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Vorwort. 



Die seharfe Eifonchiuig des EimelaeD in dem mmeeimt' 
ten llateriale der s. g. rabbiniMhen Literatur muaste for der 

dringenderen Forderang, vor Allem Gesetz und Ordnung in 
die gewaltigen Vorräthe zu tragen, zurücktreten und bei der 
mebr auf das Ganze gehcbteten Betrachtung zu kurz kom- 
men. Zo einer solchen genaueren Erlaotening wSk diese 
Scbfilt einen Beitrag bilden. Oass die mannigfachen pUlo- 
logischen Discipiinen auch auf diesem Gebiete ihre Thätig- 
keiten zu üben und ihre Ernten noch zu halten haben, ver- 
steht sich eben so sehr von selbst, als es furerst noch ver- 
geblich ausgesprochen wird. War indess die Scheidewand 
nicht litaiger in halten, weldie die Philologie in elassisdie * 
und orientalische unnatürlich trennte, da die in Geist und 
Form wie sehr auch verschiedenen Gestaltungen für das 
wissenschaftliche Interesse unseres» nach dem bezetchnenden 
Worte eines Amerikaners „ruekwSrts schauenden Zekalters** 
dennoch als wiauffösticb verbunden sich erwiesen, so wvd 
auch der Toi: komnipn, der es erkennt, dass an der gros- • 
sen Arbeit der Zeiten und Völker der jüdische Geist sein 
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Recht und sein Tlieil ansprechen dürfe. Gelingt es den 
hier gebotenen Mittheilungen, die Thatsache ieststeUeu zu 
helfen, dass nach manchen Seiten hin unser Wissen ond 
Meinen aus der Aufmerksamkeit auf die jüdischen Uterator- 
werke Ergänzung und Berichtigung ziehen könne, so sind sie 
in ihrem Erscheinen gerechtfertigt und ihr Zweck mehr als 
erreicht 

Die im Verlaufe dieser Darstellung Tersuchten Nach- 
weisungen Ton der Einwirkung der semitischen Sprachzweige 

auf das Gnechische der Byzantiner wünschte ich <^eneigter 
Beachtung besonders zu empfehlen. Gewiss ist es in Rück- 
sicht der jüngeren und jüngsten Gestaltung des griechischen 
Sprachschatzes am wemgsten gereditferligt, den Blick nur 
innerhalb desselben zu beschriuiken, da die unablässige, ruhe- 
lose Strömung der Volker gerade auf das Idiom den ent- 
schiedensten Einfluss üben musste. Aus einigen der be- 
sprochenen Beispiele scheint mir dies zweifellos hervoRUge- 
hen. Wo ich geinrt, wird ein belehrender Nachweis dank- 
bar benutzt werden. 

Die Beschaiienheit des hier in Betracht gezogenen Stof- 
fes lässt es nicht zu, für die zu benutzenden Uülfsmittel 
einen festen Kreis zu ziehen« Vielverscblnngen wie die jü^ 
dischen Geschicke und deren' Verflechtung mit allen ent- 

scheidcDdeii Wende[j unkten in dem Leben der Weltvolker and 
mit den wirkungsreichsten Culturiormen wird auch der Weg 
sem müssen, auf welchem den . Spuren jener Berührungen 
nachgegangen wird« Hier» wenn ii^endwo, waltet der Zu- 
fell, dessen Gunst oll genug eine verlorene Notiz in einem 
ausserhalb dieses Kreii>es hegenden Schrillst eller zum Liclit- 
punkte für dunkle Partien des jüdischen Alterthums werden 
lässt. Nicht Immer war ich im Besitze der nötbigra litera- 
rischen Mittel zur rechten Stunde, und gewiss würde Manches 
voller und umfassender mit Hülfe derselben hervorgetreten 
sein. Der iNachsicht daiür würde ich gewisser sein können, 
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wenn eigene Erfahl un^MH der Beschäftigung mit den jüdischen 
Quellen die Ansprüche mildern lehrte, die mit Recht auf den 
fröhlich blühendeo Fluren der clasnschen Stodieo gestellt 
und befriedig;! werden, dewhwohl habe ich dankend der 
Förderung in erwähnen, welche die liberale Verwaltung der 
reichen Schätze der hiesigen königlichen Bibliothek mir ge- 
währte.. Auch die zur Erläuterung des Syrischen hier ge- 
gebenen Beitrage mutten bei <ler SfHurliefakeit der ohnehin oft 
nur zu gelegentlicher Benutiuag nur gegönnten Holfrtnittel auf 
Nachsicht rechnen, so wie der aunjeablickliche Mangel an Ty- 
pen in der Oflicin, der die Verwendung hebräischer Schrift für 
das Syrische nöthig machte. ,£s lag nicht in meiner Absiebt, 
die angeregten Punkte immer bis zu ihren Ursprfingen zu 
verfolgen, und so durfte Öfter die Verweisung auf Subsidiar- 
Werke genügen. Manche in der Schrift berührte Einzel- 
heit mag irgendwo bereits sich iiuden» wissentlich ist eine 
Angabe der Art nirgends übergangen worden; doch kommt 
es hier nicht auf die Priorität an» sondern darauf, dass eben 
das Einzelne in grösserem Zusammenhange gefasst und an- 
geschaut werde. Denn es ist endlich Zeit, dass jenes dilet- 
taatenbafte Spielen, das mit kindischer Lust an einer belie- 
bigen Einzelheit sich weidet, das je weniger es die Objeete 
in ihrem wahren Veifailtnisse und in ihrem Zuge zu dem 
Ganzen erktmiL, desto schneller und glücklicher Entdeckun- 
gen gemacht zu haben sich einbildet, aulhöre, und die be- ^ 
wusste Aufgabe als solche immer mehr in's Auge gelasst 
werde, Produkte historischer Verhältnisse und Entwickehm- 
gen als solche zu sehen und zu begreifen, und statt des 
Witzes und der Willkür die festen Normen wissenschaftli- 
cher Verstäudniss eintreten zu lassen. 

In den Fortsetzungen dieser Schrift hoffe ich ausser 
den Erörterungen neuer Seiten aus den retchen Vorralht n 
dieses iViLcrlhuiub manchen Pimkt, der hier nur beiher be- 
rührt worden, wieder aufnehmen und berichtigen zu können, 
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so wie denn auch die kritische Besprechung auf diesem Ge- 
biete auftreteoder £r8cheiDiuigeD lu ihren Bereich geiogea 
werden soll 

Das Worterverzeiebniss hatte Herr D. Cassel »i w- 
beiten die Geßlligkeit; es wird dem Leser der Sdnül ale 

ein willkommenes Hülfsmittel für die vielen berührten Wör- 
ter sich erweisen. Auf Vollständigkeit konnte es dabei um 
so weniger ankommen» als nicht die Absicht vofhaBdea war» 
das Lesen überflüssig zu madien. 

Berlin, im Februar 1852« 
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ie ttaehfolgeodeii ErMaterongen eiiiigf r danklen W5rt«r unA 
Stellea «OS Aen beiden Talmiidea mid Midraschim tollen die 
AuAnerksamkeil der Sprach» and Alterthrnnsforecher auf die- 
ses jüdische SchriAenthuiu richten. Eine McDge intereHsauler 
Einielheiten für Cultur uud Leben, für Sitteu und GebrSache) 
iÜr die GescbicLle der Natur ood der Völker, liegen in jeoen 
weiten und tiefen Schachteu geborgen und begaben« Getichte* 
pnnkte fl&r die mannlgfachaten Interetten) die den Hiatoriicer 
beadüfttgen, werden bei einer Kenntnieanahnie von dieaen bie- 
her meiat nngehftrien Zeugnisaen aich ei|gebett. Ich habe hier 
ans der un&bersehbaren Fölle des StoflFes einige Einielheiteo 
mitgetheilt, an die ßich mir wie an eine lehrreiche Beittpiel- 
sainniluTig mon( iie Beiiieikung anzureihen schien, die, beachtet^ 
tu weitem Ergebnissen luhren möchte. Den aul diesem Ge- 
biete thStigen Arbeitern wird eine genauere Erlfiuterong nicht 
anlieb aein, die daa Formale und Sprachliche mehr in^a Auge 
faaat^ ala diea hiaber geachehen, nnd mit andern Blilteln in 
eikennen ancht, ala oft aoa dem bloaaen Textauaammenhauge, 
oder aas Traditionen, denen die genaue Spraclikunde und die 
Kenntnies abgeht, wie in dem urtipi iniglicheu Spracbkreise ein 
Wort seine Redeutunj^ gehabt. Am meiwlen steuert das Sprach- 
gut der späteBten griechischen und römischen Zeit lür die £r* 
klärung bei. Aber auch flir die Kenntniss dieser sinkenden 
Gricität und LatinitSt wird die Beachtung der Spreobweiae 
der {Ihdiacfaen Quellen lehrreich aein, Manchea in unsem Wfo- 
terbochem der beiden Sprachen ala aelten Torlsommend Ter- 
seichnete Wort wird ala ein im Ynlglrgebrauche fibli^ea er^ 

1 
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Schemen, da nur »eiue weite Verbreilnng ihm eine Stelle in 
den DenkoiSlera des Midrasch sichern konnte, und iu dem bis- 
weilen vereiQssmten Zeugnisse aus einem der Ciossographen 
wird lieb eine rabbinische Antoritlt gesellen darfen. Die Nicht- 
beachtung gerade dieser Seite der spitern jadiscben Spracb- 
enlwickeluiig hat «uweilen die bedenkliebe Folge gehabt, dasa 
aus dem Griechischen und Lateinischen erst eingedrungene 
"Worler wie hebräische oder aramäische angesehen, und daher 
dem Semitismus Stämme und Bedeutungen viudirlrt winden, 
die ihm nicht gehörten. Wird auf solchem Grunde weiterge- 
baut, so droht aus dem falsch benutsten Idiome der späteni 
jftdisehen Sprachdenkmale ein gr5sserer Schaden, aU aus der 
spfrlichen und Tereinselten Beachtung, deren diese sich bis- 
her hiicbstenB lu erfreuen hatten, etwaiger Nutten ^wachsen 
konnte. — Dass das Syrische ohne Heraniiehung dieser Quel- 
len nur unvollkommeu und einseitif? in seinem Wortschätze, so 
wie in den Bedeutungen seiner Elemente erkannt werden kann, 
und in der Thai erkannt worden ist, musste eigentlich nicht 
ersi getagt werden, wenn nicht der thatsftchliehe Stand der 
ayriaefaen Studien diese Erinnerung nothwendig machte. Für 
die Art der Yerderbniss atnkender Sprachen und die Umbil- 
dung der eü Liebuten Wortformen, ehe diese den neu aich ent- 
wickelnden, auf di'ii Trüinmern der verwitterten Idiome sich 
bildenden Sprachtamiiien einverleibt wurden, wird ebenfalls die 
Beachtung gerade der Form, in welcher hier lateinische uüd 
grieehische Elemente auftreten, nicht ohne fruchtbare Auskunft 
sieh bewihren. 

Ich habe nicht die Absicht, etwa alle Fremdwörter in 
erfcllren, da es hei einem grosaen Theile derselben dessen 
nicht bedarf, nach den bereits vorhandenen Leistungen der 
Vorgänger, des grossen Gründers einer Lexikographie Rabbi 
Nathan ben Jechiel (Eilfles Jahrhunderl), dem sich im sech- 
aehnten und siebzehnten Jahrhunderte der üblichen Zeilrech- 
'nung in naher Aufeinanderfolge oder gleichseitig bedeutsame 
Bestrebungen anschlössen, die des bekannten Grammatikers 
EUm LeeUa (1542 verstorben), besonders Bm^amm JftffMH 
ßa*s (1655), Menachm» dl Lamano'M (Ende des sechiehnten 
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und Anfang des siebzehoteu Jahrlianderts), ßuxtorf» (at. j629), 
Damd Cohen di Lara's (st. 1674) und in neuerer Zelt die der 
beiden ^oiuft CYDM "Iii« Dessau 1812) ond IT. /. Landau* 9y 
wosn In der Gegenwert die dahin einschlSgigen LeisluDgen 

S L. Bapoport s iu seiueni an inhaltvollen Aufscliliiseen so 
reichen Erecli MilHm kommen. Andrerseits ist die Eiklärung 
oft Bo schwierig, dass ich, trot» wiederholter Versuche, tn 
befriedigenden Resultaten hei vielen Wörtern noch nicht habe 
i;elang^n können. Vieles bisher halb oder falsch Angesehene, 
weä nur den ersten Augenschein gefolgt wurde, oder nicht 
genug Begründete, wird iudess in diesen nachfolgenden Mit- 
theilungen durch schirfere Beachtung des Sprachgebrauchs bis- 
her Tvenii^er heriicksichligter Quellen und Benutzung überse- 
hener llilfHuiittel, so wie durch nSheres Eingehen auf den 
4 Zusammenhang der Textstellen seine Erledigung oder doch au- 
nlhernde Bestimmtheit gewinnen. Was erneuerte Betrachtung 
crgiebt, bleibt den Fortsetsnngen dieser Schrift vorbehalten, 
in denen im grdssem Znsammenhauge und nach omfassendereft 
Oesichtspunkten, £inselubeiten aas diesem kaum ubersehbarM 
Gebietendes |Odischen Allerthoms erläutert werden sollen, die 
besonders aber die Sichtuug uud Ordnung des iu reicUt;n Vor- 
rfillien vorliegenden jüngeren HebraiHmus sich zur Aufgabe 
machen werden, die Eulwickeluug und Fortführung alier 
Stimme su neuen Gebrauchsweisen uud Begriffsauanceo, eine 
Vorarbeit tn einer Geschichte der hebrSiscben Sprache nnd 
einem, dem Stande der beutigen Wissenschaft und ihren be- 
reditigten Anforderungen entsprechenden talmudischen Wör- 
terbuch«. 
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Das Eindriogeo des GiiechiacbMt in das jfing^ Habiiisclie 
und in das Aramfilsche bc^nt mit der uDautwdcUiclien Berflh- 

rnng, in die seit dem Vorwalten griechischer Sitte und Bilduugj 
namentlich nach den Zeiten Alexander des Grossen überhaupt 
das orieatttlisclie Wesen trat oder gewaltsam gezogen wurde. 
Personennamen und Institutionen, Gegenstände des Handelsver- 
kdirs und des Lebens^randis, BeieichnaB|^ des NalorhiBtori- 
sefaen ond der Werke des Konstfleisses. Urkunden and I>ekn- 
mante bfirgertcn sick mit der nenerlcannten oder eof leknten Sadin 
ein, vcrdrSngten wokT, wo Shnliehes TOrbanden war, die nr* 
sprünglich heirnis< Iie Benennung, oder üaleu uebea diese. Selbst 
die Beoenntingeti des Nationalsten und Eieenthümiichsten entzo- 
gen sich dem herrschenden Zuge der Kultur uicbL Waren es 
orsprfinglich zunächst eben die Namen der Dinge, weniger die 
Verba*), so sind aueh Spuren Ton diesen vorbanden. Dahin ge- 
baren pSBHpD und ]*n"1pD, die sogar latemiscben Uripnuigs 
sbd. Ersteres ist nftmlieh crispare, das Haar kämmen, krftnseln, 
ancb bei Thieren. Apul Metam, Vf. e. 28 BUdebr.: frontem tero 
crispatam pnus dfcorifer discrtminaho (Das Stirnhaar des 
Esels soll diese borglulhge Ptlege erfahren). pilpD halte ich 
uichi für eine Nebenform von TU (^Buxt), sondern Itir cardare, 
de lanis, quae peciuntur, von dem cardus oder earduu» fullO" 
mui, pectmolm oder peetmaUs. S, Salmas, eitereU, ad 8a^ 



•) Zum Zur Geschichte der liteiitlur S. 4: „Die Volkssprache, 
das araiiiaiäche, dem das Grietliisrhe in mancherlei Substantiven sein 
Siegel aufgedrückt hatte, Itesa keine Berühruag griechischer ZeitwAr» 
ter XU." 
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Un. p. 280. Entweder bediente man sich dieser Dislel zum Strie- 
geln der Pferde, oder es ward jedes, dem Verfehlen bei dem 
WoUekrempein ähniiche daaadi benannt. Dm syrische ttflSISHD, 
moanp, misnp, bd MidM kx. p. 834. febm frigida, 
korrar fibrUis et ewn ereetis pUis gehört ebenfalls, wie es 
seheint, diesem Stamme an. Es ist etwa wie (pQi'§ von (fghtstVj 
der Fieberschauer, crispatio capiUorum. Aehnlich ist das BiJd 
in dem lalmudischen Ausdrucke tiH'T'DlJ hildges Fieber, 

von rV^D^ eigentlich die haarkräusdnde Giuth, die Fieberiiiixe^ 
wenn es nicht Nebenform vonlDD ist. 

Die im Talmud Sanhedr. Vol 25. 6. augeföhrte ßaraita 
giebt ebenfalls ein grieehisehesVerimm; es .ist fnOD (Aruek HD IV.) 
das von ofuj^s^sw oder oftf^gstv, als Unterpfand dienen {iyyvä- 
fwi), daher bri eracr Wette etwa: einsetzen, wetten, abzuleiten 
ist, urul für p"1Dnü steht. (Nicht verwechselt werden daif diese 
Form mit ]npD für ri<nDD mästen, dem Stamme des hehr. 
iO-JD Masithier und r\Vn6 Kropf. S. Aruch TD V.) Dasselbe 
Vcrbnm findet sich Sabb. fal. 31. a. in der bekannten EnShlnng 
vonderGednidprobeHillel*s. ITT nKflT DTK'>»"aarwm 
was nicht Bißt Ton mD» sondern der ganze grieefaisehe Stamm 
mit seiner Aspiration ist — 

Mischnah Challah Per. II, 5. "^T ipx^ |pT nt^DpI TtDVO es 
begab sich, da^>^j ein Alter, der kein Priester war, die Challah 
wegnahm, ist vielleicht eher capessere denn Nebenform yon 
E^DD, wie Maimonides und nach ihm R. .Tom Tob Heller meinen. 

Von nöennit Spange, wird {Sabb, foL 65.) em ParUetpimn 
gebiUet TtTW nnd ebendaselbst das Foiomm V)fl*W, anhaken,. 
befest%en. Dagegen Ist ilDinD ( /oma fol 52.) wabrschelnlidi 
nidit Ton demselben Stamme, sondern das Substantiv jraQVcpij 
oder ein Adjccliv, ähnlich ileni Adjectiv TUXQVfpig praetextatus, 
(Aristoph. fragm. 309, 7 Bind.) Der TempelvoYhaug hatte 
einen Vorstoss, einen umgelegten Saum an der sfidlichen Seite. 

ÜpQ , was nnter den kosmetischen Verrichtungen der Franes 
crwihnt wird, ist ein von dem noiMii oclfOiNt nifig gebildetes 
Verbnm (wie DSD von tdft^ nicht von tdvmy) kämmen, ent- 
weder mit dem Kamme oder mit den Fingern, die doreh das 
Haar hindurch gezogen werden, descendentes ab aure capillos 



Digitized by Google 



— 6 — 

« 

meos deniata manu duxit (Peiron, Satyr, c, 18, 4 ed. 
Anton.) 

zappcio, scheint von nod^K; gebildel, eig. liia» und 
iierarbeiten, und QDID, im Talmud Jermchalmi Op'ID, vom Dw^ 
Jcelförbeu der Uaai«, was bei Sidavea geschali, um jünger cr> 
tehttoea zn. laMCD uod %ü einem hohem Preise xii ▼erkaufcni 
ist yielleicht neQxdtßtv, Die Stellen der Hisebnab, an denen 
die erörterten Formen vorkommeu, sind im AmA and aas 
ihm bei ßuxlorf unter den bclrefieiidLa Släiuiüeu zu finden, da- 
her sie nicht weiter hier anzugeben waren. — Im x\II^eineiuea be- 
merke ich noch, dass die iiilduns; neuer Verbaiüiümme vom fto- 
men uctionis nach der Form ^li^p eine herrschende ist. JEIin 
sicheres Kennaeicben för diese Verbaibildan§ea ist die Piölfonn, 
in der sie meist erscheinen, w&hrend die von dem gnechischeo 
Stamme selbst gebildeten in der Regel in der Kaiform aafireten« 
So bildet sich von mtd-etv keine Form, aber ans mttHq wird D**^ 
bereden, begütigen, \uh\ ein nomen aclionis '^"m Worte 

der Begütigung und eine iiiiiilui-ni sein Gemüth za 

bernbigen {^Schebuot /ü/. 44. a.). Ob die Bedeutung „looseu" 
aus dieser angegebenen abauleilen ist, in wiefern das Leos dici 
Streitenden beruhigt, oder aus QODS ^90$; dem culculuB, ab- 
raleiteii ist« das man wie eine Redaplication ansah, und anf emen 
cmfaehan Stamm DD, als wäre das Wort semitisch, snr&ciEflihrle^ 
getraue ich mich nicht zu entscheiden. Daher ist Bereschith 
rabba {sect. LXI.) )"'J"TDD zu lesen, und zwar von ^^Qvq dos: 
die Verwandten der Kebekka scieu armselige schäbige Leute ge- 
wesen, iTDa \jb», pilDD m Vh^, weil sie nur mit dem Munde, 
io sehr reldi gespendeten guten Wfinsehen, ihre Jttitgift aussahl- 
ten, die Tansende und Myriaden nur wünschten, nicht uhllen; 
nicht aber mit Mussafia in seinem Nachtrage von pD mtffmviXv 
abculeiten, was ohnehin nicht passt. — Za den hier entwiekellen 
Verben griechischen und laleiuisclien Ursprungs kommt noch 
ver{)n<'gen, was von ngovoog gcbikict scheint, und das 
schon anderweitig gehend gemachte 39nD3 von ^10Q {(Snöyyo^f 
cig. sich an einem Schwämme abtrocknen, dann üblL abtrocknen, 
um die Thatsacfae des Vorhandenseins Ton Verben exotischea 
Unpmngs in der Hischnah festtustdlcn. Bin näheres Emgefaen 
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wifd nodi weitere Belege ergeben, und Ueibl spllerer Erftrte- 

ruog aufgespart. 

Weiter ging die Sprachmischung nach den in der Miscluiak 
iiad der ToseHa, sowie den ältern Bestatidllteiien der Midra- 
■diioi yorliegenden Zeugnissen mcbt Zu einer wahren Spradi« 
mtDgerd lukt erst in den spfilem Midraachim diese Ekif&hraiig 
^riediiseber und rOmischer Elemeiile berob. Pi^ Ffemdlinge sind 
bereits so beimiscb, dais ohne Noth und Grand eben nur durch 
Gelftnfigkeit und Gewöhnung sie dem Redenden glddisam TOn 
telbA in den Mund kommen, und der Verslütidlichkeit bei dem 
Hörenden gewisser sein dürleii, als selbst die genuinen Bezeieb- 
uuugeu. Ja, der sprachbildende Trieb verwendet diese neuen 
Zuflüsse nod bildet sie um, als wSren es hebräische oder ara* 
miisehe Stimme. Der Wils, der die eigene Sprache und deren 
Gebflde im Interesse einer geistreichen Acoommodation bdiebig 
wendet, und in der Freiheit von den etymoiogiselien und gram- 
malischen Fesseln sich seinem Zuge schrankenlos überlSssl, siel^ 
auch diese ihm veiirauten Sprachen und ihre Auwendung in sei- 
nen Bereich. 

£8 folgen hier einige Beispiele, um im Allgemeinen eine Yor- 
steUong Ton diesem gemisehten Idiome, namentlich der Nidrascliimf 
so wie von dem HindnspieKen der geschichtlichen Umgebung in 
die AnachanongiB- und Darstettnngsweise su geben* SpMere Ab- 
«chmfte werden das liier nur ▼orlfiuiig Angedeutete nadi allge- 
meineren Cesichtspuukieii ausführlicher cröitcru. 

Die Kühnheit, mit welcher Job den göttlichen VVcltenplan 
zu melüleni sieb unterfänglf ist, wie fibcrhaii]>t der Ton und 
Wurf des Buches in seiner herausfordernden Weise, Gegeustand 
der Reflexion im Midrasch. An die Worte: (Job 23,3.) O dass 
ich ihn «n finden wOsste, ich wollte das Recht ihm foifhhren, 
wird folgende Betrachtnng augeknüpft: 

pp"«« i^niD« «"»sini ^pb-^^ üpn niDZ^ 'm;:' imnb hm 
"»nt:? -pm opon nn^ii "«jv^^iin "itdk piobt^ bbp i^d b^:; 
miToö^> uo HD-'^a aiPT» T^D^ 1^ ifcnn •oai *rin r« note 
rpv STp u^i;/} ymsp |rü üorh i^y^ oidtd« ttdi 
• Tf«n TDK ♦«•»'«w "p rmf i>an rwrw it»3 laomh 
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Hier tM fnt alle bciddiiiendcD Worte g/MtuMiB oder 
^Kcisirle Itteioiecliet eio GleichnitB Ton dnem tmnkenea Wfiit- 

Ibge, der den Keiicer sprengte ond die GeTangeoen Irfnaesliess, 

nach dem Bilde (]"'31p^ bIxoviov ) des künigs mit Sleioen warf, 
den Stalthalter lästerte, «nd spricht: Zeigt mir, wo der König 
weilt, und ich will ihn iehrea, was Recht« ns ist. Er tritt ein. 
Man vaifi. ilmi den König auf der Tribüne {TSOi^Tl ß^fux*) sttsend. 
Der sperrt eben die Herrin (illllDD MOfrona) ein« TerstM, 
den Eparehen (D*D*1DK), blendet den dowa^ (DDY1)i gidit 
dem Riehter (0H9*p xQinjg) scm VerdanunungiiailiieS C^p^nOp 
xaTaSixij), ISsst f&r den Minister den Holzblock (pO^'p, syr. 
ebenso, hSuQg in den Taiguniiin für yV > scheiui das ktteiniache 
cae^a Holzsliicke) briügeo. Da er solches den Köaig thun sieht, I 
wird er furchtsam und spricht: Ich war betrunken; — • An ein- I 
Minen Zögen des dritten Capitels im Job wird nun der erste Tbeil | 
des Gleichnisses aosgenilirt, so wie an elmelnen Beispielen der 
biblttchen Geschichte, in denen die AUmaehi und strafende Ge- 
rechtigkeit Gottes sich an den hervorragendsten Personen zeigt, | 
dessen letzter Theil, Die i^cwählten Bezeichnungcu für die Wür- I 
den und Aemter, so >viu die verhaiiglcii Strafen, weisen in die 
späteren Zeiten des bviaiilinischen Kelches, wo Blendung**), Vcr- *' 
stossung und Sperren in den Block gewöhnlich ist. Das Wort 
XrOf auch im Talmud vorkommend: Ul, "»Jin^ nm ' 

scheint — das von Mossafia snr Erklfimng gegebene griechisdia 
Wort ist nur nicht deotUch — fiaXXSwv mit dem hAufig rorkom- 
menden Wechsel von ^ Ittr il nnd L Die ßaXXfmveg, qtd me~ 
retridbus aquatn (erebant ad lacandum, die in der unsauber- . 
sten Umgebung zu den niedrigsten Dieustlristiiiigen Verwendeten, 



*) ß^lfta enmls locss est solo rabllmior, ad quem ßiffian gndn i||t- 
bhlo enileadwn est. Belske ad Constaatin. Perphyrog. de Cerim. tibr. I. 
p. 109. ed. Bonn. Der weitere Gebraach des Wsttss, den er enlwickell^ 
berflbrt «as hier weaiger. Gewi^baKch efscbeiat no^ als der Ort, wo 
dsr KAmg an Gericht sitzt, aad ihr entspricht DTTU f rsdus, oft verschrie- 
ben in OniJI .Dm:i5> n^yn hei«sl: tum Richtplatz füliren. 

**) Das Beispiel des Belisarius fällt Jedem ein. Statt vieler Belege 
sei auf die Erzählungen des Iflcdas Choaiala aas der RigicraBg des 
Andronicos erianert. 
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baEfiehnen fibcrli«opl da« seblechleite GcnndeL (S. Sahmti. ad 

\ Vopisc. Carin. c. 21. vol. II. p. 864. der Uaackschen Ausg. der 

j Script. hi$t. Aug.). '^\)t^ ist (f vXaxT} Kerker, zuweileu verschrie- 

ben iu "^p^TO (ßaaijUxtj, basilica)^ wie Wajikr. r. sect. XXXIV: 
er nahm sie und sperrte sie in das Gef^ngniss pmZ^XIl prrOOl 

1*9^^ (li«a 'ip^'OD). Das.jiieichUiileade y^pb'^ im Targum 
ftu Ps 74. and XObo (Arudi), ao wie Kp^ bei Michad. kx. 
. CoiieU, p. 711. lat stilexvi daa Beil, wie Mnasafia in dem nach- 
' * getragenen Artikel II. bereite erklärt Die Stelle Nidr. sn 
den ['salinen hii fc auch Jalkut. sect. 863. zu Psalm 78, 47. Ueber 
(pv/.ax7j i>. Aiuch 1, woselbst sogar ein davon gebildetes 
Yerbum vorkommt. 

Die Beachtung des Spradigebrauchs, so wie der Scenerie, 
mit weleher ein Gfsdanke umgeben wird, erweiit aieh fiir die 
Kritik, i&r die Bcatunmnng der Zeit und des Ortes der Abfiw* 
sung gewisser BOcher oder doch gewisser Theile derselben eben 
so frodilbar, als sie den sonst rdn wülkfirlich und dämm mibe* 
rechtigt erscheinenden Gedanken träl voliblandig moüvirt und 
eiiäulerl. 

l>ie Agadah 2u Psalm 75, S: Gott ist Richter: er erhöht, 
er erniedrigt iJalkut Schim. JSr. 812.) fuhrt In folgenden Zügen 
die allwaltende Macht Gotlea aas: VW Ttt ^JDTÜ *Q bimtf 

nriD niate vm roro kt od ijmi^^bn rwr/ff niwa 
Kin rrix; ^bst^ mw ni-^D-^oitn ba« rrhü n"npn "tdn 

(Mit einigen Variationen s. denselben Gedanken im Midrasch zu 
Üoben Liede 4.). K. Samuel bar Nachmani im Namen von 
B. Jonatan sagte: Zur Zeit, da Belschazzar die Hand sah^ wel- 
che (an die Wand) schrieb (Daniel 5, 5 ff), sagte er: ist Tid- 
Idcbt irgend em Reich gegen mich m Empömng? Er sandte In 
Alle Promzen (eig. E|)archieen) und fand nirgends, daas em Rdcb 
Mcli gegen ihn empört. Da sprach Gott: Du hast in alle Pro- 
vinzen gesandt. Hast Du auch vielleicht zu mir gesandt? Ich 
bin es, der erhöht und erniedrigt, wie es heisst u. s. w. Den 
Gedanken, dass die äussere Sicherheit eines Staates noch keine 
Bfirgschaft (Ihr seine Dauer gebe» wenn sonst Im Raihe des Wel- 
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lenleokers sein Untergang beschlossen ist, würde der Agadist — 
als solcher gilt nämlich der Urheber dieser Stelle ganz beson- 
ders — schwerlich in dieser bestimmten Weise ausgeführt haben, 
wenn nicht eine bestimmte. Institution ihm vorgeschwebt halte. 
Offenbar dachte er an die im römischen Kaiserreiche und swar 
in den sjpReren Zeiten Ablieben curioHj deren Bestinunang es 
war, das in allen Tfaetlen der nngeheoren Monarchie Vorgehende 
dem Herrscher zu hinterbringen, namentlicii ob irgendwo Meute- 
rei und Unruhe sich rege.*) 

Die hier aus der Schilderuug des Midrasch vermulbeten cu- 
riosi erscheinen aber auch unler ihrem eigentlichen Nninen, wie- 
wohl bisher nnbemerkl in der Pesikta der, K, seet, III.: 'Wlp 

* l^Y^^ Josef hatte in dem PaUtste des Pharao Curio$a$ ange- 
stellt Als diese merkten, dass Jakob krank sd« kamen sie nnd 

meldeten es dem Josef. 

Ebemlaselbst in dem aclileu Abschnilfe: K^DITOH riHD 'p 

-an "Dl ^2 'pch QTniD dhi d wip urh isn du ^zbtx; 

VQsn TT n'apn be^ x^mpn p im ♦•ntoi Terra nT»:iniD03 
'rmrrchffptf 1(^30 •rrapn^aTOi ^rob yfkf) jM> rraav 

Dipon xnb iTOb ♦ p^^ii; Dii< ^jde' no 'pd n''3pn "»jd^? niDniD 



*) Aus der gelehrten Anaicrkuog des Salmas, ad Adrian. (Script, 
bist Aug. I. p. 106.) seien hier die nölhigsten Worte angefiihrl: — fra- 
mentariis a Diocleliano reinotts et penitus sublatis, curiosi ex corpore 
agentium in rcbu^ per singulas provinclas mittebantur ad Curau agendas 
et idem munus obeundum, quoti oliiii Iruinentarii: quos ad explorauduin 
annunciandufiique, si qui forte motu» existerent, iastitutos esse scribit Victo- 
rius^ ad exploranduin anflunciandumque ro 6t07tT€viiv xai 
dKtyyiXXsiv: quod olfieiani commane vldsatur habnisse cum speculato- 
ribtts, quos Plalaicbus vocat 9$97nrjqag xai SiayyiXovg u e« explora- 
tores et snnonciatores. sqq. Die grftdstrta Form bei Said. Isalet »ov- 
fffocaot» TgL aach Vales. ad Amaiisn. Narcell. XXYII. c 5. 9. 7. Ueber 
sf entfls in lebas deas^ ad XV, 3. f. B, 
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ra^ ton T^D yah& bim) u^im hwi iyo )rQ vmi 

nn^K nnKi ^ij^c; p^k now ib To« ♦ viv inr\ p^:d 
no i?D rmf tsm dtkh "p ♦ i^ m^o k%t vd jnv «in pjD 

•6k ta rmw umin x> tdtki nnm tdw »vn nw pi td 

t<^^\ T'^iD iDiK Kin nntü) ü^ry rm:i r^^2 ^s^>^ '^atm yhtf 
"u • Q'>"uin ^b ni;;:i ^c'd: iibz 2£;)n nim; nn vi')'^ 

♦ rf^pnb ni:iD1 K. Xanchuma bai Rabbi 
trag also: £ta Licht GoUcü ist des Menschen Seele, durchforscheod 
alle Kammern des Innern (Spr. 20, 27.). A. Aciia sa^: Wie 
die irdiaohen Kdnge Curioios baben, die dem Köni^ eine |es- 
liche Sache kmid machen, ao tind anch yor Gott, geiobl sei er, 
Curiosi uod die ihm eine jegliche Sache kund than, die der 
Mensch im Verborgeneu, im J)unkel und offen that Dies aber 
bind die Curiosi Goltes: das ist liie >Seele, die es uicldet dem 
Engel und der Engel dem Cherub und der Cherub dem Uelligen, 
gelobt sei. er. Woher dies? Dieweil Salomo spricht: CKohel» 
IO9 20.) ,»Dentt der Vo|;el des Himmels trügt v^eiler den Laut 
und der GefliQgelte meldet das .Wort^ Und anf Peigameiitrellcn 
iSup^igai) sehreibt er nieder vor Gott, was die Menschen thnn. 
in Zukunft hält Gott einem Jeglichen seine Werke vor, und die 
Menschen stehen erstaunt (Ein Gleichniss) Eitiei lialle des Kö- 
nigs Tochter geheirathet, und gehet an jedem Morgen früh, dem 
Könige seinen Gruss zu bringen. Da spricht an ihm der Köniig : 
Solches hast Du in Deinem Hause gethan» so und so hast Da 
hn Zorne Dich yergangeo, so hast Du Deine Sklaven gescUa* 
gen. Und so fort Allee. Der geht hinaoa und spriohl sn den 
Leuten des Palastes; Wer hat ihm gesagt, dass ich solches ge- 
liiun? Von wanoen weiss cr's? — Da spiichcn sie: Thorl Mit 
seiner Tochter bist Du vermählt, und Du kannst fragen: Von 
wanneu weisä er's? Seine Tochter meldet es ihm! — So kann 
der Mensch ihun, was er begehrt^ aber seine Seele meldet Alles 
dem Hecrn, und Gott stellet den Menschen Tor*a Getkht, und 
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sagt üiin: So und so hast Du gethan! 1>er sieht verwundert 
und Sfu-icht: Wer macht ihm kund, dass ich das Alles verübt? 
Und die Antwort vnrd ihm: Du Thor (wie es aur einen giebt) 
in der VVeltl Seine Tochter ist mit Dir vermählt, sein Geist ist 
auf Dir; deon ea heiasts Uod Er bücB- ut aeine Naae den Le- 
twDaodem (lBL2f 7.) und Da fra^l noch, Ton wannen er'a 
weiaa? Waa Dn in Deinem Henen ainneat, Deine Seele met- 
det's ihm. Sie dnrehforachel Alles, was im Yerboiisenen, und 
meldet es (joUI — 

Duise Stelle ist eine sinnige Fassung der durchgehenden An- 
schauung, dass iu dem güttlichcu Gerichte im künftigen Leben 
cittem Jeglidien sein Thun nad Wirken TOrgefuhrk vfrii*d, daaa des 
Mensdien eignes Gewissen nnd Bewosatsein gegen ibn «euge^ 
dm er aich selber Urliieil und Redit spricht, indem ihm des 
lingst Entschwundene, Ton Golt, vor dem es Icein Vergessen 
giebt, Aufbewahrte wieder vor die Seele tritt und in^s Gedächt- 
niss gerufen wird. Mit kühner Uebertragung der Formen welt- 
licher Herrschaft und irdischer Sfaatseinrichtangen) nnd an den 
Bibelvers, der von dem „Flugellrägcr'' als eiuem Boten und dem 
9,Besdiwingten'^ als einem Herolde redet, anlehnend, werden Mit- 
telpersonen statnirt, gtcichsam ewrioH, deien Mk der Ailwissende 
bedient Keineswegs darf hier das in fireiceter Beweglichkeit des 
Gedankens und das Mos dem Bibelworte tn Liebe Angenommene 
irgendwie dogmatisch fixirt werden, und weder eiue subliraiicnde 
spekulative Deutung, wie sie die späteren unter der Herrschft des 
Arbtoteies Philosophireodeo (wie U. Schemtob Palkcra im Mo- 
lch Hammoreh) geben, noch eine den il&chtig hingcsleliteu Ge- 
danken als historisch verengende AnIGissnng ist «ilässig. Der 
Weise des BCdrasch weiss sehr wohl, daaa der Altwiaaende kei> 
ner BehelTe nnd Berichterstatter bedarf; aber der Nachdruck li^ 
ilarauf, ilass der im Augenblicke der Sünde verblendete Geist des 
Menschen sich aur Klarheit und Erkenntniss aufraffe, und durch 
alle Hüllen und Vorhänge beschünigeudcr Ausflüchte die ur- 
sprfing^iche Lauterkeit des Sinnes hindnrchbi*ecbe, um anzukla- 
gen und an strafen. Der AUwissenhcal Gottes entspricht die nn- 
ablenkbare Gewalt des Gewissens. — Eme Warnung schcmt bei 
der OberiUchUchkcit, mit der abgerissene Stallen aus der Ä^dah 
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oft zu festen dogmail^i hcn Vorfttellungoii von der Systemsuclit 
verknöchert werden, nüthig, um nicht die schon herrscheoden 
Terkehrten Vorstellungen von der Denk- und Anschaaniignvcite 
iKeaer Seile iüdieclier Litcrator mit neaem Zuwachse ra Ycraieh* 
RBy da in der Regel neue Hitthcflimgeii ans dieeem Gebiete niehl 
tm Berichtigung und Liutenmg bestehender Vcikehriheit flttiri« 
soDdem su Lesern nur nene Beilrfige KeTem. Die in dieser 
Stelle erwähnten n'K'VOl sind ditfd^iqat^ Verzeichnisse, auch die 
Hanglisten, in welche die ,'jusgezeichnctsten Krieger eingetragen wer- 
den (Pesikta der. Kah. sect. XL), Köllen, in die notirt wird, 
gleichbeJentend mit den in diesen bikllicben Darstelinngen ent- 
weder ebenTaUs oder allem erwihnten n^Moit; (OplD« DIHOpX)). 
In dem tiefen und geistrollen Bilden in welchem R. Akiba (Abot 
III, Miseh. 20 ) die reßglfis sittliche Wdtenschaoong dtos Joden- 
tbums Ton dem zakunftigen Gerichte und der nnaosweichUchen 
Hechens'-haft und Rechnungslegung ausfuhrt, heisst es: Alles ist 
auf ein Angeld gegeben, ein Netz ist über alles Leben gebreitet. 
Der Laden ist oflen, der Kaufherr giebt auf Borg, die Schreib- 
taiel (das Seholdbach, ntWil) hegt anfgescblagen» die Hand 
schicibt, wer böigen wSI, komme und borge; aber die Schnld- 
forderer'^) gehen nmher nnd fordern BesaUong rom Mensehen 
mit seinem Willen und ohne seinen WIHen. — Dinge, die gana 
bedeutuüi^slos erscheinen, werden dem Menschen in sein Gedenk- 
buch geschrieben — heisst es Echa rab. ad Thrm. c, 3 , 28.) 
— und wer schreibt sie auf? Der das Mor^eraolh bildet und 
das Dnolttil (Arnos 4, 13.). In den nlva^ schrieb man Vor* 
g^hige^ deren man sich erinnern wollte (s. R. Saiomo b* Aderet 
in.GiHin foi 39. adw. W^mik HDPD 'MI. Vgl. anch R. Sa- 
muel Zaraa Im Mekor Chajhn fol. 2. b. ed Ifawl.)» er ist das Han- 
delsboch inr Yeraeidmung der Terkaaftcn oder auf Borg gege- 



*) Unwillkürlich erinnert das Bild au die nquxio^tc, c.lf.iawg bei 
Aesch. Eumen. (319 Dind.). So gewaltig auch jener Erinnyengeäaiig die un- 
enlfliehbareGttwall des beleidigten BeiatesliBr die Pbantuie auflrolll, und 
die Qoalen des ichiildbelastelen GewiiMiM schildcit, so ist IHlr das siltli- 
liebe Bewasilssin die Scbildemng des HlscbaaUehrcrs nH ihren scharren 
Zfigm oad ihrer aaerbittliehea Wahrheic noch viel ergreifender end eia- 
schaeidender, ebea wegen ihrer Emihdiheit and snlreffenden Sicherbeii. 
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bcneu Waarcn*). — Bei der WelUchöpfung hat die Tlior i. die 
im WoHe geslallete göflHche Weislieif, dem \Vtlteiini("i>t( i \or- 
gelegen, wie dem Küosücr seine öi^x^SQai und myaxeg, Zeich- 
nnog^ii and Risse, aas deoen er Bild und Anlage seines Werket 
eotoinmit Bereich, r. sed» 1. Aa die plalaniache VoraleUuB^ 
nach welcher der diifuopf^yög auf die Ideen ab Urbilder bei 6u 
WellMhöpfung bingeblickt, Tim. 28 A^ und an a. Sf., die ZeOer 
(Philosophie der Griechen D. 8. f97.) angiebt, ktitigt diese des 
Midiasch so deuLliclx au, da^s eine Krinueruii^ daran gerechtfer- 
ligt erscheint. 

Eine andere Einrichtung des ruaiischen Kaiserreiches liegt 
der SehUderuDg xu Grande, mit weicher im T a n ch u m a der erste 
Eintritt Toa Hoies und Aharon bei dem Sgjptiaeben Könige Pharao 
vorgefahrt wird. £a war der Tag» da alle Statthatter der Provin- 

len dem xnr Regierung gelangten Hemdier, (*)1Dlp)DT1p tfVW 
D'^Dbon hp) dem zum xofffioxQaTCüQ erhobenen ihre Huldigung 
durch (itsandlscliaften darbringen, (^DI^T^^TD oder K"^^!!"® , i^tg- 
ßsmai^Tt^EGiibid) und allekunige (hier: Statthalter, ßeiehlshaber 
der Provinzen) lunnen und krönten ihn. Als diese Krönang Torüber 
war, standen Moae nnd Aharon an der Pforte des Palaatea. Da 
kamen Pharao*« Diener und meldeten ihm: 2wei Greiae stehen vor 
der Thflr. Er sprach: Haben sie Kronen mit sich? Sie spra- 
eben: Nein. Da belabl er, sie sollten Knietet eintreten. (Siehe 
die Stelle in Zcduer's Auswahl liistoriischer Stücke.) — Beim Re- 
gierungsaulritle wurden den Kaisern von den Provinzen und vpr- 
büudeteu Herrschern, wie früher dem rümischcn Scuale, goldue Kro- 
nen geschickt, was aach bei sonstigen fesüichen Anlftssen üblich war. 
Gewdhnlieh worden diese nachher xa Geld nmgeprfigt» «nd spä* 
ter Ton den Provimen statt der orsprfingUchen Kronen nnr Geld 
gesduckt (aunm eoraiuinum). Sakmu, ad jjport. Adrian, e.6. 
Anch in dieser Stelle sieht Pharao in eine DIphthera, in der ifie 
Namen sämmtllcher ihm hckanniea Heidengötler verzeichnet sind, 
und findet natürlich den (iott der Ebräer nicht unter ilmen, was 
XU einer sehr schönen Eotgegeostelluiig fuhrt Siehe die Steile. 

*) irriff versteht Cassel iu seinem sehr lehrreichen Artikel „Juden" 
in der Encyclopädie von Ersch und Gruber die Talmudstelle. Auf das 
llmideisbuch wird nicht geschworen. 
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Beresch. i\ sect. XLVII.: IDDIM^ bi^'ü j:>:b r\r\^ Woß''» ^h 

rpno ^bron ib -idk nSrn f'^Dn hmk; ■j'^D ^>2^ 

Kn'>'»Dip •^••nbn -r^np «nn -»bon k"? ib idk iwiix b>DD^? 

PXQt^ * Der Wunsch Abrahams, dass Jischmall ihm erhalten blea« 
bell möge, mchdemibm Gott den leaak TerheisieD^ v?ird mit der 
AeoMeniiig de^ Ffeandes einee Köii%8 vergjieheii, dem dieser eine 
doppelte Annoiia susagt, und der darauf antwortet: Mache mir 

keine solche beruhigende Yerheissung; genu^ wenn mir das frü- 
here nicht vorenthallen wird. — Aiinona, grät;ii>irt awiavct^ ist bei 
den byzantinischen Schrinslellern der Ausdruck für die ans dem kai- 
serlichen Hofhalte den dasa Berechtigten zukommenden Diäten. Da* 
her hn^vD^voi fcrmrni» rar Beaiehung einer aolehen Annona be- 
rechtigt «ein. Conti, Porphyr, de cerun, p, 892; ebendaaelbat S. 
390 ab Verbnm : XQV ^ ddivm du S4o ii6vo$ tov d&fnoiov 
dvvwvevovmt nai S i^g Avyo^atfiq (nSmIich ^e(p6Q6V&dQtoq\ 
ol yaq vlXkoi ndvxeQ dixa dvpODVaQkov sl(Siv. Dies WI^^K er- 
scheint häufig nach der herrschenden Vertauschung der UquidM 
uaUreinauder, iu der Form KHI.^'IK» in der Bedeutung einer Ab- 
gabe sam UnterhaKe der Troppen; WV (Talm. Peeaoh, 
foI.6a.) ist ein Teig, der alt Abgabe Iftr die Yerpflegnng dea 
Heerea gegeben werden mnaste, riDTD das filr diesen Zweelc 
bestimmte Vieh. Mit Unrecht iFerwirfl R. Menaehem dl Lon- 
sano im Maarich s. v. pt< erstere Form, und schreibt an der 
Stelle Wajikr. r. Änf. i^3131iK . Der Sinn dieser Stelle isl sehr ein- 
ach : Selbst im Erlassjalire, wo jede iNulzaiessung des Fehles dera 
£igner versagt war, giebt er die vorgcscbriebene Abgabe {armona) 
nnd schweigt Ist daa nicht ein Zeichen -hoher religidser Kraft f 
^ (Zuaammengeatellt mit miD^ (^/mVmk) wird AI'VDnK un 
Midr. an H.L. 2, 14.) Vgl anch Lorsbach Archiv I p. 259. ^ Die 
Angabe bei Winer (Realwdrterbocht Sabbatjahr) nach Joseph. 
Aull. XIV. c. 10. §. 6, isl daher wohl nicht allgemein giltig, oder 
es änderte sieb miler den 8|»;ilirn Kaisern das Verhnllniss. — Dass 
au d. St. Pesactiim c.) gerade an Kabba die Frage, wie 
es mit der Ablieferung der judischen Abgaben ni*D3 « r^Tl 
bei den an den Staat ra machenden Leistangen gehalten werden 
solle, gerichtet wbd, hat seinen Grnnd darin, daas in Mahöu 
(MTHID)« aeinem Wohnorte, grössere Trnppenmasaen statioiürt waren. 



Digitized by Google 



— 16 — 

We{^ der f8r die Verpflegung dieser mVyi bereit la hal- 
tenden Yorräthe giebt er daher den Bewohnern von Mahoza die 
Vorschrift (l. c, fol. 5. b. g. E.), dass sie alles Gesäuerte am Pessach 
eaUerneDy da sie, im Faiie jene Alimente in Verlusi geiiethen, 
sie cnetM» müatteb, diese daher ab ihr £%eothum anuuehen 
■eieii» Ana teen Angaben erfcUrl sieh denn anch der Anasprneh 
Ribbft*a itr, Taamt fol, 20. b.), er kdnne dem R. Hona es m 
allen IHngeu, die dieser ans besonderen eÜusdien Maziniai ge- 
übt, gleich thun, nur in dem Eiuen nicht, dass er die Thüre ötf< 
nete, m uft er Brot ass, und alle Armen einzutreten einlud, da 
die Leute des Heeres so sLablreich wären (itSvi "^JID '^S^^l), 
was bereits R. Samuel Edels gegen Raschi richtig in dem hier 
gegebenen Sinne anffiiast, ohne jedoch die Stellen ans Pesadbim^ 
die ao deolKeh sprechen, herantuuehen. 

Die !£erat9mng der Schöpfung durch Waaaerflnlhen wird 
Beregek r, $eef. 28. durch einen Apolog motlvh«. IBSn König 
baute einen l^aList und i»etzte stumme Einwohner hineiu. An 
jedem Wengen fiüli eriissten sie den König durch Winke, Fin- 
gerbewegung und ]'<blUD. Bcr König dachte, wenn diese, die 
itnmm sind, jeden Morgen früh mich grossen, nm wie viel mehr 
eiit, die sn reden Terstehen. £r seilte also Redende als Beivoli- 
ner ein* Die nahmen den Palaal In Beaiis; sie dachten, nicht 
des Königp, 'sondern unser ist er. Da spradi der König, der 
Palast kehre in seinen früheren Zustand zurück. — So stieg im 
Anfange das Loblied Gottes nur von den Wassern auf; — 
denn es heisst: Von den Stimmen mächtiger, gewaltiger Flu- 
then ist Gott verberi licht in der Höhe. (Ps. 93, 4.) Da sprach 
Gott: Wenn diese, die nicht Spradie nnd Rede besitzen, mich 
lohen, wie erat der Mensch, wenn er eracfaalbn iati Da trat das 
Zeitaller des Enosch auf (das idcrtt Göfaten diente 1 II 4, 26.), 
und war Ihm widerspenstig, dann das der Sfindfluth, dann das 
der Sprachverwirrung (was hier durch einen Anachronismus 
schon mitgerechnet wird, oflenbar in Folge der öfter wiederkeh- 
renden Zusammenstellung dieser Generationen. \^\. Schemot rab' 
b€Üi sect. I, wo das Zurückweichen des Göttlichen von der Erde 
ansgeföhrt wird, bei jedem neuenlstehenden sündigen Geachleehte 
in emen andern der sieben Hunmel« bis Moiea et wieder anf 
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Eiden heimisch machte. S. d. St aucli Bamidb. r. sect, XUI.). 
Da sprach Golt: -Mögen diese dea Platz rfiiuneo, and jene wie- 
der kommen. 

Der Gedanke, dass wenn die stumme leblofe Natur Gott 
wberriicht, der geistbeg^ble Meoach in höherem Niaase 4ie 
Güte Gottes ericenneB und ihr «einen Dank abtragen mfiaale, lal 
hier aasgeführt. Die freie» der Agadab aogemeasene Faaaiing des 
Pudmveraea, welche In niSpD nicht ebien CSonifMiratl? sieht, son- 
dern das ]D als Quelle des göttlichen Lobpreiscs nimmt, (von 
den Stimmen der' gewall igen Flutiien aus erscholl: Mächtig in 
der Höhe ist Gotl 1) ist weseuUick für die ganze Conception, ohne 
daSB aach hier irgend euie dogmatisch iixirte Vorsteliimg 
henrachlfr Aber der Form des Gedanken» Üfl|^ wieder die im 
römischen Wesen helmische Sitte wo. Grunde, dass die CMenlen 
dem Patrone am frühen Morgen ihre Aufwartung machen. Es 
sind die ofßcia antelucana, denen die zwei ersten Morgenstun- 
den schürten, in welchen die in das atrinm hineingelassenen 
Clienten dem Patronus ihr x^^Q^j safre entgegenliefen. Borat, 
q^t, I9 7, 67. entschuldigt sich Vultejus, quod non mane dom- 
inum venisset. ( S. das. Schmid und Voss an Vii|;iL LandbaoU^ 
462. S.481. Pnma s(Uui(mi€§ aiqm alten emtimi koras, 
Mart» 8« 1). Ans dieser Sitte entsprang nun der hier, so wie 
oben in dem Gleichnisse ans der Pesikta. der. Kah. Torkonunende 
Ausdruck IlDH HHoS D^'D^D „sich früh an der ThQr eines Ande* 
ren einfinden", wie in der Talmudstelle (Baba batr. fol. 16. h.)t 
Eine grosse astrologische Keontniss habe- Abraham besessen, um 
deretwilleu alle Könige sich früh an seiner Thür einfanden, na« 
mentlich aber erklärt sieh daraus das im Talm, ßeraelk fol» 14 a. 
ansgesprochene Verbot, seinen Nfichsten an begrfiBsen» bevor das 
Morgengebet vertichtet worden. Die pffteioia »edidifM sollte 
mdit früher anr Holdigung eines Sterbliehen fllhren, als der hdi 
heren Pflicht, Gott zu danken, war genügt' worden. Viel-« 
leicht hegt auch der Stelle Spr. Sal. 27. I i. eine ähnliche 
' Anschauung za Grunde, und bedeutet die des Gegensalzes we- 
gen gewählte Bezeichnung rkhp : Erniedrigung, während ^^QD 
dieses geschäftige parasitische Begrfissen beaeichnet Wer seinen 
Nächsten mit lauter Slimnw am frühen Moi]gen griisst, dem gilt 

2 



■Uigiiized by Google 



— 18 — 



es fiir eine Erniedrigung. — Das Wort pSlllD , das man niclil 
'LH i]riil(Mi wiisgte, und nus dem Zusiiiriiiieiihan|;e rieth, cnthäil 
gerade (^iitea lithliciicu Zug, der dem Alidrasch nidit ^ratibl wer- 
den darf. Es ist ftrdyavXov. Der »lehenrrdH li^'cn syrinx ak der 
kinsMieiien stand die einrache Form der Flöte alt caldMMtf ge- 
^&b«r. Plin. h. n, VII, 57. giebt die ftUäa asd daa imhmmh 
Imii als Erfiudttug des Pan an. Vgl. SabnoB, exermt. p, 584. ^ 
wo nach der Stelle dea Athenaena die vielrdbrige fyrmoß iiwhh 
KäÄ.a(iog) dem eiulaclieji Huhrc der Alfen entgegengestellt wird. 
Die Slunmien, jedes MiUels zur Acu>>( riHii^ ihres (hmkeiideu 
Miiiues baar, sucheu dem Hohre einen Ton im euliocken, am ao 
ihr Geföbl zh ausaero. 

Aach anadrückUch iat daa Verh&lUiiaa der CHcnld «ad dea 
Patronata öRer erwlhnl, nnd whrd anr Veranaehaolidniig der 
Beaiehiiiig dea Menadicii %n Göll verwendet Während der po» 
tr&mt9 ala erscheint, wkd die Besdehnung des eUem$ 

durch das liebrälschc r\^2 p uiuhchrielwn. So wird Debarim r. 
sect. 2. der Schulz, welchen Coli dem Mosclieh in der Stande 
höefafiter Noth, da er vor Pharao stand, aogedcihcn Hess, an 
dfeaeai Bihle deutlich gemacht. R. Jizchak aagt: Siebe, nicht 
wie dea Menschen Thon ist daa Walten Qoltea. £a iai der 
WelÜaaf, dasa der nfenadi sieh einen Patronoi wühlt, anfdoi er 
abh veriasse. Non wvd er in Folge einer Anklage (^'^'«^pJtQ, 
muss hcissen : ]''D"^bp^t<I; t'yxlij^a Anklage) fcslgeuomraen. Man 
begegnet seinem Patron imd sagt ihm: Dein Client QH^D p) 
ist verhaflet, und er spricht: ich werde für ihn einstehen. Er 
wird zum Tode g^hrt. Wo iat er ond wo sein Patron? — 
Nicht so iat ea vor Gott Es spraefacn die Engel dea Dienslea 
w ihm: Moecheh ist gefai^tt, Dein Client Er spraeh: ich 
alehe fiOr ihn ein. Sie sa^n ihm: Sehen steht er eo Gerieht vor 
Pharaow Es wird beieiU sein Urtheilssprodi im^Sm&m 
(ii'rjij.fi. vielleiclit die Denk- und Anklagcsehrifl , in der seine 
Scbultl und die sie Irenfendc Sentenz verzcichiicl ist) verlesen; 
ichon gellt er zum Tode, und er spricht : Ich trete für ihn ein. 
Und Gott rcllclc ihn; denn es heisst (2 M. 18, 4): Und er rettete 
mieb vom Schwerte des Pharao. 
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II. 

Wenn darch die erifiaterleo SteUen die Thatiaclie^ dass das 

Oriccliisehe ab gdäofige Sprache and die Sitten und Br^ticlie der 
Umgebung wesentlich bestimmend cinwirliten, festsjestcllf worden, so 
sei hier eine zweite n<j( h weitcrgelientle Folge an einigen Beispielen 
dargestellt, dass in hebräisclien Wurzeln und Ausdrücken ein An- 
Umi^, an das Griechische und Lateinische hervorgehoben oder 
geradezu HebriUscfaea ans dem GriechisdieB erkUrt and abgelei- 
tet vfird. Dadurch werden SteUen voUkoaunen ifthselliafty In- 
dem SU dem hebrfiisehen Teshtorle nichts weiter htoxogefllgt wird 
ab: ^Sl'^ , was an den Leeer die Zamothung stellt, das etwa 
ans Griechische Anklingende nud die dadurch gewonnene Gedan- 
kenwenduug zu rrrathen. Manches hierher Gehörige ist wohl 
sciion erkannt und erklärt worden. £s gilt hier jedoch, ausser 
der Erklämng manclier noch nicht verstandenen Stelle die £p- 
seheimiiig seibat als terhanden im g^dsecren Zosammenhange 
oaefaftuweiseB. 

Tanchnma ad 2 M. 22 , 24r vhvff ItH f:» m 

Q-^w UD-^:'^"^ "jTiKD fc^'^K ^:i;d :n\nD t^"; jhhd s<in HD imwi 
^D■»E)*? i<in |r^6 ynm ini::o nmn^ imvh on^n 

♦ ■pV m Wenn Dn Geld iciUest dem Armen mit Dir 
(eigent&h: bei Dir. — 2 M. 22, 24.) R. Schela sagte: Siehe, 
wie geachrieben sieht (5 II. 15, 7.): Da sollst nidit verhär- 
ten Dein Hera und nicht Tefsclalieaaea Deine Hand vor Dei- 
nem dürftigen Bmder. Was bedeutet „vor Deinem dfirfligcu 
Bruder-^ ^ Es heisst nicht: vor dem Armen, sondern vor Dei- 
nem Bruder, dieweii ihr Beide gleich seid; so solläl Du nicht 
es Dir zuziehen, dass Du werdest wie er. 5"^" 
ohisch! Darum heisst es: dem Armen mit Dir! — 

Dass bei dem Gebote der Mildtbfitigkeit die Schrift siefa nicht 
begnilgl) den Armen nor ab solchen m beiekdineiiy daia sio ftn 
^Deinen Krader<< nennt, hat den tbfeni Onmd, auf die Gleioh- 
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lieit Aller als Menschen hinzuweisen. So behandle also den Ar- 
mcu als den Dir voilkoiiiincu Gleichen, Ebenbürtigen. Thust Du 
das nicht, überhebst Du Dich oder stösscst ihn in Härte von 
Dir, so kannst Du gewärtigen, dass Du «ein Bruder wirai, aar 
Strafe für Deine Lieblosigkeit, indem aaeh Da veramut Daa 
GiMiisehe Uegjt Irier in dem D Tor 9fm, waa ala die ^iechi. 
ache ProhibiÜTiNiclikel |»9 ai^notumen wird, daaa er nidit Mb 
Brader werde in der Neth. Dalier aoch ipv dar mit Dir ei« 
Armer sein könnte, d. h. Du so gut wie er. Für den Gedanken 
gicbl es vielfache Parallelen. Vergl. Taim. Teinurab i'vL lÜ. a.: 
Weuu der Arme lu dem Besitzenden (eig. dem Uausherru) geht 
and so ihm spricht: gieb mir Naluruug, — gpebt er ihm Nalik 
jrun^ flo ist ea gut Wo nicht, — » ,,der Arme und der Beioha 
kommen anaammen. Alle hat QnU f/eauM^ (Spr. SaL 22, 2.> 
Der dieien reidi gemacht, wird ilm arm» vad der Jeneii arm ger 
nadit, wird ihn reich werden laMen. — 
! Pesikta der. Kah. XL. DHinK pniJ"' 

rn? H>^vb cs^ d«i "uhnp idt*^ lhotj ^b niO'» 
♦ pipn HM rm mv \'wb nb)sh n nbwb Jizchak sprach 

■n Ahraham, seinem Valer (1 M. 22, 7.) : siehe da das Feuer 
päd die flokstadce; wa aher ist daa Laoun aum Gaaaopfer? 
Sprach aa ihm Abraham (daa. V. 8.)s Gott wird es sich erae^ 

lien, sich das Opfer bereiten. Wo nictit, bist Du das üjjrer, 
mein Sohul r\p wiid als Akkusaüv des Pronomens genom* 
men, a^. ""n scheint verschrieben aus "»0 lur oi. Erst werden 
die Worte in ihrem eigeotiicheu Öione gefasst: das Lanmi zum 
V Opfer, [wiewohl es ai^emessener scheint, daa eiageUammerte tWt\ 
ta atreSchea, and daa tWi) des Testes aar aam fo^eadea gmw^ 
gen sieh au deokea], daaa ala Nachanta aa der Vraije: wo a^it, 
lUdh com Opfert 

*i4-r.t p « siehe — wird öfters als das griechische ^a', eins, ge- 
nommen, s. Aruch p 3. und sonst. 

Schemel r. XLV : niDitty Dn^lH \ri)H rTiDiL' n^T^ HDOT 

>mn ooM 'ov |ie6 non rmb odkh ivim '»nun) ^Hat 

iQott aabciEiiadlgea Tefigessea (Pa. 77, ia)?<^ hast Da ftm Wocio 
ipiffigiBasca, da Da verheiiaea: ich werde gaidlig aeio dem, ich 



Digitized by Google 



I 



— 21 — 

begnadigen will (2 M. 33, 19.)? „hat er auf ewig verlassen seine 
Hold?" OOK i»k griechisch, von dqtiivM, äfpsdh^ abgeleitet.*) 

BcreseL r. seet: Lxxxi. bmom n n^Ds ycm mp^ 
V» "im TD»D wm m ^xhk wn w twS nan •»am 
«iDM nrw wnea i^ rno rnm Hkr wird r^M als «SAiio 

(eig. TOD einer flnglrten Form älXoy) cfklSrt, ein aaieres 

Weinen. Während er noch Trauer um Deborah hielt, kam ihm 
die Nachricht so, dass seine Matter gestorben sei. So wird im 
Jalkut Schim. ad I Mos. secl. CX {TVW '»Ti: Hpni K2^m) HtSt 
durch ni ytM (vielleicht genauer ntftfct) gedeatel: <ljUo( nj. 
CtflQD^ ebendas. isl mir nndenftficfa). 

Ibid. seet XXCL ip9 ^ Db«3> STO 71 >DD |n HSD m 

♦roTafTOrn«Kv:i»«n^iv^'^'rD3T3Q ote« Wi« 

es seb^t, ist ^ als an imaemM anklingend genommen, 

uud dann, auch an uncia, odynia erinnernd, ein kleines Gewicht 
habe er in der II ind gehabt, das den Ausschlag zu seiner Ket- 
tmig gegeben. Wührscbeinüch aber ist fc<W^p13"*K in einem Worte 
sn lesen, tnnoceniia, I>odi ist ooeh eine andere Deutung möglich. 
JoIl Malalas (in adner Chronogr. p. 233. ed. Boul) enählt, wie 
der Kaiser Tlberios die ihm in AnÜochia aofgeriobtete Statne 
gegen die im Wfaiter von den Gebn^ heiibstrOmenden Wasacr 
dnrdi ein steiBeiiies Kistcheo, worin aicb, wie es schefai^ Am»* 

*) In der nach Üuem Bnchfliaen sril Recht sslsit Tcrgefsencpi 
Schrift — Haioeh, Lemberg 1835 wiid Ü. S. 12. diese Sidle and nach 
eine andere Ber. r. 45. mkommende besprochen. Nach efaem Eingangef 
der an «tte Anfbife grosser epischer Dichtungen erinnert, wird die Ent- 
dednuf gemacht, dass «reis der Vogel beisae; das ist flreiiicb nabestreit* 
bar vtrahr, aber nicht neu; nea, aber anwahr ist dagegen, dass im Mi* 
drasch öfter die griechische Sprache statt der römischen genannt werde. 
Das Zwiegespräch zwischen Deborah und Barak (Rieht. 4, 8—9. ) wird im 
i^üdrasch so zt rkfTt^ dass Barak ais Kricgtr ziehen will, Deborah ilin 
als Meisterin des (ipsan^cs begleiten soll. Sie lehnt dies ab, und ist, wie 
schon I^lussafia richtig gesehen, DDK witzig als dft<; genommen : lass 
ab davon; denn Deborah will nicht blos Nebcnflgur sein, sondern Haupt- 
person. Die Erwidtirung Rapoport's auf jenes Pamphlet (Kerem Chemod 
VI. S. 126.) leidel an tiner kleinen Ungenauigkeit, durch wdcbe die SteOe 
nnorU&rt Ueibl. 3it bei HossaB« isl nämlich nicht 'SSff an lesen md dorcb 
den gaas unpassenden Zasats ro Hm an aawcbrtiben» sondern als 
Impsratir, geaan äfi% wiedergebend. 
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Iclc bcfaiulci), f;cschülzt habe. Dies Kästchen legte er aur Seile 
der Bild-siulü iiiedir, und lües ward von den Aatiochenei^o als 
ein Palladium — wrsaxä — aageseheu und in besonderen Eh- 
ren gehaUeü) weil es die Mauern lUMi deo durch sie n^esehiitsteit 
Stodtthdl gcf^ea die Aogrifle der SarttMoeo niid Peieer wamt§e0^ 
kar gemachL Dies «jtvmca acheiot dem >p3 i|C eataprechcn wa 
aollen. Noah habe eineo adcbeii teh&liettden Hort in «einer 
Frömmigkeit besessen. 

Das dunkle ü^*^,::"!^ (1 köQ. 5, 3.) wird im Midr. Kohel. 
(D^Dj; -^mp zu 2, 70 durch n''"Q'^n "»TO Galtungen aus der 
Barbarei erldarl. ^acb H. Jkrachiah im Namen von K. Jehu- 
dah wäre es ein grosser schöner Vogel, der täglich auf Salomon-s 
Tiaeh kam^ nnd aus der Barbarei vrar. In der Pesikt« der.Kaii. 
seet. XVJ. findet skih die Stelle mit einer IBr den erstenAnblidc 
bedeutsamen Variante: rP^Q^iS ^TO , was nalQrlidi auf eihoHa 
fahren wfirde. Wer indess die verderbte BeschaflenheSt dee 
Textes gerade iu diesem Midrascb kennt, wird nacli der Stelle 
im Midr. Kohel. n'^'1D"1D corrigiren, was ohnehin unerlasslich ist, 
da nur so die Erklärung von D^nil^D einen sdteiubarea etymo* 
legischen Anhalt bekommt. ^ 

Bei dieser Gelegenheit sei eine Bemerknng filier ^den 
Gebraoch des Wortes p-D-D gestattet Charakterisliseb Ar das 
tiefe Eingehen in den Kreis der herrsehenden S|Meeh- nnd 
Anschauungsweise ist es gewiss, dass auch auf dem jfidischen 
Standpunkte fremde Volker, die sich feindselig gegen das rö- 
misi lie Reich verhallen, ganz nacli griechischer und römi- 
scher Bezeichuungsart als barbari gelten. £s theüt also hier 
der Sprachgebrauch der Juden , die den beiden Völkern selbst 
als barbari ersehetnen, deren Gewohnheit nnd Brandk. Be- 
i^seh. r. sect XLII: 1^ pppl? ynOTO JTO . De Bar- 
baren kamen, ihm femdlidi cn begegnen. Im Sifi« C)3'*fMn) 
sbd (zu 5 M. 32, 21.) unter dem nichtsnutzigen Volke 
^^^y die Leute von der Barbarei ^und Manritania zu 
-verötchuu, nach Talni. Jebam. fol. 63, weil sie nackt ausge- 
hen ^ „und es giebt nichts vor Gott Scheuscligeres und Unwürdi- 
geres, als wenn Jemand unbekleidet auf der Strasse gehl^^ pn^"D 

besKcichnet die fremden, aassrar dem Bereiehe der bekannten Cul- 
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lur liegenden Völker and Länder O^'^iDIDI "»t^lK). Die 

Form M'^Jül^ (das.) ist nicht Britannia, sondern nur verschrieben ; 
ebenso Pesikta d. K. XV. D3D TIK1 «"»-DIDb rh^^ DDD TiH 
^h^J^ ■ Allerdings kommt auch BciUnnicus vor, (Talm. 
Beräch. §oL 60.) unter den duich ihr AensMm AnffaUendcn als 
D^p'^TTD, wolfir Im Tandumia (OTUD) durch Teriducibmiis 
OlplSn steht Es ist eheufalls vrie an der Tafanodstdle au 
sehretheu. Beresdi. r. LXXV; Weldien Maulkorb bat Gott den 
Esav (dem römischen Reiche) aiii^clcgt? R. Chama b. Chanina 
Ragte: Das siud die Männer der Barbarei*) und Germaniens, 
vor denon sich die Edumitci rinciiten. (Die Stelle knöpft sich 
au Ps. 140, 9. aa: jpiDn ^ iDD) uod mmmt DDT ab eaputrum^ 

Tm TW W3 nxxü '»no'«» mbo ♦hwotS rowioa iy» taie 

♦ 01D Pi^m niDn vnn io'>Dn •»"idk ci:rDn "idin 

Es ist gelebret worden (in einer Boraita) : Das Feuer und 
die Mischgattiui|;ea siud in den sechs Schoptungslagen nicht er- 
sehaffen gewesen, aber der Plan zu ibrer Schöpfung war gefasst 
w«rdaii* Wann aber wurden die Hüschartea erschaffen? In den 
Taiwan des Anah. (i M. 86, 24.) Das ist der Sinn der Stolle: 
Er war es, der DiD^I in der Wfiste fand. R. Jehudah bat Si- 
raon sagt: fjfttovog. Dfc anderen Lehrer ssgeu: ^futfv halb 
Esel, halb llobs. — Der Klang des Wortes, namcullich des ohne 
Vokale gelesenen D^D%'1, zusammen mit der verbreitelen Tra- 
dition, dass Anah zuerst jene Mischlinge durch die Begatluug von 
Eseln und Pferden hervorgeruren, ist die Veranlassung der Ety- 
mologie ans dem Gnechiachen. Für die Erklärung j^MO» liegt 
die Anknflpfong in der Lesnngs Hamtm, da bei der Aehnlichksit 
des D IkuHe mit dem Samedi 0 Idcbl Aemtf gelesen werden 
kann, was an ^pMW nahe genug erinnert Einzetstehend ist diese 
Art der Ableilung ncuci BegrilTe und Bedeutuii^eu in der A^a- 
dah keineswegs. Sanh. fol. 106. b. wird aus dem seiner Vokale 
eaUdeidotea IjlTin — (das Thor der Milte, Jerem. 39, 3.) 

*) Vergl.hierAbsrs Cassel Magyarische Al«st«hflnef. S. 266. Aua. 2. 
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^Wli und dies Ütr^pTin «i der Peatung v ci m odek t TQflHD 0887 

r^i CS habe dies Thor daher seinen Namen cmpfaiigen, 
vvoil darin eudgiltig die Rechtspraxis sei feslgeslellt worden, IpTI 
wie sonst pOS) darchschneideo, trenaeo, decidere, ist technische 
Beseichnniig Ar: cntsdieiden. Die Vertauschung vou H und Fl 
Mob agadiselMr Deatm^ ist sehr h&a% IKe Aiihnüdikiiit der 
BochitalMn fei fiberhanpt for die ErUiniiig daaUer WUrler OAetc 
•b Ausgaugspuokt bcnnlst "013 (Jes. 54, 2.) wird in der PMikfai 
der. K. sect. XXXII. lOiyO iJ^M erklSrt. Oltte ZwdftI iel 
liier und aa den Turgumstellen, wo e» ei scheint, 1}0"1D*0 i-u 
lesen, und der carchedonitif carbimcuhts — Plin. h. n. 37, 7, 
25 — wird der Buchstabenähnlichkeit wegen &ur Erläuterung 
▼erwendet & übrigens Braun bei Geten, the». $. v. p, 660. üft* 
duui. Ux, Myr. p. 494: MTOID osMfi^tliff vd a€kaie$ MA 
aiclity dui es der eareheiknmii leL*). 

Debar. rabbe. (WaCtch.) MTM 1*K TTH TWOpn hcO 

♦n*»:!!-! hvzb n>DQ 2üm Kobth nun to"»D kh Zu E«ecit8, 5.: 

Dies eifereiTegende Bild HiO^ . H. Acha sagte: Ja wohl ist 
das grosse Gewallthätigkeil (DKS geradezu als ßia), dass der 
Einsasse den Herrn des Hauses verdrangt. W enn im Tempei 
lyottes ein Gölaenbild aufgesteUt wird, so ist gleichsafn .der be> 
recbtjgle Eigner aus seinem Besitse vertrieben» 



*) Ebenso seltsam übersieht Gcsen. tlics, p. 489. s, v. nO^rii^, üass 
die UeberscUuii'^'^ duixh ufxiÜvoiog bei ücu LXX. eben auf der etyxno- 
legisdiSB Dentutig beruho, nach welcher fär gesuad, bcMmdera: 
nflchtera sein, genonnuen wird. 0^ ist sobrius. Ifadi einer Angebe 
des Midnsch war das Baaner JehndaVs Imrdiedonroth, das des Lewi 
dvnr/yjhiw (pJ^iD^V^^). EbenlUis ans einer treffenden etymohigiKben 
ConbiBBtien gehl die Uebenetrang der LUX. von m» 1 M. 2^ 12 ^ 
an anderen SteHen schwankt die AuflSusnng swiachen vencUedeaenBr» 
JüAmngea, nnd Ezech. 28, 13. sind offenbar mehrere Venienen in ein« 
ander gcrathen — durch XO-og nqdütvoq hervor. Sie nahmen CD'.? 
als Nebenform von ÜIIZ^ (4 M. 11, 5.), Lauch, wie neben fll, 

Tsr^i nrhen Ll/iD, neben "iriJ, üm neben on, erscheint, also lauch- 
grüner Stein. Vgl. das in der ^Jisrfmnh vorkommende: ^mDD pTlTl (Suc- 

cah fol. 34. b. und Berachot fol. B,h.) >n"Di? rhOTi ^3 n"»3>tö Ip. o|j& 
ist porrum. S. Dioscor. Uttq, II. c. 178. Sprengel im Comaent. p. 
473. giebt lAr das permm sativiim den Namen Jco^i^ an. 
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(Waj.r.xvi.) •in'^bwD tp-n nma rmw r\mvD om'^rüi 

Die Jerasalemiterinnen liäUen das liild einer Scblaugc (l>iaclieD, 
äQaxmv) auf den Sciiuliea gehabt, wird aus n^DJ^fl (les. 3, 16 ) 
gedeutet, mit Anspitioiig auf Verzierungen auf Schuhen in der 
GcikaÜ von Adlern «US Pericti erwähat Codin^ Curapal^d.ofßc 

dies. Sl. im Midr. so deo Klaget. 4^ 15 « maelbst noch fe%en« 
des yerher geliMse Beis|iiel sich findet: {IvS ID^ Unp KDD TttD 

pTO Nin W Hier scheint Ssf^fjy gemeint za sem; sie 
werden nämlich als in Buhlkünsten erfahren (s. dort die Schilde> 
rung der Künste ilu'er (jefallsuchl), unreine Sirenen genannt oder 
es iat mit Mussafia (s. v. P"I1Q im Aruch) an wegfc- 
gen, ive^icfale|>|M!n sn denken. ( (Jeher Sirene s. Araoh ^^"10 
und Blossaf. das. Vgl aueh ^'Zn in nVfÜ^ foh 8. nnd AtpA 

Die Geläufigkeit, mit der des Grieehisehe ab henschende 

Sprache sich darbot, wird oft Anlass, dass dem durch eine elgtu- 
thüinUche Auffassung schärfer nüauchten hebräischen \\ oi te ein 
griechisches zur nachdrücklichen Verstiu'kuug beigefugt wird, um 
so an das in dem üblichen Idiome geschärfte Sprachgefühl an 
nppeUirai und die |;ewtBschle Bedentaig klarer hervocMeo an 
hMsen. So u der Stolle hdl Arueh S. T. D1D^> 3T0 I^K IDW 

nisn ^ rom idk rai no *pn wrm 3>u hütn iio. Hier 

<Ps. 82, 1.) heisst es meht! *TD1P (was die elkifhehe Anwesen» 

heit in der Versammlung der Richter ausdrücken ^Mude), son- 
dern d. h. hotfAog, bereit (Gott ist snr üebervvachung des 
Richtspruches da, gleichsam wartend, dass dem Hechte sein Aus» 
dmek werde), wie es heisst (2M. 34, 2.) nfebt sowohl: stehe 
da, Bfttidern stelle Dich hint bereit nnd erwaitend. Oefter wird 
vom Midrasdi 33» als ek absiddliehcs Verhalten, als dn Daste» 
han in henasTordernder trotziger VITeise^ dardi das Dreiste^ Un» 
gebengte der lialtong senien frechen Sinn beknndcto, genommen, 
oder wie hier, frühei* dastehen, ehe der Andere kommt, daher: 
bereit sein. Ebenso ist es mit der Ei-kiärung von D'^l'^ny (Esther 
3, 14.) in der Targumstellc bei Ai'uch. 1. c. Vgl. auch Ber. r. 
sect. CX: H. JirnNfah befahl, dass man ihn ui wäsae Gewänder 
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kldde, damit er bei der AaferstelraDg sofort bereit sei, wetiu er 
gerufen wurde, (lies DID-^DK) myCM< D'»Kp IVV2m DKl 
Pcsikta der. Kah. secl. XXXI. K^K H^b« XiM^rh ^m 
* r6 l'lDXaJMDfet ntt Nicht misere Sache ist es, (dieser Macht) 
m begcjgnen; londero Da, o Gott! begegne ihr, dummi<fO¥, 
wit als nachJtflcidichste Ucbersetuuig von iVOTtp (Psb 17, 13.) 
ersdidiit. 

So wird Iran (Dan. 3, 14.) dem Sinne nach dorefa 9ptm^ 

ü\0^ (Wajikr. r. XXXIII.) erklärt. Wirklich wollt ihr uicLt 
anbeten? u. s. w. Im Tanchuina (nJJ 0), wo dieselbe Stelle 
vorkommt, steht bereits die erklärende Glosse im Texte: V1D 

Aber auch ohne weitere £rklftnii^ wird da» hebrÜiehe Wert 
tedi heigefljgte Fremdwörter erlintcrt, was, wenn diese irgend* 
wie bebrSisdien fibnÜch sind, oft an den grMen Dunkellieiten 
Alirt. Jalhat Schnneoni «im Hohen Liede (7, 3.) |:tK *pner 

lies) TOD Kai'« Kin j'i^ü ']D^b:i k'>üdp>d pnnD— mon 
pnr® ]^wh «b« \wbr] pKi (tod «-«aiD i<^n 'fiw no 
(2 M. 24, 6.) ♦ m3ÄO nm um "»sn mo np^^i iD^r^y 

Die symbolische Erklärnng des hoben Liedes nimmt die 
Worte: Diein Nabel glcidit dem BeciKeB des Mondes, als Bescieli* 
nung dea 5ynediinm*8^ des geistigen HÜtdpnnktea und daher der 
Lebensqndle Ar die Nation. Wie das Kind dorch die Nabel- 

sehnar mit der Matter verbunden lebt, and durch sie sdne Nah- 
rmig xielit, so Israel durcli diesen Areopag seiner weisesten und 
bellen Männer. Dann wird "inOH p^^ in anderer Beziehung ge- 
nommen. PK Schiissel, Becken wird erklärt durch |1*\rG, was 
aber meht das hebräische Substantiv „Deotung des Traunes** 
IbI^ Mmdem pofera^ nnd riehtiger fnHD an schreiben ist; fttr TID 
wM, wie oft n nnd H flir agadische Deatnngen als homogeae 
Lante einander snbslilnirt werden, "VlO (der Kaufmann) gelesen, 
oder IPD d. i. 7T*pp Waare, ngayfiatsia. Das Synedrium 
^teicht «ncr Scliaale, in der alle Sorten von W aarcn »icli iinden, 
und was der Kaufherr braucht, nimmt er beliebig heraus. So 
sei für jede Schwierigkeit und Dmakclheit in dem Synedriam 
Unterriolit und Erleochtnqg au finden gewesen* Dass dureh 
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patera pTD erklärt werden müsse, wird aus 2 M. 24, 6. be- 
wiesen. 

Das hier mit D geschriebene patera findet sich anders- 
wo mit tO, und ist ebenfalU verkannl worden. Immer macbeB 
dieacT ferkapptm Frcmdliiige^ wenn aie emem hebrÜachcD oder 
aramSiichen Worte fihiifidi tefaen, den AuHegfim la adiagen» 
und tSUum MInTeratiiidnisae herbei So an folgender Stdie: 
Takm. JUerot. Ir. Biklmrim per, III. hai. 4. IHD ^ID 1 

K3D -TO iDK in n^D"!'' '-n rw 'i ^dd bs:^ pinoro iK-inn"? 

• □'^3pn^ in'»IDD "ITHD TDK 101 Die üeberreichung 

der JtiirsUiagsrJbVüchte fand in Körben statt, nach dem Wort- 
Jaute der heiligen Schrift (5 M. 2b, 2, 4.)) und iwar über» 
Miehlen die Vermögenden ihre Gaben in goldenen ond attber- 
nm, die Armen In Weldengefflechten. Die IVage, die B. Jonah 
enfwltft, bt, oh eneh die ailbemeo Sehelen dem Zweeke 
entspredi^, oder ob ea dordiaoe Körbe sein mfisaen. Die 
pTDD sind nicht wie D'^SS niDO (1 Kön. 6, 29.) zu erklären, 
was R. Jchoschua Beuivenisia in seinem Commcutarc y^n*^ tJW 
meint» sondern paterae. Erledigt wird die Frage aus den Aeas* 
acrnngen aweier Lehrer, deren einer erklart > man bekrinae dai 
GefSit, — was ailgemchi beieichnend es onentsebieden Ksst, oh 
die snoichst angeordneten Körbe daronler an verstehen seien oder 
aneh jedes andere GerStfa ; der awdte Gesetaeslehcer oennt ansdrück» 
Heb pl'^lOD paterae, und zwar werden diese mit Kräutern umkränzt. 
Da nun hier K. Jonah erst die Frage stellt, ob J'^'^inDD, was mit 
pTDD gleichbedeutend ist, — gestattet wären, so schliesst der 
Talmud mit Recht, dass der Urheber des zweiten Satzes nicht 
R. Jonah sein könne. Dies scheint den Sinn der im weiteren Ver* 
laufe noch immer denkeb SIeUe eioigeraBassen anfimheUen. 

Dies p^lDD and pinD darf nieht verwcchseit werden mü der Ittr 
mw^qw „TrinkgeOlsse^ TorkomnMnden Form. Tälm^j», Aboda s. 

per. 11. haiz. H'^^iD b('»"^imD p^'^KD r^:b2^i? biK tot "i 

H. Jtrmejah, als er nach Gabaicuc kam, gul> über die grossen 
Triukschaleu eine rituale Entscheidung. — Formen wie das oiHge 
^^Ip")'^ sind im spätem Bebraismns zn Neubildungen öfter yerwandf, 
wie in (Dan. 1» 17. und Miscfanah Sabb. foLdi. b.), XVf XDOn 
(Bamidb. r. sect. XUL) GewOnarten des ParadieeBs, ^HTD 
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(Bezah fol. 15. a.*) Kiddusch. 3Ü. a.) eig. was gcslrcut wird (von 
Ps, 68, 31. fttr "llD), dnher Sämereien. (TTugimra^ und da- 
von, wie CS sdieiiif, auch 'i'liDK nach der tixHiichen Erklärung 
des Aruch: TTOp b'^ \h:iJC\ «VTI ^WDK |mp D^^KPDen 
Gewfine, die tum KiNshea^^emaiidl iradsar «iseBlIidi was ki' 
dNlTopfgettrent vrird. Wrtitktg l^.miA,9oLl»pA. JßS fM^ 
qM aromaium tiM derum dbo mier eöquendim addi JolMi 
Daäo im w c ftere n Stniie: JlNe«, was iaÜ iv^d dner -Sadie' in 
Beaiehuug slehl, au ihr gohöii; ^^^1T''^K h'^^ IHJ^H (/ißSü 
Gebote und alles zu ihnen Gehörige ( Sanli. Ibl. 74. b.). So 
wird alies mit Götzendienst in naher oder feriier \ erbindui^ 
Stabende gewöhnlich ausgedrückt: »TirDK ^Dl n"ll iTnSJ^. Fei^ 
MT r^tPaS Firbestoflb oder ▼eraehiedeiiepriise ömta fiaiiwii. 
^temidb. r. XHL) > > ti .cvt^ 

Za den Woiton blME^ pDp (Hoe. 18, 14.) wM be- 
merkt (e. Arach); hwm ICCDp *>DD3^ pZ^ Ee sei grieebiech: 
iilltivu;ij was auch ohue als ]inZ)i'?K im Jerusch. vor- 
kommt, wie PDD'^IIO für (fvoi^i, verscli rieben PiO^'^l'^D) xarccßa 
byXff steige hiuab in den Scheoll Füi* die Aussprache des kur- 
fdi Kemez ist hier der Umstand nicht uninteressaßt, dass nicht 
9|3]9j> Koloboba j^eleseii wird, sondern Katabcba, wiewohl cui 
aijgeiariner Scbloaa ana cber aokhenAeoonmiodalioii an voreO% 
vfire. 

Schemot r. XVffl. tWW HD "»3« -OT3 rivh^ iT07K 

d'^IlJVü p::i:di □''n«JD:i Da« vvoa tj*":: (Ps. 77, 8.) 

wird als an fidyyavop anklingend in dem Sinne gedeulcJ, dass 
es wundervolie, kunstreiche Leistungen bezeichnet So in der 
SteUe der Pesikta: yPl «"»JtUD \>bMl "»KD \> ie furchtbar sind 
Derne Kfinstel Deuie anwerordentlicben WeiftEel .In dem Spsaeb* 
gabrancbe der apfiten GrScitit ond LaÜaiUtt ist pdyt^^n «mm- 
jfanifm, fuxyyaveviuitm f&r: kinatlicbe Vorrieblini^ ond Blih 
schinerieen herrschend. (Siehe Dnfiresne du Cange Glossar, med. 
latiu.; Meurs. gloss. s. vv.). Das Substantiv, wie das davon gebildete 
Verbum ftay/ayevsn' scbeini mir keinem ursprünglich griechischen 



*) ^nrai ^nmtf weselbst RascU erfclirt: D^sm Dn3 nnVV Bea« 
tel, in denfltt Malereien «ingsbandno liad. 
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Stamme zu geliören, sondern wohl von ftayo^f ^ (Jer. 39, 3.), 
also am» dem Persiacben oder Zead mi^ der häufigen Einsehifr 
bui^ d«a N-Lanles gebildet, war BeicidiBBng allea WmiderbaKii 
und Ueberraicheadea, ftayräifevfm also eigenttidi! Werios der 
Magien die fvie Zidberei imd Spok cfschdo^ gleiehsain TWfO 
. Vgl. die Beidehnung bjhy (Jaikiit. Esth. Nr. 

1040.), ein küiisüiches Rad. In der Beschreib uug des salomoni- 
schen Thrones am Ende des Kolbe (s. weiter unten) scheint fiir 
irUD nV nVI VÖ^ — ^mo m lesen. £r kannte den Mecha- 
Bismus nicht. 

Weiter und Mer geatailet iidi diese Benolsiipg det Orie- 
duscheo, indem die Anffasson^ dm MriUboi Worte» iior durch 
dai dSeaeoi entspraolwiido giieeiiiMhe- Imdchnet «vird. Wafikr. r. 
XXI. %Tird das Wort ni^^DTlD (Spr. Sal. 24, 6 ) in Terscfaiede- 

ner Welse erklärt. Unter anderen Deutungen triebt R. Jochanan 
eine auf 'p^inn Hl (den obersten Schiffsienker ) zurückgehende. 
Das lautet im ftlidrasch: pü^^TOpD K^")p "ITID pni"» 1 R. Jo- 
4^nan deutete den Vers auf m^SSc^y^fmi» flihrte das Wort, anf 
die Bodeotwig: Schiüsletifasy inrOek, wie es der Commeiitator 
ioi nmnim baeiUrieh%ISMt Der G^lNraneli ist iUuilidi der 
sonst bei der ErkUbning dnreh bebriisehe Wörter fiblichen Wen- 
dung. Debar. r. sect. V.: "im PK rrUD ^KTI Tpn DIK n*»«") DK 
*nrsh H^H W ^i^'piDD HTH P^y'pn 1H<1 wofür: ni^TÖ 
d. i. gelesen werden muss. 

Ist hier weuig^tens die Audeutung nicht verschwiegen, 
dass mit dem beigefugten griechischen Worte eine bestimmte 
Bedentnng des bcbräiscban beaeidmet wird, so tritt an and^ 
ren SteUfn enie einfii^ griaehiscl|e Erkttrang neben dem ho» 
briüschcn Texte aoT, ohne daas ii-gendwi& das Mittelglied, 
durch welches diese möglich ist, beceidinet wflrde. Im Mi- 
drasch zu den Klaget. 2, 17. und aus diesem im Targum zu der 
Stelle wird zu IDIDN (er hat seine Verheissung vollbracht) 
§efa|;t: iT^l P"1H)"11D P12 er hat seinen Purpur zerrissen, mit 
AnspidoDg auf das von Feiudeshand durchstochene rOlD (siehe 
Gittin roL56. b.^ welcbes als Vorhang tot demAMerheiligiten (;lcicb* 
Mm der Pnrpnnnantel Gottea gewcseo. Hier ist iTpK offenbar 



Digitized by Google 



— 30 ^ 

als K'ipy noii Wolle. Wollengewand) genommeo, und dies 
dorch noQfpvQot erklärt. 

Das Nationalste und Heimiscbste, die Tbora, kaim sich, da 
das Wort an ein griediisdbeB im Klange fern erinnert, der 6ri- 
lUimg Bicht entziebeo. Im Anfang dea Nidraseli Konen liest 
man folgendes: TDte mmn WOm Ttsnch pip W iwfe 
♦ ^len»? n^TÜl ^D nn^Z^ Die Ootteriehre 

hiesse darum Tbora, weil in griechischer Sprache das, was inau 
anschauet als ein Sichtbare und Gestaltetes, d-eifiqia heisse; sie 
sei früher verhüllt gewesen und daim geoffenbart und an Jisrael 
groben worden* 

' Eine der gelSnfigsten Aeeomodatioosfonnen für die Umden- , 
fnng biblischer Verse oder Worte besteht darin; den TokaHos 
gesehriebenen Text sicfa anders TokatiBirt su denken (vgl. oben S. 28) 
und das mit beliebig hinzugedachten Vokalen gelesene Wort zu 
einer neuen Anspielung oder Gedankenwendurtg zu gebrauchen. 
Eine solche Umdeutuog ist eben so wenig alles Ernstes für eine 
Textändcrnng anzusehen, als etwa die ebenfalls, namentlich ior 
die Zwecke der Agadah b&ofige Bemerkung: *n^blt »»Uesnieht 
so, (wie im Texte steht) sondern^ o. s. w« eine wvkllehe Va- 
riante aosdriUkt, die sich vorgefunden oder eine Emendation, die 
man Tornehmen solle; oder wenn angegeben wird,- dass in dem 
Penlatcnch-Exemplarc des R. Meir (Ti^D 'n iniirC) — am 
Kande geschrieben — bei den Worten der Genesis: TMTW 
"StD (1 M. 1, 3.) von dem vollendeten Schöpfungswerke die 
Glosse : nlD stand, das M'od sinnig anklüigeud an Mot (der Tod), 
in dem Sinne, noch der Tod sei ein Gnt — So heisst es in der 
Stelle (Exeeh. ai, IS.) : DVWI HM ^hxf Tm» 'Tixsm in Ber. 
r. XXX1^^ ^rfoin , d. h. '^n^nKn kann andi vfel^ 
gelesen werden. Vgl R. Schelomoh Jedidjah Norzi im Mlnchat 
Schai zu Jcs. 43, 14 , wo n^DH '^TTh'Ü ^ zur Ausfuhrung des Ge- 
dankens, Gott sei in jeglicher Noth nnt Jisrael gewesen, habe 
sie gleichsam selbst mit ertragen, in ^Pfbü verändert wird. — ~ 
An anderen Stellen wird selbst dieser Zosats ^STO weggelassen^ 
nnd der Text olme Weiteres nach emer anderen Voeaüshmng 
gedentet. So Ber. r. XXXIX: (Ps. 110, 8.) DTn niTU 

*mn Tth "mh rarm m ^ im m Dir 
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•war ich om Tage der freiwilÜg^cn Hinö;abc, da Du Dl( Ii liluirnbsl 
itir metueQ iNanicn und hinabstiegest in den Fcuerofcu. Die ^Iclie 
wird nSmlich auf Abraham hier belogen, der auf Befehl des Nim- 
rod, des durch die Sage mit Amrafd (i M.- 14, J.) idenüficirteD^ 
in eineo GlatlMireD f^eattat ward, and iwar wird bsHDK io *t3M 

lerlegt» diea ia der herrachenden grikminaliadien Aniraeauiiga- 
weise als gleichbedeatcnd mit Sd3 angesehen, da das ebnehni in 
der Conjagatiun assimilirlc Nun nicht als wun^elhafl galt, in 
dem Sinne: der gesagt hat: falle (stürze Dich in dmi Feaerofen). 
Hier ist nun rf2ip in TJDj; geändert. — 

Wenn in der Pesikta der. Kah. (sect y*)^ mU Anlehnung an Ps. 
68, 28 JBinianaiii ^eicfaeam mm Proteolaoe gemacht wird, lo dem 
Steten, der beim Dnrdigange dordM roihe Meer in dleeea nA ^ 
wagt, 00 beruht die ganseSog^ anfeineraelohen Deutung. Di*l wQrde 
nfimlich in volcalloserScbriflf am dasZere anssudrucken, mit dem Vo- 
kalbacbsla]i(-n geschrieben werden: D'^ll, und dies wird in D"* "11 
t. e. Ü'^b im zerlegt. — Ebenso wii-d Ps. 25, 1. Kfe^' im 
Midr. zum hohen L. K'^l^K gelesen, wo H. Schelomo Norai seine 
eigene treffende Bemerkung zu Jes, 43, 14. vergeoacn bet 

Deraelbe Preceaa nun, der liier geadittdert worden, ilüni in 
dieeer nngebondeaen HandliabaDg dea Texlea anch anf Elemente 
ana anderen Sprachen, und es gilt dem Agadiaten voUkommeD 
gidch, ob er ein hebräisches oder griecbischei Wort in der bc* 
zeichneten Weise subsibluirt. Die Worte OPPtDIil D^rjLl'n i^llll 
(Jes. 42, 5.) werden im Ber. r. XXXll. mit der Bemerkung ci- 
Uri ^'^rO ün^Dm , d. h. ihr yavTijg''}, der Schiffslenkcr, Steuer^ 
mwm dea AUa, wie aonat ntO'^^'Dp xvße^f»i9^g in fihnliehem 
Sinne voriwnunt, B. von Abraliam, der dnreh aeincn aittlielien 
Blnflnaa und aeine hohe Bedentnng ab eieler Verisfinder dea eini- 
gen Ciottee mit den Worten ad belranert worden, die Welt hal»e 
in ihm ihren Steuermann verloren. Der Vollständigkeit halber 
sei noch an die dem ersten Anblicke sofort klaren Eiiäutcrungen 
erinnert, rTÜO (1 M. 49, 8 ) durch fiaxcciQu Messer, Schwert, 
WalTe überhaupt, D'^iDH (4 M. 20, 10.) durch fiatgot Thoren, 
die sich leicht dorch andere Betspiele yervieUäUigen laaaen. 

•) Anderweitig kommt 'SOIU neben und '1033 für „Nabaläer**^ 

vor, sowohl im Midrascb als besonders im Talmud Jeruschalmi. 
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Uli dqi TraditioiicD von den frühesten Zeiten and äim 
Helden die Deninng der JNenicn bei allen Coltniröliicni 
Hand in Hand. Oft genn|; 016^ jene nnr das I^rodnkt dieier 
sein. 1>at Bearfdmende und SinnTotte eines Namens fordert an- 

willküriicii Z.U einem Vergleiche auf zwischen dem, was er ver- 
heisst, und der Leibi ung dessen, der ihn trägt. Tritft diese mit . 
jenem Kusammeu, so erscbeiBt er als ein ProFidentielles, eine be- 
deutsame Vorherbestironinng spricht sich für den ahnnngsreicben 
VoUoMinn darin aas. Wird in den heiligen Schriften der Name 
der in ihr ersehainanden hetTorrasBodcn PersftnlichfceÜen mit liei> 
aanderem Interesse beachtet, werden die bedeutenden Wenda- 
pimicte in dem Leben der Helden in der Ertheilang eines neuen 
oder Umänderung des allen Namens befestigt, so i^i es sehr na- 
türlich, dass die einmal rege gemachte Theilnahme für diese cha- 
rakteristischen Bezeichnungen die Lust au der Beobachtung des 
in Beispielen G^eiienen steigerte, und in der innechalb aiJcr Mög- 
liehkeiteB der Iknlong und Auffamnng sich bewegenden Anslo« 
gnngsart der iigadah rousste die Namendentnng amen nkfat un* 
baMehtUeben Raum dnnahmen. Es ward die bibMselieG^scfaiehla 
nüt neuen Namen bereichert, um, wie ansdrücklich gesagt wird, 
in polemischen Controverseu mit anderen Confessioncu und Geg- 
nern der Religion nicht in Veriegeuheit zu kommen. Denn wahr- 
scheinlich war ein UauptangriHspunkt*) heidnischer Polemik ge- 
gen die Eti^ungen der Bibel der Mangel an yollst&odiigen An- 
gaben ftbar die FanuüenYerbäitnisse der ansgeieiehnetalea bihli« 
sehen PcrsftnIicbiMiien» wfifarend 'die griaefaSsche Mytfaolof^e in 
den reieiisten Vorrtthen die Namen von Mütlem nnd andet^ 
weiügen Sippen ibi'er Heroen vorzuiuhreu, ja xu beliebiger Ana* 

*) Das scheint der Sinn der Sielte Baba Balra foL 91. a., wo die 
Namra der Hdiler tob Abraliamf Hanum» David, Sisuon angegeben 
werden. A«f die Frage, was eigentlich an diesen Ifanen gelegen sei, 
wird die Antwort gegeben: ^DUp^DMn fDWn^. Vergl. Baschi an 
der Stelle. 



Digltized by Google 



^ u - 

wähl verschiedenartige Stammbäume vonakg/t». waiale; und 
die PhmtftMe hilf durcli erdiehkete M«iMn Bach, wovon dsk in 
lltem MidiiaieliMtoUMi ^iiiuiea wagjsii^ dSe in Snoogniwen 
ckr jüngeren Agadah beraiU an einem, hemcbenden Zage sich 
anabildtn. ^ Beeoudera verbrettet aber war die Deutong symbo- 
lisch klingender Namen nod deren Rüekbcziehung auf biblische 
Personen. Die Geueuiogieen der Chiouik sclioiueu lüi diese Thä- 
tigkeit besonders benutzt worden zu sein, und uichl unbeträcbt^ 
liehe Zeugnisse derselben liegen uor}i in unseren Midraschsamia*. 
langen vor. Namen vollends, die seksam küogcu nod dureh eine 
0iwiBsO Vcamdariigkeit anfialkn, laden anr Ifagmanentik ein. — r 
Als neben d<Wiflebfii6Qhaii^..AMii ßrieehiache aar Harrachaft g^ 
langte, war' eine nieae Qnalte für diese Deotong eraohlosaen, aua 
der am natürlichsten bei soldien Namen geschöpft wurde, die 
durch ihren Klang aa d;js ficaide Idiom aiisfrcirtcn, während in 
den heitntsehen Sprachtnitteln kein Anklang aldi darbot. Diese 
agadahartige Nameuerklürung scheint zu eioeui scihstständigen 
Zweige der Midraschthätigkeit ausi^sbildet gewesen zn sein. Win 
ninilkh von mehreren Lehrern gesagt wird» sie seien Agadjstan 
gewesen CTTM ^<IO nDM9 XIÖO9 diaweil ich von 

Dir gehört habe, dass ]>n ein Agadistraeiest), wie un Gcgensata 
an den bloa nut der Erliaterong des die religiöse Praxis belref- 

ieuden Stoffes (der llalachah) die Weisen dir A£;adali als eine 
besondere Classe v on Gelehrten angefülui werden (i^miii^l P^"!)? 
so wird es als cliarakleristiscb hervorgehoben, dass der Eine un4 
der Andere die Namen erklärt. Auch die „Erklärer der Andeor 
langen«- (niDISn W^M) scheinen dies Geschftfi in den Bereicli 
ihrer aymboKsirendan und paraphraaireqdan EclSukarangen geao- 
gen an haben. Von K, MXh nnd R. Jehoschoa ben Koreha 
^fvird es verschiedentlich auadrfickliefa hervorgehoben (z. B. Ber. 
r. sect. XLII. und Midr. Rut zu 1, 2 ), dass sie die Nameu 
etymologisircnd und byinbolisch genommen und Likhirt (VH 
D^DW pWVn), ja sogar im Lebensverkehr auf den xNamcn, den 
Jemand trug, zur Beurtheilung seines Charakters Nachdrock ge» 
legt hätten (MDKT p^'my tichöne and hässliche Namen, d. h, 
aokhe, in denen, sich eine Beaiehung und Anspielung auf löblicHe' 
Eigensdiaften nn4 würdige Zfiga wahmehoien üasa. oder davon daa 
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Gegcnthetl unterschied das fiberal), auch in dem ZanUlii^stcn, 
nach den ihm eigenen Intentionen uribeiiendc sittliche*) GefühL 

Der Plpophd Jeraniah hkta nadi dm Ifidrasch im Eingänge 
n KbheL «o mWH'K uhffXT TWP^ VCTOXf biff wttSi m 
seinen T>0en Jenischalajim cme igv^fUa (Einfide) g^offdttn; 
derselben SteOe ^ifird der Nnme des Arnos ans* VHra mCV^f mi 
seiner Zun^e schwer, wahrscheinlich mit Anspielung anf eniige 
ihm eigcnfliiitnlii-lie Dialektformen (pni:n) und als MDl^^'iOO it/fiX- > 
X^ii Stammler) bezaehnet. 

Die im Buche Esther vorkommenden Personen werden^ ol»^ 
wohl die Soeae der Ersftblang in PersiBi Hegt md nur in dn^ 
IMaa fcnlMJier Sitte «ad orientaKsdifln ftttoehes ädi htmtfft^ 
gleklMfraU, wo das HebriMie nicht aasveieht, auf das Gfiedili 
sdie iMid sogar Loteiniselie anHtekgefuhrt, BevMis genng, dasa 
unser Midrabch zu Esther und sein iNicdcrschlag in dem söge- 
naunten zweiten Targum im römischen Reiche scioe Eatstehung 
gefunden, wenigstens in der Form, in welcher er uns vorUegt, 
durchweg wesentlich von den geläufigen Sprach- und Ijcliens- 
tenm rOmiselMr Un^gabai^ baherrsclit wird. ÜSHO (Esthtl^K^) 
aikttrl R. Sehenrad bar Naahnnani in Dfidr. i. Sl. ans dem ISriecfai-: 
sehen: pora C1t3M nm HD y¥Sr\) mn im ^JY*r«6, wieroan 
sagt (in der Sprache des gewdhnliehen Lebens) xctQ%^ffHn^*^ 
Diese xagx'jcftcc beschreibt Alhco. XI. c. 49. unter den verschieb 
denartigen von ihm aufgefiihHen Trinkgclasscn des Aiisflährlichercn. 
B^crkenswerth genug ist dies «"Xl, das, sonst den Volgärge- 
brauch an eine Bibelstelle anzuknu{>ien bestinunt, hier im omge^ 
hshfteB 'VerhäitfliiBse g<»braueht wird. 

Gerade In der EskherenShluQg bewegt rieh die firklSmog i» 
behaglichster Ueem wid Willkflr, an Hebrilisehea, LateuNschea^ 
Griediiaches naeb Belieben sieh wendend. *lh87 (Esth. 1, 14.) 
ist der DJIDD (der über den Wein Gesetzte), wegen des 



*) Bozcichnfnd iur dicso Ilichluug und aus paraiiclcr Anschauung 
bervorgegangeo sind die Vene des Kalilius Numatianus bei ßaylc dict. 
Art» Jnli^i der Aehnlidies beifügt: 

Nominilras certos credara deearreie morei, 
Morfb« an potfns aowbia cerla dMi9 
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Anklanges an den Stamm tirW ■ MHOIK (ibid.) wird aU rU^DD 
|nM3E^ GXi^ bczcirlincK Das gicbt keinen Sinn. Die sehr 
hXaSge Enttldluiig Worte dnidi Verschrabiiiig kgt hier die 
Emeedalioii io üSKUt nahe genü^ da 13 dfter ma emem D suMiii* 
roengefloMen ist Es tat der iber die Anooiia Geselsle, der die 
(Mrcidcvorräthe überwacht Abgeleitet wird diese Erklärung auü 
HHOIX , das für nO'IK gcuomincn wird , weil solche Von aths- 
kammcru sich unter der Erde befanden. Die Paraphrase des 
tOgenaaDtcn Jonaian ben Usiel zu 1 Mo?. 41, 36. hat den eiklärendcii 

Eimttfs w iDKa »irto wnnxi ¥rfü» vm 

*^KßS Ka «oü (SielMMe hi liaiil«! «Her der llide mä^A^ 

h&ä ivcrdaa; «m diiroii Mk ut nihven m des sieben Hhs^ 
^^^^^ 

Diese Art der Nanuudcutung ist keine inncilialb des Mi- 
drasch isolirt •Stehende. Sie verbreitete sich und fand ihren Weg 
in die griechischen Schriftslellcr der späteren und spätesten hy- 
fenntinischen Zeit, die alle unter dem Einflösse der Bibel und der 
durch die fidtsehe TridiHoiisweil behemdileii patrisliscliea lile> 
rator aehrfetiea« Da es aiebl dieses Ortes ist, afiher in den ^ 
^sfaitid eiaatf^e», sei' heispielafveiae an die Deniung det Ptth 
phetennamen im dironieon paschale (p. 275 seqq. e<l. Bonn.) er- 
innert. GeÄWimgen genng , wie es der Sache nacli auch nicht 
anders möglich ist, erscheinen die.nc Deutungen. Aber vollends 
lächerlich wird diese Exegese, wenn gräcisiiHe hebräische Namen, 
ids wären diese neogeiiUdeten Formen hebräischen oder aratni^ 
scheo UrsprtiAges, ans einem dieser iieiden Idione Hare Eriioie* 
nug erhaUen. Der Prapfaet p1p3n (brim Cliroii. Paseh. p. 281. 
m^llriipi^ gedeutet, von umarmen, abo richtiger eomplexus, 
als comprekensio in der lateinischen Ucl)cr8efÄnng des Du Cangc) 
hcissl bekaiindich seit der alexandrinischen Version ^y^iißi(xov[jb 
oder \4ßßccxovfjUj und wird von tiuidas durch nai^q iy&QCfeiac 
— Dip tOH — glossirt, ja sogar die Schreibung mit Doppel-J&eta 
ans dieser etymoiogiscfaen Fassong conslalirl^ offimbar mn die an- 
dere ebenfidis fibliebe Schreibung jifi^awu^fi (s. das. die kriü« 
ache Note von BMhartly) tn nviderie^. 
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IV. 

Die iMmchende Sitte spicgell sich Id der ganicB ibn 

schau ungsweuc eines Zeil all crs, befttininit die Form der (aedan- 
keu, pebi ihnen Ton iiiid Farbe. So fest uini in sich abge* 
schlössen da« jüdische Lcbcu nach smcr rcligiüseu und siltlichen 
jjBigenthOmUcfakcit Mä gestaHet und zaatten ^iten semen Ker« 
und tiefsten Lebcnq^rmd imbeiröhrt von ftcanden Eiaftfmew m 
erfaaltai wosste, so war die äussere ü m y bna g , wenn aiebt ^ar 
walteame AnsaehliessoDg Ton ansaeohcr cn alarrer AbacMiaami^ 
nadi inneii anwililcfirlieli ved nnamweiohiich dringte, eiafloia- 
reich und beslhnniciid und di.iiii^ unbemerkt in da» geistige We- 
sen und Denken ein. i>er Cuiturstoü, der dun li t iue jCeii ver- 
breitet ist, bildet die geislige Atmosphäre, die alle £inzelgebUde 
derselben omschliessty ihr Gedeihen und ihr Aussehen bestimml ' 
und bediogt, Wisaen and Nleblwitaeii} UrlhcU nod Vomrtliaalt 
knrs die saoie geSstige Slrömmig thelU aidh mit pawitostchlidier 
CiewaU mit und keine Grevie, weder ein tescifieli dnidi die 
Madit anfgericbtetes Bollwerk, nadi eine ans geistiger Wider*, 
standskraft und J.ust .'iult;ciiiljile Schranke wird den freien Zog 
eiuer ausgeprägten ZeiUichlnng abzuwehren sich veniiügriKi er- 
weisen. Im Allgemeinen kann also gewiss ein bedeutender £in- 
flnia dta f^riechischen und rdmischen Wesens auf Gedanken und 
deren Form, auf Ansichten upd Gewohnheiten innerhalb des jü« 
diiGlifln Lebena voraoageaelat werden. Der Uml^ {edoch, in 
wetebem eine aolehe Annahme gelten darf, Ist nnr^ordi beitnnmie 
Zeugnisse und nnableogbare Thatsachen zu begrenzen und we- 
nigstens anuüliüi uijgivvfise zu bestimmen. So lange nun der Ge- 
sichtspunkt im Allgemeinen noch nicht einmal gefassl worden 
und kaum für Einsu^Uieilen geltend gemadit ist, wird die nächste 
unausbleibliche Folge theilweises oder günaUches Misaverstittduiia 
dea unter dem Eindrucke und Einflüsse einer mSehligen« den gan- 
ten Lebenaverlanf bestimmenden Umgebung Gedachten und Ge- 
sprochenen sein. Wird nun, wie ea der sogenannten rabbinlMiben ^ 
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Literatur bisher im Allgemeinen von ScUea der WiMeusckafl 
et§m(gta ist, eine Welt gebliger Produktionen nicbt In Uwtm 
dgcMlea Wmch eifawt, nicht nach ihren innenten Sein gefpir* 
d%l^ aondern treten ebidne, nach beliebiger nnd ^gbBMiotet WaU 
' loigeriteene, ica ihrer Umgebvog abgetrennte BracfaslHeke, nodk 
dasn f&r parleiSscbe Betraebtoog , in die kenniniss, to wird aie 
seltsamer EiafaU, ab barocke Erfindung erscheinen, wa^ iu sei- 
nem ursprünglichen Zusammenhange aufgefasst, ein Natürliches, voU- 
ständig Berechtigte ^wesen. Einige Jkispiele uiögen dies as- 
aobanttch machen, zu weiterer Erläuterung nnd tieferem Einge- 
hen anregen hMn^ dem Tcveii^en Abnttheüen iron einem einsei- 
tig modernen oder oonftiainncfleo -Stin^NBikte aoa ein warnen- 
des Halt! TicMeicht sniorafen vermögen. Es gilt, die Soenerie, 
welche die Alten bei ihren Darstellungen umgab, oder die Vor^ 
Stellungen, die ihnen als die geläufigen und herrschenden vor- 
sehwebten, wieder zu erkennen, &ich in den Gesiciitskreis lu stel« 
lenf der sie nmschloss, in ihr Wissen oder ihr ^ttehtwissen sich 
IV veieeteen, anderweüige Zen^usae nit Aenasmngan {Odisdier 
Y/eAä «iaahmienaithaltcn und m den im Allgemdnen , har r a c hs» - 
dte Zng nnd Mi «Menüfinden« FreiüA sind dhse Ziiiyiise 
nicht immer so willig, sieh finden es lassen; der sie soelrt, wnil 
er iliL' Vorhandensein ahnt^ ist in den seltensten Fällen so glücklich, 
jfür sein Verlangen die erwünschte Befriedigung xu linden. Oft mögen 
jene reden, wo dieser nicht scharf genug iiiuhorcbl ; sich sleileu 
und XU geeigneter Benutzung darbieten, wo ihm das Ao^^^ 
feldti die bereitstehenden Helfer ala solche auch nnr so erke»^ 
ncn. Aber es darf tmi aber, fortachreilenden Erhenntnbis ge> 
helH werden, dasa das UnTeiinittelley iVemde nnd Fetna filr nna 
hl die grdfliche Nähe geschichtlicher OewissheA trete. Wiehu^^el 
war Merodot ein abentenerlicher Fabelberichter, Marco Pole nnd 
sein judischer Vorganger Benjamin von Tudela*) ein Lfigner, bis 



*) Das Verdienst von A. Asher und Zaox nm die Rehabilittlion des 
JOAiAea ReiseBden ist sn reichsten durch die Eiareihang Eei^smiD's in 
die QaaUensdinflrteUsr fltr die Geographie des Wtlebdien in |lilter*s 
uavergkicUicheai Werke gdohak Nur in den weitcinnügea Ibllen sei- 
eher giesfsiaaig ingelegtea Faliste der Wisseasebaiki wie die Erdbande 
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die ervrcitci'lc aud vorurlheiUfieiere Wissen achaft die Kurze des 
Mmmc% aa welches jeüc Darstellmij^eii i^ehnHnj wurden, und die 
Eof^ der Ansichten der Verurthciler iu ihi'er Uu^tiiänglichkeik 
nacbgqfriam* 80 sind dl£ länge UeberliMicii nnd osviftrdig 
acfamSbeten wüikiDiiiiiMiiie g|tuit»vK&rd%e Zeofien «evorden |&r. 
ieliäiab«re Kmd», die i7«ii)lbiieQ toirahrt wird, odv ^Bie jBdlnb 
wcoii^tflafl als Quellen für diei GeamimtmiBfhainwig Huon SM» 
die in ihnen einen vollständigen Ausdruck fiir gewisse Seiten ge- 
funden, ist CS nicht die Ki-kenntniss, die durch sie gefordei t wird, 
so ist es die Geschichte der Wissenschaft, die in ihoea meinet ^ 
Stafe, weDB auch eine nherschriltene, %n sehen haL 

flb wenig wUcicht diy mitMithcaendien EwMeliMiileii ffl t i Bii rt sein: 
masea» die Im Al%emiänen hier engedevtelen Ge«idiAi|wnktt^dink; 
lunftsaMde nnd schlagende Iliatsadien na isiliMtU» dMm 
jene als unbeslreiCbar für das grosse fftdiscIie 'Uleralifrgeiiiety ite 
ab Tatttiud und Alidia&cli voiliegt, ausgcüprüchen werden, uüd 
sie verlieren uiciils von ihrer Berechtigung, wenn die hier gebo- 
Icueo Mittheilungen die erregten £rwartungen nicht erfiilleii. Oenv 
geibleien Blicke,^ ' deiv kund%ercB Hand werden hoffentlich einsf 
wAhen AalMtuMe geiiOfart sein. Sincii Anfang lni»Klei^ mni 
am Kkinttt an mad^ ad indem eüanbk ../■'■ { < '«>• i iiWm 

.d r^iMiiiBhe {rÜMgensiniAÜiolie Nötk, Iwh efnaai offinienVBIüfte) 
fiir die charakteristischen Eigenthumlichkeiten der Nationen len-i 
geud, mit welehcu Juden uuU Judenthum in ]j<-/,ichung ti*ateOy[ 
liegt iu diesen jüdischen Schriftwerken verborgen und unbeachfeff 
zunächst, weil sie nicht ausdrücklich und mit Abgeht als gesciiicbt-i 
liohe nnd ; , gesehicidsphaosöylnsehe i iiReflanion -i sich gtebt, wie- i 
wnU es andtfab^aokflienriieU IWUt^Lsnnfleni dtai 
liinl(rgrand'4igensr <6ctfadte i^^ -^U m 

huuSo iitoiNdl^w»se» die^<OnaUliii^^ 
Machtgebot verküuitnertc Fi-eiheit der Araberstämme dem jüdischen 
Auge nicht entgangen. Der Verlust der nationalen SelbsUlaudi^- 
keit, den als ein grosses Verhängniss au tragen die Heligioo ge- 



und dtt Kosmos des IVeslon enropflisebor Wifseascliaft Andel auch die ' 
jadiiche GeisleilftiligkeU eine Stelle, für die iu den Handwerkeifaaden 
der ZflnAlor kein Raum iii. 
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Mund an^lvie, lad m iMOoni^Nwidiem BUeiGe in eine keawr« 
Znbnift SB liiidM», tk Glaube md Tfene gilteii dtuflei mosite 
gleackwrohl bei der drikotnaidcB AbbSn^etl voo der heneebean 

den Gewalt, die sogar das Bdceoatnisa niedenahatten und die 
Lubuug tleb liuitli düs.<elbc als religiös Cebulcnen zu vcrkümmeru 
oder unmdgUch &u machen suchte, imaicr auPs Neue schmerzlich 
empfunden werden. Die Sehosucht mich einem freien und bei-, 
«enn Loose fand da» Bcfttöckende des Tena|^ Gutes bald lieiv, 
W Aber nichl im nidiatai IMse» aiebt m der dsmeHBm rö* 
nusdicn Weil ateHte sich das c a tqgechc n de BOd dar, weU aber 
kl den Zolleii der Adeii ArabeBstlaiine; 

Das Hohe Lied, das seit dem Ausspruche des R. Akiba als 
da» iiöc liste Hciiigtlium galt, wälireud die übii^en biblischen Bü- 
cher uur heilig wäreu, desseu Promufgatiori allein den Werth der 
^nzen Welt aufwiege, (Jadajim III , 5.) ward bekaanliich durcb-^ 
weg als ein symbolisches aufgefassU lu jedem Warte fast, ge*. 
fViss ia jedem Bilde des die Ptiantaiie so lebhaft anfefsuden Bii-i 
eliee ward eine BwirfiMjg ^efiindeo, das Vcthiltnise Gottes eu 
der Geaaouiitlieit JisvaUs) des Freundes an der Gdiebte», so wie 
dieser eil ihm anschauhch su machen. Es bildete dn jegliehes 
Wort gleichsam einen goldcucu iSagcl, an den die&e schweren 
Brocdtumhäuge poetischer und phantastischer Ausfuhrüngen mit 
ihren oil überladenen, unserem Geschmacke nicht immer insageu' 
den^ aber eiets innigen und sinnigen Deutungen angsbsngen 
worden. Das scbSne Bild der Snlandt (U. L. 9l) von sieli 
selbsftt Sehwan bin kdi, dodi liebKcli wie die Umhäfi|^ Sdielo^ 
mebl's, wie die ZeKe Kedar*s, wird im Midraseb dahin anw 
führt, dass wie jene Zelte freien Männern gehörten, die das Joch 
keines Menschen trögen, 8d werde das Loos Jisraels in einer be- 
glückteren Zukunit sein; wie jene trotz ihrer üusaerlichcn Acrni- 
lichkeit innen voll reicher Pracht wären, so JisraSl in besserer 
^t. * Auch die nomadische Unbeständigkeit der Zelte Kedar*s 
wird ein 2^ aar Verdeotlichuog dieses Bildes, Im Jalknt ad 4. flf; 
Werden die Segensworte Bileam^s: „Gleich Zelten aosgespand^ nft- 
ber and bestimmter so gewendet: ^ CH^TIIO \fWlh Vp!ä 

* '^:> Yl»^ xn^w vrbn^ \n i^ijoi tön üiicam habe, 
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alt er Wotumng^ JkniSl*« vbSL Zdten rttgkh^ die der Smee- 
aeo (ppnoy^ im'Siniie gelialit^ die Mb- ned h cfb e wcgl it l if d te ^ 
und TOD ihrer SteUe eiilrficict;.da spradi Gbtt M ihm: incht wie 

Da CS denkst, sondern sie sind gepflanzt au ihren StätUu, gleich 
jenen Zellen, die fest stehen, wie Himmel mid Erde; von den er- 
sten heisst es (Jes. 40, 22.) : und er spannte sie aus wie ein ZeU 
zum Bewohnen. — In etwas anderer Wendung, aber offenbar 
auf dieeer SteRe vahead, kehrl dieselbe Bemerkaog Jalk. Sohaai. 
aum hoben Liede (1,9.) aeel. 982*. ^vAnn TtO'^— ^brttO 

**D1 dm rm tom >D Hemel gleiche den KedaraeHeo, lächt 
aber in ihrer Beweglichkeit wud dem unstalcn Umherziehen, son- 
dern ^enen GuHes, dessen, der da ä.j>ia( h und die Welt eutsland. 

Dass die härtesten Plagen, welche die Aegypter iür die 
Grausamkeit, mit welcTicr sie die Jisraeliten tyraimisirti su erlei- 
dea hatten, NaehU trafen, wird im Midrascb (ScbeoKt e^aect: XV.) 
hesoodert hervvi^eibei^ und m eEnem GWcfantese moitviit. Wie 
ehi Kdoi^ deeicM IMerthanea k €^a]igen«^fi geriethen, and 
in ungcwalniiieher' Arbeit angebalten worden, auch So '^aim aiiil« 
sergewöhnMer Weise die 1>ränger straft, so habe es (Jott raü 
den Aegyptern gehalten. Sie hätten JiMaei gegen die Oiduung 
der Dinge zur Arbeit bei Tag und Nacht veruriheilt, hätten die 
Arbeit der Männer Weibern nnd die Verrichtungen der Weiber 
Männern auferlegt. Darum sei «neb die fiber tie ?erbäng|e Stjralb 
l^n den Lanf Äsr Welt elasetroffen^ 

Der hier' herFevgebobene ei^nthSndicbe Zng scheml ans der 
Ülennlniss ägyptischen Wesens in den iltesten Zeiten, wie Hero« 
dol II. c. $5. es schildert, entlehnt zu sein. Er bezeichnet das 
Abweichende ägyptischer Sitten, als iu der eigenthümlichen Be- 
scbaflenheit des Iliuanels, so wie des Flusses wui-ielnd; während 
die Männer im Hause sassen, spinnend und webend, betrieben die 
Weiber Handel und Gewerbe. I>Sese allgemeine Bemerkung 

*) 'p"1D ist häufig. So wird Midr. r. zu 1 M. seot. 48. von den 
dem Abruhaiu erschienenen Engeln bemerkt: ^piD ni0"3 1^ 7]Ü1^ lUH 
'Di:? m013 inNI '»tön: mona in«"» . Der eine sei ihm in der Co- 
btall eines Saracenen. der Andere aber als Nabatäcr, der Dritte als Araber 
erschienen, — jcdentailü merkwürdige Bezeicboungen! 
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aebelnl der MMratdl auf die Art nncl Weh« ta ftbertragea, wie 

mit dem unterjochten Volke sti geschaltet wurden. 

Das eitle, windige und mnlhwillige Wesen der Bewohner 
Aiexandria's , aas den Aogabeu der Gescliicht&i^cbreibei- dei* spä- 
teren römiteben Kaiserzeit^ so rri» aoB den Schilderungen Philo's 
bekannt, wiid dueh mancbe ei^azende Zffige im Talmud bestä- 
tigt. UaUn gehfot die (Talm. Biba meiia fol 104. a.) befiodU* 
cbe MiUMlung, dam die Weiber, wen» aie berdta unter dem 
TrautNildadifBe oder im HoctiMitsbaose «Ich befimden, f^eranbt 
wurden, so wie die (Talrn Jouia fol. 66. b.) nach der Tosclta 
(III. §. 8.) gegebene Berichligung, dass nicht der üebcrmuth der 
Babyh)nict' es war, gegen den mau ach bei der VVegfubrung des 
Sündeobockes am Sübnelage zu vcrwaliren hatte, sondern der 
der Alesandrlaer. YidieMbt dient auch der gewim auftUend« 
Umalaud, den der Tahnnd (Sukkah foL 51. b.) beiidilet, dam in 
der Synagoge an Alexandria, wegea Üiter eanruen GrOase, daa 
Zeichen za den Amen - Responsen mit einem Tuche, das ein 
Bearrittii geschwnngen, gegeben ward. Mir Charakteristik der 
Sitten dieser Stadt. Hier seheint nümücli ein bei den Splr 1( n im 
Ckcus üblicher Brauch das Vorbild fiir die wolU au Schaaspiele 
sehr gewöhnte Gemeinde gegeben zu haben. Daa bii^;evirorfene 
TaaclientttGh galt dort als Zeieben lür deit Begbn der .Spmle. 
IfcMTi. glossar.z ftwmStfdwt: ma^M wigmm dare m dreo. 
OUmae Bmiäe.: M^s^w iv %^ Seäwqm &% 4mao§ sd»x^ 
<f&ai> TiQOteQOV xal fisrd tijv eimxiav ^iivtnv ztr rwv xnqwv 
infMuyiXa^ aTUg ^oyjua'ixij ffMVtj fjuxTmai XsysTai ( also ge- 
nan dem p")"no im Tahnud entsprechend, das covdaqiv, suda^ 
rium ist) xal zavva dyaXafißapd^evog o irü %ovto Tttayi/d'^ 

iUfvn 4 t9§oik9f fMüiiidf«^*. — Mamcä^f, wuipparmi iat 
der qui wmppeun in Circo mifldkif , dis^ ihmS^xo/Mfog d 
§m7mtiqtog %6v dymya KaQ9(fit§veci/tr* Cedrcn. bal Meura. — • 
ABanefaea fiberPeraieu, Arabien, Babylon, Griechenland, Rom Ge- 
äasserte wii'd bei auderer Gelegeuheil sciuc ZuüamnicuöteUuug 
iiuden. 

Aber nicht blos für die Acusserlichkcit fremder Nationalitä- 
len ist lutereMB und Jknbaebtung.reg^ Ebenao Idar wie lär die 
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oalwnaleB BeMmMwiteii iü der Bück Ar dm tMlc« geistigen 
Gegensatz, in wetehem die ReligimiMOsehaiiong uod der sitt- 
Hebe Geist dcä JuJenlhunis zu dem durcU die Keligioii^ des 
llcidenlhuiiiä liiudurchgeUeudcu Zuge sich bcßndct. Die scharfe 
ßcätiiimitheii uod eotschiedeoe Festigkeit, uiit weicher die Pro- 
phetie sich äussert, die durch keine NebeoabdchtCfi und weUiobcl 
2^wiidie beirrt, da» ihr w Verlcfindiisiiiis AoT^pIrilgeac AmpricM^ 
wogegeB die liddiiisdieii Oralicl io ihircr spricbwöctiicii |^ev?«ts 
denen Zweidealigkeit dnreh Kuiiat und Schlauheit ihr MdA 
drohles Ansehen zu behaupten suchten, ist in wenigen, darum 
leiclit ülfersehcneu VV urlea also im Midraseh ausgedrückt: (Jalk, 
Schim. zu EöÜi. sect. 1056.) niDIK "^l*? 1"« HTH üvh □"^IW VWrh 

m*»!? m x\Th dk pini"» Dri<i .idto in^'Cü ubwn Zu den 

Worten: 6ie toUten sich berdt halten for denselbiisen Tag (Ealli« 
m, 140» bmerkt U. Uvvi: die Prophetin der heidniacfaen YAlker 
iafc dnnkely nnbcitinuBt} oh tu.tAdlen oder gifitfidtet u wordeBd 
Hier wird die noeBlachi^deiie Fassong der Briefo Haman'i ab 

eine durch den Auagauij, bcdcuisame Zwcltli utigkeit hervorgeho- 
ben. Eh wiiü iiiclit gesagt, ob sie bereit sein $uillcn, zu tödten 
oder geiödtet zu werden , wie es ja iu der That geschehen ist. 
Man denkt unwillkürlich an das dem Kroisos gegdiene Orakel. 
(Berod. €ic. de di?uL ]|* c. 66.) 

Nicht «ander fcwicblig nnd. htBiciQhnend ist ein andcfcb 
Wort, daa den eigensten Kern des JttdentiinmB mit aelner atrcn* 
gen, auf dem Gedanken der Heiligkeit ruhenden Sittenlehre von 
den in Siiiulielikeit und Schwelgerei ausschweifenden Naturcul- 
ten des Heidenthums scharf und klar abtrennt: ^12''' Vil y^VlV 

nivm dh"? Tm*? nriDi; no "»iODi nii mi^i^ 

(Talm. Saab. fol. 63. b.) Jisraia habe sehr wohl ge* 
wniil} dfss der Götacndieiist ohne Wesen nnd Bedeotnog, eitel 
nnd nichtig ad VVarnm haben sie gleieliwohl sich ihm ef^ben9 
«B ohne Zftgel und Scfaranfce ( K^Dn*1DD eig. mit na^^aUx) sich 

der ges( hleclillichen Lusl «lbuiki>äuii zu liurfcji. Die siunKdlC 
Seile duh lieidenlhums also i cb gewesen, die sie anzog, n 
etwa der iMaugd au Erkcuiitaiss von dem Leercu und Uohieu 
der heidnischen Religionen. 

Schenot r. au 2 U. 2, 2a giabt an, dass der Pharao- nidil 
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gcslorlnin, somiern vom Aussalze sei befalleu wottlcD, — ein F^ei- 
«leii, <las» nacli talnuuliKchcr Anschauung dem Tode gleicii gill,, 
und er habe israülUisdiu kiiidcr schlacbleu lasscu, um in ilirem 
lUiite £tt Uftdea. Wie leicht wird es der „kritischen Theolo^j»^ 
seü, lU» ab ;,idikMMhcn*) AborwiU** an» der Lutt f^erifleD i« 
bewichiwiL So vveiiig die atlmMkeade AMßmmi$ am and 
ikk fSBt^iMs^ cnpchflinf, to wt die fhiliacK aof dfe aiesieb 
blüUL, gleichwohl eine begründete, von einem heidnischen, also 
gewiss uubefaugeuen Zeugen, dciit ciuc v oU^iltige Zengnisskraft in 
Sachen der Naturbeschreibang nicht abgespiocben werden wird, 
in so.^^odiger Form bekräftigt, als hätte er den Midrasch rechte. 
SetUffSt wotten. Plin. h. n. XXVI. & 5. fugt aeioer nniriiirihw^ 
efapjbmltiMM, die mr liie betreffeodea iUMchnitte des drilM 
BiMhcs Im Pentateodi van liilefeiie iafc, firigemde Warte bei i 
ih^ppH pmmUar^ koe makm et qmm I» regm inctdk$etj^ 
popuiis funehre. Qmppe in balineis solia temperatUur Ate« 
piano sauguinc ad medidnam eam. ' 

Nicht minder abenlencrlich und übertrieben wird die Angabe 
eifaAeineii, die zur Yeranschauiichung der fibevreichen Vermeh- 
roQg der faraSiileo in Aegy(»teo im Ifidraecii ijbmaelit ifvirdf imd 
aaa dieaeni im den Caimiieiilar Risdbi^a f A mi^ Q f ^ ^^, ^fj^ 
aedis iOnder von eiDfir Matter gleidttcitig gebom wardeQ»' Boefc^ 
iafc fftr dnae nerkwOrdige Natis cia vartreHKeber Gewfthrsmann 
in Aiistüteled bei Gellius vorlian !« n, der (noct. alt. X c. Z.) ge- 
rade in Bezug auf Aegypten incUlct: Aristoteles phüosophus 
memoriae IraäidU mtdierem in Aegypto um partu qumqtie^ 
piierM eaixam mque plmeB miquam mmul gmäios 'comperf- 
UmL . Dagegiealalui ^iranov. inr Steile aus dem JCtua Paaia« 
an: AUoqmm tradidere nm koes auciarmf qmiitqukw qmtm^ 
nM-emMm Mopanmmf multm Aegypto uno utero je- 
pleno«. 

Als etil lieiluiiltcl wu*d von i)io«corides ( ifl^g iaiQtK^g 1, 



*) Wir verweiiCD den Lc&cr auf die lohrroichc Blumculcsc von 
Schimpfwörtom, mit denen die rabbinischo tileratur van christliclion 
Theologen iNidachl wird, ia dem schtaen Aufratio bei Ziaii (Zur Gcsdkicbtä' 
imd litciali«. a i7..ta> 
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c. 36.) der von den Bildern ia den Palastreii abgeschabte Schmutz 
angerührt. Sein gelehrter Erlauterer Sprengel bringt aus Lucian. 
Anachars. p. 194 (soll heissen 914) eine SteUe bei, dass in deu 
Gymnasieii SUtaen au^esteUt w»reH. Die an sidi wakrscheüi-' 
Jicbe Sache wiid mdaea ancb nodi durch ande^ ZeugniBae ^ 
stai%L So berkOitet s. B. Zolin. II. o. St. (p^ 97 ed. Bodo.')' von 
der Aosschmfickaiig des Hippodropdos wa ' ConaCattliDtiipel- snler 
CoBstaotin darch den Tempel und die Bilder d^ Dioskuren, 49k 
Triptis des Apollou m Delphi, ii. m. Am dentlichsten und am- 
fassendsten bestätigt indess eine Midrasch-Stelie diese Thatsaehe, 
und empfingt ihrerseits wiederum Licht von der Angabe des 
Diescorides. Wajikr. r. aect 34. wird die 8org(äli%e ^ege des 
Kdcpers ab ehto sittliche Pfficht emprohieo. An *di»'l¥ort»t 
Es thot seiner Petsoii wohl der Fromme (Spr. Sai.'ll^ i7.) i«vv9 
fbl^Biides angeknüpft: Das Ist Httlel der Aeltere (Icami^ vöb Ihm 
vorzugsweise gelten.) So oft er von seinen Schülern — die ihn 
ans dem Lehrhause litnm geleiteten — sich verabsciiiedete, ging 
er noch luit ihnen hin und her. Sielragten ihn: Rabbi, wohin 
gehst Du? — Ein frommes Werk zu thun! — war seine Ant- 
wort. — Und welches? fragten sie iho. -^Er sprach; im Bade- 
haise ehi Bad aa nehmen. Das wire cin frommes Wevk? ^ 
AUerdiogg I ^/sagle er. Wenn > die K5n%sbader , die man -mi 
Theater nnd Cireos aofirteNt, Ton dem; dei' eigens dain ehtgesMAt 
ist, gespült inid gesäubert weiden (pID von den metallnea Sta- 
tuen, eig. abscheuern, wie 3 M. 6, 21.) und man zahlt ihm da- 
för seinen Sold und er wächst mit doi Grossen des Reiches' zu- 
sammen auf: um vne viel mehr ich ■ muss ich für die Pflege^ 
mid Sioberung meines LeMMe^thon, ^ der ich «lach ileoi £ben-^ 
bilde Gottes geschaffen bin, 

I>ass ftherhanpt an Bild* und Knnsfwerhe so oft Gleiehnits 
und AnspMung in diesen spSteren jüdischen Werken afr-, 
scbJiessjt, litt der Einwirkung griechischer und römischer Umge- 
bung zuzuschreiben. VV o in deu biblischen Büchern von Bildern 
und Statuen Erwähnung geschieht, gilt es zuuaclist der Abwehr 
solcher leicht zum Götsendioiste Terleitenden Einflüsse, und es 
smd gesetiliche Bestimmungen gegen das Verfertigen nnd Halten 
. von Kunstwerlmn, glyplischen und torentiscben cmStD, rODD 
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bOD) oto ^lemalten Bildern (was Jes. 2, 16. anter mDiTl t\VDW 
in Ten&eben mI»*) 4Klcr es wM» vvie in den Beden der Proph^ 
ten und den Psaknen das Thdridite nnd UnnfitM der BUder be- 
kämpft oder wspelleL Unbefangen wird an dieae Erseogniaie 

der Kunst als solche, so wie ab Zeugnisse der i^ligen Bega- 
bung in dem Künstler in iler Regel nicht aiigekuüpft. In den 
Midraschim dagegen ist dies sehr hauiig der Fall. Im Taacliunia 
zu 1 M. (Dlt<n p 3, 22.) wird die ursprüngiicbe "Würde des 
Menschen in folgendem Gldchnisse anschaulich gemacht : Ein Kö- 
n|g Iftsal ein Bild nach aciner Aebnüchkwl an» Geld verfertig 
und fteUt et am Eingany adnea Palastea auf. Ea aelit aidi ein 
Vogel darauf und beacbmulsl ea* — Gott hat d^ Hmchen nadi 
adnan Ebenbflde erachaffen, gerade und schlicht. Aber der sün- 
dige Trieb, den er nicht zu bezwiugen weiss, verunziert üin, in- 
dem er ihn zur Sinnenlust verleitel. So heisst es (Ps. 82, 6. 7.): Ich 
hatte geaprochen: ihr seid Götter, Söhne des Höchsten ilir Alle; 
nun aber sterbet ihr wie Mensehen 1 — Namentlich aber ist die 
heMmdere Scheu und Röckaieht, mit welcher die KaiacrbiUer §e* 
hallen wurden, ein hervortretender und oft benntster Zog. Nacb 



*) Ob gerade des Parallelismus wegen auf den Hintertheilen der 
Schiffe befindliche Gem&lde gemeint sein müssen, scheint noch svht die 
Frage. — n':D27C p« 3 M. 26, 1. scheint nicht mit Gesen. Wörterb. 
8 V. n^D2?0 Sliinu mit abgöttischen Figuren zu bedeuten, sondern Fi- 
guren aus Stein überhaupt: e\g. was man anschaut. Nicht blos direct 
für den Götzendienst bestimmte Standsäulen und Bilder, deren Zertrüm- 
merung angeordnet ist, sondern auch steinerne Bildwerke als Kunstge- 
bilde, ohne den Zweck der Verehrung, sollen nicht geduldet werden. 
Die ErUirung in Terat Kohaniat ad L nod ihr folgend der TaUand, 
ainuat ea fiir einen meiaikartigen Bitrich, das pavinentoni tesselhitoaii 
und so auch die spiteren jfldischen Ausleger. Die Uebersettnnf des 
Onkdos slinnC mit der Peschito im Wesentlichen sosammen. Jener hat 
m*SD PK, diese MmjCn NE>K3, doch weicht die Ueberselming m 
n^^P nimnc&n^ «b ; bei jenem genau dem Texte entsprechend : 
n7^t bei dieser ^<<n^ pi:iDn K^, als buckle nutn sich Tor dem Steine^ 
nicht : hin&llend auf ihn. Ps. Jonat. hat l^^ltO pi< alsorj bemalter Stein, 
fügt aber hinsu, dass eine Stoa (VCDD) mit Gemälden und Bildern im 
Lande gestattet sei, nicht aber, um «ich vor ihr zu bücken p^pR Vtüü 
r^pVil ]^^'{^)i2 . LeUteres ist 4((HttV0V^ v» diUtikov. EM. Vgl Lobeck 
paUioiogia ^, 176. 
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dem Midrascfa war Jitro und ßUeam mit Pharao imd Amalek in 
Bervthuig) wie am desleii den IsraitHco beicokoimncii vrüiv. Da- 
dnrdi, (kisft JÜro der SehwSlier RfosiB wurde^ «ntghig «v der 
Strafe, die ilkfn gebührte. Eiii Gleichnifts wird cilr «ErlKulermig 

beigehrftchf wn einem Jügcr, der Vflgel fing. Den ersten gelang 
es ihm zu fangen; der zweite sclzlc sich auf das Bild des Kö- 
niijs. Nun war der Vogelsteller verlegen. Soll ich ducn Slolii 
nach dem Bilde werfen, so verwirke ich mein Leben*); hIz^ " 
ich des Rolir au (wahrscheinlich die mit Leim bestrichene Ituthe), 
M kdnnle es da« Bild berühren. Ich weise denmi mchls Ande* 
res Ten Btr sn eageoi ab dass Du Didi an eme treffliche ShMe^ 
flochtet hast 86 hatte Bileam Jilro und Anialel[ b einem und 
demselbigen Plane Terefnigf geftinden. Der Name Amaldc^ notlto 
vei Lil-t werden (4 M. 24, 20. und 5 M. 25, 17, 19.). Jitro fand er 
aber reuig bekehrt, und durch ^cinc Vcrwandb^chafl mit Moses 
peschulil. Daher sagte er von ilim: fest ist Dein VS'ohnsifz (4 
M. 24, %\\ ehie gute ZuOuchtstaUe hast Du Dir gewählt Vgl. 
daaaelfe^ dort In ebem anderen GIMmbse, wo statt p9npit-^ 
M93irmaM i^vdQuivnO steht ' 

In einer anderen Stelle (Schemot r. XV.) wird die sakßnf- 
tigc ResliJuliuii Lsrai'ls in der öfTcutlicheu Meinung und Gesinnung 
der Völker durcli die Kraft der wieder zur llcrrsrhafi gclanglen 
religiösen Idee und die Enipränglichkeit für diese in deren frühe- 
ren Verächlcrn ausgefiihrt. Das frülier Vcracittcte wird zur Ach- 
tung, das so lange Geschuiahete in Wüi'diguog und Geltung kom- 
men. Anch dort Ist das Clekihiiiss ^on einer Holzplatte herge- 
nommen, die früher an einem unsehembaren Orte hefindlich, von 
Kdnera beachtet ward, ja über die Alles wegschritt und auP die 
Alles trat, bis der Kaiser seine Büste (IDIDr-D)^") iu jene Pro- 
vinz sandte, damit nach ihr ein Bild von ihm gemalt werde, und 
%war auf jeue Platte; das ward dann im Palaste aufgestellt, und veu 



•) Vgl. oben 6. i. -j:?o Q^"^- 

•*) lOltOnD ist TiQoiOfnj, flxutv ßaaiXiü)c, unfixdvtff^aa. Dufresno 
gloss. med. grjiecit. S. auch Suid. 8. v. und Dufrcsn« gloss. med. laUn. 
s. V. thoracata. Alossaßa erklärl bereite sehr gut: Tl\2^ OlM niOl 
Brustbild. 
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dem Ersten*) und Vornehmsten nach dem Herrscher bis zu 
iem Kleioslen im Volke herab ehrfureldsToll begrfissl. So 
v^ftrde die Idee in einen ieden in UniA hemdhen, und 

det In llmi cor EnebeSnong kemmende Bild dee Göttlichen Alle 
MF Änerfcemiuni; itinmen. Im Weienllicben iit die hier 
führte Vorstellang die im PMiphetcn (Jesaja 52, 53.) licmtclieiidei, 
von (1cm Knechte Gottes — dem leidenden IsraSl ^ uuil seiner 
Erhötiuug nach schwerem Drucke ond Leiden. 

Die Verherrlichnnj^ der wundervollen Sohöpfcrknnsl in dem 
Spruche m"6lO (^»Im. Beraehot foL 10. es pAi 

knintni, der ao kmMlfeieh bildet ond malt, wie nucr Gdtty nm* 
gedinlet ana 1 8anL 2,2. mbtO *ns Ist iliainkteriiliacli ilr 
eine he i eü s %m Geltung gckoounene AnerieemiuDg der Knnst, ala 
einer edlen Begabung und Thfitigkeit, die sich noch merkwürdi- 
ger und bezeichnender in folgeuder Stelle (Sclicrnot r, c 15.) 
kuud giebt: Sieht ein Mensch eine schöne SSiile, so 8pi*icht er: 
Gesegnet sei .der Steiubt uch (iDUnDT?), aus welchem der Stein 
gebrodKtt werden. Schön ist die Wdt, gelobt sei Gott, der sla 
ae kunatroU ansgehanen (ISSW) nsd gebildet dnreli'a Wort. 
Ein sterbfeher K6n% Üsst sein Bild malen anf eine HekpMie . 
(MblD) die Platte aber ist grteser als das Bild daravT. Am- 



*) Im Texte sieht D110^2D1D, wofür DltO^DDID n^uiJioCiiog prao- 
positus zu lesen ist. Ueber DIDIDM, das ebenfalls Iiier und öfter gonst 
▼orkommt, vergl. die Ausleger tu Codin. de offic, welche be«ncr'* 
ken : imL(^oq, dignitas media lUler raagnimi Pappiam et magnnsi 
dmngarinm bigiae. Monas ejas sab postremis imperatoribiit nolhun e| 
; inb anUquis plane incogiiftufli, Interpp. ad Codin. de oflic. L cap. V.. 
Siehe Aber den Braach der Kaiserbilder, aamenllicb Aber den, das Kai- 
serbild in die Schlachten zu tragen, die Ausleger sn Codni« de oflDc I. 
c.4. p. 234. Bonn. Der Domesticus trug das Bild im Busen. 

**) Die Form M^2!0 enlspricht di-r in dem spätesten Griechisch fib- 
lichen trißXa^ verkürzt aus tabula, und koniinl nur in dieser Gestalt vor» 
Als Bezeichnung des Brcllspicls fuhrt Suid. auf: TußXa ötojju nutStägun. 
Finc Nchenforiii kivXu entsprang demselben Unilaulunj;sproce8i>e, der im 
SeiuiUdmus in D^l^, DDID , 1E>W für 3^3^, DDDD (wie Gesee. schon 
richtig erkannt), im Chald. WDin für Ki^lljl erscheint. Vgl. 

auch duvkoxö/xtjg und x6f.n]g lov c;avXov für conies slahuli. Ein^ um- 
gekehrtes Ycrhältniss tritt ein in fMußqög für fiuvQog und dies für 
dftavQÖg, wo v durch das Hediüm eines Yav-Lautes ß wird; ebenso 
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ders ist es bei Colt, gelobt sei sein Name! Er ist gross and seia 
Bild isl gross. (Die Welt is\ eicichsam das Bild Gottes.) Aber 
dodb ist die Welt nur klein und Er ist gro&s. (Das darzustellende*) 
Bild irt grösser, als das, worauf es erscheinen soll.)**) Die sonst 
nur iBr die N«tiirwaod«r and Gaben gebrauchten Sc^eoalonneia 
werden hier alt Zeiehen bevr nnderoder Anerkennnng auch «nf 
Gegenstände der Kunst übertragen. — 

Wenn im Tabnnd (Menacbet fbl. 69. b.) die Frage aufge- 
worfen wird, ob VVeizeukoiuer, tiie in \\ olkcu (mil deia Kegea) 
Iierab^efalit n. zu den für das Wochciitcst angeordneten beiden 
Broten brauciibar seien, da sie nichl di r ßestimmung der heiU« 
gen Schrift (3 M. 23, 17.) 03^ni^^')DD eutsjjrechen, und ae«av 
Blaimonid» in aeinem snuea Werke (n>Dn VlU. $.8.) «ne 
liehe FealsteUnng darAber aufiiiaioiti so mnst die ^Jkritiachc and 
denItgMabiBS«« Tbeologpe iber den ,4berwita" nad die v>hlein]ieha 
Casnistik'' IScheln. Ja selbst eine mit- besonderer talmndiseher 
Faibuitg parudirende Richtung konnte sich in di<; m auilalieud 
erscheinende Stelle nichl finden***). F>ie TiiaUacbe selbst aber ist 
eine auch anderweitig bezeugte. Der Annalist Glycas (Iii. p. 456 
Bonn.) X. B. meldeti dass unter Kaiser Probus in einem starken Re- 
genösse mit Wasser Yemrischt eine grosse Menge Weiwn herab-' 
kam, die aufgesammelt und an grossen Haufen anfgeschichtet 
wurde. Wir Selsen sone Worte hierher: jots <lr) nal ßqox^g 
yeyoyviag (fitog ^siiiyfjkivoq vdan noXvq upw^£U leary- 
v^X^^i Tovrov (fwayorveg OcoQOvg lAcyäXovg inoiiiaav, 

ßXoydv für tvXoyHfj gespr. evlogein. vujiiiig für vavirjg verzeichnet. 
Meura, im gtossir. Die Elisioa des Vokals ist in dieser Yerderbniis Üb- 
lieh; xOQft^ tat »OQvfij bei Dufresne. 

*) 0ie Stelle scheint etwas cwranpln. Der angegebene 
dürfte wenifitens dm Gedanken des Mldrasch treffen. 

**) ppn an d. SL erweitert die ursprünglicbe Bedentang: „eingraben*^ 
ra der des Aobeiduiens auf eme Fläche, gans wie in npn (Esech. 8, 10.), 
S. Gesen. Wörterb. s.?. Noch weiter hat der jüngere Hebraismus den 6e- 
Imacb fortgeführt, indem ^J^n für nachahmen, gleichsam: nachzeichnen, 
nachbilden vorkommt. Taloi. €hulin. fol. 41^ b. fpn^H m npn> tdm 
dass er nicht den Sadducäern es nachthue, eig. sie abconterfeie. 

•*•) Vgl. die Schrift: n«nn IL S. VI. ^ 
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Die durch eine Zeit herrscheadcn VoibteUutigcn sind überaU^ 
wo es tarne bogjrundete Verstäudaiss gilt, anzurufen, und da am 
enteil, wo ir^nil ein Aufifaileadtoi Wimderlicbes duiieh seine 
Seltsamkeit überrttsebt. .Wahieeheinlicli liegen ^rade an den 
Stetten, wo die UnkenntnUs ladit jond der Ffirwits wneinty 
BiBweisfingen auf IntereMante und eliatakteHsItsciie Specialittteit. 
Wer iu tlie Ergruuduiig der Keuulniss der AUen auf den vor- 
sciüedenartfgstea Gebieten der Wisseuschalt eingebt, der darf die 
AbhöruDg der jüdischen Zeuj^uissc nicht versäumen oder vcr- 
sobflläben. Die Cieschichie der Medicin, der Naturwisseuschaften, 
aamcsoUicb der Pflanaenkande, wird nm ein reiches Detail von Na*, 
men, Unterscheidangen, Beobachkon^n und berrsebeaden Vor- 
afasHnngen wacbsen. Eine medievuscbe Aqgabe des Tabnnd (Jonia 
fo). 83. a.) stehe beispielsweise bier« Die Heüong voos Bi^e tol- 
ler Hunde durch ein Stück der Leber desselben, das dem Cebisi»caen 
zu essen gegeben wurde, war ein dur<li das Allerlhum verbrei* 
tetes Verfahren, wie dies Aeliau in der TJiiergeschichtc XIV. c 
20. und Dioseorides Ei^TTOQi^flip B, c 113. beseogt. Letaterer 
eiii|ifiabU,das Trinken des filntes und das Eissen der gebe atenmo 
lisber desselben. — Im flffidrasob wird die Abstamnumg sobwat- 
«er Kinder von Weissen ans dem Eäaflnsse von Bildern anf die 
Conception erklärt, ganz in Uebcrcinstimmnng mit Dioscoride», 
aus dem Glycas (I. p. 107. Bonn.) das Scinigc geschöpft. Daraus 
erklärt sich denn auch der iu den Si liililerungen de^ Midraseh 
hervorgehobene Zog, dasa die schüuca Kinder aus Jcrnsalemnaeb, 
Jessen ZersUhrmig in den Sdilafgemiicbem der Börner an die 
Beltoi seien angebanden worden. . .. 

Unter den dem JEUUel voigelef^en Firagen (Sabb. foL 31. a.) 
ist ek»» rih:hX} DV»b31 ^ tsrrmn m ^SD Warmn die Kdpfe 
der Babylonier länglich rund seien? Hillel anlvvorlet: Unb '^^^^ 
ninpD DVn weil sie keine gcscliickten JU'I)anHncji Ii lücn. Um- 
ständlicher und (Icullichcr ist die Augaiic in Ahui der. Natau 

c; 15: nibi:iQ i^in '^bmo^ nnpo nvn (^aa;^) osy 
mmn ^orsh rnism !wi an'sp b«; itoo-n) un^ bv mut 

Am Mangel an bändigen Wärterinnen Übeigfibe man in Babylon 

4 
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das Kiod den Sklaven und Magdcn, die sie warteten, während 
in PalSstba die Kinder iu der Wiege gehalten wurden and man 
den Kopf ihnen — wahrscfaeiDlich durch das Formen mit den 
Hlnden oder dvreh Binden — rundete. Was hier als Folge der 
Gendiicldichkat oder Uogeacliiddiebkcik dugesleUt yM, Sslnieh 
Hippocralea Sftehe des Geeehiiieekee bei ▼ersebiedeoen Y^Hceni. 
Wir geben die Worte Gronov^s ans einer Bemerkung zu GeH. 
no€l. att. IX. c. 4. (nach Murct. Var. lect. libr. XII. c. 8.^, die im 
VVesenUichen mit dem Talmud stimmen: — lia certe de qftil- 

busäam in Äsia populis grcms auctor Bippoeraie$ narrai; 
ewn i^wil «0$ puhlinm habereiur obkmgö eapUe eae^ oft* 
idque mOrkei reeemi edUonm rnfmUhm t$ndlm ce^Ua mcH 
mbu» contrwUmdo aa eamprimmiäo, ghboiom et orMeidDK 
rem figurwm eorrumperent eaqm fastigureHi ae faseia etkm 
adsiricta in acumen crescere cogerent, paulatim siudium in 
naturam vertissc, ui omnes in gente oblongis capUibm fio- 
seerentur ex eoque Macrocephalos mcari. 

Aristoteles vergleicht in seiner Darstellung der Ansicht des 
Demolciilos von der Seele dessen Atome mit den doreh die Fen- 
sbnpdlfiiangen >BiDdringendea SonnenstfinboheD nnd nennt diese 
^wffbctWt ramenia m der lateinischen Version des Argyropulos*); 
also eigentlieh: Abgeschabtes, Abfiill. Diese Besdchnung scheint 
einer verbreiteten Anschauung anzugehöreo, die im Talmud und 
Midrascli ganz bestimmt hervortritt. Es heisst von dem ,,vSonnen- 
rade" (nOH bjh^i), dass CS im Firmameute säge, wie ein Holl* 
arbeiterf der Gedern zersägt, WnO IDiDH jrp-Q -mOBT, 
and so werden diese ]§vtff$cm bei der Umdrehung der 8onne 
gleichsam abgerieben. Das Raosohen der in diesem GesehSfle 
begriffenen Sweaae soü denn andi Sebald sdn, dass die Stimmen 
der Menschen bei Tage weniger als Nachts gehört werden. Ge- 
nannt wird dieser Abfall, der angegcl>enea Vorstelluug entspre- 
chend, H^T] (Joma 20. b.) uud auch iö „Niehls", mit Anspie- 
long anf Daniel 4, 32^; Und alle Erdbewohner mA wie das 



*) Vergl. Trandelenbnrg im Comm. pag. 213, deisen Worte lanleB: 
Hoc atomomm geniw Doawciilss MMnenlis Ulis In sole volitanlUHis eom- 
lamfis taaqos» parliaiUs» oft coniicais» seil afiaibas. 
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Nichts — diese Sonnenstäubchen — geachtet. Auch eine Hell- 
Jcrafl wird ihm bci^cleiit (Nednrim 8,). Vgl. auch Schcmot r. V. 

]>•• isli das GMüni, 4« hu flniiAiiMiiI abreibi oikr tä^^ irat 
&Bt Nasd in euiem Huhtf). 

Die Sohidenmsaa v«d der aneieroideiiftlHlMii Froditkerlnit 

Palastina's (Tahn. Babli Ketab. foLlll. h. and In genaoer Uei»er- 
einstimmoDg , oft nur er^änzeml und aosfuhrend, iin Jerusch. 
Peah Per, VII.) und der Ueppii^kcit seiner Vegetation erinnern 
an ähnliche Angaben bei Plin. h. n. XIV. c. 3., die wenigstens 
4as au Anihllande als keineswegs übertriebta eesehfliaeii latMil 
Sie w e iJ« snr Vegdentfiehnag des Büdes T«n jeuai wnadefw 
kam Laftde, tMo sie erst gdidng beaeHlet und geslehlet sind, 
'weeenlHeh beitragen. Anf jedem anderea Gebiete der Liader* 
und Völkerkunde wurden die Aussagen so nahe Bethciligter, 
durch Nationalilat, begeisterte Liebe, Antopsie be^atsamcr Zeu- 
gen län^t beachtet und benutzt worden sein. 

Nicht minder als die Gegenstände bestimonter Kenntnisse and 
.aaqinisolnr Tkalsasben ye i hiei te a skli Sagea uad.BraÜriaiigBii 
dartii eine Zeftf ea vfie der PfaBukasie eotsjpriiasena Anedkaaiin- 
gen. UnvfillGariieh dheflen sie sieh nnt, osd dringen adl nieht 
'abaafffAifeadef' l&iift aas deoi Cnise, is dem rie urspflnglich 

eulsLaiideii, iu andere ein. Der siUliclic odcf psycholof^ischc 
Kern, dem sie entsprangen, das die Eiubil(lun2;skrall Errej^ende, 
das solchen Zügen beiwohnt, sichert ihnen einen enipfitug^iciien 
Boden ibeiaU. Der Zag, den soJehe PhaatasieybUde y n oB w aea, 

•ist iMum n hrsHaMnen. Wo sie «lefst aa%etaiiehi, wo sie als 
rnnpriagüdi enengl oder ab abgeleitek, eiitidiiity ftbcrtrsgea an- 
gesehen werdea mOsseOy war fvfl! das sagen? Eine gcnfviise As- 
«milationskraft, wie sie einer jeden ausgeprägten Volksanschan- 
ung eignet, weiss das Fremde und Eingedrungene so dem eige- 
nen Sinne und Geiste einzudrücken, den fremden Zng so Icbeus- 

-lorältig zu entfernen oder durch ihm Geoiässes zu ersetzen» da&s die 
iBAiiHuuij, der fiaaaiincig)CTfteocinu Eiemente eine kwint asög- 



*) Angedeutet in meinem Buche: Die religiöse Poesie der Juden 
*ia SpiMiiea« 9^ 197. Aask 1. 

4* 
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iiciie ist. Oft bricht derselbe poetische Zug oder derselbe olhischc 
Trieb unabhängig und frei an den verscliiedensten Stellen durch, 
weil die mcuschliche Nalur überall dieselbe ist, die geisl^c At- 
siospbäfe ein^ Zeit diesdbea Bildongcn mid Gestalten wie dareh 
Natumothwendigkeit hervortreibt. Bei der lebkafteä BeuÜi«^ 
ies fidiicheii Miltt sa allen in der ^ewlujciite idva'düliefclhiims 
•onllRftendcii 'weltgöschiobtUdhteb Völkern, speciell an «dem f|rie- 
diischen und römischen Geiste, ist eine VVechselwirkang im Ge- 
ben und Eiii|»lhn^en gewiss anzunehmen. Einer nach der Erfor- 
«chuDg dieser Seite geistigen Lebens sieh wendenden ßetrachlung 
lässt sich für Volkssagcn und MSrehen, Fabeln 'iuiidi i£nB6bliin|;eiii 
.lÜDjPJiankaatiBohea alie^' Art ein reicher Ertrag TOranwagen^ 

' . Die Beaheil des durch ein anMerardenÜiebea JGMtetgawcht 
«enUMen Sodem iek ttßt dm Midraach cb tdches Ciduet. . Zöge 
,yeii M Tvrsekl agenheit und verlSnglicheD T&dw! » /deri ^ fficlMev, 
-von der Haitc ^ciren Fremde und Pilger werden in mannigfacher 
Weise ersonnen und au5gesponnen. Eine der vielen (irausanikei- 
ten, die das furchtbare Strafgeneht GoUes liervorgerui'en , sei die 
iMisshandlung eine« JUadohens geweten, das durch FrcvndiKhkeit 
and Mildtfafil^keit ge^^ einea Armen die facimiadie, aar Sitte 
i|gBV?ordene LieUeai^icit TerieagneL Zmt Sirafe dafilip''lial>e mam 
ica iHMskl aasgezogeu, nnd mit Honig bettrichen einem SchwaniD 
Bienen aMgeaetst, der es an Tode peinigte. I>em Leser der 
Metamorphosen des Apulejus wird die im achten Buclie derselben 
lerzShltc Züchtigung eines Sklaven, die genau in der angegebene^ 
.Weise Yorgenommeu wird, hierbei einfaiieu. Ebenso spielt die 
Sage YOB dem Prokrostesbelle in die Eraähkmgen fther Sodom 
-hiiieiny wie man die Wanderer in ein für sie an Jangea Bett fgor- 
-leigty nnd sie ao lange gereckt, bis i&e dasaelbe aosf&llten. Die 
fiberans obeiflScidielie und lekhtfertige Dsrateflmig der MBdraacliim 
und ihres Geistes bei d'lsratili (curiosities of lilerature vol. L 
p. 103 ff. Baudrjj gedenkt dieses Zuges. Das gan-^e Wesen, na- 
mentäch die symbolische Seite der Agadah ist dem Curiositfiten- 
krämer verschlossen geblieben, der ohne Waki nnd Sachkennt* 
niss Sinaelnes, das ihm anfilUig bekannt geworden oder in Ter- 
^donkeltem Gedfichtmsse ans väterlidien Traditionen haften geblie- 
ben, namentUch Eraeugnisse der jüngsten Entwickeluugca 4ei Mi- 
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drasch aufgreiH, und zur Charakteristik und \burliicüuo|; 4tS 
§aozcu Gebietes imgescliickt und ungerecht vcrweudet. 
' ' Der paräoetische Styl und Geist des Buches Kohclet {d^äi 
8,*§.'Predjgei!» Mi>pioiiia) wird m fotg^oder Midrasdistelle ^ 

wM«ti dämm ho rtM rrvn Kok i, u.) £» GiddtuiMs^ 

Yflb «m.GMM^ dir m mam SthMmegt (D'Oin nr») «Ui 
wat ihm tiad «wei Batmeii ofifim^ die «ine im Anfang eben, am 

Ende Domcu und Gehege uüd Röhricht, die atidcie iu ihrem 
ßeginne unwegsam durch Gestrüpp und Doi neu . uti J in ihrem 
Ende eben. £r ruft die Yorübergehendeu heran, meldet ihnen, 
wie em ^er der We|;e beschaffen sei und warnt aie. Alftasen ihm 
daa diiu BieMohen. flicht Denk wiaaeo, daaa er ta» t» sa ihnm 
Beaten wainft, um . aie wkAlt aieb smifttft ahnfiiieii «i iMaen? 
nfiaaea wir ee nidit dem Salomo daflken, der an den FTartcn 
der Weiaheit tit&end, so vermahnt? u. s. w. Hier ist die he- 
kannte Parabel des Prodikos yora Herakles am Scheidewege ge- 
wiss nicht zu vetkcnoen. 

An einer anderen Steile, in der Einleitung in den ittidroach 
zum Hohen Liede, acheint ein, mythoktgiseher Zog dem angewe»» 
dflten €lfli<Wiae aainen Umpnuig w geben. Salomo ala der 
Weite «os^ if^xi^ güt .nicht aar darch die CSeiateiiaaft und den 
Umfang sainea Wiaaene ala addier, aondera verzüglich dnicfa die 
Art, wie er ordnend und scheidend den gewaltigen Stoff religiö- 
ser Erkeuntaiss sich zu übersichtlicher Klarheit auseinauder ge- 
legt Seine Sprüche und Gleichnisse gelleu als Uandhaben, durch 
wekhe das früher nicht zu bewältigende Material f&r den Ge> 
hffttieb war Kog&nglich gemacht wurdeo^ fiementiieh wird dieee 
Anaehanni^ tlurch daa (Kehel 12» 9.) gewJOdte Wort ^ her- 
-vorgemfinif nnd wa der betfimmleB BedentuB^: mvb D^M TWP 
er hafte an die €otteaiehre, — die tor ihm ein Gefltes (HDlj? 
cupa) ohne ilandgrilTe, D''J'b? rb pJ^ll', gcwcsuu — Henkel ange- 
bracht. In einem andei-en Gleichnisse vvhd e;es.igt, er habe sich in eine 
tiefe Brunnenquelle hinabgelassen, indem er Seil an Seil, Schnur 
an Sdlnor befestigt. Nach ihm sei es denn auch Anderen mö^ 
üch geworden, su achoplen. £in noch anderea Gieichniaa beMaelmet 
4ae Gottealefare vor aeinem Auftreten ab einen Palaat, d^ «ehr wele 
Eingänge balle« Wer eingetreten war, konnte den Ausgang nicht 
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finden, bis endlich ein Kluger kam, der um eine RoUe mi der 
liauptpforte einen Faden wand, nach wclvhem sieh deuo AUq 
rildilete«. Hier hat dem Afidraschlelver wM der Faden der 
Aviadne» der dorcfa da« Labyifntli Icttetc, v^rgeaAmkL Efoiyi«^^ 
diBRtBiM vergMchtde» woImii KSoig eben Gerlifce voll ▼ooHdcl' 
iMdiiitD- und köstiMmi Perlen, das in einer Edce alekl nad dee* 
«en reichen Inhalt Niemauti kemU, bis dann einer kommt, de» 
Inhalt aiisscliültet, so dass nuu Alle erfahren, wclclie kusibarc 
Fülle hier geborgen war. So sei das lierz Salomp'a voH Weis- 
beit ^vresen; doch habe desseo HetciiÜMiiu Nieihand gekamik| 
Mk -er, von dem gdttUehen OtkH» seittvl,* eejoe drei BAcher *w 
Hohes IM, Sfiradie, Kobcbt Teiftwat Bv einHnrt du 
ümlUge BHd en ei» MUm Wort Umkiif» bä Gelegenbeil d«i 
fcfrhrgcdichtes Salome von Prior: „Die edlen BOder, die tiefoinn}* 
gen Anmerkungen über der Menschen Tliuu uad Lassen und die 
vorlrcfflichea Lebeusi^gelu, die man in den Sprüchen« in dem 
Prediger und in den übrigen Bachem antrifft, welche gemelai^- 
tt0b dem • Salomo sogesehriebetf ¥rei4M, hattea üm (Prior) ge- 
Kttft. — Er nahm aioh daber vor, ans -diaam wuroaMpflisinw 
Malie, der Ittr alle Oidnans wtt groae^ In elaer fHMggai^f»' 
wirrong über einander gebSnll liegt, Anmerkingeii und SpMbit 
»u sammeln u. s. w. (Lessiug's Gf^mmelic Werke. Auä^. Carl*- 
rube 1823. Ilüml 16. Seite 81.) ' ' " 

Wenn in dem Obigen die Muthmarauttg^ dass die Ariadne* 
eaga*in jüdischen Kreisen niebt unbekannt geblieben, die Voraus» 
aelfeilli^ einer Vorateilnng von dem Labjnith auf Crata «s sieb 
ieldless^ dies aber nur durch Umaehiuibwig ala Mast mit vieiau 
Ana- 'Uad Eingängen allgeSMb beseiehaet fVlrd, — 'fibrigana gaos 
Hbnlieh 'dem bei Ovid. Met. ^ VIII, 158. gebrauchten Ausdrucke 
inuiüplcx domm — so hat sich von dem ä«;ypti8clieu La 
byrinlhu sogar der Nauic erhallen, ireiiich etwas corrumpirt, 
doch kennthcl) genug, am sweifeilos heigesteUt zu werden. Im 
^fabn. SotiA M. iS. a. wird die A*age naeh dem Grabe JoacTa^ 
dessen Gebebie Mosoheh bebn AMsuge ans Aagypten aolMieu 
mnsste, in einer Angabe beanKroilel: OfO^D tSm3fXl 
ll^p HM ^ OObabar ist m'l^p , das dem griediisehen nvfh^r^* 
li}^ cübprkiil, buiuiüSj uud kami keine Ortsbeibeicbuuug äciu. Die 
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nMümeeiß Lesait ist D^fHD^ Labyriatb, dis aalfiriidi als §A- 

ten oder gar nicht weiter vorkommend von den Abschreibern in 
die ihnen bckäitulere und hauiii^crc Foi*m verderbt wurde. Eine 
so prägnante Lokalität, wie die Stätte der Küoigsgräber, bot sich 
am natürUchstea und aagemeaseaattn^för den, Ort der BctsdaiiBg 
ioief% d«r. 

Di« fiiiniMriuf an daa krsftiscilie Labjrinlh lohrt wigeawdil 
auf den Mmotaiiras. So wenig dcnelbe ins jetst bemavlct win- 
den, so nahe lag es, wem nicht ihn in der einfachen Zahl als 

das mytholotjlsclic Uui^cthöm, doch in einer zahlreichen Nacii- 
kommensciiail eikcuuciij (Jie iluii der Midraseb giebt. Ber. r. 
XXVI. werden die Namen der in der (jeuesis und uameutUcU 
im ]>enteronom genannt^ Urvülker symbolisch gedeutet Zu den 
mitait (5 2, 20.) wirdeiUttMüd gefilgt: roi'Wtd» ^ Mim- 
aafia mir doidi die BUdong eines sonst nicfat exislirendea pie- 
chiMhea Wortes gcgwiingea au eridSren Traisa. Er scheint an 
%(^ilMiv zu denken. Doch ist flir D ein 0, und das Wort 
p01*lDJ3D« Plur. von Minolauvoi», ku lesen. Diese gewaltigen 
Ungeheuer werden dauu als ilDn'iJD '»DD'^^D fiiyiqoi. des Kam- 
pfes näher charakteristrt. Man kaoajte aucli die Kentauren 
(imoap). Sie hraten — nach fiereeeh. r. XXIIL — nach den 
•Mlen. des $et anf« bis an ihm seien die Gesefalechter der Erde 
.nach manadiBdiam Ebeahade cna^gl wev^ (DUpiai 0^20). 
Da die Heaschev iouner liefer sanken und sittUeh yerfielen, ver- 
fiel auch die äussere Erscheinung und es traten Missgestalten 

auf (nnm ibp'^prü).*) 

Die Krzabiung (Taim. Sabbat fol. 26. a.) von einer Schwlc- 
gWiii atter, die ihrer Schnur feind war, und ihr sagte, sie möchte 
isloii ant einem ^ hnpht Feuer faageaden — Gele salben, and ein 
, Udit anaflnden, oiid die dann verbiannlei erinnert an das CSe- 
wand des Nessos, so ym an die beschichte der Medea und Krefisa. 

Eine Ansfiielang auf ffie Flath des Ogyges sehebt in der 
JalkuUtellc lm Ps. 42, 5. (Nr. 742.) culliaUcn. o^in IIDH IHD 

*) LonsaM» im Haarich bat ^^OlHiDO, lehnt die ^ihaadcaen Erklä- 
«ctofen ab nahnnoiibar ah, da es eia Beiwortieia aOsse QniDJk OQ 
oarm von ihier Md» und itesei Ueberaittlbe iieigaaeaiawB, wiewshl 
die BthUnag aobekamit (1«m>S jnU D"yit) ist 
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'seiieuif mit leiehter Verbesseraog irad Umstellang der Worte 

Ü^D gelesen werden zu müssen, und der Sinn der 
Stelle ist: Was bedeutet m ]^m? Es ist griechisch. So wie 
die Wasser des Ugyi^es keiu Maass nud Ziel hallen, so auch 
nicht Jisrag], weim es iok Feste (baeli Jer^em) vviiUl0.L :u1n 
khogt an Ogyg aii, vlia itditint '^k Pttk^^ 
Stelle «a liegen. ^ EtWa» abV^eitilkend findet^^tiii^ '^itSlalleJin 
MMr. zn den Klaget. (I, 1^.): [^'¥hl^miP:3^y^ ^ ^ 

iu einem Erklärungsversuche 
(Bikkure baillim 1830. S. 60.) urgirt den Urheber des Spruches, 
R. Levvi, der gcwöbnlich das Arabische lur seiue Erklärimgea 
benutzt, und lüssl Ki;:ti;:i »^i-osdl««^^ hedeoteu. Weon^aelbrt aa lllö- 
ser Stelle diese Aoffiisanng weder dem Texte ^nGgt,' noch tu 
einem ansprechenden Bilde föhrt^' ea ist das an 'W^faflnitalelle 
ansdruddich beigefügte W J\tlh eiitscliiedea mit ihr im Wider- 
streite. Vielleicht darf an das griechi8<^e ct/((j;^oV oder aVü>//j 
gedacht werden, das I(u ^ubsHtuirt wird als ahnlich laatcnd, 

und Lw.n- IQ der, von ilt n VV örlerbücherQ nicht verzeichndeu, aber 
sicliereii Bedeutung: Canal, Wasserleitung. Malal. Chronogr. p. 
309. lioau. bei Gelegenheit der Belagerung Alez«ndfia*s doroh 
DiokleÜan hat die Worte: imUfk^tf^ h^jiheicewdQaUf ^^ i»^ 
yd^ (die grosse Alexandiia, fvie un SBdrascfa ond danaeh Ün 
Ptopheten-Targum sn Nach. 3, 8. «TOI Vmsxhfi) — xal 
7Wt^(fag {poadtaj xoipag top aycoyoy x. %. X. rescisso aquae- 
thiCtu, wie die laleiniüelie V'ersiou richtig wiedergiebt. *) 

lui Älidrascb wird die im Talmud an einigen Steilen nur 
'angedeutete Vorsleliimg, dass der erste Mensch mit doppeltem 
Geschleehle, oder gedoppelt in einer Person ersebaflen word^, 
deutücher und bestimmter ausgefährt. Bamidb. r. XIV. Anf. hinsat 

ätt'xmm nm rroipn j<w'nwa idto -d butsm yv^ 



*) Auch in den talmadischeB Ausdniclie, Taanit fol. 19. a. n:iip AP 
schoioi n^ljp j}^ gssdvieben werdrn sn mflssen: s. v. a. j/t äpi^¥. 
Dem UebfaisdMB oder Aiaaiftiscben soheinsn die Worte nidu su ge- 
höreD. 
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]V)rjT::> 11 IK-Di ^^'2:;^' ^npb -iDi< • iiro o^3>3m:^? 
• n^pii aai "06 d'»33 D-'ii:^ is:';;:") no:'! K. Samoci bar 

■Nm^bman sagt: Als Gott den ersten Menscheo sehuf, erteW 
9bia 9k AiiflrogyiiiM*). RMieh LaUich aagt: Er w«rd« mit avrai 
tsesiebleni A;o — eradbaßii, «d Er sfigle üib 

^reb, toft teil «fMi RAdiMi eotrilanden, dci* «im iOr te IHam, 

ilir ainlere fiu düs Weib. Unleugbar ist hier der sinnvolle My- 
llios des Ari.^i<t|ili iin\> im Platduischon Symposion wiedergegeben, 
und du dieser eben nur als vereinzelte CoiiceptioD jenes Dichters, 
keineswe^ aber ük ini Alterthnine verbreitete und h cind w a de 
¥Mtellking^>aalU4lt, Iii hier «faie Spw «kr KeulBM TM dam 
Ifitelld^ jiMieii<J)ilif9^ BttahM ' vieHiidil wahrwiiidinwn. 

Pytha^iidM, MiOritöh der ftOkdm 
AufTussun^ ^emSilr'iuliigeprSgt, wihremhimm «ein, wie in den 
voi) Diou. LmüiL Pyihag. c. 28, extr. und 29., über die Er- 
zeugung lies Ak'iist lieii berichteten Anf^abcn Anklänge an das im 
TaUn. Ir. Nidduh fol. 30. b: Dargcslellte sich iiuden. 

' ' Maiiohes Dämimologiiche iin Tahnud und Midrasch erscheint 
^fhet^^ tk^^ilaM vad ii» dem blMsen Kreise jOdiidMr 

'iV^«ldfelola^=wiii«elild. Da$8 Alm wtSk aei von bSeeii nMmmwM, 

'!dai9>, wenn dem ^ugc die SeMrfl» der MJmdl rieMum irviiie, 
ts überall diese Unholde in dem Luftkreisc wahmehraen wfirde, 
— Talm. Ber. fol 6. a. — stünmt mit den \V orten desselben Diog. 
im Prooeni. V. §. 7, der ans den Lehren der Magier berichtet: 

'6ld(6X(av TiXfjQ^ simn TÖy d^Qu, xatet dno^^uiv vtto dva- 
4h^m(iMK dg^i^ithtn^ vOq Sf/mm tAp ijSpdsfgmmf.**) Die 
Bertthmiig mit persiacheQ Ansichten ist hier um so nstMdHr, 
als nabh dem oft geltend gemachten sosdrficklichea Zeogniase des 
Talmod die Mameu der Engel sammt denen der Monate ans dem 
babylonischen Exile, also aus dem Einflüsse der ncucu Umgebung 
und ('uUur ihren Ursprung geuommen. Ein Blick auf die, ge- 
wiss nur späterer Zeit angehürigen Bann- und Beschwönmi^ 
formein, die in eingieschobenen jfingeren Agaddi's vorkommen, 

*) Ucbcr Androfryncn und Hcrma[>hroditc vgl Plin. hisl. nat. VII. 
C. 4. Gell, rtfvf t :itr !X. 1 imc! das. (ironov, 

•*) Nach der lateinisc hen Version: plenmn esse ( ins adraj quae 
tenoiter ac voluU ex cvaporaüone corncnUum oculis mHuaat. 



Digitized by Google 



— 58 — 

weist auch trieria ftfarftkroBgeo mit dem grieduMhon mA iM* 

sehen Wesen uach. Die Wiederholung desselben Worte«, mid 
»war eines an sich bcdeotungslosen, oder von Wörtern uhulichcQ 
•Klanges, in denen gewisse Syiben und ßucbstaben abgeworfen 
!fi«rden, Ist charakteriaÜMte £igenthuinU«h^ der )üdi««b^ wie 
.der heidwaohen motmUmmim. Statt JPtUmn U me ^h i m sei ^ 
die AMMriraogon von UndiHihrog; und Valoii» xpq^ . ^imiuMi» 
MeraelL XVI. c a $.2. TervUieaca (vgl. daa.. tilof, 9i$p$^.fßlLQ$,fi}. 
Sclfsam schwankt hier der Sinn «wSacheo der nnaliwehibarBn 
Lebeusgewohnheit und der Strenge der religiösen Anschaunngv 
während auf der einen Seite eme Menge Br5uehc und Gewohn- 
heiten als heidnischer Aberglauben CIID« "»Dil) abgewiesim wer- 
fdflOf dringca anf der anderen nichl minder unberechtigte Elemente fm 
fond errin^an ASk Raum andfidUani^^) Aneli^dw^^eieMIkws 
■mandler. bfieen Dätoonen ab Kyldopen «der Bfonopan ]i»|,>jV?io «e 
[Scheint, unter demEinfloese berraeheiider Aniehanungenen||itaii<l9ii. 

Fabeln und Apologe sind ihrer Natur nach unter alleu gel- 
sÜgeu Zonen und in jeder Cultur-Atmosphäre aasdauernde Ge- 
bilde. Wo jede poetische Rede als „Mascha)'* (Gleichniss) be- 
. zeichnet wvd, da ist die Herrschaft dieser Dichkart, oad 4er >^Mg 
.das Vaiki^eMtesy ei« leiGht>»ieh anueigneni ao ynt an^anjwsen 
/bUngfiek wMiEgL MaiMihe« Scharfe ond, Tra&nde diem Art 
bewahrt Tahmd and MIdrasdh) waa dem so uittber»dib«m Ge^ 
biete der FabelUteratur noch immer als wiUkotnmene Bereiehe- 
rung sich einreihen dürfte. Einer Fabel sei hier besondere £r- 
.wfihnnng gethan, ab für die Erläutecuog einer Siehe in einem 

•) Voss zu Virg. Idyll. VIII. S. 429; „E» scheint, dass in Bann- 
sprüchcn, wie Cato's daries dardaries asts^ri^ und ista pista sista die 
Reime geliebt wurden. — 

♦•) Selbst das unschuldige KDID als Zuruf an den Niesenden {Zur 
Gesundheit? Tosefla Sabbat VIII. §. 2. S. Zonz: Zur Geschichlo und 
■ Literatur. S. 307. Kol. g.) war nach einer Angabe als im LehrhaoBe die 
Studien unterbrechend, nach einer anderea alfi heidnischer Aber|^anbe 
verpunt. Das entsprechende D^^ (s. Zuns a. a. 0*) ist vielleichl la<r«S, 
mit abgeworfener Endung.*-— INe Frage nach der ZallflHgfceit von 
Amuletten, Formeln u. a. w. irt in der von ^lepophiachem Streben he- 
hefffchten Epoche nach Maimaiide» eine atark ertflefle. S. Reehügnl* 
achten des IL Salop» b. Aderet II. 414. 
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Classikcr nicht uninteressant. Gegen die vulpecula in der sie- 
betiten Epistel des iloralias (Buch I, v. Z9») hat bekaimtlich 
ßpiitley einen glämeiiden Fetdzug eröffnet, aod aus seiner krid- 
•chen MMhtvoUbMMMBhdi da« Mttadola statt üii«r «mgmUL 
"Des urtprOoi^icheD Textes' hat sieh jedoch Jacobe ■»§tiiwi«iU| 
«wl ihm ist Mun»: in iiiM JUN^« brf^^ ÜrdieVer- 
hteitan;!^ der Fibel in {hier ^ron HiersajaM» s. die Ahoi. Teii 
Sehmid, der das tli(;rhcrf;chörigc aus Jacobs zusammengesteUt — * 
lu zeugten Geslall liill iodess finch der Midrasch auf, der (zu 
Rohel. 5, 14.) ebenfalls den Fuchs in den Weinberg durch eine 
Spalte dringen Ifisst. Nachdem er dort TraabeD nach Begthr 
nnd Ldst meliMM Tage vivcehct, wird er eo corpoknl:, daes er 
dttt* d«rck eben so lange» IMsd seine IMttters 8chniiebf%Mt 
wiedei^winat. gehe es diu ' MwsBfaan mil dtni' Leben; 
NacM, ««le er io dasselhe' giMen, mXkm er «e wieiar wiaasen. 
^Jüb 1, 21.) 

Einer anderen Erxühlung, die in dem babylonischen Talmud 
vorkommt, sei hier Erwähnung geiban, da sie für den Ui'sprung 
«intr sfiriehwörtUchen Redensart« ]tiaiit«aiHlerc88ant, tnefar iedoch 
mqitkf mm die Viaigeslillige' Femi nn yiran»BiienihAa% ■ in wMm 
totefae dem Yn l k s fl s lU e tfad' Will« uisagendtn ZOge in den V9> 
flsIMimslen Zeiten tmd an* den eotlegiDonten Oftan wiideMniif- 
ven. Im Talosud (Sabb. fol 116.) wird erxählt, wie Imma 
^chalom, die Frau des H. Elieser einem „ Philosophen'' (KDID^) 
in ihrer Nachbarschaft, der den Ruf der Unbtötechlichkeit er- 
werben,' am einen Aotheil an dem mötterlichcn Erbe gegen die 
Anordwiag: de» mosaischfn Redbiss, das die TMttr von der 
Bi4fo%e aasBchliwst, aa g ü vkme n» daroh liaen ftm fibeitasirtsn 
■gaidenen Lendrter zu ÜKsn Onnsten gssttmnit. Mfe der Yei^ 
Ireibmi^ one enrem Lande war des Philose{ihen Beseheid 
ist das muvSüische Gesetz aafgehobcn, und eine neue Lehre ^;ege- 
ben worden, nach welcher die Tochter dem Sohne gleich erbbe- 
rechtigt ist. Ihr Bruder, R. Gamalid, machte demseibeQ Manne 
ehien libysehen Esel sum Gesdicake^ um jenen ihm ungüniligett 
Bescheid zu vemh^ten, und in der Tiiat erldlite der ncrsaliie 
Hichlsiv dasa nach dem Ans8|M»iche derselben neuen Lehre de- 
ren SÜfter nitht gekonuaen wire, das Gisefai Ubsis anfculKhin, 
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sondern zu vermehreii durch ueue Zusätze. Darauf, aachd^ er 
den z\vL'i!5 eitlen Richlerspruch vL-niommcn , habe R. Gauialkl 
gesagt: l>«r Ei»el hat mit einem Fu^^trilte eleu Leuchter umge- 
wotka 'f sein Geacfaenk «ei wkkMmte ^/mttm^ ab das der 
iDMMSdbalMu. 

Wk aprccliai- dfintr ia- ihrem ffomta Cluwakter «k apitmi 
EneognUa ddi.aiiicflndigeiidMi Enäklimg jeden Werlb ab, ma4 
miaMn aie -al« ToltatSadi^ 1»edeetiiiigalo« lüp etwaige kritiseh bi> 
storische Zwecke bezciclmcu, bchon wegcu der, wie sich i^IcicU 
ergeben wird, offenbar nur entlehnten Poinle. Zu solch en i^ege- 
benen sprichwociUcheu VVeodooi^ ecfiodct der Witz in ver- 
aehiadeiieii Zeilen ond UiDgebongen .ncne Anläsae. l>ie Bedens- 
ift: VOneb UnOH WIK nnaa dne ibfiahe' ICng^ m die- 
aar tocUehte gevraaen aemr, (da bai Gelegenheii der ScbiUernn^ 
gen ron der Kfiofliahkak des HehenfHieeterlhnnia in den Zeüeo 
des zweiten Tempels bereits die vollkommen ähnliche, hebräisdMl 
vorkommt: mi3Dn rVü JIDD ; das EselsfüÜeu vvari den Leuch- 
ter um (Jeruscb. Joma L foL 3. a. ed. BeroL), ohne dass ein Zu- 
eaoimenhang derselben aut dem dort Erzählten stattfinde, also 
«uch fike disBe Gdt^fubät acben als entlabnl aieb ankfindigfr 
HaAon- war der Anedraek in der VoUcaaproebe gebfieban, nnd 
^rtafd «er Benetchnnng jeder die ihr vorangegangene ttbcvbie&en* 
den Besiedlung verwendet. Einen verwandten Sprach ans ißw* 
liebem Aiilassc be\valn t das christliche Millclalter, nur dass in 
der veränderten öccue ilim ein anderes Substiat uutcri^clri^t ist. 
Wright i^selection of latiu »tone» from Mauuscripts of the 
Mn»enth and fmrtmaih cemlmk^ p« 73.) hat ein GMohiehk- 
dwi. de haiwo H more 9ua^ ven ewem Bailiff, der von ehier 
Partei einen Ochsen enm Gcechenlc.ttfaSlt, wibrend der G^gmr 
park dar Fran desselben eine Knfa- schenkt IMeser vertheidig^ 
nun ircilich die Sache de:» Ersteren, iiisX aber dann hinzu: Bo» 
non potest loqui, quia vacca non permitUt. 

Wenn in den Schilderungen, wie die Midianiterinnen und 
Moabilerinnen auf den Batli Bileem's (4 M. 25, 1, 2.) die IsraiOi- 
tcn wa untüchtigem Umgenge an verleiten suchten und dann num 
^tiendienstei ao^vnhl in den Ausdichtungen des Midraacb ab der 
unter deasen Bhühiase. sefaveibenden Taiignm- Paraphrasen der 
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Zug hervorgehoben wird, es iialtcn jeiie aus ihrem ßiiscii 
4as Bild des Pcor hervorgezogcu, ttwiog - nX501D n"* jpDDl 
^ prr>pDD VimD IIPDI (dgenklirii: bemr oolcr dar ll«ni. 
bindb^ /Imsm»*), m» fat Mth dSes du Hiniiatnfgai. hcmcfaet» 
4bo SÜle 4e§ AllMllmiM ia dia EniUiii^ KWne Mfkt tng 
IMH beflondcr« hu dirialfieheii ^ytt^nt tm Halte, und iie nAAltB wm. 
da herabhängend in den ßusea, daher iyxöXTcicc ^unannl. Dtr Zu- 
satz im Midrasch: np'*n *]inQ entüpiicht dem x6?.nog genauer 
nocti ab die Ueber^eUung dcü Pos«in (glossar. ad Pachymer. L 
p. 553 Bonn.) durch de collo ßutpeiuas iemmlu, Ucbcr in 
GArmck adbtt giebi doteUte AiidWiiliciMMPi. 



ITeber den Urspning and die Bedeotamig ▼OB fhSüM und ei- 
nigen verwandlcn Formen sei eine gelcgenlliehe Ausfiilirung hier 
gestattet. L()l)ürlv im Aglaophamus p. 973 lässl die Zui»animen' 
Stellung von fiaaxaQifMXfu für ,,Lai'veu'* bei den I^AUip-iechen 
imd der Shnlich fcbeinenden Bildungen maaca, masMsra, loZo* 
Mtca tu doi KomaoiidMn SpfMhoi vbü d«n UMutobcii fimif 
mm («POfiui /tMCWMlMi barkomm«) uad dam inaddidM 
flä0tmy iMa^toI^ore^:v), ßantatußwi^^ «k nidit wwalw 

scheinlich gelten, während ntefa Retske (an der dort Anm. e. d- 
tirten Stelle) der Ursprung im Arabischen zu suchen wäre. Eine 
l)eschcidene Vcrmuthuug abweichcfKier Ait ist auch wohl einem 
durch Geist imd Gelehrsamkeit so un^wöhnlich herTorra^enden 
Forscher gegenüber gestaltet 

Für ßäinuw ynd ßamiaivuif (fascmare) scheint als Grood- 
bedeobuig ^JbnilM* fastoimtehaiu Et h«t swh. diese Bedeutung 
in pnee$, /biouwiwf, /Mini RnHwibindd hei Calo R. R. 37, 
5. Schneid, und fasria «weifellos erhalten, sowie die einfachste 
Gruudfüim des Slaumics ohue den eingeschobenen Zi8i:hlaut, je* 



•) liQ Tahn. Sanhcdr. fol. 107. ist der hebräische Ausdruck nn^HI 
npm "]inO nn«-]^ ni<"»aiO; ebendaselbst fol. 63. b.: lm^ im bD 
Ip^n T»n3 nn';:01 •ir{<T mOl n^VJ; jeder habe ein Bild seincÄ 
Götzen — eig. des Gcguaätandes seiner Ehrfurcht — sich gefertigt 
and es in seiaei|i Busen getragen. 
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doch mit der Aspiralion. In (f'C^xtÄog*) Bündel und fax. Dies 
scheint nämlich jirsjirüriglkh ,.zii8ammen£;rbiiijdone Reiser mm 
Anzfiiulen^, sannenta, bedeutet zu haben, gaai ähnlich wie m 
dem talmudischen riplH^ ^Fackel^^ die Bedeutung 'V(yil'|?QM\ziMfliiii 
■leilbuidttD Ja tthnticher Wcne 6idl> s^MMk htitf Nalih der'tnft- 
lidieiiterklBning des fti (Mme k Ntekhlui (mu M Mi ü^^ft^ 

irr^ D'^niE^pl aus dünnen Hölzern besland, die snsammenecn^t 
Uiul i^('l)iiinlei) win tlcn.**) \\ alir&clicujlich gehörl: auch (isciis. //s- 
cina, lisceiius und — mli, dem Umlaute aus» o, llutheup tkcble, 
daher: Korb und spüert Ciekthehälter («. die VVriHerbb.) hierher, 
und ist ipäifKwXo^, so wie phasceolus als Gehibeiit«! gans eben 
so, wie ßseui von dem geflochtenen Korbe, in dem das Geld 
aofbewibit iffindy auf )edeä abdä« %a diesem ZWeelee giBbriiichte 
Bebiltajss, (und endlSeh aegar aiarf die' Stoataieaet^ 'tindi den Pfi- 
vatschatz der kaisci ) lI< ichviel vou vvelcher Form uml aus wel- 
chem StotTe, übüiUageu woidcu^ dyiier die voti Lolirck (palbol, 
•p. 134) ann^ommene Ableitung von daieög mit dem KM. und 
'filfttdihi etwae gew^ encheinm dürfte f^cgcn die natüttli^b sieh 
idaHrieiendci vovt dem in «iiemttch - weiter VerM^qg > hAov Haehg» 
■wjcaewn Stanrn» ^ Elae Bild de» ,^Bindii}S^, Pmscblinlgent^vVii^ 
-«fimiena «hr« B^ cfo h u w u^ aanbifrbafler Proeednreer^ ■ durefai^mfebc 
der zu bewältigende Gegenstand gleictisam in üea Kreia dea Zsii- 

*) Vgl. Aber di» Sdveibttag nit Vi Lobeck patiioiag, p. 107. aot, d. 
und (das. un Texte) die Worte, welche die oben von mir aurgc-stellte 
VemnilhuBg bebrilligen: ytäxiXog^ cnifociala videntur fiiBci«, liucia, ^u- 

**) Bi darf anch an die ans Brennmalerlalien nMoiaieatefDgle» 
Jtada« die aiaa ala Feaflanichen^ an die eiMgie 'Veriefindigang dcii 
NeaiDODdes den iuü|egeiMlenOi|en mitantheilen beautite, — ffosch haschana 
fol. 22.b. — erinnert werden. Vgl. andi Mcurs. glossar. graccobarb. 8. v. 
„Vf^i^a^ fax, gall. torcbe, ital. torchio, Zygoniala in explicatiouc cpislo- 
lae cujasdam: rdoT^ai,, ^wg iroioijcaty xjjqoC TirtUQtg ölfia xixoXlr}' 
lilvoi " Dies TO^T^a selbst ist nur in f!or Aiissprachn verderbt aus torta, 
eig. in cinnnfler gewundene, geflochtene Kerzen, wie xoi^fov neben 
xÖTTog alea, vtovT^txog iavenis. lieber die Aussprache des t vor tonlo- 
sem i mit einem folgenden Vokjib , 60 wie auch dessen Schärfung lu z 
vor i und e vgl, Diez (Jraniüi iiik der romamsihcn Sprachen I. p. 221, 
2., der indes« dieser Erfickcuiuug im Spätgriccluschcn nicht gedenkt. 
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bcrers gezogen, und darin gebannt sein sollte*), und die dafür 
übiicheu BeKeicluiungen sind lierrscheudes wcliverbrciictes Kigcn- 
thuDi der S[irachen; dstVy dvadätiff ävaimfftoi iiad bekanoie 
Ausdrücke; ncnccdsdiCxhu ia dem Sinne von nstpaQ/MXiitwO^Wf 
ao wie lmm% diMÜMWif Tom Lösen des ZanberJuMiteiis und 
Bnnce erlteieit Lefaeek selbst (Ae^pham. p. 644. n«t. f.). Dm 
Bedfliatung KaKoloysTv für ßdmmy Isl ekie eist ahgaidlet», mid 
zwar von den diris imprecationibus ausgehend, die bei jedem 
Ilrxenvveseu nicht fehlen dürfen. Aus diesen Verwünschungen 
und Flüchen entwickelt sich die Bedeutung xaxoJioyup ganz na- 
tfirliflii« — Entsprechende Bezeichnungen bietet auch der Scniitis- 
nuiiL Das chald. \isr} iur: Tudteobesdiwfinuic; fibeo (OnkeU 
Taf|$. »t 5 Bt 16» M wohl nor der Siamm |Dn (wMesi 
^1 ZanflH Im Hebrfiiselieo, eig. Band), wie IDD för IDC;, ^ 
fcMeB, waä Dtpilb (2 M. 7, so wie (das. V 22.) 

eher Nebeufoitii liir (Flüche, daher Wrwiiuschuni^ä- und 

Zaulieilurineln, dann überhaupt Zauberei) als durch res arcanae 
(Gesen. thes. s. v. ll^üÖ und ish) zu crkiäi'en. In sehr natürli«* 
cheni Zusammenhange eseefaeint nun fescennium mit fascituu%. 
me proeam f$mmma to yinil io (CatnU. 61^ 125. l4aehm.) wir 
arspraogUch wahrseheinlich dehls wdler als fünmiae OMr* 
nmcilfuli, das Terhesen» Yenaabeni der Braoftlciite absaweh- 
ren. Kn Iheres Zeugniss ffir das Torhandensein dieses Volke- 
glaubens isl im sog. Jonatan-Tari^iuii zu 5 IVl. 24, 6. erhallen, 
wo das (jeaetz in der sonderbaren Weise noch weitei* durch den 
Zusatz umschrieben wird: ]"^2rrC l'^'p^VP^nn "D^ ^liT vb\ 
es soU Niemand Bräute und Bfäut^anie binden durch Zauber- 
kttnste, wArsdieinlieh durch das s. Nasteiknilpfea« woitim 
Grimm in der deotsehen Biythob|^ redek (bsn ist als ,»bindeB«« 
in dem hiererUnterlen GeliraaGhe genommen)^ AUmAhlich enlwilb- 
kelte sich der dumpfe Aberglaube zu freier Ausgelassenheit und 
übermiithigem Scherze. — Das VV ort H'^D^pO^, aus dem laimud 

*) Alan denke an das %Xxhv durch den Xvy^ in der Pharmakeutria 
des Theokritos, und das ganze abenteuerliche Wesen m diesem Eidyllion. 
Vgl. auch Voss sa Virgil. Idyll. VlU, 77 ff. S.427 im Comment: „Schon 
PIslin's CcfefeM terb islen dm Bmdeat Usrhtiaisben, Bvaea and ihn* 
lidien Zauber.*^ 
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Jeronchalmi von Mussafia nachgetragen, hal dieser durch D^*!-"! 
Tl^^ piSn bv ü'^'VIOT} (V\ Oito. welche Ehrerbietung ausdrückien, 
er scheint: obsequetUui zu meinen) keinesw^es lißhüg erklärt» 
Es ist dßmtfmin», unberufen 1 — 

KaBHPivegM mit dieier Wortfannlie tteben. wm^ wk es 
Mfaeioeii wiU, die toii Lobeck henngesogenen FotMcn wmntl, 
maaca, UUtmasea in w^mA einer Verbindong. VieloiclireelieiBt 
talamasca den Aasgangspunkt flir dieee w bilden . in 
Sprache umgestellt für talasnucd oder teXiu^mu. V\ ic ;ius 
TSXsfffia, „ Weiheiormel". das arabische Talisman (n^i^OD^D 
|MZ^?Ü arabisireudcD jüdi&cheo Antoreo) wurde, &o isl durch 
die AnbäHgoag der Endwig «jmt eia eeoeB Wort im spätentt 
QrieddidieD gebUdol wordes,' sar BeMidAiiuig allev feaer ktha^ 
haftea Husgestalicd, die der Aber^eube ab wirktame Sdratznilt* 
td gegen ^böMs nod aaderweitigen beüloaen 9fnk nmwn- 

hängen oder vor das Gesicht zu nehmen rieth. Mit Abwerfung 
des eigentlich Stommhaftcn in dem Worte talamasca behielt man 
masca, tnaaca*% und Terlängeii yMCttaoifiata bei, als Larve, 
Matke im obtiehen Sinne, da jene venusrrteo Gesichtsbilcler, ' m* 
tprfiqglidi ven dem Abcrglaobea enoonen, sfiiter ui MmmneB* 
lehanx niid Loat vemvcodet wurden. 

Se bedarf kdner weltmn Aiuf&hniog^ wie wUcftifiob mid 
gegen aNee Gesels der Analogie ond Etymologie im spSferen Orie* 
chisch die \\ ürtei' vcislümmelt wuidcn. wie dijs [Medium der 
orieulali&cheu Aussprache und die BcrührmiH: milden barbarischen 
Zungen der das byzantinische Reich bedrängenden Völker jeden 
Sfrachsinn mehr md mehr abtödtcte und die herrliche Sprache 
fon Helk» m einem wfigtea Gemiach der traorigiten Art henm^ 
Urbraefate. Da war eiae Veritadernig der Laute md Umstal* 
hmg der Sj^Iben, wie die hier atatoirte, eine gaas gewöhnliche» 
«ad dem orientalischen Organe vollkommen entsprechende. Wem 
etwa eine Verkürzung, die alles Wuraelhafte abwirft und nur 
den Anwuchs in Endungen beibehält, zu unnatürlich vorkommt, 
der sei daran ei'iunert, wie vor unseren Augen und Obren der 



*) Vidleicht i«» jedoch naaca von labmaaea eben m, wie «atca 
von talaaiatca gebildat 
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bequeme englische Mund, durch die ,,omnibus'''' zu sehr behcU 
iigt, sich einen Plural ,,bmses^ zurecht gemacht, der, wenn ein- 
Biel die eufoptiecfae Caltar durch an ZwiecheHspie^ wie d«e der 
Vftlkefifige im MiUeiiltery nnterliroehen werden kdnate, die 
Kdpfe siik&nfl%er SfiraeUbracher so den erfelgbeeilBD utd rer- 
fveifeltsteD EiidSraiigeTennehen treiben würde, — endeffer Bei« 
spiele aua dem ickkreiäC dicaer ächlechleäLea Zeit der Giiici- 
tät nicht zu gedenken. 

Die an einigen Beispielen hier nachgewiesenen Berührungen 
ifidieoher S^gen snd VeeeteUongen mü heidnieeheB ■ iat nieht in 
edelMD epevediMhen £inielheileii beechlmaen geblieben. Abgcee« 
hen daTM,' daae emenerker nnd veradiiifter AnTmerkianikeft neeh 

den hier gebotenen Anlangen der Beobachtung sich umfassendere 
und weitergreifende TliaUachea Uai l>inteu wcrdeiij darf der allge- 
meine und bedeutende Zug geuieinächutlliciier und durcii diese 
späteren Zeiten der alten Welt verbreiteter geschichtlicher Au- 
eehannagen oder eegenhafler UeberlieTerungen nickt übersehea 
werden. Ganse Sageidoeiw, aus der Misehiug des Griecihiechflii 
■■d Orientaliecliea berforgegangeu^ fanden Ihren Weg In diA 
j&dleebe Welt, sind -aber gevnss noeh fifler von dieser auigeheild 
erst in weitere Kreise gedrungen. Vau grosser Theil des im Mi- 
drasrh und durch diesen iu den jiuigcreu Targüm Piir<jjihrasen 
erscheinenden Sagenstofles ist durch das Medium dei* Kircheu- 
literatur Eigenthum der ehristÜchcn Byzantiner geworden, wie 
mit anderer Farbengebung und Beieochtong in die Wdt dee .!»*> 
lam eangedraagen. Ohne ane Ahnung von dem |fidiicfaen' 
Sprunge der UeberlieTerungen, mit denen die auf SiUischee eiiigelieil* 
den byzantiaisefaen ScbriflsteUer ihre Darstellungen füllen, beseo- 
gen sie den lu i im liendeu Einfluss einer von ihnen unbeachteten 
oder gedrückten Heligiouspartei Die Uuipra^ung des jüdischen 
^loii'es geschieht allerdings im christlichen Sinne, aber dkic ist 
nicht gewaltsam geang, um die urepiflnglichen Zuge nicht noch 
durehecheinen ftn lassen. Wie eine mngehende Betracbluug des 
Philo den midrasehartigen Zug^ der die alezandrinisebe Form der 
jüdischen Entwickclung in ihren eigenthumlicben Elementen nnd 
Ausgängen bezeichnet, heraus'i^u&tdleu, und den mitgricchiächcn Phi- 

5 
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tosophemcn und hellen isiisdior CaUnr gdraaUlen jiidisclien Geist 
in seinen abweichenden Intentionen und Ucsullaten von dem spe* 
eifisch födiichea Paiästina's und Rahyloa^s so imterschciden haben 
vtkAf M moss aach die chrirtüche ümgestattang des MidfMch eine 
t&t dii Celtor- und BefigFonigeiclDchte anabmislielie Anfiebe wer* 
den, die tfoto der nngeheuren IKITerens nliglÖMr AnMduwng 
das Gemeinsame, mid bei der gewaltigen KhaSt, dorcii weidM 
dns neue Bckciintniss von (Irin alten sich trennte, die Zusammen- 
hüugc und Verbinduiigsfädcn nachzuweisen hat. 

Fast keine bedeutende biblische Figur ist in dieser sagenhaf- 
ten Daietcünng der epäleren Griechen olme dne ganxe Keihe «ini 
emeitemden nnd aoaeofamfickeBden ZasSts» getiHebeik Abi«* 
luun der GMiaaerstdrert dessen schlagende Argum^ntaHoMn gfr» 
gen seinen als Götxenrerl^tigcr geseiiilderfen Vater der Midraeoli 
uud aus diesem das jüngere, absiclitlich diese Zöge sammelnde 
Buch Hajaschar »lil Witz und Laune ausführt, erscheint in 
gleicher Eigenschad, wiewohl mit abweichenden Zä^eu aosg^ 
stattet, bei Georg Synoell. (p. 185 Bonn.). Ohne es aodi nur 
Ar nftthig au erachten, das im bibUsehen Texte Gegebene vm 
den spftter' hmeingediditeien Zilgen' an sondern, ja ohne atidi hmp 
die- leiseste Andealung von dem Unterschiede des GescfaicbHiehfla 
und dieser phantüslisdien Erwcilcrungen wird in einem Athem 
das Einfachste und Sonderbarste, das Aelteste und Jüngste 
zusammen ersuthlt. Janncs und Jambres oder Zambres sind 
in den ErzHhInngen von der Erlösung Israels aus ägyptischer 
Knechtscfaail die grossen Zauberer des Pharao, die den beiden 
Mden in dieser Begebenheit, Moscheh nnd Aharon, Beseheid 
thnn, bei Job. Malatas nnd Gljcas, so gut als Im Talmnd (Mena- 
diot 85. a.), Midrnich and Taigum. ^ Wenn im Talmad nach 
einer anmutliigen Sage der den Sonnenstrahlen ausgeseifte I^eieh- 
nam T)avid's von Adlern mit ausgebreiteten Fittigen geschützt 
wird, so hören wir den Wicdcrklang einer von Suidas (s. v. 
Adyaf*) nnd ^Ax^cttoy) bewahrten Enählong, dass den Ptole- 
maios, den sem Vater Lagos als ihm nicht gehörig in einem 
ehernen Schilde aniigesetxl, Adtar mit ausgespannten Flügeln gegen 



, *) S. das. die kcilische Note von Bernhardy, 
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Sonnenbraiid and Rmtn geflchirmt und ihm die Raabvdgel ab- 
gmehtl 

Die fldtaamftten HiBdifiiigoi der entlegensten Vofstellmigen 
treten in dicier ungeieluehtlichen und hrilifclmen Art, Ud^erHeTe- 

rungcn der verschiedensten Quellen und Zeiten für die bestimm- 
ten confessioucllcii Zwecke zu gebrauchen, hervor, und sind, 
wenu aa sich bedeutungslos, für <\cu Beobachter von höcbstem 
Interesse. Im Chron. Pasch, (p. 294 Bonn.) wird z. B. auch Je- 
rendas reidiUdi mit Legenden nrntponnen. Er bat die Stifbrng 
de^ nenen Lehve' bereita den flgyptlachen Priestern Teritftndcf. 
Bin Veifi dea lea. (19, 2.) wird ihm hei dieser €el^heit aia 
Ansgangspankt ffir seine Prophelie in den Mund gelegt. Die 
Stelle laulel: Ovro^ 6 ^ffQFf^ttag afjfx&to^f eSwxer toXg Is^fvfftv 
AlyvTttov ort ^tl ötiaö-iivat t« £i6ü)/.a ctvtöiV xnrt Gv^intati^' 
öta oaTijQog naidog ix naq&ivov ytvofjtivov, ir (fütvri 
»stfiivoVj di6 xai Stög vvv d-sonoiovfftv rtaqd-ivov Xoxov xal 
fiqi^o^ ir 9»crm| f»^m$. . Oflenbar beruht diese firzühlnng 
nnf einer Vermisdinng des nreigenalen Sgyptisehen Cnitna der 
Isla*) mit dem Horns, mit der lierradienden IdrehUdien Anaehan- 
ung, und bestllifi^ nur die von Rei^e in seinem Commentare cum 
Constaiiliiius Pui phytogenelus an einer Stelle gemachle frucht- 
bare Bemerkung, dass man hcidnisclif' Bezcichnungea und Ab- 
bildungen im kirciilichen Sinne umprägte. 

Die weite Vertneitung der um die fast mythisch gewordene 
Fignr Salomon^a geschlungenen Sagen sei hier in einigen Zügen 
wonigrtena angedenteii. Gerade diese liaben aich attob in der Ge- 
stalt, in welcher sie bei den Byaantinern erscheinen, am wenig- 
aten von dem Kreise jüdischer Ueberlieferungen entfernt Manches, 



' *) Die bis erscheint auch im Talmud (Aboda s. fol. 18. b.) itiid 
awar als npiD, die Säugende. Hiernach ist Cassel (ArtÜEel: „JodeR*** 
in der Encycl von Ersch and Gruber S. 21. Anm. 46J an berichtigeii. 
Sehen Or Estlicr s. v. C>DN1D hat das Richtige. 

♦*) Er führt die Benennung fitydXTj fujir^Q an, die der Kylicle 
nrsprünolich s^flvtri?. dnnn nhrisllif-h übertragen worden. Auch die 
"Veränderung der Statue derselben, von welcher Zo«imns spricht (II, ."^i ), 
— dass diese nämlich in der Gestalt einer Belendm spater erschien, wäh- 
rend sie früher die Zügel in itiren Uäadcn hielt, erklart sich iüeraus. 

5^ 
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was ia trümmcrballcn Sporen in der talmudischcD DarsteUuog 
vereinzelt auftritt, ergiebt sieb bei Benutziiog der griecbiflobcn Bc- 
richfte als ein in wotma ZosammenhSogeo Vorhandaaes, und 
vvicd wenigBteiiB cdeotiiciier» so wie die fitnwakoi^ dieser jidi* 
aMoi . Tnidilieiieii enf grftsseie Cottiiifi^faMe eBtsrhiedwier da- 
durch hervortritt — Den weisen König statten die Enihlnngeit 
dieser Griecben ^anz wie Alidrasch. Talmud und das Targum') 
nncli ihnen mit wuaderbareu (jiahou und Kräften aus. Er ist der 
üerr der Geistcrwelt, übei* die er mit souveräner MacbtvoUkom- 
ipfV^eit schaltet. Er zwingt diese unter sein Gebot, Getier be- 
sorgen ihm seine GeschAfle und tragen ihm seine Lailen* Nach 
dem Midrasch ni Kohdet (h >rVW2,5.): VOTgTO m nVH*D 
"ffrnarh rhvff) »ttAvt bedisnl er sich ifarer^ Indien 
CMm^)^) zu senden, nach Glycas verrichteten sie f&r ihn die 
schwersten Dienstleistungen: egya rotnoig dx^OffOQrc hti'mTtBVj 
vXotoiAtty TS (ag Köyog fjväyxaQs xal xccrtüfiaddy td äx^^i 
^^Q€$v jmQfßtd^eto (Glyv.. ann. II. p. 342 Bonn.). Er scbreibl 
ein Werk über die Gestalt, iu der die Dämmn erscheine^» undi 
wie ne herhci u .heschrwdran sind (das.)^}, namentUcik ^aber 
Bücher msdiciniseheo Inhaltes, ans dienen die imte hedlevtende 
Anregungen snr Bdehmng schöpfen: itüif SvXoftSvtog ßt^ 
ßkovQ, dcp'coP xal ol icav iazQ(aV nalöeg -lug dif O^^ug hXa- 
ßov (das. p. 341). Nach dem Zeugnisse des Eusebius Iiat 
Esekias (C^biski^b) diese Schriften verbreonen lassen, Oü^ubar 



*) Die Abhiiigigkeit nssieellieh des Eblkerlsiigiuis von dem Iff^ 
drasch spiecheii bereito die Tosafitt zu Chsgigah (ibi. 11, a.) in bestiien- 
terWdse aas: ^ 1703V -lODK r/?SO ^ OmnatmOM^JI 01*0 n'^ 

*') Diese :i(})f>ctivischc Form zur Bezeichnung von Ländern und Ge- 
genden ist gcläuti<i^ ''p^^nOD ^ufiUQtm*^ hatderJer. Aboda $ara. Vgl« 
Cassel Masryar. Allertliümer. S. 270. 

*••) Joseph, iinlt. VIII. c. 2, aus dem Glycas i Hirt, ist noch immer 
massiger und nüchterner, nis die späteren Sagen und Erdichlungnn. 
Mit der Erzählung von dem I'ücaznros soiite wahrsrhcinliiii der romi- 
schen Dcisidairiionie eine willkoinrucne Gahe gcrcirlii werden. Die ganze 
Art der Üarülelluug iäl nicht uhne solche Koketterie, üclbst JlLuXxiog 
uiui Ju(^avogj ojlpr 'Hfi>dmvog lür hZiho^ "im, ( l Kön. 5, 11.) 
sind dem anwideiftefalichea Raiae be«iqeiiisr Gr|ci6irung zu verdanken. 
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tritt Mer die im Talmud (Pcsachim 56. a.) in einer Boraita er- 
hallene Angabc auf, dass unter dca von Cluskijah mit Ziislim- 
molg der Weisen Israelis getroffenen MaMregeln die Eotferaang*) 
des „Baehes der HeHonttel« (nmn IBD) eine geivcicii. Mal^ 
nmidei im MbdiäaIi4kmUlieiitafr'(cd Pieaaeb, 1. €.) mMlit Uer^ 
aber ehiige falenMaiile BaKrkniigeQ, die wenigstens defttr led^ 
gen, dass fene talmn^sehe Deberlieferang bis in das mahamedani- 
sehe Mittelalter eben so gnt sich crliallco, wie sie nach Byzanz 
ihren Weg genommen. Er bezeichnet das Werk als ein astrolo- 
gisches, das durch die Talismane nnd andere aberglSubige Mittel 
die Heilung jon Krankheiten befferkstelligen wollte. Um dem 
Misibreaehe sä stenei^ lialie nmiCliiskijah dasselbe beseitig|^)i 
Selbst die dem CUsida «i der MMieiiisdien Epoche aage-^ 
wiesene Sicllmg ^s* ebeBdBs.)^ die ihn etwa im VeihSHoiMe dck 
Peisistralos zu den homerischen Gedichten erscheinen lässt, ist 
wesentlich nnter dem Einflüsse jüdisclicr Tradition entstanden. 
Denn die eine allerdings bedentsame Angabe, nach welcher di^er 
König eine literarische Thätigkeit in der Sammlong and Erhal- 
tang der Cieisteswerke frülierer Zeit 6bfe oder verimlasste (Spr. 
SaL 28, 1.), ist m der am Tabuud herrsi^enden Beieichnni^^ 
Virül ^Tpm <Ghi8]tQafail' nnd sem Anhang, gleiehsam eme Ml 
wäp $eite steÜ^nde^CeMirliMiiehtile) seiK» nm ein WesentRehes 
crvvoitcri. Niicli (Jlycas (S. 341.), dei>scü Angaben aus liübercn 
Oueileu Ilicsseu, ist < i nun auch geradezu Diaskeuast der Psal- 
men David's. Diese nämlich wären im Exile Terlorca gegangen, 
nnd ein zur höchsten Stufe hebrSischer Spraddmnde vorgcdron- 
gei^ Mann, Namens Ssdras (II), hfitte deien mehr als dreHuitt- 
dert gesammelt Esekh» nun hfttte die meislefi als dem David 



*) t33 eig. umxQvtpi, .sonst üblich von den aus dem C:mon der 
heiligen Schriften entfernten Werken; hier: entweder aus dem öffentli- 
eben Gcbraucbu oder aus einer Uiicharsammlung. 

**) Glycas hebt etwati spater den frommen Sinn des Chisbüah her-, 
vor, der ihn sar Verwerfiiog dieser Bücher getrieben habe: dkX* 9 
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nicht zugehörig vem^itea (mit dem kfftiscbn MohiwAriNlai: 

d&etijccxq) und nur hundert und fünfzig als eclit beibchalUu, 

Gauz wie im Tar£;um Scheni zu flsther lässt ferner Glycas 
(p. 343.) (tie Königin von Saiia deu Salomon durch ihm vorge- 
legte Fragen seine Schar&ichtigkclt entfalten, £r soll Knaben md 
HIfidclieii, die ilmi in gaps ffekhßr Kleidiiiig vwtfgtütti werdeiy 
imtendieideii; dooh ist die Pente bei Glyqae etumiilior und mt 
wie aw einer baliigehdrteii Ei-aShlniig «igeediiGkl amigeflArt, 
wührend in jener Paraphrase mit reicherei' Aoastattttng «nd Sär 
scher Geläufigkeit das Alles ausgefiiini wird. *) 

Wie Salouion der Träger einer däinonibclieii VVeiöhcU und der 
lob^rül alles Wissens war, so ist auch die acht, welche sein Hof- 
lager umgab, der Ciegenitand veiehster Ausfiihruug und güinsend- 
ster AnwebmüGiniiig. Nameatüdi »t aam Tiir«u ein viel gefeiee^ 
les Pracbtstücki an den die jOdiscbe Pbaataaie in dem ftfibevea 
flfidraadi ein etlüseh-refigpöees Mament hervorhebt, wSbrend die 
schon mit orientaliächcu Elementen versetzte spätere Form der 
Sage, wie sie etwa in dem «fl t^ciiauateu Tarj^uui aul tritt, in der 
Ei iiuduug künstlicher Vorrichluugeu und allerlei wundei'würdiger 
Spielereien sich ergeht. Diese jüngere BarsteUimg hat gewiss wr 
Erhöhung der Piirim«lieiteri(eit ein UebcigeB »siilaeeeB sieh ge- 
drnngmi §efldilt. Die «echa Stnfeo, die an deaaelben nach der 
hibJasehen Angabe (1 K. IQ, 18» 19.) ach befanden» ent»prechea 
in der amnigen Deutung der Agadah den aecha Vnraelirifhio, die 
Iii dem Künigsgesetzc des Pentateuch (5 M. 17, 15.) enthalten 
sind. Wie er eine Stufe betrat, ward ihm eine dieser Lehren 
sugerui'en (Debarim r. Ü'^^DSW. Midr. xuui Buche Esther i, 2.). 
Die Löwen, von welchen die Schrift ebenfaUa redet, aind iur daa 
Spiei der Eiubildong ein willkommener Ausgang und Anfang ge» 
werden. Was orienlaliaeher Lnxna, wiihlich angeicfaauter oder 
getrSnmler, von kostbaren Stoffen, edlen Metalien, Juwelen und 
Diamanten, von KünstUchkcit und augenblendender Pracht Mög- 
liches oder Unmögliches bieten oder ersinnen kuuutc, ward auf 



*) Vgl. aachWinarRoalwanerbiNb: ArkSalonio, der, wie icb eben 
sehe, bereits auf Glycas verweitl. Joseph. Aatt. VIII. e, 6. kennt diese 
Delaib noch nicht. 



i 
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diews Rmitiwak MNammengehäiift, wie üoe» in den fflngeren 

MldiascLiiin (Jalkut Schiiii. zu Ealli. iNi. 1046 ) und im z-wdlea 1 ar- 
t^um iu der unistäijdlicli^Loii ßreile erafthlt uod ausgemall wird*). 
Herrschend war die üiiatriüb«!!« Vori^tellung vou tUsu ilcniick« 
kdteu dieses Thrones gewiss in weitester Ausdehnung, da «(Hbs 
KuMlKcbe luid Meckwfin%o <iliiie W«UeraB -„^Mooioiiiflisii^ 
uuuA worde^)» — eine Betoebnang^ die .mit der ganm wiuv 
äMTNicben Ansicht TOn- Salomo laiMmmffnhiwg, Obrigeu» anch Im 
H^amedanism seine Verbreilung halle; Kciske, iu der nuten 
näher bereit liuetcu Stelle***), bemerkt treileud: Mure Uaque 
saeculi sui locutus fuit Mohammed in Alcorano, quando mi- 
r<m^ quaeque et 9tupeada opera Salonwui tribuit eaque 
liim 1101» sine gemanm opera eonßeiMe fobukUur* Ber Xliron 
der Kaiser im bytaotiiiiBche^ Reiche heiwt geradetu „dar $ah»- 
moiiiedie^*'(Ganat Porphyr, p. 567 Bono,). Bern fideefaenDmip 
tri ward es ganz besondere verObcIl, data er tich einen vergol- 
delca Tlu'ou mit seclis Slufeu, aul" dcucn ju sechs l.öwon slau- 
den, halle fertigen lassen, ein Luxu», den keiner seiner Vorgüu- 
^r sich geätaltelc. — Wer iu dem Irockeuen Coustaullnu^» For- 
phyrogenetusf ) die mit unTerwösftlicher Geduld und musterhafter 
KleinÜchl&eit durch alki Details veneichnete Etikette des hyaanU- 
nischeo Hofesi namantUeh die hei der EinlQhrwig mid Vorstel- 
lumg fremder Gesandten ablieben Fdrmfiohlceitcn an lesen sich 
überwinden Icann, mnss an den betreffenden Stellen das in's Grie- 
chische übersclztc Targum scheui vm sich halieu glauben, oder 
CS erscheiut ihm dies als dor iu'6 Ai'ainäiscbe ülHulragene Cqo' 

*) Diese Beschreibungen waren als CorolLtriiini zu Büchern sehr 
beliebt, liinttir dem Koll^o, Alibchar happcnitiiin und sonst ßndcn sie 
sich zusanmicn mit dn ubculalls gern wiederholten raradicsettfahrt des 
R. Jehoschuu bcn Lcwi. 

**) V?!- ijclehrtcn Beincrkunj^cn Rciske's zum Constant. Por- 
phyrog. de curim. iid iibr. IL p. 641 im 2ien Bande der Buuu. Aui$gabe, 
und den Anhang in Leinbke „tieschichte von Spanien^ I. 421 ff, dor 
die inhaltvollen Noten von Reiske nabeaclitel gekusen hat 

i. c. p. p42. S. aach Cassel Uisloriscko Venucho 5.22. 

t) In seinem Unmuüio nennt Reiske das Buch, dem er sdbst oisca 
Anfwaad reicbsier Gelehrssttkeit und genauen Pleiflses augewendot, ein 
,^st8niailiaiUBi*\ Seile 365 der Noten in der Beoncr Ausgabe. 
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slanlmus. Freilich wird jonom Targum immer au Gute tcommen. 
dass CS ein freies Fiiautasics|)iL'l vor uns m bunter MautiigtuiLi^- 
keit ausbi*ellot, während der Ceremonien-Bericliter den widermir- 
tigCD Eindruck des zum Ernste und su abgesduuackter Wii^lich- 
IM miigeseliteo Uadischeii' Wesens uns hialerliMt. „Wena 
LegotbeU — häest es beim Constant. — die öbtidien Fragen 
an den Geeandlen genelitel^, dann fangen die pAikom lAimw a« 
brfiUcn nnd die Vdgel auf dem Throne (aivi^oi), so fvie auf 
den Bäumen kaiaiouisch zu singen an. l>ie TLiere aul dcui 
Tlironc ricidcn sich dann von ihren Gesfellen auf. Inzwischen 
werden die von dem fremden Gesandten im Namen seines Sou- 
veräns &berbraciiten Geschenke von dem Protonotarias hinä^ge» 
tragen. Dann werden wieder die Scblaginitfumcnte lani, «id 
die Löwen schwe^n und die Vögel liören auf an ängen o« s, w. 
Wenn der Gesandle sieb an enUernen im Begriffis steht, dannilö- 
(en die luslrumeute, und die Löwen und Vögel lassen sich wie- 
der je mit ilnen Sfuium ii vcrucUineu. — Ganz denselben Apparat 
\ou 6ait^ und klaug, ^cUwirinni und Brüllen. Auf- und Nieder- 
steigen der kuustvoUen Menagerie hat das £sUier-Tai|pwi, nur 
uui dem elliiselien Tendeoa^Beisatae, daes wenn Zeugen vor den 
Tiiron SahHnon's traten, die falsch Zeugniss ablegen wollten, die» 
ses knostBohe Conosrt, um sie ans .der Fassung au bringen, an* 
gesHmmt wurde. Sie wurden durch diesen — fibrigens in dem 
Aiaaiaiüchcn nnl wahrhalku iMaltici und t:;roöseai Sprachrcich- 
(hnme gescliiUlcileu — Slimmcnwirrwarr von dem Kauschen der 
Kädcr uud dem Drölmeu der küuüiiichen Werke, wn dem Brül- 
len der Löwen und Büren und Ochsen, von dem Btökeu der 
Schafe, dem Seiireien der Pfauen, dem Krähen der ÜSlme und 
Zwilschern der Vögel, so erschulteii und emgesehfichtert, dass 
MC sofort in sich gingen, und die Wahrheit zu sagen sich vor- 
nahmen, weil sonst ihretwegen die Welt unlcigehen würde. Na 
türlicii iialte der Thron, wunderbar wie er selbst \var. nicht min- 
der wunderbare Schicksale /m befahlen. £r üel in die Liaude Me- 
bukaduczar's, der, inil dem Mcclianismus unbekannt, gleich auf 
der ersten 6tufe des Tlironcs, auf du; er sich gaus aiglos gewagt 
hatte, von der Tatae des goldenen Löwen euien Sehlis auf siuie 
Unke Iluilo bekam, dass er bis an sein Lebensende davon hin- 
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ken massle. Nach Nfeiwil»ttiwiir' nkamt den Tfanii — fkuwh 

einen etwas sehr bcdenkÜclieii Sprung übet einige Jahrhunderte — * 
Alexander «Icr Makcdonicr in Besitz, und Scliisdiak (!f), der 
ihn sieht, wird ebenfalls in hetl^er Lust entzündet, auf dem 
Wunderwerke seinen Sits sa n ehrten, und dtocM» Unerfahm* 
haUf wie bei dem onhcsoiiiMB« «NebukadocBtr, trigt dem ^jp* 
tiedün Ktefge fiimlaclMi ü ng— w e h niir mit der nodi nwi* 
leren — «oeh geschiclitlieh lefar bedenkJtehen — Velge, diM er 
davon der „hinkende Pliarao^' bis an seinen Tod hiessl*) FGr 
den Nachweis der späteren Inhaber werden unsere histori^cheu 
Quellen schwerlich ausreichen; da bedarf es der iuspiration mehr, 
sie SB erkennen, als der Kritik und Geschichte, die gewiss keine 
Anhaitpiinkte geben werden. Aber das idoe darf nkhl versehwie- 
gen wMen, daM aUe Ktaatksr nnd H eelttniker der gansea Weil 
nieht im Stande gewesen sind, einen fesgegangcoen iuse wieder 
in befestigeat — 

Auch goldene Bäume, die über dem llaiiple dLi> Salomo be- 
schattend iiire Zweiiro aiibbreiteleu, kcuut der jijiigere Midrasch**), 
und es ist hier nur an die Bemerkung Heiske'^s^^) zu erioneni, 
der jene gesdimacklosen nnd Jiia<fisciien- Spielereien eben sowohl 
an den Hdfen der Cfalüiftn an Bagdad alein Ceil«taünie|id nach- 
weist Ob ^ aoe »Gileehenland nach dem Oiienle oder w iiier 
dortlAi gewandert, oder an beiden Orten gleicimeilig ondi unab- 
hängig aufgetreten, ist freilich nicht anzugeben. 

So untergeordnet, ja bedeutungslos diese Sachen "alle an und 
in sich selbst sind, so bedeotsam wird deren -Beac^htuiig für den 

•) rto^ Necho (2Kön.23,29.), NexujQ bei Herodot wird nämlich ohne 
Weiteres für Q?^-^! ^^^^ (2 San». 0, ;i) „lahm" genommen, auf diese vorange- 
gangenen Ursachen die l ilitnluut zurückgeführt, und so tigurirt der Kö- 
nig, der Jüsia üOU bei 3iegiddo schläjjt, mit dem Beinamen ^iy-^H, der 
Hinkende, uld Zeitgenosse des «grossen Alexander! Der Midrasch mu 
Esther (S. Julkut Scliini. 1046.) hält sich von diesen argeo Anachronis« 
men frei. 

**) Eine der ftHsfea Stellen scheint Joma Ad. ti. b., m. welcher 
gesagt wird, daas Sabmo iKe möglichen KoMbarkeitos aas Gold iai Ten- 
pel gepflanii, was wohl aus der vetiveilalMi VoistalliiBg non den sslo- 
monisoboi FMcfaiweAeii sich erkUrt. 

***) Ad CoBStaDliD. L c p. 64«. 
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XiMMimgiihung imd dift Wandtnuig der 9^0%, und dafawii Utr 
die Gewhklik der CoUv imd der Hgimhinyti der Yate im 

Auch die Aiexauilcisage hai bckauuflicb ilurck das i^auze 
MiUelalter Ihren Zu^ geuommeo. Dei* grosse lieldeutaüüuge Kr- 
oßerer, der den Oiiattl erschlösse« md eine uq^BaliBte Weit ei- 
igendiiimUeiier Natur- and Lebcnegeetaltviigeo .dem mmm VBr 
fSiia^khiea Smuae der HeUenen nlber bradiley so wie «ndmeiU 
düvii fert in sidbi abgeschloMeiie VolkaindividiiofiEit «ir Kennlniee 
uod Anerkenntuiss abvfnrichender socialer ood staatlicher Einrich- 
tufij;en, einer fiemdeu Cultui uud un^hörter Sprachen zwang, 
luuäslc uiluialicb mit eiucui Gewebe tiQgcuiiailer uud abcuteuerli- 
eher jErsäMungeii ttmaponoeo werden. Die bedeutsamen Ergeli- 
imse der grossen Züge jenes Hekien (&t Vö4kakttude und Natur- 
kcMAniss drangen in ttuer reinen Focm nor in die Kreise der 
Wissenden. Was der grosse Slagirit aas den MiltheilwByn soip 
Des nSch%tn ZögUo^s gelernt und in setner Tiiiergesdrieiite ver- 
aseichoel, ist rUi- die \V isseu schal L als (Jcwluu augclcgt wor- 
den. Für dcu Siuu uud (ilanberi der MasseFi bildete sich eiu 
farbiger uebelhailer Uaud vou wuudei'baren und wunderlichen £r- 
Kählnnge» und märcbenbaneu Dichtungen nm die in das Bereich 
das Aas s e cgpw obniiehen and Uebernatnrlielien gerfiskta des 
Makedonien. Die Beoan%ethanen RJMinie berdUnarte die Pkan* 
tasie mit Woodeifestalten nnd .VdUcern aliweidieader Art und 
Sitte*). Aber andi die Person Alexander^s selbst von seiner er- 
sten Erziciiuu^^ an. ist von allerlei Mythischem umliullt worden. 
Nicht Philippos ist sein Vater in dieber spätereu Sagenwelt, son- 
dern der Aegypterköuig Nektanebor, der ein kundiger Astrolog 
und Zauberer durch die iU»csyofiayss<ac den bevorstehenden An- 
griff des persischen Königs Artazerxes Ochus auf Aegypten vor- 
a^sgcselu^n, darum sein Reich verliess, nach Makedonien sich be- 
gab nnd dort Vater des Alezander wurde**). So erzfihlt x. R 

*) Beispiele solcher eigsathiiailiehen ethnographischen AoAMeagen 
etliatesl & Cassel in seiaea Mugysrischsn AUerlhfisiera mit genau ein- 
gehendem Fleisio und gelehrter Aasfiihnuig, Yon S. 266 ab. 

**) Der gansen Abgeschmacktheit lisf t «ine ungUlckselige Etf molo- 
gie des Namens ItHifaißiq^s su Grunde. R. Meaachem de Loossne in 
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Olycasf)^ wfA iNml^- Sagcu , iKvmhicl mit genaoMtcr ÜHm 

uo4 UebereiQstiaimung der s. g. Gorionide Jorippon. 

Das Kunstwort Xsxavo^j^uvtua k;iuii dieser um diach Uaischrci- 
huDg wiedergeben, er habe ein kuplciues Becken, mit Hcgen- 
vi^sutsis^ das vou ihm iiir mantische Zwecke war aufge^mmell 
lind bewaM Wieden, geroUt^)« Auch die Era&liluageii von d^ 
AmaMQCP jOfid soa8%a[i Abeptwiera Ale^undar*« «kid in dea 
discbeilt wiet in den griediieclpen SufenersSidnoisen u^ndidi 
fibnlieh. 

So wii*d die Vindicatiou dieses iu neuerer Zeit gerecliter ge- 
würdi^leu Schriftstellers ***) durch das IleraozicUen der in seiner 
Zeit geläufigen Sageu um ciueu SchriU vorwärts rücken, und die 
You Droyscu (Geschichte der Nachfolger Alexander'«. Beilage VL 
^ 71 ly) gestellte ,|d»wk<gi»wcrthe** An%ab« teit aucb diewai |ge* 
«j^lbetifQ Psendonymus in ibr Bcmdi su uchciu ' Wwn 
ocr denueHben Fwadbei; die poetisclie Schfinheit and das 
liter9r*1ii9tori8ehe InlereMe der UeberUeferongen vom Alexeoder 
hervorgehobcu wird, so ist auf ilic an öchöneu und sinnigen Zü- 
gen so reichen talmudischeu Erzählungen von dem „Mukdun^^ 
(Makedouicrj ganz hesouder& zu verweisen. Gerade die vou der 
bezeugten Geschichte fun mcbteg abweictienden und darum auf- 
fidiiVBKMeo MittheiUwgen Joelppoa'a werden am aiebenten ab ir* 
^end einer verbrntelen oder doch in engeren Grensen berr8ch|es< 

Haaricbi. t* 11303^ führt kurz an, dtft Alexander Sohn des Nekta* 
eeber gewesen, der durch Zauberkünste Uaignf ak dessen Malter ge- 
pHogen , und Philipp habe seinen Sohn so genannt ll^OD^M 
^jyD nD^^Jnn, weil «e den Mann vertauscht: Vm^iü nD'i>nn ^""1 TO^K 

i'i/D i» "!, von äkXu^Ub t6v ävSqa. Die bei den Arabern geläufige 
Form Skander verwirft er als dieser Etymologie widerstrebend! — Seine 
Worte sind; nyVJ3 ']0D onpOHCi? 1^10^ liDll ^D^ . Hieraus et» 
gebe sich, dass wer das Saniech vor daa haf stelle, im krihum seL 

*) S. 'ibl Bonn. Er nennt den Artaxerxes ausdrücklich Ochus, was 
Bceithaupt ad Josippon II. c. 9. not. 4, aus Schitiiäiviiern ct&i eruirt. 

**) Vgl. darüber ausser dem von Breitbaupt sur Stelle Citirten die 
Anhänge in der Aufgabe dei Cbrowc. Pascbai. von Ou Cange ed. Bonn. 
foL It. $65. Map^ Becken fcenfrbn Tabandiror. & Aimch ypff 

Bwatlk fi>l. 62. a. 

***) Naaieiiilicb bat aqcb kielte die oAienaaBte Sebiift CM^ ven 
S. 311 ab viel Belehrendes nni Beeehtengiwertfaet. 
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den Vorstellang seiaerZeit entnommen sich erweisen, und es lassUkli 
niil Zuversicht dafür eiustchcu, da^s nicht eine bei ihm sich vor- 
findende SpecialHSt*^) ohne einen Gewätirsmann bleiben werde. 
Hat die „ReUaa|{^* eines 8o hmg^ verdächtigteii und mit der hSr* 
leileii SduinaDgiloägfc^ behandcllen Aoton dne menadüidie 
Bereditigniig^ — der edle Geul Lessbg^s gieirt eidi in seineD 
„Kettongen'' «1« Farspredier ymn VonirttieSe Angefeindeler nidit 
blos uach &L11JCI kiiLischuu Unabhünijigkeil kund! — so grdfl 
hier das lilerar-geschichUiclie Interesse so tief ein, um jeden Bei- 
trag za einer unbefangenen Scliätzung als einen wissensdiafUi- 
«Ühen Gewinn für die Kcnntniss der Epoche, ihrer geistigen nnd 
gelehrten Mittel, des Umfanges ihrer Bildung nnd ihrer Gesichts- 
pmdde erschchien sn hiseen. Wenn dfe Kritik oll genug dss 
GeschSft der streng Ausschliessung tod den Ehren und Wor- 
den des Gelehrtenstaates zu versehen hat, indem sie das Falsdie 
entlarvt und das mit unbercclilifi:teni Scheine sieh Umgebende ab- 
weist, so ist die Wiedereinsetzung in den gebührenden Ehren- 
stand ein ihr nidit minder zustehendes Amt 

'Eine interessante taimndische Sage lässt den Alezander nach 
Jerusalem kommen, um die vmi den Kutäcm S^maiilanem*^— 
yerlenmdelen Jud^n der ihnen zugedachten Strafe m unterweis 
Pen, Auf die erhaltene Kunde von der bevorstehenden Ankunft 
des Makcdouierküuigs macht sich der Hohepriester Simon der 



Die Gesduohle fon der Gsbon des Jidios Caesar nnd seinesi 
Namen, bei loiippon Aal das fünften Bnehes, and in den "O^Q r?nn 
'»zm p. 59. a. Aiasl. srsiUt filycas (Ilt. p.379.) wOrtUch wie folgt: 

Hlf T§* xat £(og *iovXCov KaCffaqog tov firj y^rrrjd-fvrog. rfjt; yciQ 
ftili^6g avTOv xß-avovarjg iv iwäim fiijvi r^g iyxvfiovCag aviifg, 
TTjv xoifXtav avTfjg ävaxifivovab xat mut)v amöv ixeTd^fv hhiX- 
XoifCiVy S&fv Kalcaq iXiyno, d(p* ov xat ndvitg ol ' FwfiuCm' 
ßafftXftg Kufffugeg nooa]yoQ£vä'fißap. xurci yuo irjv ' PüifAatwv 
yXiüTKtv (h'fxioufj TO KuiGctO Xiyttm. 'S'^\. auch die Angabc überden 
5Ioii;it^n;inion Juiius, die auch von lilycas besonders b<;rvorgchoben wird: 
xat ZOP }iTiya ^lovXwv wvdfiaffBV nooi(()Oi Ki'yiCXiOV kaydiupov. 
Die Bedenken ßrciUiduj.l & ireU'cn also den Byzantiner eben so schwer, 
und die gcscbicbtlii hc und sprachliche Unkundc ist bei dum jüdtedmi Br- 
zihler nicht grösser, ab bai dam Qriaobev. 



Digitized by Google 



V 



— 77 — 

GereeJUle auf, und ueht ihm an der Spitze einer Procesaioii» au 
welcher die Eddsten des Volkes Theil nehmco, mit Kcntn in 
der Handy calgogm. Akounder, vvie er d» PiMers «aiidiÜ| 
wird, sidigt aus ieuicm «ad bückt sieb dirfurdtUvaU Tvr 

jcaem. Den darfiber «retannleii Begleileni antwortet der Kftnig, 
dafis diese« Priesters Bild ihm erscheine, so oft er in die Sclilacht 
xidhej uud ihm den Sieg verschafle*). In ^auz ähnlicher Ge- 
stall erssaliit die Sage auch <5!ycas (p. 267 Bonn ), im VVescnlH- 
eben mit dem aus dem Talmuid MitgatheiUea zosammcntreflCeiid^ 
aie Beibat acheiiA au manchen Umwandlungen und Uebertragin»' 
gen naiMtlieb in» Metlidien Müleialter VerantiMtniig gcflcbea 
wa bilwn* 

• Baas die beimlsehe Sitte so gdinfig nnd hemcbend in die 

Anschauungsweise eindrang, um ganz abweichende Zustände dci- 
eigenen Vcrgan^nheit nur iu ihrem Lichte zu sehen, und mit 
den aus späteren Z«cilen und veränderten Verhältnissen entiebo« 
tcn Farben und Bezeichnungen zu schmücken^ ist ein ^Utt na* 
t&rlifliMr Varlao^ Ks kann daher nioht bebemden» wann «. B< 
in dner, offenbar nnler den Eiadracke des byaantioiscliea HaT* 
wasenr entstandenen» aiemUch spülen Schllderang von dem ZngQ 
des Hohenpriesters ans [dem HdHgtimm, nach dem vollendeten 
Tcmpeldiensle am Versöhn ungstage, die llürdiarge eines '/^aQUO- 
(pvXa^ erwalmt, und nach Jerusalem in das 

folge des Priesters fibeiirsgeu wird. 



*) Talro. Joma foL 69. a. Megillat Taanit. c. IX. Uebcr npi^K s. o. 
S. 02. Die geflochtenen Kerzen scheioeo bei festlichen Anhissen und für 
reh'giösc Zwecke besonders beliebt gewesen zu sein, s. z B. Pesach. 103. b.^ 
und hnbrn ^\r)\ nnrh bis heute im Gcbraurhc crhaUen. — Die Begleiter fra- 
gen: nt mn"»:? mnnü;'' "^mODt^; ^^n: "{ho. in ähnlicher Weise wun- 
dert sich (Midr. zu Klagel, 1,5. .l^l'i TT!) Vespasian', daäs 14. Jochauau 
b. Sakkai vor dem frommen Asketen 11. Zadok aiifst«'ht: i^Zü ^17} }ü 
□''Mp Di< i^nnvi ; vor diesem gehrcchlichcn (üuit^u^) Greise t>teüät Du 
auf. Vgl. über cud-qdg Lobtck pathol. p. 314. 

••) M. J. Landau hat diese Bezeichnung in seinem Siachsor iür den 
VenAhnun<^sU)g richtig erkannt und gedeutet. Siehe über diese Würde 
die. Ausll sn Codia. Curopal. de offic I. e. 4. p. 126. ed. Bonn. 
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Die vielfachen Nachwcisn von dpr Finwirkung gerade des 
byvmißaischen Wesiens aof die jfidiscIieD VerliÜtinsse dfirften snr 
ErteutcniDg and Festfitellimg der Abfksnuigradl eines pMliscIieit 
Stückes, das im jüdischen Gebetritaale flirNeujabr and ir6r85litiiing^<^ 
tag sich eingebürgert, nicht anfrochtlHir sich erweisen. Das mit den 
Worten rp^vh ^3 Vnm anhebende Stilck zeigt in seinei* alpha- 
betischen reimlosen Anlage, in den meist gleichen Ausgängen anf 
Saffixa, in der einfachen kernigen Kraft ungesuchten Ausdruckes^ 
der die Poesie eines ernsten, tief begüterten Glanbens, aber ohü& 
Zieilfehictiit nnd Glans an sich trSgt, anf ebe mkmEj^o^ &tt 
{fidlseben Literatnr rarSck. Wedelt die «^eil«'ehcjiAirS«llte d^ 
deutschen and fhinzösischen Richtung in der Synagogal«=Mesi(( 
hemmen den Gang des Dichters, noch sind die gewählten nnd 
säubern Formen der spanisclini Schule sein Scbmnck. Kr gichl 
eben nur, was ihn tief bewegt . um Formenanmuth und Kunst un- 
bekfimmert Der Holielt des Gedankens uberlftsst er, sn wirke« 
nnd an ergreifen. Nur die Zeiten der Geonen aciieiaen den pne-^ 
tischen Ergnsa in dieser Gestalt mflglich gemaeht sn beben*). 
DiSB ein Ereigniss, wie der Bit der st nrm in Constantihopel, de» 
}ftdischen Sinn soUte nnberÖhrt gelassen haben, ist nicht anm^ 
nehmen. Ein Zug der Erfüllung jener von der propliclischcn 
Begeisterung so erhaben g(!schilderten Zeiten, da der Mensch sei- 
ner Hände Werke ans Gold und Silber wegwiift, sie aertrümmert 
vor der Macht des einigen, in seiner UerrÜcfakeit erkannten ewi^ 
gen Gottes mnsste in jenem Kampfe der Ikonoklasten dem regen 
Interesse der jüdischen Anscfaaunng sich ofibnbarcn. Wie tief 
andi die enversichtliche Hoffnung anf eine Zelt der allgemeinett 
Erkenntniss Gottes worzellc, da Alles ihm mit einer Schulter 
dienen werde, so dilL diese hier so oigeulhüinlioh gewendet und 
SO imhvidueil geiürbt auf, namentlich au die Zertrümmerung und 
Verwerfung der Bilder und Götzen geknüpft, dass ohne die £in> 
Wirlding eines bestimmten historischen Faktums kaum diese Fa^ 
sang möglich erscheint. So wenig auf die bei einigen Byzantinern^) 



*) Vgl. mein Buch: Die religiöse Poevie der Juden in Spanien S. 

174 ir. 

Manass. coinpend. dtroa. v. 4207. Lpiiracmius v. 1GG5. sqq. 
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sich iladcntjc Noliz irgend ein Wcrtli äii Iccen isf, dnss ^ hnn- 
ricr Leo durch jüdische Veranlassuiiä; svuivn Knmpf gogon die 
Bilder begonnen, wie denn auch Neander^) die Sage «Iü nnbe- 
grflndet verwirft, so mag doeh vielleicht das Interesse« welclies 
diese an jenem Ereignisse genommen^ snrfickgefragen, und ihnen 
ali- UiMem ng^scfaricibeo wofden sda, was afis war 'Zeit leb^ 
htik bewe^. Wem es bedanUieh aehefnen Iriimite, dass in Bt* 
xanz eine vSiimmc der so schwer Untcrdrücklen sieh sollte laut 
lu erheben gewagt hahcn. der sei an die Ern!)('rung Crcta's**) 
dnrch die Araber, anter der Kegieruiig des IMirltacl Pscllns, ge« 
rade in der Ttok, da jene Fehde zwischen Fikrak und Volk anfV 
Nana heftig branuta, armnert' Wie nnaste janer Kampf gegen 
Ae Büdcr vaA dkaar Sieg des bildfeindliehen Islam als ftosotii» 
meaMünid und badenlaam erwheuien. Die Anadrftdrct ,.nüd aio 
melden in Eilanden Dein H«!!** — würden dann nielil blos als 
allgemeine und der Bibel entlehnte, sondern mit speciellstem Be- 
züge auf das ebeu Erlebte zu vei stehcu sein. 

Um dem Leser die Moglichkeit eines Urtlieils über die 
nur mit aller SehOohteroheik — > geSnaaerte Varmailiung bu ver* 
liAaMm^ geben wir daa Stück m treuer (Jebeiaefsmig: 

Und Alle nnhcn Dir za dienen, und preisen Deinen herrlichen Namen! 
Und sie verkünden in Eilanden Dein Hei), Völker suchen Dich auf, 

tlie nie Dich gekunnt, 
Und alle Enden der Erde preisen Dich und sprechen: Stela gross iaa 

der Herr! 

Und sie opfern Dir ihre Opfer, und verschmähen ihre (iützcn, und 

errtUhen samnt ihren BUdern. 

Sie neigen die Sehnller Dir andienen» nnd fttrchten Dich, so weil die 

Sonne reicht. Dein Anllils suchend. 

Oal sie efkanden die Macht Deiner Harrschaft, und Irrende lernen 

EinsichL 

Deine Stärke verkünden sie« nnd erheben Dich, der erhaben. Aber 

Alles als Haupt. 

In |rfahendcr Inbrunst flehen sie su Dir, und krönen Dich mit dem 

Prachlihsdeniei 



•) Kirchengcschichlc III. S. 

*') Schlosser Wcllgcschichte in zusammenhängender Erzuldung. Bd. 

n. S. 513. « 
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Und Berge brechen in Jauchzen aus, und Eilande jubeln, wenn Du regierst, 
Sie nehmen auf gich das Joch Deiner Herrschaft, und erbeben Dich 

in Vdkeiichiaren, 
Es hfiran'i die Ferneo und kommen herbei, nnd reichen Bir die Kd- 

nigfhrone. 

Wo AdmUclws tonst eradieuit, da tritt etf dwdi ujgaid ciae 
Beidohiuiitg ale HoflEnaDg, welche eret dereiMt eiflUtt werden soU^ 

eingeführt auf; so in dem schönen Aleuu - Gebete — durch die 
Worte: nip3 p oder, wie in den Propheten durch 01**^ 
MWIi ?K . £^iu so sicheres frisches £rgreitea des ZukünllUgeu, 
wie in der angefahrten SchUderong, scheint nur durch eine in der 
Cy w Mt mit leiiendjger Gewalt wirkande fiageiiaolieit henm^ 
gebraaht waidan an kBonan. Uebrigens ist Ton und Ansteok 
■o fird Ton jedem feindseligen Zuge, so rein and hingeband Uoa 
der Trlomph der reü^Seen Wahrheit geschildert, dass d««B 
die Erklärung iur das unani^ctastctc Faribestelien dieses Stückes 
trotz Inquisition und Censur liegL Der im Prophetenthume wal- 
iende Geist hat hier einen edien und würdigen Nachklang ge- 
weckt, und die eo viel Ton dem PartiknUrismus der jüdieehaa 
Weitanschaau^ und der Verknddierang dea Jadcnthnma an 
eralhlen wissen , mögen ans den Jahrhunderten nach dem Un- 
Icrgauge Westrom*», ans welchem immer in dem s/g. Mittelalter, 
Stimmen von reinerem und edlcieju Klange vcrnehmeti lassei], 
oder Beispiele eines wdler und freier in die Weltgeschichte 
schauenden Blickes aufweisen. 



V. 

. Die Uer Yoneieluieten Beispiele weisen auf besHaunte That- 

sadien, Vorstellungen nnd Ansichten der Zeit hin, und Tcrrathen 
entwcdei' dun h das ObjceL auf welclies sie sieh beziehen, oder 
durch eine gewisse Fremdheit der Physiognomie, wenigstens in 
manchen Fällen einen entlehnten Ursprung. Feiner aber und an- 
merkUcher difickfc die Blacht der Uoigebuog sich der eigenen 
Sprache im Gebrauche der Wörter, in der Bildung von Bedens- 
arteu und sprichwörtlichen Formeln ein. Nur 'die Einsicht in die 
Gewohnbeilen und Sitten erklärt oft das einaelne Wort gerade i« 
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dieser bealimmlen Nuance seiner Geltung. Vergeblich wird niis dei' 
Gi^dbedeatung eaneä SUmoies eine Gebrauchsweise gesucht, die 
nw aif dem isehr TeFsdiliingaieD Wege, den die einzelnen Sjiradi- 
dinnettle ndnncn, oft nur dnrdi ein gm Nebeosldillciiet, aaiic^ 
dem Beraehe der d^jmcAo^tAtm Foneliiiiig Liegendes sich' thm 
wtAtstf^. BedarT die Etymologie, um glAeldiefa an operirea, einer 
genauen archäologischen Kenntniss, so wird die ArchSolo^^a^idt 
ihrerseits in der richtig erfassten Wort onl Wickelung einen Hin- 
weis auf interessante und vielleicht anderweitig nicht bezeugte 
Thatftarhrn und £r9eheinangen in dem Leben Tergangener Völ« 
ker und Zeite» linden. Wie in dem bewegten Strome die bunte 
HannigfalligiEe&l der EMcheiniiDgeki am Ufer, das ihn einsdUiesst, 
spiegelt sieh in dem Worte dar Widenehdn dfei^ geschiiBhtiBiieai 
iiaiii ifeitikAiif^^^ ab, and das wdindabare Spiel, 

wi<9 es ¥ett seliiem Ursprünge immer "wellier abkofftmend, Eigenes 
aulgiebl und ueue Zuflüsse aiilnimmt, durch Uebertragung, Witz, 
üebereinkunft jenen itiinier luchr vergessend, ein neues wird und 
doch nur durch das Festhalten einer Seite seiner Individualität 
XU dem scheinbaren Yerleugaeo derselben fähig gemacht wu'd, 
das Ist das Reiavoiie und immer sa neuer Betrachtang Anregende 
an alien spraebNeben Forscbniigen. Je mehr hier das Gebiet des 
Findens und Treflbns sich anfUint, ]e weniger ein Gesets führend 
oder meisternd den Weg seigt, desto iehrreidier wird eine jede, aneh' 
die unscheinbarste Partiknlarilät. Jede durch sie erschlossene Mög- 
lichkeit el öi]ne^ neue Wege und (j.inge, oder führt durch Analogie 
weiter. Wie verschiedeu auch die Völkerzungen und wie unzählbar 
aneh <fie formen der Idiome, der Geiste der in ilmen erscheint, ist 
der eine, gleiclie, menscbiielie, und nur in der Ansdiannng der To- 
talität all seiner Gebilde nnd Enengnlsee» m dem Klelneii und 
ZußUligen, wie in dem Groeseu und Gesetam&a^jgen offenbart er 
sidi in d«r Macht nnd Eigentfaumtichkeit ashies Wesens. Darnm 
darf auch der geringste Beitrag auf Beachtung Anspruch erheben. 

An einigen Wörtern soll nun hier beispielsweise der Ein- 
fluss des Lebens und seiner Gewohnheiten gezeigt werden, wie 
der enge Kreis des. Wortes sich willig durch Auf- und Annahme 
▼an Nebenbestimnumgen an neuer Bedeotung erweitert hat. 

Dass ^ ffim UM* m der Spmehe der Mischiiah md des Tal- 

6 
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vtmdf in Uximm «mM in te wnuaMadm Ntbcaiwiii MTHUt 

geradetn den Abend, der nnm folgenden Tage gehört, beteichnct 

(vgl. Buxlorf s. V. IIN und Lightlbot horae hebr. p. 892. seqq.). IäI 
nnr dem griechischen und römischen »Spracligebrauche nachgebil- 
det, in welchem dio Zeil des Abendeiutriltes ab die des LichtanzQii- 
dens bezeichnet wird. Daher die Ausdrucke: m^i ki^x^mv dtpag^ 
wb lumim primae po$$ primam faem*)^ um im fiqspm der 
AbeBdiflü. &diftAiMU. w Herat Serni. 11» 7, S3, Bpial. II» 2, 98« 
GelLIII,2. 

Daa oft im Tahnod, Midrawh und Targam voikommende 

X^yiAü, zunächst Brautführer, nagavifftiptog, dimn: Freund des 
Bräutigams, im weiteren Gebrauche: Vertrauter, Freund, so wie 
das davon abgeleitete H^^^I^t^Wt die Geschenlie, die vou diesea 
Befreundeten der Brautleute ihnen geschickt werden» hat >«r8cfaM> 
dene Eriäaterangmranehe erfiduen. Weder das gans napaaiMidi 
»»toüwt*^» daa nnr einem Jkoipet in aokiiea Dm|(^ cnifaliifn 
kann, noch }COSf der Nachbar (IMelridi Abhandbingen Qfaer ae- 
nutfaebe Wortforscboo^ S. 94.) treffen «l Es Iii vielmehr von 
my^ü, kX-^ZIZ^Reii, Zweig (Targ. von W^X^IX; 1 M. 40, 10. und 
sonst) abzuleitcu, und bedeutet ^ttVqrfffpOQQ^^ den mit einem Myr- 
tenreis bekränzten, nach dem oft wiederkehrenden, oben (8. 62. 
Anm.) angedeuteten Umlautungsgesetzc, Die bräutUche Myrte 
fehltie auch bei den ladiaehen Hochaeitafeiedichkeitea nieht B* 
Jehttdah bar Uai trag**) einen Mjrtensvfe^ mid tarnte damit vor 
der Brant» da es als ein besonders frommes Werk gü^ das Bmnt- 
paar su erheitem. R. Samnel b. R. Jiadiak nahm drei Myrten* 
reiser zu demselben Zwecke uud wusste sie kuaslierlig zu wer* 

*) MacroH. Satarn, I, 3: ^ cnm post mediam nodem profieisciiiitar 
et post primani fecem aale medkm noctem seqaealem revertontar, (tri- 
boiii plebit ts.) non videnlur aMkdise dieab lUd. exlr. ab boo teaipof« 
pfiow fiu dieilar. VengL daa. galliciaiani fSr die fIrAbeilft Hongeaaeü» 
*t3^n nnp (Jona fol. 20. b. vnd aa vielen SteUea iowt.) 

•*) Talm. Ketub. fol. 17. a. Für Dnn ^» T3 findet sich ^>Ü3C& im 
Jemsch. Peah (per. III.) und im Berescli. r., wo dasselbe erz&hlt wird, 

nnrmm i^m^ c6m npno mm pnir» dt id h^i^ü^ ya^ nD 

* K^im Nn.:;^^ s. R. Mose bar Nachmaa in SchiMah meknb. aa der 
Stelle, der die angcAilirtoa Siellea «itiii. 
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feil und aufzufangen. Wenn (ebendas. fol. 17, b.) von einrtn 
KOK"! ^?"^"*3^ geredet wird, der nach Raschids ErlSalemiig ]'^DD 
Din bc^ DDin ist) eine Aii randfo BaUacluas $m Myr 
toMdgeii, «o iik vieBeioiü an MlQrlidiiiui ienn*> d. i. 
ms dftfo XQ leaea, wie n der WichDah (fol 15« b.) vwl- 

Mdil MatDVI d. t t^jtiefPitlte ca cfkllMiilit. Die Myrteagdkchlo aid 
Sabbat («ONT "»»HD Talm. Sabb. 33. b. für "»Jimo, wie 
Job 38, 31 .) die besonders» von Kabhalistcn hervorgehoben 
werden, hängen wohl mit der Aiinassang desselben als (Braot) 
saaaoinken. Die nächsten Freunde und Bekannte der Bninlleute ir&^ 
gehwdbMcbeinibhwiofaefl^^ imdUaMMaviin pi^avIB^ 

In genaoealem Ztuamincnhange hiemiit steht RHCDS^, 01^, Feh* 
htiAiiMtatn''S^ki»Mibier in dei^CflaftMillMML Die Bedeu- 
ton;; des ,,RM«''1iyibtl^'^^kdeh 'da^Hfi^feblieh dii 
virgula censoria, wclclu au rchlerhaile SlcUcn in Manuscriptcn 
gesetzt wnrd<^, die Kcxelc liiimis^, welche ja nur eine erniiz ccircue 
Ueberaet^uug ist, (virgula Küthe, kleiner Zweig) veranlasste. 
Vgl. Qttinlil. 4. Statt des oÖelus der alexandrinischen Gram- 
niafiker, setzte man ein Zeichen, das einem Zweige oder Reiae 
^lieh) an die fehlerhafte Stelle) E^tSf hcisst daher, wie ißsXlis^ff^ 
gebildet, ein aokhea Zeichen anbringen, nm eine Stelle als wir 
rithtig zu noliren. Von der eigentlichen Bedeohmg Ist noeh im 
dem Colleclivuni : priZO'J (Berescb. r. scct. XIII.) , cigenlRdk 
sUf^etunty Gesträuch, Gebüsch citic Spur crhnllrii. und nnO 
niD'^'^JD nS^^lÜ^D bezeichnet eine Gegend, die durch fcindiiclie 
Heere gleichsam dardifloehien ist, darcb sie, wie durch ein diefa»' 
tea €abiseb wliigt «nd nnwegsam^-gdma^ht^ -An die Beden» 
tnng des Verfleclilens schlieast sich die des Verwufrens an; dafa. 
tDW auch: Überreden, eig. durch TJeberredung um seine klare 



*) S. indess die KikUrun^; in der SchilUili iiiekut). zur Stelle. 

••) Mischnah kuiiin XX, 7. ^'«^-yon "l'^nDH von den zusam- 

meuhaltcndcn Knoteo an dnem (jeflechlc. Erwähnt durfte et» jeden' 
denfalls werden, dass Kiroclü DU'iyD 1 Sam. 15, 32. „in Fcaashi** ta* 
UM» Di» v»B Gesea. aatenaaiMie BsMrnig bat bereit Tatf . s. d. 
SLMpailD. niaiail dewelbe für iir «b Vocativ , und wie es scheine 
9Mh die PassUls J 

6» 
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Einsicht bringen. S. cUc SfceUen bei Aruch und aus ihm mewt 
bei Buxtoit ) 

QlttD, im biblischen Uebratsmuti lanSchst: kosten, schniek- 
keo^ and dann wie t afM fiberlngeB, bekoomt an mehreicn 
tilmudiBohm Stellen den besonderen Nebenbegfiff des ^h»- 
bissest am Morgen, hreokfast, und ist dieser . Gebraneh ein sie* 

beudcr, mit dem grieehisehen nnd rftmischen Tollkommen 4ber> 

einsümmcii<!er; ysvfia ist prandium^ ysveü^ai prämiere (Meura, 
glossar.). Vgl. besonders die Ausführung von Salmas, ad Vopisc. 
Tacit vol. II. p. '14. ed. }I;jack, aus weicher wir zur firläute- 
rni^ cSnes im Alidraseh eioi|^ Male vorkommenden Wortes^ das 

*) Hierber gehört, «nch nSVStt^« wie die Form in den MiMlmliel 
(Sabbat VIII. Mbcbn. 2.) und im Jeruschalmi Isiil^ die Leimruthe tum 
Vogelfange, eig. das Rms, der Zweig. In unseren Talmud-Editionen 
findet sich die beachtungwerthe Variante: rjtffQQ?, wie neben (Ke- 
lirn TT. Mischnah 3.) Buch P)3DD vorkommt (S Aruch Nicht 
blos für die Laulverändcriing, sondt rn auch ffir Jle Erklaruntr eines, so 
• weit mir bekannt, noch nicht verstandenen Wortes ist diese abweichende 

Form von B( (l( utung. Für ^»^nD (1 M. 38, 18.) giebt nämlich das On- 
keios-Targum i<z^*2}V^ ^ und ebeaso in merkwürdiger Uebereinstimmung 
die Peschito: i^lj'iüYD, so wie sie auch zu 4 M. 15, 38. ganc mit jenem 
gleichlaiite«d filr dasselbe Wort: KD^n Betd. Dies MD'^tZnK^ erUirt Ha* 
schi sn d. St. TO nOSDD nrmi '^bü^^ „du Gewand, woaiit Do 
Dich bedeckst.** Wie es scheiat, aar aas Vefonlhaaf . Denn die tref- 
fende Bemerinug des R. Samnel ben Wf aar St hebt mit Recht her- 
vor« dass die genanntea drei Sificke als eben nicht snr Kleidung gehd< 
rig and ihrani Mdtf hingegeben, seien gefordert wmrden. Die erwUinle 
Fomi I^BV lidin auf dis Rechte. Da imom verflechten, drehen heissti 
so ist HSm» für N&*»tm, so wie das syrische HDttnS^, etwas Zusam- 
mengeflochtenes, Gewundenes, genau dem ^>r)D ents{Mrechcnd , und be- 
deutet: die geflochtene Schnur, und zwar die, an welcher der Siegel- 
ring getragen wurde ..Das hehrüische Wort Cnn l>edeutrt rinrn Sie- 
gelring, der, wie Chardin bemerkt, an einer seidenen Schnur zwischen 
dem Ober- und Unterkleid auf der Brust getragi n wird. Schnur und 
Siegel gehören also zusammen.^* (Rosenmüller Uns alte und neue Mor- 
genland. I. p. 183 ) Vgl. Höh. L. 8, 6. Wenn im Talm. Sabb. fol. 80. a. 
lur Erläuterung von f\2)D<2) die Worte gefügt werden : IZiiSlI] »ifJ 
n:p mi^^ so scheint das ^ vor WiD^V hhMhi-> 

corrigirt, da au PpEm aas der MIschaah, wie dies in den BoMila's ge- 
wöhnlich geschieht, nor die in venMndlichere Worte geftnsle Srhllnnif 
htntngeseut weiden seU. fft3/&0 mUTO ist nimlich s. v.a. !Up VNia. 
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Mussaüa nicht richtig erkannt hat, so wie für die VerbesfCrong 
eines verderbten einen Wink bekommen. Es sei daher Einiges 
ani d^ Stelle hier mitgetbeilt: — ,,Gu8tum — et gitstationem 
pro imtactdo dicebani, Glossar, vetus : gustus yevfut ya" 
9^M|. ^ FiOgemUm: imtmemkm^ gtmUUio, Soio gu$t«m H 
gmlM$iiiom» iitim^ lücfoM. Mm» 

ipdliöfia üb eadcm rcüione jeuiaculvm ittterpretantur. fatUu ' 
culum dxQauöfia, £Va>i*ö/ta etc. etc. Das über /aglöfi/rj Bemerkte 
iiadet nämlich seine. Aswendung aui' die im Arucli s. v. DHl 
ven«iclweten SMm^ m denen eff jtdoch vielmehr beUaria, aU 
djt^lwriihiwkMnV MaeMiiohe.^ediipBm Stehca bdMets 

steht*). Die Erklärung detvWoffIfe» dardi garmm (ydffmß StäB' 

brühe) and ^(»fwg giebt auch Mussalia^^), doch scheint sie nicht 
richtig. Die Form hat wohl urspriiiii;licli yuQyaQtGiiu gelanlcl, 
der Sehl 11 rk, eig. so viel als womit man sich gurgela kann; ava- 
fuqraqUQufOtm bat» nech diese BMntnbg, so wie ^^m^gfo^h 
bei Said, {yf^ Spraigel ad jDkMCor. voL D. p: 677. %, dtfoi^ 
mrvM4ikmi\ imd>Mi»<iatidai Verf»i^B|r&i«9^^ 
bar onomatopoetisch, wie niMer gurgeln, in Bcdautuns M Xävfc 
entsprechend dem Tiny der Mischnah***); die RedopHcation fMurd 
weggelassen, ond es blieb ydqia^a^ in der Bedeutung von 
HD'^J^D ein Morgenschluck, datiti luiliiss. — Aber auch das dnqd" 
nßfm hd Salmiiu ist mcht aa ähersehett. Im JAidraaeh aa 

*) Vergl. Kaftor waferach cap. XV. p. 60. a. ed. Boro!, l'2VrV} 

•'iD]'>3D'»D3n{<2nnD {<i-i ^onn: ><in nwo2 n-n^D^n niDiDS? dhd 

An der Stelle ßcresch. r. XXXIII. "JJ!! imi '011^ \^:)^ t«im 
DIpDl ßcheinl ^?2t'»"lJJ gelesen werden zu müssen: er trog goldene 
FröcUtc, Näschereien (wie sie zum Nachtische gebräuchlich waren) In 
einer goldenen Schüssel (dicxogy discus). 

*••) sotoh fol. 20. a. Tvro i»y3 Tvm rpc^oi nnw pjnyo . 

Bcrack fiiL 36. a. (aus der TowAa). Man läift sie das Waam gewall- 
saai hinanler gurgehk Das^l^ ab gain ist dofdb das r wiadeifegebea« 
mdit hicdier gehörig ist USUS " der Bedanamg: mevefe, eicilare 
lÜeB. 
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KobeL (11, 9. im rm) findet Bich neben |Sn "IZD, Fleisch 
uad alter Wein, auch iiocli pTtOD^llfc* . Das Wort ist in die- 
ser Gestalt schwerlich zu erkläreo. £ioe andere Stelle (ebenda«. 
«I nt^Sn n'D. '^D) giebt p{Oi:iM''rD. Letoteres ist än^tov, 
tmvm menoii, jm^UIMSir pv^iMacn w Frälutfick« 
hediflnic. die' {^eldirte NotevtReialc»^' soni^^^tosti' Por^;' de 
earln. libr. II. p. 634('ed^ vol^^Uy «iis> der>>i|]i0p, «owra 
VeniMilkaRi^ flb^ ya^UifMj für ^^er^^'f^^^o'jua ^bestSHf^dc^ ^t^Hefi 
hier angefübi 1 sein mögen : — xqäüig est uovis Graecis omuc 
pmum, merum perinde ac mixtum^ et qtäa meri hausiu sole- 
bant deieiunare [defeuner^, propi&rm K^ätt&v nh>etv ipsis est 
imlarij y^ko^mu GloH. graecobmpb. apud Du GuifA eini^ 

loeo. Ckmami p^oiSS. ßnoy M Dionysius^ Bütmo¥wm'äimi m 
wma mtos ire ei avv eiQaveia "noXlfj cntqaiiC^EaO-ai exiXsvtfeVf 
tig vyi^lay Tuiy ^^PcofMaimv TS^ogis^ivovq %6 smwfjba, ol dt 
ävufSvävteg smöv ts »al iy totg önXovq tylvovto. Aus die- 
sem Allea ei^iebtiish für ]''TD0^1K die Emeiidaiioii in pDO'^DIIiH 
iNr^aiM^j^ und es und allerlei zant IfV&lMtöeke geb^Mfi^ Dioge 
darunter 10. veieiebed, u ' r i, . • ..' 

Wie^ ni :^ieaeii Qieii|iideiv die BeacbUu^' des . ffendeii Sf iraefe- 
0duiiiiclM fBr >deii%ebrftiabiiei»'4>der'>ar«Driü8diett 

iorverbrciieL die ßcachluug dea talmudischcii Idioms, so wie der 
io den jüdischen Werken bewahrleti Angaben, wenn sie lu ilireni 
Zusammenhange aufgefasst vverdeo, nach anderen Seiten hin Licht 
nnd Verstüadmss. IffiitTnifDady so iwie Iii der Miscfaiiafa und im 
Midrasch, erscheuit öfler jtni&ind*) nnd n*l1DPD «or Beseich* 
noog emes zum Uebersiehea oder Umhängen beslimmten lione- 
nen Gewandes. Zon&chst aber benannte man wohl alles zum 
Abhalten des Staubes vou den Kleidern Bestimmte, das man tor«- 
otlcr umnahm (von "IDP Staub) mit diesem Namen. Beim Ab- 
scheeren des Barles nahm oukn ein HIIQ^D um (Talm. sabb. foi. 



*) S. die Stellen bei Avaeb s. moyo nnd aas Ibn bei Bn- 
iocf. S. ascb Cbsgigah M. la a. wn in*1&90 nte, wo Rasebi 
-mO erklirt» 
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9. b.) : p:: i"«-®D bü ntWDH rvmo rrmim nbnn -^no'w^ 

Vy^. Wann ist dei Anfang des Bartabnehmens? Sobald man 
den Siaubkiticl oder das Iinnene Tuch der Barti»chcerer aul' die 
Knite gcklS^ Auch die Griechen haktea tu. diesem Behofc lin- 
MM Umiiln^e min Ticher, die sie TornalimeB, mMv^ S. Me> 
Mf9 tbmvw. ad Vio^ Laict 1. Vi in Gm!«!.*) Aber auch äk 
Vmlt§vinnA nn «• Im Cahrmln bei der CniMg des {pl, ab 
der Mantel, den er bei aefaier OndiDaKoD anlcf^le Wajikr. r. It.s 

'>>3D mi':i rtep n^'^nb ms hdopd i'? nmiz^ p6 hüo 

IpT •»n''JDn:iyD nni«2^ . Ein Gleichniss voa einem Alten 

(liier als Beaeichnuug der Würde), der einen Mantel haite; er 
beMÜ aeinom Schüler, ihn sorgfaltig vom Staube geschüttelt eii*> 
ünnnawMilegen} denn diae n lub« kh «pgalagl, als kk warn „8a^ 
faa^>^tmäm wn6e. y^^^^ der Fesikia 

der* Kah. eeci X. Zn beacbten ist auch der wettere UUünha 
Qahianrh, in den daa Wort tnit ganB besanderein Nac&dnwioa 
als ein Ehrenkleid erscheini im Talui. Jeru&ch. Bikkiiriiu per. III. 
haL 3. "»JDni^ iÖ K^D^/Dl ]')Vr^W "^iDnO "'^\^b:1 TOK Abahu, 
der nur das Fassgestell ist — so sagt der Weise bescheiden von 
alch — ist zum |pT gewählt worden; Simeon (bar Abba), der 
das Oberkieidy daa Staaligewand ist, ward nicht gewttUtt ^ eine 
fhn^gff Mid ffitene Bugwchmnig dea G^enaaliea von dem Ob^ 
ringen nnd Bedenteamen^i dav aonat^in anderen bildlicjMn Formen 
iNTviaHritl, etwa ab Kopf md Sdiwdf (Jw. 9, IS, daa. andi 
HDD und Palmzweig und Uohr), und in der späteren, gewiss 

durch die lien sehende Thierfabel, in welcher Löwe und Fuchs 
als die Üepräsentauten der Tersduedeneu gescHschaiUichen Stu- 
te eracheinan, baiümmten AnadMinmyw<asa ab hpw nnd 

♦) Zu den Worten: Ijtö twv Id&ijvr^fftv äc^wö/LLOJv (p. 85 des 
Commentar. in der llüimcr'schen Ausg. vol. II.): Ex eodem Lacrtii loco 
iDtelligimus eos, qut opcrarn tonsoribus dabanl, sindoriibus, quod et ho- 
die fit, ftiisse involtitos: est eoim sindon vestis lintea wird dann 

auf Casaobon. excrcit. XVI. contra Baron, und INuit. Uliserv. II. c. 8. 
verwiegen. Vgl. uuch Ucuikt; CummcaU ad Cousl. i'urph. d*i ceriui. pag. 
732. ed. Bonn. 

**) Taha. Jemscb. Sdiebüt p«r. IX,: '^b Hin MSm m pm^ "\ 
' R. Jiicfaak bar Redib hatte eine ritaalo Frage sa Ihua aad richtcio sie 
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(AlM>tlV,i5: SeiciaSdiweir derLöfveaaiid niehl 4ii Hwpt dar 

Füchse). 

Diese Bemerkun^n erläutern ein, so viel mir bekannt, 
noch nicht erklärtes Wort, das bedeutsam geaug in der syii- 
sehen Spraclte und Kirche hervortritt, am längst erkannt z« 
•du« Es ist der Titel Maphrian. Pfeiffer in seinem dentscbn 
Aanafgb m Amenui's Bibliothek Band L 8. 326. gieht die (g^ 
WIM uDglücUiche Ableitoag von ^ISH „froelitlMr -fleia^, vhH er 
Biechof der BiscIiMb wSre. Nicht besaer ist ^ von demsdhaan 
odtgetheilte und verworfene Erklärung Pococke^s, dass es von 

„lehren" herkomme. Zweifellos ist der Titel von dem 
XnoyD, dem Pluviale gebildet, womit die Bischöfe und Patriar- 
dien bei der Ordination belehnt wurden. (S. PfeiflGer selbst 8. 
540. vh^9 was er ebenfails nicht sieht, ist j^uiOf nndtcbcp 
BOT dmtis Yenebt, wie etwa nagana Ar angaria, & D«* 
leeiiie gloes. med. et inf. lelin. Ittüi.). Et lanlele also der NaoM 
actprfinglich WfHSm oder K3vn%m, wie M}vnp, Ekev, der 
lesen kann (Kiddusch. 49. a.), W^^HDI^ ein exlex , Gesetzveräch- 
ter, und ward in p'^*®J?D verkürzt, wie etwa ^TD3"^inD aus 
KJD^ininD. — Es wird diese Bemerkung um so fruchtbarer, da 
sie einige schlechte Etymologieen. die man flir ein scheinbar grie- 
chisches Wort ▼ectncht hat, abweisen hilft, and dies selbst als 
ein ans dem Aramfiischen erst gebildetes erweist CwtMifa. 
Poiphyrog* (de cerimon. aoL I. c 41. p. 208 Bonn.) erwähnt hei 
den Ceremonien der Krönung der Kaiserin eines fiaifogiov^ das 
als ywaiiutov Ifiauot^j junJ.ov in einer Glosse bei Duireßue 
(glossar. graecit.) bestimmt wird, nach anderen Stellen ist es eine 
blosse Kopfbedeckung, nach Anderen nicht blos ein Fraueoge- 
wand. Meurs. s. v. im glossar. graecob. giebt fuestis muliebrit 
an; doch HUirt er im Weiteren folgende Glosse anf: Mafarium, 
faeiaU» (L e, tpaitt6X*ov, vielleicht das oben durch muUlii er- 
läuterte kV^O) uf eit angmium paUkm^ ^ tUtmtur mona^ 
cJU, eoUum pariier atqm kumera» iegma. Aus ^eser Angabe, 
dass es die Schuller bedeckt, wollten Einige bei Cantacuzen. 

an R. Jirnicjaii. Der sagte w ihm: Wie? Ldwen «iqd vor Dir md Du 
firagü die Füchse? 
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I, 41, wo ilüs (;e^Yarld, das dem Paliiarchen eigentkümlich ist, 
als 10 Xtyö^itvov fjbaipOQiov erscheiul, (afWtpoQWV') ie^eu, \va» 
Mcurs. mil Recht abweist, otme jedoch aus dem Urspruui^ lies 
Wortes ilie Ijesart aa,ilialiciT. Auch Vgm». (di^eilMt iMilMtft 

II. 484.) wdsa keiaa andere £tyiii9logief*){ ittr- puupd^im^ alt 
dpOfOQMnf* Denelbe fölirt atiiscr indireim $(eU«i, an nMiitik 
das Wort vorkAmmt^' aach noeb dk Eanneii mßforimmi mä/oof^ 
tium aus hiäori origg. au, weifte letztere sogar die AblciluDg 
von MwDOrs lu.uvumd', wäluciid der scinili^clic l'f\s|>rim^ iineh 
dem hier Mit|:ct heilten wohl /aylUVIIos ur&chehit. Uebrigens stellt 
dieses Beispiel eines aus dm Semitischen entlehnten Natneut l&r 
lüeidmgutücke keineswe^ TCMiiiie(t. da. Das yon HaQf*^ 
(^liMS. gfacco^.)' vctscifihnete cntfcmd^^w^ wdatdimi von Said» 
aiir Erkläning von $t&tqv^akt9V gebnuidit,***)) bei MeB^rch. ala 
dBCfioTQixov^ in anderen Glossen ak^oV/iogp't^vcHitiiiK erklUt, ist 
nichts anderes als aram. Wp^^ das Netz, aU Kopf- 
hedückuug uiiil SrJunuck der Frauen (im Tahu. 6ahb. iul. 57. b.) 

vorkommt, und das Haar m bedecken und susanmenaulialien 



*) Fabrotf im glotssr. san Cedren — (toLIL946. Bonn.) (2fio^6' 
^•oy palllnm archlepisooporaak Diese Form leheiai aar eine gr i c mi rte, 
rnkmak l die Hodeiteg lieh an die der jfldlMslien Qneliea fsaan sa- 
sdilieml, and dsi Ysdnan tiik^fOQetp (Udd.) ist naek VeiAennBB|r des 
Ufspraags danns gebildeL Man aachte das fremdUingeade fuif4(i$oif 
durck eine Umlnderung in (d/io^qtov etymologisch an l>egründeii, und 
OMchle daraus ein Schalterkleid. 

**) Hier hat Voss, vergessen, was er (de vitita S. 23.} aehr admif 
harvofkabt: t^xtväxi^g bei Herodot sei aus 6 äxtvtünjg itntrtandwi. akht 
aus cJxaca d. i. dl^na äxij — da das Wort persischen Ursprunges w&re. 
IVemp«' — fn?t r>r hinzu — soleittnia infauiunt Graecnli, com peregrina 
doducere a sua iubcnt Itngua. 

•*•) nannOn nDDD3 nSÖ« nWlfV. WnhrsclK inlich ein mil Goldfäden 
durchflochtenes Netx. Hesych. s. v. XQv^akop hu% oaßuxavor^ nach 
Salmas, für (Tußdxav^ov, Die AusH. (bei Alberli) s.v. xhxqvipakov 
denken an »abanum. (Tahu. pO S. Aruch s. v.), was indess nicht hier- 
her gehört. Die Stelle SSabbat 1. c verdient nähere Erörterong, da sie 
maachea, die Kopfbodeekoag der Fraaea betreffende, enthÜL Weaa 
Said, auch imtä^tw als EiUifaog angiebt, so iit dies. sehen freierer 
und weiterer fiebnach, allgem. Kopfbedeckang. Das lUD ist als aeiche 
anck bei den Minneni OUiek gewesdn. 
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bestimmt war (ösaiiorgr/ov). Eben so wenig kann es aiiflalleD, 
dass die veischicdciiatiigstcn Erklarungeu. erweiternde und be- 
adbränkende, neben einander vorkomoien. In solchen DingMi 
Mhmnkl der Sprachgebmuch swischeii allen MöglichkipleBy md 
ei IfjBiiiiea nar die Erkttron^Bii m weefafldMiliger ErgSoniig leat- 
fgMItm wodn. fiia Bebpid loldi bdiwaiikeodeii Ctknmkm 
sebemt inuM^^iov, bei Meiirs. palliim, chknmff; in Glossen: 
amiculttm, imxd^tov, an der dort angeführten Stelle: — dog 
Cavddkta, vn6dv(s6v fie, iTildog imxdgtop scheint es das zu- 
ktzt angelegte Obergewand. Wenn, wie es deti Anschein hat, 
das im Talmud vorkommende niOlpDK dem bezeiobnelen gne* 
ohisoben Worte entopnehk, so tiak ea in den Stellen, vfddM im 
Aradh TeruieluMit werden, gerade die entg^geogeMlite Beden 
tnng^ nnd ist ein anf dem Kdrper getragenes Gewnnd, ein Henid*> 
Die lebhafte Beeieiinng des späteren rdroisciien Lebens, Im- 
sonders im byzantinischen Reiche, zu den Sitten und Sprachen 
des Orients ist den Forschem nicht immer gegenwäiiig geblieben, 
und selbst Gelehrten, wie dem grossen Salmasius, der in glei- 
cher Virtuosität die Schätze des klassischen Alterthums mit der 
Kenntniss des Semitismus handhabt, konnte für Augenblicke der 
Gedanken entacbwindcn, daas mit grieclusciien Z&gen geschriebene 
Worte nieht heUeniach oder rdmiach aden. In der, von Belchmng 
aHer Art strotcenden Schrift: i§e hom<m§mi9 kyle» MüHoeie, die 

selbst Sprengel nicht genug benutzt zu habcti äclicuit . da er oft 
nur das von Salmas. Iäne;st umfassender Gesagte giebt, findet sich p. 
76 die Angabe, dass die Ühus-Pflanze (^00^). hlii genus, quod 
mmvium Latim mcant, gr. ^otvtl^, ein Färbestoflf **^), in einer ihrer 
Gattungen SovfHattv heiase, bei Arab. ^U««. Daa aoU nach 8abn. 



*) Vergl. auch Raschl zu Niddah fol, 48.1), der durch mDJ^O er- 
klärt. Die Stelle hat d^-r Arurh nidit, und zu der Stelle "lOli* pm*> 'l 
'r^ y^t^Ü fehlt das Cilat. Sie befindet sich Chagij^ah fol. 26. a. 

Uic ^Vo^tc iDinD imD~lpDi< •»i'^DKl sind wohl von Kaschi mcht ganx 
streng erklärt. Der Ausdruck scheint ein stark übertreibender. fieÜMl 
wenn das Kleid oder Heaid des pttn Tip darin läge, slad dfo €l»- 
ftaie nach K. JociMBwn gleidnraU aki rein an burashie n u VeisL tal 
18. h. die Mschath. 

**) S. Plin. b. n. XXIV, 54, u. «. m. SU 
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▼ou Summare, reXfwvv, die letzte Hand anlegen, herkommen, weH 
das Färben der FtUe das Ijctzte wäre. Doch ist das irrige denn ea 
ist da« bekannte arank MpDlO^ pDlO roib, nät grMiitciMynselMr 
Eadin»*) VsLilBiiiiMi.«ttMi8cba<DaMii, l,der m „Corndkirscli- 

brnrnf" cridirt: xr$o n^pv momt m^i»« pe» nvw 

pMDID ein Bamn, der eine Art rolliei'^aiibMi #a^t, die^Mn 
im jtanbüieben Sutnac nennt, 8. auch Sprengel ad Dioscor. I, 
c. 147, der im \> cM^'nHicheii itiil Salnias. süirniul, olmc ihr» %» 
nennen. — In ganz aitiilieiiet V\ eise, wie Menage m Diog. Laert. 
VI. in Cralet. 1. 85 (p. 77 observv. volv4L> lip«j)> oaell • Bochart 
Müi^ ktmtahäi^M ^/ti^ «tad ^ l^ >MllJv^^i^lle• 

NUbe» iko . Mia'- Mkeidl '««r 'ciurfft «to^ <ddii^ ^if^< • ^im^^fSm^ 

fiir 0*^012^ (4 M. IJ, 5.), Lauch oder Zwiebel, was Sahiiasiu» 
(exeixiL ad Soi'm. p. üüb) itkht erkamü liat' ^ ' 
Einem Kenner, wie Lorsbach, konnte es begegnen, dass er 
ein schcinber Bynscljfs Wort aus dem Persischen ableitete, wah- 
rend ea ciil g«t griediiadn» ist. MDlfTnM ^d MRp»^ soll; (>jtef 
öhiviar KiKache uiidri^i^mli^UIfoiilnr^ 
264.) fkni dem yfewbwlite ärdeub», foHntmi ' ea imäüki <iAm^ 
men, und' die' ' 4>on • CäiiteUk - aiif^^beMs ' Bedeatnng „Bicken^' ■ 
soixai bezweifelt. Es ist dom/.O'TOQ. So hält Dietrich (Ahliniidl. 
für semit. Wortforschung S. 139) Nachtlager ffir sf initisch 

und verwandt mit der Wurzel {H, da es £1;»^^' ist, nach der geiäii- 

-- 

*) Die Mang «•» In griecUaelicn Wflrlem wird in der talemü- 

sehen oad i|riaclw Wiedergabe dieser llriaMlai Elfnente durch 1^ aus- 
gedrückt, was Gesen. bereits bemerkt hat. Aber auch auf die Sprache 
der byzantinischen Schriftsteller hat diese orientalische Verkürzung ihren 

Einfluss geübt, indem häufig neben der Form auf lov die in iv verän- 
derte erscheint. Hieraus erklären sich Formen wie zö fxuvKtxiv (Const. 
Porphyrog. d. ceriin. p. 392.), to HlfAiqiv bei Malal. (Chronogr. 1. XII. 
p. 290 Bonn.) fnr eine in Antiochia durch Didius Julianus gebaute Pa- 
lästra, statt TcHx}oi,ov. Chilniead ad Mal., der <md^uqvv lui — iüv an- 
führt, huit ilic Form fiir eine dimtnalivo, was sie jedoch nicht 'mL S. 
auch Salmas, (hyl. p. 147), der die arabischen Formen siipbin für <rA- 
^hov^ aafdin ÜBr vä^d^ov^ sin fAr nfw neben der velien Form silfion 
liei Afieeun wmrndämUL 
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Ilgen Wiedergabe des Diphthonges tv durch oder DK; nnd 
iiuxlorf lässt sich (lex. taUn. col. 1374 s.v. pOJ) durch irren, 
ab wäre 2 Präposition, oad fimiel keinen rechten Smn^ da 6«M- 
/Mm, oder vielmehr fiBfftfktmp. ^JSMmmif^ (wie d^p^^fmaif, 
99ititiifmQyf Mummi^) v9U«|ind% die, Stalle eriiiiterty und' 
eben aefar fern Uegl, r/ 

Noeh dmge andere Beitpiele suntdiit ab grieehisch auflre- 

leiidei, iii dai Tliat aber, wie es jiiu- v(jrkoinmen will, aus dem 
Aramäischen entlehnter, so wie wenigstens durch die Beachtung 
ttires Daseius und Gebrauchs in den jüd»chen Quellen mnfassenf 
der hervortretender Wörter mögen, da die Darstellung cmmal ia 
4mmb; Seitenweg. ein§ebo0eQ» noch Jiicr angoi^gk werden. 

. Heiiiains im gbos^ ^ineeoh. filhrt ßa^ntfop in der Bedealimg 
lageM an« nnd leiM daivnn im firauBösisehe bauieUle ab. Hesych.- 
ijiosM : ioiMqiäy(a^ßovttr»f jQvßUa. Die latehiieehe Form ftffÜmi 
hat Joann. Damasc. Eine zweite Furm bei Alems. ßovCv, ßovZhp*) 
butta, cupa scheint mit der vorigen in Bedeutuüi; und Ahstam- 
mnng verwandt, und beide semitischen Ursprunges. KJ'^Üil^ im Tar- 
gum für *T) Leuchter (2 AI. 25, 37 n, sonst), im Talmud auch als 
elvender Titel: MIliVl 10^«*), iil sweifeUos mit t^sn» 
Kürbb identiach. Daea man jene Frueht aui^efaftlilt und als {jaleme 
Hebraneht, ist an sieh nieht nnwahwrhrinlifth. Ein* gelehrter a»* 
chäologischer Nachweis, dass dergleichen auch im Atteithsm ge- 
schehen, wird die naheliegende Thatsaclie nicht mehr bekräfU* 
gea, als die nocli vorkommende Sitte der Kinder in manchen 
Gegenden dies zu bezeugen vermag. Man liielt dann diese von 
einem spedellen Gebrauehe ausgehende Beseichnnog für jedes 
dmdMnm M. Niolik minder baBulil« man den Karins als 
Bdhülter, oder entlehnfe jedenfkUs toq ihm die Benennung für 
baueharlige GefSsse, wie man noch jetzt „Pintzer** — provineiell 
für Kürbis — auch in gewissen Gegenden für krugartige Fla- 
schen gebraucht. Selbst die Benennung tU'^2{l^^^^) geht von der 

•) ßovT^a erscheinen bei racliynier. du Andron. Palaeol. V. p. 399. 
in der Bedeutung „FsU^er*^ als bciiuUniiUel bei Belagerung. S. das 
gUiiiar. vom poasin. S. 666. 

«*) K«d>. bi 17.a. 

Adehmg (GianiHalisdi-kritiicliM WOiladMi d«r hrnMantadm 
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Anschauung des Baucbförmi^eo aus, da |tDD f^nind, gewölbt sein^ 
gewiss die Grundform uad Bedeutung för den nur durch leidilt 
phonetiicbe Ahveichiiiig vwiMMai Stamm «Btidttt, ml W 
Mkbael die KftrbMrMlit ai» «iae baii£Mfiii%9*), rondt. In 
to mfitan JMnif»^ tuMtk dici KanSD t)i den ^riüihiacliQi 
^088«n, idi« Mcarsios giebt, crfatHen. — >• Amf SMidus Wribt 
ward die guikeiiiüriujgc ko^lbedeckuiig der ßagdccQimvcet**)^ 

Mundart u. W. Kürbiss) : ,JD«r Naoie ifl mit dßt Fracht selbst ans an- 
demi LIadern sa ans gekomnie«. Indettea liesta iich Mehl bawaisai» 
dasa der Begriff der ROnde oder Dicke der Grand desselben ist Im 
NiedersichsiBekeA wird der KQrbJss aoeh Flaske und Plaskenapfbl (also 
FlMehe und Rmchenapfbl} wcfen 'der Aebnlietikeit eNnger Arten ndl 
ainar PiMofe«, ini OmunkMtd t m VMai («aa M tkA Tüenfa- 
Ahlicb), und im Dänischen Grftskar ^nanal.** 
*) SelUam ist die Angabe nnd Anoidanag dar Bedentnngen bei Ge- 
lbes, p. 201.: vacuum, inanem, cavum esse, da wohl nur die letztere 
und zwar als „gerundet, frewölbl sein" die ursprflngliche ist. XfVSüiv ist nicht 
gleichbedeutend mit 'f^"]. ilichtipf srh«Mnt hier geradr Dumm's Erklärung: 
pars tota illa inferior corporis liutnnni quae caret ossibus tt ist quasi 
inanitas. Dancan (iexicon Hotner. .s. v ) fügt: the abdomen bei. — A)icb 
Dietrich (Abhandl. S 174.) stimmt nut (itsenlus. 

*•) einige ilule im Midrast ii, eine Art Leibwache, S. Meura. 

8. V., angeblich aus Persien an den thessalischen Fluss Bardaros, frü> 
her Axios, verpilaaat. VgL avrii P nfrem e In gkMe. und Pooiin. zum Pa« 
alqraiei^ I* p> 549 Bank a. v. Mnnafc hak batreüs daa Kchtige gese- 
hen, nnd auf diBa btniigen Wechsel von.^ nnd f anbierkiam gempdil. 
Vgl. oben S. 8^ ßaXXkivtg nnd ^11^3« Dnfresae im gloisar. ßdqaaftov 
für ßdXßOfiav, XovfuS und rumex, t6 Xthratw, Mmas. exerdt. Plin. 
|K 1284^ Urt«r die Kleidung der Bardäriolen a. Codin. de ofBc. p. 38 Bonn'. 
Das Gesehtrt diesat Bardäriolen — die nach der Form Tlfo im Mi- 
drasch m schliessen, auch blos bardarii geheissen, doch scheial in dem 
oft vwrfcvmmenden (OVllO vielmehr e9in*13 enthalten als etwa t;gamtim 
jr^g — war, den Andrang des Volkes, wenn der Kaiser ausritt, ihm 
vorausziohcnd abzuhalten: Milites stationarii mm baculis et virgis, qui 
aulae ianuani custodiebant et fquit^nte itnperatore populum praeeuntes 
summovebant (Meura.). Hieraus erlilart sich das Bcracliut (ioi. 58. aOver- 
kommende "»i^pniü (Lesart des Kn Jacob). Nach der ersten yovvSu^ hei der 
es noch sehr laut herging in der Menge, merkt der Rabbi, der blind war, 
liaää der Kaiser noch niclil, vorüber &ei, ebenso bei der zweiten. Als die 
dritte |uim, welche aus den ^^'pilK?, den Ruhe and Stille Bereitenden 
beatand — die den Weg also Drei machteB *-> afgio er» .der Hervacher 
iai vorüber. £r aiairkt ea ai der ekigelretaiieQ. SlÜla nnd Ordnung. 
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aYYOVqmöv geaannt von dyM^f^ cucumis , (Atwov. Meura. 
diy>«^«oy. CmUo. d. offic p. 38, M iXd wmfmk^i stSQM^ 

MpnD, HpDD, «Mdi in SyiiidMi, adl mch Mksh»L Im« 
«yr. pag. 747. nMnICpy tein, MKtfMi pHoMii, pufUlam 
pHmlüei, £• eitebciiil das Wort liSafig im TaJmod und 

Midiasdi. Jerasch. Bikkur. III. hal 3. i<pnD3 JTin r\yO "1 

♦ nroT n -^^Dnoi idx -^^nnD vbv ^Dp Kbi Auch r. 

Jonah war auf dem Wahlzettel, um zum Amte eines ]pT ge* 
Wählt sa werden, nahm aber die Stelle nicht an, weH er 
aagfe, erst mflaae R. Sebm« ^wählt sein« Im Tanchuma buoi 
Abscluailte ypo (1 M. 41 ff) wird die Art und Wciae, wie Jo- 
aef die AakmA aoMr BrOder sn mMaen geandii^ beaeliriebeik 
Er habe an Jedes llior der Stadt WScMer gestellt, die den Tfai- 
men eines Jeden auf ciacü Zettel ( i^pHD) schrieben. Im Midr. 
zum Hohen Liedc (HM D"D 8, Jl.) erklärt der Commentalor 
IfMSO durch DI^IIJ Loo^e. Es ist mtramov^), pittacium 
ihr spiteren griechischen - and idmischeD Autoren, kleine - Bl&tler 
ans der Schreilitafel, Zettel, wie aie tn karsen finUSx/en, «ask m 
Etiketten auf Flaaehen und Geßssen gebraucht wurden. S. dar- 
über Casanbon. und Sahnas, ad Lamprid. Alex. Sever. c 21. Anf 
dem zweiten Nicanischen Coocil erklären Bischöfe, da&ä sie durch 
tprDÖomizdxta^ verflilschte Sliiiimzcttcl, getäuscht, sich auf dem 
ersten irrig geäussert hätten. Aluüsalia hat bereits das griechische 
Wort erkannt. Die Ableitung von nivaiCj weil diese indices oder 
iUuU mit Pech an den GeiHissen befestigt waren» gjttbt bereits 
Srimaa. I. Voss, de vitiis aermonis p. 147, Lobeda padioL gr. 

Pir den WeeM der liquidie bietet nocb ein iefcneicbei, Mihsr merkaiinle* 
Bebpiel efaie TaimodstoBe (Joma fsl. 38. a.): Alle Thfitea fan Tenpd 
seien ven Gidd gewesen, die des Rikaiior aesgenontmen, die er nril Le- 
beMgefiihr aus Aiexandria gebradrt. 6to bestandeo narh Einiger Mei- 
nung aus hellgiinzendem Kupfer ramt^O rVBTM , nach B. Eltessr bsn 
Jacob: 3nt iVD m^i<0 nn^m nlT'n Xn^21^>p nwm sie waren ans ko- 
rinthischem Erze, das wie Gold leuchtete. Es ist woU MfU^^ip sn ie- 
sen, und das acs corinthium dHriintcr zu verstehen. 

Cassel in der Fnrvklopädie von Ersch und Gruber, Alt JadM^ 
S.t^. giebl ohne Grund die Bedeutung: Diplom. 

**) Neander Kirchcngeschichte Bd. III. S. 302. Aura. 
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semi. p. 318, der nach Eustalh. auch die Abieil ung voti yiw 
miop {,fWfvC(Sia) erwähot, also mit der toii Midiaelis i^^ebeoen 
fil3m^<>8M übereiosUmBiend, Hiid fugt dann einea neflen Eridi- 
fiiiii;^v«iSMidi bei: 9eA fortoiK M fatiiiUam kmge dkenam 
perimgt. Warn dUtOp mm ai9cnpla mU eocoMa med^ I0- 

mimario aeeepit imgwtiimliea et frmcopHUea facdOy futm- 

cia, pcZ'ZO^ piece^ kis mim omnibus subest noiio, quam piiia^ 
dum habet, ßssi, laciniae, pamiicuU, id quod nos dicmus 
Fetzen. Vielleicht darf au eine durch das Medium der orienta- 
Üaehen Sprach- an4. V^^kalisationsweise varipdei^te- Fotm imd^" 
miw% die Mi«^ iiaiecwewtich iat, f^adecbl- werdm, s«r Beteieli^ 
nniig dewen, was auf eio GcHss aii%eldebt wird, wie andi du 
iMeelts in den jüngereo bibliacfaeahBfldieni «ceiMiiB^ 
wahracfaeUiliGfa das orieolalisirie irdtayfia ist, was sieh ffir Sinn 
und VV orUonn so tiaUa lu h darbietet, wie ^S-tYpet nach beiden 
Seiten hin niclit entspriciit. Gesenius im Thes. i^t. entscbiedieo 
für den persischen Ursprung dieses Wortes. 

Em anderes fiebpiel bietet in der Bedeuiuog: Schaar, 

Heer^ an miefime^'^HStölte^^ T^lmnd (s. Arttch), und an e^cr, 
yn» Massafia J^^e^'^t^f|^^^,,ct>>'ch die erldfirende Glosse (rpfll'lbvi) 
verdrängt Das Wort welirt im AralMM^hen der Aroch Si nadi, 
und es ist im Spätgriecb)scfaen ebenfolls betmisek Mevrsi glessati 
s.v. yovva rohrtaus Kutliym. Zigab. Pauop). Dogm. TiKXXVlH an: 
tdv 6^ Jaßlö xcd Tov ÜSoXofKavTa dcäpoüi xcü oqviotq STQogöia^ 
i^sa&at> duif/kovdg ts cvpCQyovvtag %m ^oXoiiwvu nagsTvat 
Moi youvdag. tamag, Dass dies Woirt eine andere jBedeutung habc^ 
ab ^roÜMSy jrav^mg mad yrnviov Melw.fMtf tewi, femmtbel Meurs^ 
obne jedoeb diese anzugeben. Es erkttrl oifenbar der tafanndi* 
sehe Gebrauch hier den griechischen, nnd die dem Salo^o an 
Gebote stehenden yov^öat> sind Scbaaren (fll^'^Tl) von Gei- 
siei u. Den Ursprung des Wortes erläutert eine Stelle des Ephraem 
Syrus (opp. IlL p. 223 adv. Judaeos). Er redet die Propheten 
an: ^(^331 fcTH^ Scliaar der Propheten. Das ist yovvda mit einge- 
sdiobenem N-Laute*). und zwar ist es die häuii«i Contraction 

. '\ ,.'t u,.' ..... ; .... , ,r 

*> Die UnMiiiisbiiBg dieses iamles In eine «UbBlmale Tbatedi^ 
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för Him, wie KmiT für t^TPm (H'^DIDT). Auch in dem lal- 
rnndischen VTO^*) in Verbindaog mit Strömen , das gewöbniidi 
ib „Ufer*' erkürt wird, ist (fies tXTTO zu etkennen, mid Men* 
M «%dAklidir '£^^ m ^ doMA' dik Ittk 

liilldMiDljglMIfleti^^^^^ ISiMlIinitt bdcbnllilHk ' ^«'^ • \ s ^ 
' ' Das !><H späten römischen Autoren Törtcommende cauct Wihi 
von Salmas, ad S[tarlian. Pcsccnii. (SciipU hiat. Aug. I. j). 067. 

) .'ils eia altes» griei^liisc-licis Wort bezeichnet. Quidquid enim 
eamm et xvfißostöeg esset, xavxov et xm'xaXov dixerc. Audi 
illl'ittlAadföcheli "^fh^fecbgeiM^Ache erscheiiit da» W«Ni, "^Ip «ad 

ri A rt ifiiriierid vmt' 'Ate l^nib erUSreh, ' Itt dMiöi' KoUtin 'im» »Si«^ 

wärmung der Zimmer brannten, und die man an f^ewissen Fest- 
lagen der Gnebern in die Tempel der Feueiaubek i scliaflic, und 
im Syr. als «nplp für das Trinkgefass (HnOS 1 Sam. 26, 12, 
DiS Mprftfkjg^Udie Wort scheint m dem, oben (8^64. Atm, 

und bedarf keiner Belage, I)a sie aber nicht immer an gehörigem Orte 
beachtet werden, darf ein Beispiet aus dem weniger geläufigen Sprach- 
krei<;e der späteren griechischen und jüdischen Quellen hier angefügt . 
werden. Sßovyyog^ globus niiiitum, wie Meurs. nach den gloss, Ba- 
silic. erklart: jo ix jayfidiujv Trjioi ävSQWV TiSv kiyo^tvwv xo^irjiwi' 
CvyxiCfispov HA/^O^og, bei Klav. Vüpiäc. in Aurel, (script. II. p. 672.) om- 
ni um gentiam dningos usque ad qninquagenos hominei ia trlaBphw» daii^ 
ersdieiDt im TaUaad ia der Form t<pni (Aradit *f?0 ^^)- IKe 
Scbreibaag mit p statt mit i scheiat ia der sdiwaBlceadea Aasipracfae 
des Laales ihrea Graad sa habea. Vgl ifotuKOg fiHr sagam, Poataa. ad 
Caalacea. I. p, 197, 5. (toI. UL i». 424 ed. Bobd.); eadgiaaca für {jM- 
bei Voss de vüiie senn. p. 419. Das «ilsste Bcispisl dieser EiiH- 
schiebaag ist vielleicht ittväiäv, Ctvädveg und ]nD von sidoni sehen 
feinen Linnen, eigentl. also Ckddvtgt (Vfi» Ueerea Ideen Band II. S» 74. 
Wieo.] bei Horn. U. VI, 289 niaXat na§MfQi»$Xokp i^ya rwm- 
mSv 2iSovCu)v. 

•) Taim. joma 77. b. ''D'»"»p m min"» ?i bH^ü^ 'yi mirr» "i 
.KD^J! "^no «DD ''0-1 \sp nim nym i<-;3Di< .xdd inai hiuü 

R. Jehudah und Ii. Samuel b. K. Jehudah standen an einer Einbiegung 
des Nchar Papa an der Furth («IDpO) von "llin und Ramc bar Papa 
stand an der anderen Seite. Ueber IjJ einschneiden vgl. Aruch s.v. IJ 4. 

**) Die Vermnthung von Dietrich (Abhandlungen für semlbsche 
Wertllsrachang S. 263) : „liegt vielleicht aur der Begriff des Banden ia 
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angeführten !ID!3D der Mtschnali (von dem Stamme rfln- 
den, zu dem gehört uad Anderes), ein runder Deckei, er lud- * 
ten, und bezeichnete mU jedes runde GefSss; aadi eoßahw^ 
der Kochtopf, ^rkUddit qrsprftof^lioli ,,Keuei*% ieheiat nur diei 
oenüüsdhe Wort. Die Formen coevtei and cacttfOy ooftt oc- 
IMH cocitofitftiw opto (PaoL Diacon. bei Yosdai de Titfis p. 887.) 
sind nur lantlich verändert, nicht ¥on coquere mit Voss, abzu« 
leiten. Auch hier schwankt der Gebrauch in fi-eiester Weise; 
xavxa, xavxdXtoVj xavxiop, pafera bei Meurs., xavxomvdxw 
als kleine runde Trinkschale findet sich im append. ad Constant, 
Porphyrog. libr. I. d. cerim. p. 464. Die lehneiche Ansfuhrang 
des Saknasias ftber die eaud idicint nidit die Beadiliuig gefun- 
den in lieben, die eie verdient Wenigslens hat ta» Adelung, 
der um die Feststdinng des Etymologischen, so weit die Mittel 
und Ansprüche seiner Zeit reichten, sich bemuht, unbeachtet ge- 
lassen. Er winde dann unser „Gaukler^' und „gaukeln^^ nicht auf 

der ReduplicatioD?'^ bestätigt sich also. Auf einem Irrthum dii^egen be~ 
mht die Angabe desselben Gelehrten (S. 2G2), dass i<pi^p „Strasse'^ 
bedeute. Die Erklärung „platea" bei ßuxlorf S. 2107 unter Kpüp hat 
ihn veranlasat. Dies heis&t aber die ,,Löirelgans^, also gleichbedeutend 
mü> peticMiiia ebendas. S. Plin. h. n. X, 40, 56. Die Form Ist vorkftnt ; 
au pialelea bei dq. 4 nat. D. II, 49. BlMnsowenig helsü IC3 Feiad- 
aeiiaft, da das 1 in Ißaon waneihtll irt. Der NMue Hpi^p ulbtt fftr 
„GiDae^* Msbaiiit mit den Stanaie pip and Np in der Bedentuag , dito 
Dietrich ihai vindioiraB will, alcbü au Ihaa in liaben. Es in onamalii-' 
^olüick fdr die „Sdiaattemde, Qaakeade,*^ uad amfiuM die ganae <3at-' 
fang; daher anch vom Pelikan gebraucht. 

*) Nicht ohne Zaudern habe ich das Vorstehende geschrieben, da 
auch Heyse in seinem deutschen Wörterbuche, wie ich eben sehe, sich 
der Ansicht Adelung'» anschliesst, und es mir bedenklich scheint, dem 
besonnenen Korschtr und VOu mir aufrichtiff verehrten Freunde niif sei- 
nem Gebiete zu widersprechen. Doch wird die ßerucksichUgurii; (Jtr 
auch von ihm, wie es scheint, übersehenen WoCte des Saiutasius der 
.Sache erspriessitch sein, und so sei denn, da einmal auf „Gauhler^* 
die Rede gekonuiien^ auch an „Grillen^*' zu erinnern erlaubt, und an 
die bereits von Gesner zum Claudtan. gegebene Erklärung und Ab- 
leitung deiaallMU van Gryiii, worOlm Lobedi tat AglaophaaHif & 973- 
nachaasehea itL So bedeaUldi ein sa weit getriekeaef JHssbadeii 
im die Aeehlkeit dealNhar Wörter werden kaaa, wo diese den Ur- 
und GivulaBichannBgen de« ipvackbüdeadeB fiainei' eaiipreeheD, so 

7 
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ioculator^ Jongleur uud iocukiri zarürk?(?Führt haben, sondern 
^ aaf die von Salmas, erläuterten caiicularii und cauculcUoreSy 
^^wimlMni« Bedmpieler, derea GcwtniMial jede» Uendeade, 
UbideMige Tban, loatcr dem nkshti wettvr liegly so •iwdwwilicli 
malt*) 



natürlich ist wenigstens die Wachsamkeit bei den nur künstlichere Le- 
bensgetriebe und zusammeDg^eUtere Verb&ltni^e hinweisenden, bei 
Vielehen Entlebnung oder HaebbilduDg eivwirkesdw fremder Coltamo* 
menle vorauf gesetst wwden dir/. 

*) Ebenso wird die Ableitung des Namens für das ^chacbspiel von 
scalcali, scancn}i, dann escacchiOi febee, Im jAdiscben Hilleliiller pw 
«pMpVmtni den lum Spiele gebraochten Steine», iQfttydXoiq, 
die Sabnaa. (ad Vopiae. Ptood. Script II. ^. 730.) giebt» fttr Form oad Sin» 
dae Wortes nalAriicber erscheinen, als die bergebrachte, die seltsamer 
Weise nur an die persisch sein sollende Form ,,Schach*^ sich hält, 
nnd die in den romanischen Sprachen vorkommenden Gestalten dersel- 
ben entweder unbeachtet lässt oder in nicht gerechtfertigter Weise als 
aus dieser entstamien annimmt. — Das Spiel nennt Anna Comn. AIpx. 
XII. p. 3bO t'ine V.rlindutii; der Assyrier, üuca» r. XVI nennt es in hei- 
mischer Ziin;^e i^UTgixtov^ bei den Persern heisve es JSavTQdj^, bei den 
Lateinern öxäxov. Die von Salni;is. ( iiwd.) erörterte Vorschiebung eines 
Zischlautes vor 7f und x hat auch in der laldiudischen Wiedergabe der 
Wörter ihre Beisj^ele. ^dq^axa wird ^pOlCDK- — Ein interessan- 
let Beispiel dlaaer VoiaeUagssylbe DK Metel K.;^:dOM Michael, p. 57 r 
,,follla rabrieaia^ ealor mhiaimdiia. Band. 26, 5 etM, 14. item Hp^^DOM' 
id. 2 Par. 2, IV ih» Tacgnm sa 2 Sam. 18, 10, «aa er «iboaaMak 
galamatt, hat für nilM Tmm X wm ^^JPDHtl «id daa. 3t/ 18t 

mnn "nun mni x umn ipnDOie *i«n. So«roid dw ayriMiM vai« 

das chaldAische Wort ist das griecbisabo l^mxig^ ViitKfdk. a» v. «pom^ 
*fji6ßq — oX 61 tu (poivixä Mügmm, Monaiao verweiat anf Salmas, 
ad Pallion. Claud. (I. p. 384.), der über tonicae russae, ^otvixot ^(ni7- 
veg, g)0tvuUi9$ aut der ihm eigenen Grlrhr<;amkcit handelt. S. das. Ein 
solches Purporgewaod oder eine solche rolhgefärbte Haat ist das i^pt^^üH 
in der syrischen und chaldäischen Uebersetznn^. Di« Erklärer ergänzerj 
2U n?üin entweder l*in oder HUJin. drr Targuraist baJt ein Gewand 
nnd zwor ein r()lhfarbifj;es für ant^eniesFener, fo wie 2 Sam. 18, 10. die 
Peschito lur rnijsn als wahrscheinlich tine zu geringe Belohnung int 
Munde des Joab K52?12^0 setzt. Die Form , eig. ^oi^vi^xac, als y)t*>t'XO(; 
aussprechend, der orientalischen., alle iVuanceu der Vokalisation in Di- 
pfct fco i a n nicbt beachtenden Sprechweise gemäss, (daher «nah '»p^^^D im 
mdraadi, Finiki fitar 00mitt»% iai wehneheinicb nnter dam- Blnflnaio 
dieser bequemen Pramuiaintiaa in das spateia firianidaoho ajigadwnja»» 
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.4kl der auK Sunliedrin aiigelülii-teii iaiinudstelle weiden mit 
den "^pV^p zusammen "'PJDll angefflhrf. Die Lesart schwankt 
liei Rasdii und im Arueh, wiewohl Letzicrer die mit "1 der mit 
n ▼onieht Er erklärt das Wwt als ei a GeHikb, die KMmk Un- und 
bMmdiarrM. 'Aveh dicke hfltten nmi 4ie 6aeb«rB Im peniMbe» 
Reiehe ana dea HSosem nisanmieii^olf, da sie tbirall henu»- 
gingen, oirgeMb angesfindefeB Liebt oder glühende Kohlen aasserlialb 
de§ Feuer- und Lichtlempcis ("Y^Kn H'^D) duldend. Hier scheint 
die tahnudische Ans^al>e eine VVorttorm und Bf^ciüuUing erhalten 
£a haben, die audcrweiHg nicht vorkonimt. Menrs. im glossar. 
erkürt ^atiMPiatoVi Uoman&tse, obßx, veciis, qua fores #6- 



und erscheint seihst in Handsdirifffn Salmas. n<l Solin p. .'^Gß «: vp'ii- 
stiftnimi Codices passim scriptum exiiibenl Svriji rile qtiod est Syria coele, 
et roirae pro moerae (lUof^^«*}, luelici lailites pro metoeci. Sic et 
Phinice üdem habcnt pro Phoenire. — Ein »nderes Beispiel scheint 
ODD^f^ nach Alichael. 1. c. ucnCg vipcru elc. Vorhrcitetcr ala die ein- 
telne Art der äßnig war wohl die Beaenniuig der Galtung o^tg, und 
hal nur den ühHw mit i< als Vonchlag erhalteii« Gelegentlich sei dei ti» 
PVeitag lei. arab. I. p. 35 angeführten JaSim\ gedacht, „sectnidain non* 
anUaa vex graeea, Tianai*^. Ba iit niehts weMer ab daa tranaponirte gfie- 
cUadie iffifSw^g- (o&ief), alio daiaeibe mil deai m Freitag telliift 
S. 43. angefftbrlen nnd dorch äi^lv&tov erklirtea Worte. prUDDM IHr 
Wermnthwein hat der Jenuchalmi Aboda anch Satmaaioi muM an 
einer Stelle der homon. hyl. iatr. das Wort anführen ond so etkliren. 

*) Von dem Worte scheint ein Verbum gebildet worden xa tete, 
JeroMb. Besah per. I. hai. ö: ]>Dnr) HN DR^ODf der die Fensterlidea 
in einander riegelt. Ei scheint dies nnr aus fio^Xdg transponirt , 
durch einen vorijesrhrtbencn Rießel oder eine hebelartige Stange in ein- 
ander fügen. Für dus D am Schlüsse ist ein D, wie in D'JDu''^ ijfwohn* 
lieb für C^C2C^ Ärgere, zu sdireiben. Dasselbe Wort erscheint im Midrasch 

der eine fügt eine zur Sache gehurige Ocmeriiung em und so auch der 
Andare, bis der zu erörternde Lehrsatz wohlgefügt herfergebt p03. 
Cmh^ wie in einander gefügte Bretter. So aeheiat filr Di«n^ gekMan 
weiden an mOMa«. n wird biufig in der Agadnb de« K l a t a H laiHy 
alaa OrAo für nN^O» Man iprack bei der beriMiienden Neignag, die 
lipidae lananHelien, wahaMheiolieh filr ftoxhig* — 

**) Vgl. Aber die Endung -iv lilr «ev eben S. 91. Ana. 

7» 
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Ttvhavtx, SvqoitqoVy ^(üfiavUftv, S. bd deimelbeii nodi mdere 

Slelleii. i^L QWftaviCiov eiue hebelarligc Slauge, wie sie ^.uui 
Verschliesseu ticr Tliiin ii s^fbrauclil w'ird. so lloijt die Bedeutung 
einer Sl&nge 'lum heutr&chütGn ualie ^euug. i>taa wird dabei 
an deu Polyphem*) der Odyssee ci-iuDcrt, der mit eiucm fiox^^ 
ia die FlainineD atört und sie damit erhält Neben der Fönii 
^m^vUtiOV gab ea also aneh eine ^ftatftit^, eben Im Talmud 
vorkommende, ein Wechsel der Foroien, der an alcb wahraebein- 
licli, aucli iu ^axedoviaiov neben fjiaxfdovtxov wiederkehrt. Je» 
ikülalli. ^tihüiL hicili€i' dai» im Caslell. Aliehael. p. 7f)9 vurkoiu- 
ineude synsf^lit» Worlr Kl'?"^p obseralio ianuae, sera cum 
repaguh more Graecorum. Die eigenthümliche Art der i{ö- 
mer beün Veracbliesaen ihrer Uäuser wird also von den krie- 
chen, die der Griechen von den Syrern bemerkt, und in cnt> 
sprechenden Bezeicbnnngen festgehalten. 

. Mit Jeder forlschreilenden Bildung gehen neue Bedürfnisse 
des geistigen Lebens Hand in Hand. An die tiefe luneriiclikeit 
der Sprache, so iaiige sie dem Ausili utkc des Angesciiaulea und 
in siiinliclier Krafligkcit Kilebien dient, ergeht, wenn erst wis- 
senBchaniiclie Cegenäliinde in der präcisen Form gedankenmäsai- 
g^^, und geschlossener Darstellung erörtert werden sollen, ein; 
nen^r' Anspruch. Sia hat dann Bezeichnongen für die F4>rmett 
M-Denkena, f&r Unterfcheldttog und Trennung der h^riffllehen 



*) Hom^Odyss. IX, 332. wird das ^dnoAüv dea KyUopen (v. 319> 
§»oxX6g genannt, so wie v. 377 und 382. 

Wie 68 scheint, eine andere Form von KI^^Jp, tabn. Kl^f'pf^, yon 
J(XiCg^ xXf^ßoc gebildet, und dnvon ein denominatives Verbum ibp 
schliesscn, wie die tabnudischen Formen: ÜOI strafen von H>0^t t^rj^Ca^ 
"lOp (i'artic. "llOp) von catnera, wdlben, DÜp von tenaus oder censura. 
tisinz acht semitisch aussehende Stäminti sciieiiiL ii eingeführte : 10"? syr. sich 
wundern, deinlrur, J)!);! sprechen vielleicht £;<A{/€t'K HD^, im Talmud häuGg 
iif alles aum Brote als Zugemüse Gegessene^ wird von ]DD^ abgeleitel 
4kder dief Ton jcneoi. Sa ist, wie adr aclieint, das griech. lätsm^oy^ 
Ürtaea, Gearitoa fibarlaiapt. Bigalk ad Artaadd. L p* 66. (vol. U» p. 63* 
ed. Rajft). Diese Eadmig ) iü entschieden kein SnlHx. Esadiemiencb 
ina Arabiacfae ehigewanden Icftjiab, « rapls paiMia eibat, gtoU^ 
late apeciea olerls, luXaJ Mlah, puls cmau bei Spnagel ud INeaoar. 
IL c 205, ooaflment. 284. Die Deolung )«mo!f (Hidr. JKebeL pvjyn ^ 
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Seilen zu finden , ein fertiges Facliwcrk für die stets wiedef- 
kehrenden Ansprüche des Verstandes uod seiaer Zwecke sa be- 
qacmer Handhabong in bilden. Wie im penönlichein Umgänge 
fievv^pmgeD, Geberden, eqsenthftmliche Betoming deeaen, adtdcm 
mu ein häufiger Verkehr soMmroenfiihrt, sieh einprigen, 
b!o8 dordi die Madit der Gewobnheif, mmdem wdi eine beson- 
dere Seile des Denkens und AufTaascns oll durch solche Acussei- 
Uchkpiteri acccntnirt um] scharf gezeichnet hervortritt, so weckt 
der in einer fremden Sprache, mit welcher wir in Ueaiehung 
stehen, vorhandene Vorralh das Gefühl des Bedfirfuisses nach 
gfeSdüm Beatae in der ebenen und lehrt, entweder bereila Vor- 
handenea in idcherer WeiM benntaen oder dordi NnehbUdn^g 
das etfvi Mangelnde eraetcen. Wörter, die an einem gewiaaen 
Nadidmcke erwfinscht erscheinen, und deren eine fortgeschrittene 
Reflexion, sobald sia erst auf die Mittel zu einer schärferen Her- 
i^orhebung und Betonung aufmerksam worden, bald nicht mehr 
enlrathen kann, werden geprägt und bürgern sich so schnell und 
ao fest ein, dasa ea kaum .mdglicli erscheint, sich in den Zoetaad 
der ^iraebe hinanandenken, in welchem dieee Behelfe noch nicht 
umbanden geweseo. Die talmndiache Diaoaaaioa, auf die Mthb^ 
ate Spaltung und Smidernng der Begrillb gehend, das Analoge 
an (len^ scheinbar Diflereuten, wie das Trennende und Unter- 
^(-lundciide an dem für den ersten Anblick Aehnlichen herauszu- 
iiudeu und scharf hinzustellen bemüht, in mannigfachen Wen- 
dungen einea ateten Setzens und Aufliebens, Gebens und Neh- 
mens sich bewegend, iai auf solche Bedürfniaae snnäobat htage- 
iwieaen, nnd wo ihr eme fertige Beaeichnuog anderawo aidi dar- 
bot, wenigalena sur Nachbildung einer Ihnlichen gedrSngt. Eine 
Darstellung der Fornen der DIscnsdon und der neugeprägten 
Wendungen des Gedankens wie des Ausdrucks ist eine so be- 
deutende und zu den maiiiiigiachüten Gesichtspunkten und Bo 
trachtungen anr^nde Au/gabe, dass sie in grossem Maasstabc 
ausgef&hrt an werden verdient. Hier seien einige wenige Aua« 
drücke angetügt, die unter dem Einfloaae der beiden klaaaiscben 



7, 7.) und Bereich, r. XV. nn^H DD i«t nur eine wiUige, die den 
Ursprung scI»mi nicht mehr kennt. 
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S||iracheo entstanden seiu niögea (»der die weui||^eiis lebhaft an 
das m üuiea Vorkominsndc criimeni, 

Eine Unteraeheidiui^ «ISe etwa aoacnn: „aehlecfalhia, <tei 
wt tt e mi Bfliaats'^ entspriolit, kum naAQclidi orrt in eurar antor da^ 
Einwirkani; der Reflezion ttch.bUdandeii Spraehe anfMan. Sm 
geht ans der Spradie des Lebens in die der Wissenschall Über. 
Der Talmud lial dafür das VVoil eigcnilich: .,trocken'' ge- 

hüdet. {Tn^ die IVockniss, naincnllich des Bodens z.ur Zeit der 
Sonneahilze, ^venn er leicht zu Staube gerieben wird, ist der 
Ag^apgspnnkt für diese Bedeaian^). Der spätere Sprach^ 
hniacb der Römer htt anium, aaum^ dar {irieoblaeha ^^pfby ht 
fans tiiidicher Weise für dksse Besdchnung. & Saknaa. ad 
aerlptt; hisl. Aug. II. p. 87. Wie an der Stelle dea Plaotns, im Un- 
dens, die dort aogefuhrt ist: huc arido argento est opus, so ist 
das talnimiische "TUl das blosse Wort, nM^hts weiter 

dieses, ^diiliiet. Eiueu ähnlichen Gebrauch bietet das syrischein 
aeiaem H'^^D'^ip (Michael lez^ p. 627.), mde ei maipUcUer^ die 
sackte kahle Wahrheit,- nnomwonden. 

Nor in aystematisdier Erörterung , die an einem Isatea Fa^ 
den sich fortbewegt und ihr Ziel Terfo^ty kans das Rfdürfii iai 
enflr^en, das Geiegenllidie, von der Uauptaaehe Abgehende, dorek 
ciiic Formel zu bezeichnen. Dem ^riechiscbcn oig iv nagodta 
ähnlich, ist das tahnudische ]S H^H^TIK 23}« i^nbn»): 

er gii >jt uns auf seinem Wege gelegentlich Etwas zu verstehen. 
Fär das logisch Nothwendige, wie ftr das auch im tigentüchcn 
Sana des Wortes emen Zwang Ansabeode ist yinD übüah. 
I>ie Vefgleittknng des sjriaoheo VCSTO infrmUiUy fuä^ud& vea 
tra föhrt den Anadrnck anf den fihnlidien fiöytg (piqsiv^ aegre 
ferre (s. ISesen. thesaur. p. 710.) als yer%vandt zurück, so wie 
die Phrase (ag tnoc slmtv, so zu sagen, in IDI^D, HD^l flir 
lO^D^l (vielleicht) ihre Nachbiiiimjg gefunden, und das im Tal- 

*) Raschi zu Kidduschin fol. 69. a trr^gt für die richti/fc FsMung 
de» bildlichen Ausdruckes besondere Sorge; '\b^T^ n^rw IDIT '0 b^f 

üp:- mn na- moij'i i3:;"'!:c£?n ]'>Dnvb v^zi "s^-qi . Auf 

seinem Wege, indem er von den Ansprüchen in Bexug auf die Untad- 
Uchkeit der Fumiiie redet, giebt er nns zu verstehen und lehrt ans noch 
ein neue« Moment in dem von ihai gebrauchten Ausdruck«. 
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mud Jerusdbalnu und Midrasch und naiueotUoh vor Erzählung 
siebende KD^l ist nichts weiter als dieses verkürzte VVorl, vvaö 

abbrevii-timSyridcliea .,aämlicli" bedeutet. Dieser dem Aramäi- 
schen eigentbiimliche Zug, durch das Relali?, so wie durch Prüpo»- 
tiBTn, die es dem Sahttanklv oder Adjediv, wie hier dem lofiaitif 
fwsetat» Mue Boipilb in bilden, aelietnt neeii nicfai nenog be^ 
aehter, ond .daher sind manohe WMcr unerldKrt gebfiebea «der 
■Bnelil% aB%efbut werden. Doa Wort ipTTY Kinder i. B., rar- 
zugsweise mit ""Ipp verbunden, eig. der die Kinder lesen lehrt, 
also überhaupt: Kiiidcrlelncr, ist aus "^plU^l und dies aus "^plV *) 
gebildet, einer wieder durch Vorschlag von V aus "^pl entstau' 
denen Form, ursprunglich also ein ganzer Relativsatz: die, welche 
sart oder klein aind, wie das taiaindiache die aein Haus 

war, sein Weib, die ehrende Beseichnung der Qaltin**). Sl^n^ 
(Dan. 5, 2.) wird seit Gesen. aof einen Stamm soruckige- 
ffihrt, dem man allerlei Bedeutungen aoerfttoden hat, während es 
eju Cüniposituia von HJn ( J aii^. für p'»n 1 Kön. 17,20.) zu sein 
scheint mit der Präposition b , ai^o s. v. a. p"^nb KM 12^K, wie 
^ 5 M. 13, 7. •Jp-'H m^K, Micha 7, 5. "jp^ rODTO. So scheint 
nur CoDipositom aoa KWl^» das mit einem Thore versehene, 
an eincai Eingänge Uegande^ daher Ort, Stadt I^TOK ein Vor« 
wand, eine Ansrede, eig. was als Beispiel dienen kann. 

Emige aprichw9rUicfae Bedensarlen seien schliesslich noch 
angeführt, die entweder als entsehleden entlehnt und nachgebildet 
sich verrathen, oder denen durch Beachtung der entsprechenden 
i^'ormeu bei griechischen und römischen Schrinslellern docii ein 
deutlicheres Verständniss zuTlieil wird. Das auf Leontion zurück- 
geföhrte Wort, worauf Plinios in der praefeUio*^ h,n. anspielt. 



*J Svsgl die Stelle Tairn. Sanhedr. fol. 11. a: ppi];i «nOK die 
Ltunmer, die noch zu zjrt sind. 

•*) Ii. Jose rühmte sich, dass er in seinem Leben sein Weib nie- 
mals anders als durch „sein Haus^^ bezeichnet habe. 

***) Ceu vero neicUint, advenea Tiieaphrastum, heminem in eloquen- 
fia tmtuBi, Qt nomen divtaam iade laveneiit, scripsiase etiam feninain, et 
pKovefbiam inde natnm, snapendio arborem eligendi. 8» Bayle diel. art. 
LeoBliain, Sa adieiDt in dem talnindiichen Gebraache, namentUcfc in dem 
Zaaalae: hinge dich an einen hohen Banml ein Wink far den bisher nicht 
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daw wer Mk Monn vreNe^ einen Raam tich deiii wiUeB mflne, 

ßndct sich in i;anz genauer Wiedergabc im Talmud: p^iT^nE^DDH 
nb>nn (PesacU. fol. 112). Es ist eine Lehre, die R. 
Akiba, als er — in t olgc seiner lebhaften Betheiliguog an dem Auf- 
stände des Bar Kochba im (jefangnisse aass — dem eifrigen «ad 
JeffniM|;iengen Jünger R- Sclümeon ben Jochai erthcilte, naeh 
Ra8chi*a ErkUrong: Willat Du Etwas sagen, das bd der Welt 
Eingang finden und das sie von Dir annehmen seil 9 so befleissige 
Dich dnes berdhmten Lehrers, und sage es m seinem Namen. 
Gewichtige Autoritäten gebcu dein \\ oi Le Nadidruck. — Aus die- 
sem (jebrauche cutwiciiclte sich die weitere bildliche Wendung: 



richtig erkaotiten Sinn des Spruches erhalten. Die Erklärung btn ErHsm. Adag. 
(fol. 259 ed. Basil. 1574) ist sehr nüchtern: In re vehementer indigna 
aeqne alio pacte tolaraada vetere» arbocMi sosiNadk» deligendam esse 
dicebanti da es ToUkomineB onerUirt bleibt, woia getade aa die gegen 
den Philosaphen scbreibande Ifelire das Sprichwort sieb aas c hlias st vad 
voa ihr herforgeiafen sein soll. Vidmehr scheial dies der Siaa: 
Selbst der sich hingen will, Ihut gut, sieb einen hoben Bauai sa su- 
chen. Leontion, die im Kampfe gegen Theophrast gewiss nateiliegea 
messte, bat dennucb, indem sie an einen berühmten Namen den ihren 
unschloss, für eine Zeit wenigstens eine gewisse Celebrität erlangt. Sie 
bat allenltnn^s lieinen Sieg über den Gegner erfochten, aber sie hat selbst 
in dieser IN'iederla«:e doch mehr erreicht durch dessen Bedeulsamkelt, als 
wenn sie an einem Geringeren ein gleiches Schicksal erfahren hätte. 
Immer besser, auf eine p;länzendc Weise unterliegen, als in unscheinba- 
rer, besser der Baum als der Pfahl, wenn du dir den Tod gehen willst. 
Besonders bedeutsam scheint dieser Spruch gerade in R. Akiba's Munde, 
und es erklärt sich, warum er in seiner Lage ihn ertht ilL Er als Mär- 
tyrer seiner begeisterten Theilnabme an dem oben genannten Aufstande 
fand wenigstens daria einen Trost, dass er nm eiaer grnssea Sache wil- 
len litt, für die das Leben hinzugeben es sich veilobate, nnd so lehrte 
er semen Schüler, aar für das sich au opfern, das der höchsten Opfer 
werlh sich erweise. Die Erkltmag Bascbi's and des R. Samnel b. HelT 
sdieint au dem gebrancblen Bilde nicht recht zu pnasen, aad immer 
bliebe es befremdlich, warum ebea It Alliba uod awar ia dieser Silaa- 
tion den Satz anssprieht Die Schicksale des R. Schimeon ben Jochai, 
der sich so lange verbwgea mnsste, besengea gm^fsam die Geistesver» 
wandtschaft des Jüngers mit dem cdlen Lehrer« was hier nicht weiter 
ausgeführt werden kann. 
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^n-OI ioSm,») es bSngt Etwas au grossen Tamaris- 

ken^^), ist auf gewichtige Autoritäteo xarückäufuhreo , die über 
den in Rede stehenden Paokt beteiU verschiedene Meinungen ^ 
äussert £in anderes Bfld ist vom «^«sei oder Blecke^ herge- 
nemmen, an den Etwas angsliaDgen wird, einen festen Hallpanhl 

iiesitMB. biff VTW nrm noi \^ rrtxh "6 im 

-»IW KW rrW P "Wht^ GMoiAch der, dem ein 
Nagel vergönnt ist, an den er fest sich hange. Was war der 
Haltpuukt des R. Elieser ben Asarjah? Dass er im zehnten 
(xJiede von Esra abstammte. — Das Bild für die fortlaufeiide Tra- 
dition ist die aus Ringen gdugte Kette, die auch für die ununter- 
brochene Reitie glünaender Ahnen benalat wird. r6ppn tbaho 
und pormi sind fiUieh. ^erassk Sibhat (per. L haL 2.). 
Kannst Dn einen fibcrfefeiien Sats««»*) aorfieUeilen bis Hoscheii, 
so fbnees; wo oiefat, so gicb entweder den je Ersten oder Letzten 
als Gewährsmann. Mit ahüliclieiu Bilde h(?xeiclinct Caulacuien. 
das Erlöschen der kiinii^swürde als ein Zprreissen der Kelle, 
praef. p. 11. Bonn, i^'ov dij zijg ßacUixfjg zov yivovg duttfibt]- 
^sUSfig aetQÖig, irtl MiXc^riX zov Ilalaioloyov 4 ßaOtXtiait) 
fistäfif» — Ffir die heersehende Ansieht, dsse iainier die spile- 
ren Zeiten nnd Geschleehter den fridierai an Kraft der Re%bn 
nnd Sittiiddceit^ so wie.in der Grösse nndFfille dee Goistes naefasUa. 
den, ist eine -cnweilen wiederkehrende Pormd: der Nsgel der 
Früheren sei mehr werth, als der Bauch der Spateren (Talm. 



*) S. Baba batra 31. a. Ketob. 23. a. Vgl. Amdi s. v, bw» h der 
^ Phrase im ZuMsrnNohnige aill der frAber eatwidBSlten ebealUls 

aaflasst. ; 

*•) S. Ges. thcs. s. v. Sprengel ad Dioscor. I c. 118. (p. 396 com- 
iiient.^ Der Isa<ic Amraiiii fdius, den Sprengel nicht kennt, wird von II. 
Sihemtob Palkera im Mebakkcsch S. 15. unter den jfrosscn arabischen 
Acrzten angeführt A\s Ehrentitel ist ^Wü ebenfalls üblich, f^unz Zur 
Cieschichtc und Liter;itur S. 206.") * .. . 

•*•) nbiüT^ niü'ü IV r.yiC'i:?ri m b'^7wb iPir nm oti. üeber 

die Sache vgL Zunz Zur Geschichte und Literatur S. 318, c. 

t) fienaa ebenso fust der Midr. sa Kohel- (TVOW 12, 1.) die Worte: 
bevor die »iberne Schnur enikettet wird: ^DtTI« T&B^ IT, die 
Kette edler Ahnen. Vgl. Theaphsn. Cbronogr. p. 578: tiv ix as^Qug 
«cd yipovg Svm u, X, p, 667 — fo^ änd ütt^g mam^iiivMq. 
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Einer SbnUchen V\ en(lung bedient sicfi i'eUüii. Salj^r. c. 57. §, 10 : 
Dedi tarnen operam, ut domino satisfacerem , cuius pluris 
erat unguis quam tu totu^ es. Selbst m die streogere Dar- 
«teUttagsweifte der Hahchah drängea «dt im-Lcbea dbiiehc 
lapMitiiiftMtlbB IBiedemaäaigsA ein, dmi utAve JiiliatMBg 
mat verwandten fonnen deff<klaMbdk«ivilltefliniiA8'Jtt «lelnQ 
Wer aeineni Eidam Geld Tertpridit ab Milgin, andrer, akreekt 
Am den Fnw entgegen, heisst es m der Mischnah (Ketab. fol. 
103. b.). Die Auslp£:ßr erkennen den 8iun ungefähr, ohne je- 
doch genauer das gebrauchte Bild zu erörtern. Die Re- 
densart opponere pedem sowohl in dem Sinne tncldscher Be- 
bandlangy Jaaqand^ saiik Itfn atdlenj ak aaek in dem hierbcr 
-gAAngtOf ihti geridgloltiftaig behandehi, bt hier in aanar w- 
rwaadten aasgedr&ekk (& Ovid. Pont.IV, 6, 7. Mfon. Satyr. C.5T). 
Ebenen ist die ab fitaale Be^ronrang TorlconnieBie Beaeioli' 
nuijir pi^'in r~l^:in "^ID , üu Etwas, das nnladlich und gana, 
glatt und iückfnlos sein muss, aber einen Fehler bekommen hat, 
ap daas der darüber hinfahreudc ^iagel haften bleibt; so a. H. 
das zum Schlachten bestimmte Messer, das haaracharf sein muss 
(fiham foL 17. b.)r die Steine dea AJtan, die gana «nd^obne k- 
gend einen Blalcel acin felbn, nnier dem Etnflnsse der ijrieeiii- 
-aelien Knott gei»ildet. Der Ansdmek hf ihnfx* o jrtjXög iat 
wahrscheinlich dafür Vorbild geworden. Vergl. darüber die ge- 
lehrte Aosfubrnng bei O. Jahn ad Pers. sat. I. p. 95. des Com- 
jpentars. 

Die Aeholichkeit der Lebensanschauung in den Stoikern mit 
der atreng aitüichen Askese im Jndeotbume hat iuer und dert 
mit i^etdien Forderungen auch gleiche Bezeichnungen erxeugt. 
Bb rechte WeisCi um in den BesUa der Gotteslehre ui Icommen, 
bt die ndehternste, aNer Verwachhchnug abgewandte Lebensarl. 
läs Brot mit Salz,, trink Wasser iml Maass und schlafe auf dci' 
Erde, lehren die Pirke Abot (ö, 4.). Die Xa/iewia, Ä«ffit- 
cubatio ab ein Stück der Lebeusorduung des Philosophen An- 
lODiiuts*) wird von aeinem Biographen besonders liervor;geho)>en. 



') Ifam dttodedaram aanaai iafressiis liabilaia iriilbsaphi anomraiti 
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und WeUeies darüber bemerkt Casaub. (smpU. bist. Aug. I. p. 
293.). Ebenso treflfen die Schilderung der Weichlinge, wie 
licff MidraMliiiidflieliiea doAtiilaiigMg^ibt^iilitAdMlidMiii Imi hm^ 
iMwaSeluintliUmMMunanBi. Hit ■olNtfgtfMI% «■WMirlrtiriiw 
Augen und dM MPffua gdaiaaelto Huur bebt der IfidMcb am 
vcrtehiodcttra SteHdi {ik & fiercMih. f. mcI. ^kXU. ) bcMMidcn 
hervor, wie die oculüs liidihundos und capilium arie compo- 
Mitum ilio ^Jchilderung bf i (jit li. noct. at^. III. c. 5. ^ ergl. Jaliu. 
Ad Fers. sal. 1, 18. (p. b3 des Commeut). Die Auächauui^ 
wielM^ dikfe ftis eine aligemein menschliche im Gi'unde sich flber^ 
aH uttd w aller Zeil^gldch^ibleibead.jilyiiadmdt^liMi^ 
woU juth GttobaiM^ juid .fitewolyihflit.der Zribm amI YfiMi^ 
und darf daher auf aolehe BerfifaraogeDy die aieb sonst allerdings von 
^^«^M^tfn,'^^M^ dihi^ der Vorwarf kleinlieher nnd zu weit 
getriebener Beachtung von Zufälligkeiten zu fürchten stände, wohl 
iu leichter Andeutung hingewiesen werden. Auch die einige Male 
als Tadel wiederkehrende Beutcluinng^) KTin, eig. KoUkoi^ 
ist der hei Grieehen and Hörnern gellaigea Anffiissang analog, 
iwrm, rnnPI« Krnn« Tom Aradh %, mn darch das italieni- 
acbe Meto (5ela S. Bnsf. fol 2644 ) erBärt, kl, was b^- 

,her fiberseben worden, ^udal^, ^gtSaxivf^ lactuca ioHwi. Wie 
bliteus von blitum, ß/Llrov, einem geschmackloseu Kücheoge- 
wächse, von abgeschniaekten Personen (s. d. Wörterbücher s. v. ) 
vorkommt, so NHIH. (Vgl. ßXirojiiceitßag bei Arist. nub. 1001. 
und Erasm. adag. s. v. betizare, lachanizare, fol. 379. edi^. 
BasiL) Das Wort ist auch im Synaeheo, heuniacb als tlCjnr\ 
<UlchMl. lex. p. 971) vnd OaMmn (M.)«*). Obne 8ei<^ Be- 
et deiaceps loieranliBii, tpmm rtederot in |mIUo et homi caiMiet» -lac a»- 
lern maare agente, instrato petlibus ioctulo acctibaret. Selbst der Aus- 
druck aa8Uin|>sit-tolerantiam tiietet eine Hünibrung mit der Sprechweise 
der Mischnah in ähnlichen Verhältnissen, da för die Annahme der stren» 
gen Ordensregel, wenn so zu sa«j<'n erlnnbt ist, der □'"l^n, der AaS» 
druck assutnere <Teliiau( Iu wird. (^Becbor. ioU 30. b*) 
*) Z. B. Bflba tnexia M. b. 

**) Nicht unint«rc&»ant ibt dir Angabe d*8 Jonisch. Kilajim ( per. I. 
hBl.4. ): fl^-n ^:;-!nn 2^^-^-, das« -.nn auf ]Om gepfropft eine 
MischgaUung gebe, uiul iwur v:iZ7 '*Z~\''D . Das ist mit Mussafi;! m 
p^DPIOID zu verbessern, Chrysoiachanum ist das l'rudukt dieser Mi^ 
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achtuDg der hemcbenden Lcbcns^ewuliuheilen uud SpracbsHie 
bletbeu Ausdröcke nicht blos dunkel, sondern die Unkuode» ihrer 
Cvrenzen ungewiss, schweift io alle möglichen VennaÜiiiDgea aui^ 
uad tr%| nuheroditigte Elemeiite and Vimldliiageii snr Erktt« 
rang 4cr achlichtciten*) und anspradikMeaten Formen nnd Wen- 
dungen iierbei. Die rom Arneh an svrei Stellen erballeiie Wcn< 
dnng: ^KDTTl KOJI — (Pesachtm fbl. 87. b. fehlt sie in nnsereu 
Talmud- Ed iliouen, wie Buxtorf schon bemerkt) ist kein nomen 
idoli livmani. wie Buxlorf nach dem Aruch meint, sondern die 
in der späteren Ilüflichkeitssprache der 6nechen einger&hrte Vm* 
Schreibung: ^ dyccTOi*^) v§tmVj ähnUch unserem yeraltelen: «Ute 
Li eb d e n . Meun^ gloas. b, t.: ^ Fraeierea m Uterit — > aUqum 

schling. lAn der SCdJe 8. V., auf die von Mussafia verwiesen wird» 
finde ich keine nfihere Angabe. S. darüber Plin. h. n. XXVII, c. 43. 
Er fügt hinzu: de chrysolochano nec satis dici scio nee plura reperio. 
Ware p!?!! klar, so könnte dem Mangel der Angaben aus dieser tatmn- 
dischcn Stelle violleicht abo^eholfen werden, Uchrip^cns sind des PÜnius 
fernere Worte über die rmmschen Botanilvur auch für die lalmudisciicii An- 
gaben über buUniscbe Gegenstände iretrend: IVamqiie et hoc vitiu iubo- 
ravere proximi utique herbarii nostri, quod ipsi notas velut vulgares slri- 
ctim et nominibuä tantum indicavere. 

*) Ein anderes Beispiel ist das vielcrkiärte ]^nC0G0O, das namentlich 
-in neuerer Zeit von einigen sehr anglfidükhen ErUirnngen heiinga- 
snekt Wide. Von dem fuiä&gövog kann nun aidi nodi ni^t trennen, 
tretadeai da» Gefiel (Art. Juden in Ersch and Gmbar Encyktopädie 
S. 4i. Ann. 84.) mit erschöpfender GrAadlicbkeit die bereits von Elia 
Levita gegebene Brktirang durdi metator nachgewiesen« Vielleicbl wird 
die Stelle des Sifre (angefahrt im Kaftor waferach c 10 (p. 34. 2) end- 
licb aften Unglauben niedeneUagen : ]nttOO 7V09i n'spn ^0 ipaUK 
^MmO* pM ^3 intnni rme^ . Dar Finger Gottes sei als Metator — 
der anr Akateckuag des Lagers vorausgeschickte Bote dem Moscheh 
vorangesogen und zeigte ihm ganz Palästina. Snid. fKtätwq ö Tt^oa- 
noc^sXXofJKvog äyytXog nqoq toC äQxonog. Aber unstatthaft ist die 
Erklärung von D'»39n *l© (bei Cassel a. a 0 ) durch TTVtvfia. Der 
Diphthong €v wird sicherlich durch ein uinfaches nicht ausgedriickf. 
Es würde fclOVlD heissen , wie ClpTlOI^I ^(vfiaiixdc, imdc rcr sach- 
licher Bedenken nicht zu erwähnen, die jene Erkiarun^ trt;llcii. 

**) Üie Wcglassung des «, wi€ überhaupt von Vokalen im Anfange 
des Wortes, ist üblich. Vgl. Xixäiti für ykaxuifi, ytaXdg für al/*a- 
Xögy mxttuMv fUr imiffmp. 8. Mke ad Genüaü veL II. p.fi7l. 
Bean. 
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cotnpellßnies dicebaut -i] dyctTiri vficai j v/^euQu dyduTjj und da- 
nach, wie «lersolhe bemerkt, ist der spät lateinisclic Ausdruck tua 
Charitas gebildet. 80 ist wohl bei der beiTSchenden Unlerwür- 
%licit unter alles Kömieche die Formel: „eure römische Liebdear' 
«abtMideay und fafieb^ aoeh ohneeiiio bcBonder« Hftfliebknt aof" 
Mfilm SB nAof «inekiiifis iadie Rod« ma^fiuAahtae WMMfaag; 

Bei der ▼oUattndi^ finbOrgerong des jidMen Lebens m 
die Sitleii und Gewohnheiten, 86 wie in die Spradi- nnd Aua- 
drucksweise des römischen, spcciell des byzaiiliaischen Wesens 
ist das unübersehbar häußge Vorkommen von griecluscliGu VVur- 
lern mitten in den iidiiiadiaolien Darstellungen viel weniger über- 
raschend, ab OOS das Cegentheii «dhlkod eneiiciiieB mllsale. 
Wenn der TakBiid Jeniielialiiit flöfadioli von eineai etaikMi 
lU^^engMee In {«riecliiielica Worten radet: X^OaiYXX ^ rvp 
xvQiCj noXXtj ßqoxti' (Jemteh. Schebaol per. HL), wenn m- 
gezogene Mensdien ^IDD'^TDIpp xaxo/iuidsvxo^ (Jer. Baba batra 
Vlil, G.) heissou, so ist das nach den vielfachen Beziehungen und 
Einwirkungen, die wir nachgewiesen, ein vollständig Natürli- 
ches, ebenso wenn gelinge Ausdrücke ubersetzt werden, ^-^ic 
MmD H^DJ d^fmvaifkt uäf^log bei Mala!. |Mig. 800, 4E5. 
Bonn., ein schnelllanfendea Kamel » Dromedar. Ebenso spielt 
der WUs m der geläufigen gneebiacfaen Sfraclie, wie in änor 
ihm dm«^ Gebranch ond Oewobnlieit lief verlranten. Die Wen- 
dung des R. Abahu (Aruch fc<D^T S. Ber. r. sect. XIV und Bamidb. 
r. IV.) ist hieiTur bezeichnend. Auf die Frage*), von waiinen er 
bevveisea könne, dass ein zu sieben Monaten gehoreues Kind leben, 
kdMie, wilirend das zu acht Monaten geborine m sterben pflege« 
antwortet er: (jfw hnu, ^fm 6wt^, d* b. — wie «es Afossafia 
aoflbsst nach seiner Emendalion — es lebt (in H^m wird auf {jfy, 
leben, angespielt) mit neben, und es mnss dsTon (^va gespro- 



*) Die Frage ist wahrscheinlich von ^'♦a'O ilm gerichtet, da pc^ 
rade er in Controversen viel sich bewegt 'l\x haben scheint, und i>ibei- 
bimdig fär jwie erhobene Schwimgkeil aus SchriftsteUen gerüstet war. 
& Aboda f. foL 4. a. Duraar webt aach der AindiMbs lOM pDinO 
\Ch HOOD ««■ dem fiurigen reiche leb encb, d. h. icflk besaUe each dies* 
■al in ««er MüMa, niehl ntU Bibchrtellen> sMideni mH Wand«in am 
den Ciieifciicbe» cnHehafc 
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chcri üa ( fc<L3\^ ) gilt für eine Art Adjcct. verbale v on Uya^ gehen} 
mit acht! Denn die von Mussafia angegebene Bedeutung: nriHZ^ 
piI^K^ Verderben und Uatergang, womit wahrscheinlich ^na ^ 
wu^ak aA, w^to aiieli RspopoviMii^ will weder «a der 8cbreilNiag 
MIS^ adek aieh de« ^nne'nach rodht ptiaeti. Der Seim 'de* 
MidiwdimMengehtaaB dem^elfiiifigettGe&m dceGriccUidieQ 
iMrvor« and efeht aicfat atteiü. Eia .irion ^Iniäs. (ezerleit ad So- 
hn, fol. 447.) besprochenes Episramm knüpft sich in ganz ähn- 
licher Wei&c an dcii ßucii&Uiieu Leia^ aU den siebenten und aa 
dessen Anklang an C^p. ' - i .. ■ . 

Vm dert fielcnten Stande «eiJ äach getÜnuier Ariidt,' wid^ 
aS€if m'tTOi^'Mtü TnsesümAm geli4Mea>v der ^ LebeM^jen^ 
gestaUfllt'' fndefas ims»- dier' iiesart 'dei Ariioh der V&nng rm 

Wt.issaiia'> N'nbesseruiii; gdasöcjj wcrtliMi. Kr WcA ]'^\Z2M< N'IT'P, 
lind '^rify isL als Anfang fies V\<irli>> x/fo'cdo^. ^vie auf df-n 
SÜBuntaieln das Verdammungsurlheil, zu der Bed^ung «Tod^^ 
verwendet (Vgl. Pera. aat IV, 13: nigrum Ibela.) 



*) Ul dl« Pointe des angefAlkrIeii j^igtamini ihiiUeh der lYemhiii^ 
1« Hldfaicil, M» iü vfiaÜeiclit für ein andetei der Urs|»mg daielbit efel- 
haHan» te ^««kuü weOla die Voneluaea Raais su efaem Gastmahle 
ladm oad beln^ den R* EUeser l>ar Jose. Oer rleCh ihn. fAiif Cok- 
veno mehr vorritlitf in Imllm, als er Gisle lade. Er rfislele aber flllr 
vienmdiwRBBig and lad fönftiadswantig ein. Es fehlte also für den Ei- 
nen, der bald rief: Hongerleider, bald wieder: Konnaros ! (Dl*13ip) Dem 
setste er Goldgeschirr vor. Er stiess es fort und rief: Bedarf ich GeM f 
Esse ich Gold? — (Midrascb zu Esth. tniitnns 1, 4») Casaaboons sum 
Heliogabal. (scripL I, p. 850) bespricht ein Epigramm eines anonymen 
Dirhters, der seinen Gftstea kostbare Schüsseln, jedoch leer vorsetxt, 
und schliesst: 

Zijni VT}:; (voimg ig dQyvQif]i' infSn^w, 
Kai töt€ S'uvfLaCGij xovtpov üarjfiov i:](Uiv. 

Ohne alles Interesse ist ein solchejt Zuänrnraentreffen gewiss nicht. 
-— Wenn die Lesart richtig i«t, so uedeutet der Ruf: CT*21p den «o'v»» 
wqog^ eine essbare Stachelpflanse, die in Jemaob. Kil^im. per. V» eitr. 
envihal irird, nttMni yiOini no^nm D-Uipn »d esrimre FrOdocr 
mg, «ber die alie aacb die BenedleliM DUMH *»j»0 tXXSl — ge- 
sprochen werde. Aneh Momafia erkifrt das Weil ae. & Alben. XIV. c; 
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Im weitesten Umfange stelü bich dieser EtnllusH aller Formen 
ofid Verhältnisse, wie sie im römiscli- griechischen Lekeu der späte- ^ 
reu und spätesten Zeit sich ausgebildet, auf SpMehe, Sitten, Gewohn* 
bäten mmd iadoroh «nf «Ue fSßaai$ AnaelMiaoBfiMmae I w t t i » < Watf 
im .leittett AlMdimtbe in Tmimlttn Bckplden geMqjt -wwdt^ 
iat al«;,«in'li6rndi«adatiiMeh iw seibtt Tcnt«h«id«r feilio« 
hftHeB. Nicht beliebif^ «nf erste l>ett» griecUeei» oder lalei-. 
iiiäclic Wort, gleichviel welcher Zeit oder welcher Gatluni^ der 
Darsleliiing es {fchöre, darf sich die Rathlosiirkcit rirlifen . son- 
dern ea sind die Xeat ansgcpriigtcn staatlichen und siMuaieo Vcr* 
llittniase, ia dcaen meist Gedanke und Ausdruck wurzelt, und mm 
geoqabcetiMmteriSpraehkM^dflrin^ftAogetaf^^ Dvrtliml 
die Heitt«tk eiM §tomak thak der Mi «te faMi adv gar 
Hiebt erklirten Wörter, ans ibnen ist Bild und Gleichnbs fUf die 
VeiranschauUchnng religiöser Gedanken und Beziehungen genom- 
men. In diesem Kreise stellen die Weisen des Midrasch, Uegl 
die Form iiuer Bezeichnungen, ja das unkr diesen Einflüssen 
fintstandene hlieb haften, und diente auch in ?eränderter (gt* 
scfaiehtÜeher Seena sor Bezeichnung der Dbge, für die emen' 
oeneu Namen sa prägen kein Grand Torlag. (Vergl. oben da% 
über und pJ1D*> Bemerkte.) Dia Hofcbarfe% die §ßat^ Auf« 
einanderfolge dar StaaMmfer und ibmr TrägBr, das H eatwaa eot 
und seine - GRederupg, was Alles In Byzanz zu besonderer Weite 
und Breite ausgehiWet war, sind diesen Lehrern bekannt. gelSu-' 
(ig, u^^Pe Form, iu welcher sie Ictircn, druckt die uuzertreuu- 
Uche Gewohnheit, nur in dieser bestinmUn Weite ein grosse« 
Stoatttmea sieb denkan su kdraan, hmliiugKdi aus. Die Gott 
dieaatbaren ^^NatuigewaitcB smid in varacbiedtoen Gieicbiiisseni 
seme Bparcften, Duken, Stralelaten. Die erhabene Ordnung dd^' 
flSmnielsräum.e und der mSchligen Welten von Gestirnen ist In' 
ihrem Eindrucke, der Ccsetziniässigkeil und Ucr iiarmouie mit Be- 
zeichnungen ans diesem !>} z,aiilini8chen Heerwesen dargesteUl 
(Berachot Fol. 32. a.): Ueber den Bildern des Zodiakus stehen 

62, wo die Pflanse als baumhoch bei^chneben wird, mit häufigen, lan- 
gen uadstasblieileB Zweigen; yXvxvg H 79dw 6 not^jg^. Ia Aiaxau- 
*faa «iBia die Vlnufal aaai Kachiisehe. Dar sa tranrfg bedaOia «ast 
wArde also wealgsteas dieses Eine sar Ifahnmg Terlangt haben. - 
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ileerc (ni^?^TI) von Sternen, über diesen Legionen (p'^Ilb, Xs' 
yemv), über (Uesen Rotten (pliDiTH, nita» rulta, rotta, manus 
vel globus hominum. Voss de vitiis sennonis p. 267, der aus 
Nicel. anlüUrl: fkol^v ttjv ^iuay w ^Ojua^»(),> öberiUcaea 8te> 
bcn.KohorleD (pD'lp, xo^$) und aber dkseii eoffro (KHDDl*)- 
Uebec 2 ood te Tgl. oben S. 96. Aom.)* — Die «muiim Kampfe be- 
gnübnea Elemeote**), nibrt der BUdrascfa aus (ad Exod aectXILX 
machten, da es den Pharaoh za strafen und den göttlichen Wil- 
len ausziif (ilii (.'II ^all . IVicMli ii. wie zn\< i Legionen, die somi in 
Feiiilc Hill eifiaadei sleiieu, al>ei , um ilircn gemeinsamen llerm zu 
atbiüzen, sich eintdiditi(^ vorbinden. Auch in der Anweaduogt 
dieser Formen der byzanliuuicbeD StaatseinrichtaDgeii fttr gam 
▼oo ihneo abweicheiide VerbtUhÜMe^ wie Aehnliche» bereiU oben 

*> Dies l>f1!2CJ scheint mit dem im Anjrh "lüDJl II. angcführlen 
zusarameiif^ehöri^ ; das das. s.v. I. erklärk isi o^astriim — so auch schon 
MiusaGa. Vtr^i. Voss elf vitiis p. 438: gastrutn vas aeneum cum fundo 
angiuto, ut esl \n glosöiä äralucoliitinis. Est n gr. yuc^riQ ventcr, (juia 
vas venlricosuin. Sane gastra tuai iuudus vasis, tum cavitas eius teste 
Eustathio. |nüuJ5 uuJ jntODp, K'T'^ßDp im Targura Jerusch. 4 JU. 31, 24. 
für h'^'O ist xuC<S(uQog^ ua4 kastira. S. Ritter Erdkunde, Asien, Bd. IV. 
S.438. S. Bnxt. s. w., der hier Hehreres untcarelnaoder wirft, ]>1CdDJI 
IM. 463. nicht etrienol, wibread er s. v. jnttOp ricblif xuacfu^g 
flMM. Aach niDS ^ mtDOa bl nicht pmefeclaa, Modem caiba. 

**) Gott etillel Frieden ineefaien Hoben (Job 25^ 2.) wild oft dtfcb 
die in Himinelenunie erfo^ite Vereinignaf entgeg^jpilKliender Elanieiite 
ansgeführt. Dort aei Feuer nnd Waaaer in Frieden geeint, 
U*0*2) s. Raichi an 1 H. 1, 1.) die Engel beslftnden halb aus halb 
aus Schnee, und dieser schmilzt nicht an der Gluth, und sie selbst wird 
ihurch die Feuchte nicht ausgelöscht oder gekühlt. (Jemsch. rosch haach« 
per. II. hal. 4. Midr. eu H. L. 7]V>H"2 3, 11. und sonst.) Die Vorilellung ist in 
den Islam übergegangen : llere (in the sixth heaven) wns a f^rent angei, 
eompnsed half of snow and half of fire; yct the snow mclted not, nOf 
vvns ihc fire cxtinguished. Around him a clioir of Icsser angels conti- 
nunlly exciaimed : Oh Allah, who hast united »riow aud fire, unite all 
thy taithful servants in obediencc to Lhy inw.'*'' (Washington Irving lifo 
of Mahomet p. Lcipz.) Auch das Letzte berührt sehr nahe die 
Schlnirformel des täglichen Gebetes: „Der In aeinen Höhen Frieden alif- 
let^ der laaae abnr nne Frieden walten.^ Das Inft w en e » watehae dar 
Berieht im Magasin für die Literatnr den Aadaades gerade Mr diaea An- 
iebaaung besonders bsknadela, hal sich also den Talnad and Midiassb 
anaawendan. 
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bemerkt worden, bekundet sich der Eiafluss der Gegenwart and 
WirkiinMwit Die 0''Dn~tD im altperaischen Keiehe (JMbti 
1, a.) dod nach dem Midmcli m d. 81. dw hd^kn U i fumm 
KOii%B .(*]^ ho rmKb Tmh m Mm urf iwnt den 
KjiiMe'aMtMofen iMben, md «Im die 9t vSAt ineeiner WMfe 
bestätigt ist. Der Militäi^deapotismns der Prtttorianer wird hier 
in die p^sische Despotie hineing;etra|!;en. Nach einer Mciuuog 
an der beteichnetcn Stelle^), äiud es die Decimaui und Augustani; 
^ fallen dein Nebukadnesar (U) gfralhen, den Tempel £a seiv 
iMMtt. Zn Staafe dafür aeien aiedaan w ilwStdleieadringt 
nnd «ndei« aUtt Omt iiiileiwiri wardan, and «war labw wtA 
Wnipia. fiLctstaraa. IM>illlM«te. MmiriD jNnMtorM, 
iüat nber nderm Waiütn nniddärt, und knerigM dne Uud- 
sächlich falsche Angabe in den Text hinein. Eine etwas schär- 
fere Correctur scheint nicht blos zulässig, sondern nolh^^ ond 
wir gewinnen durch sie awei sehr bekannte Nameu, so wie 
Dentychkeü in der etwas dmdden SteUe; ^M^Y^^**) ^ 

•) lieber Dcciinnni vergL die AüflU. «d Amiuiso. XVIII« c. 9. 4. 
Decimanique frrtonscs etr. 

**) Sie kommen gewöhnlich so znsammen vor. Atnmian. Marc. XXif, 
3, 2. XXV, 6. S. den zweiten Index m df-r WanjntT-Krfurdt'schen Alu» 
gäbe: Hercaliani ut Joviani. Hae legioneä a DiocieUano et Maximiano 
Äa dtolae sunt, quoram ille eliaai Jovios, fiUus anlem Hercolevs vocaba- 
«or. a. Zesin. III, 30. Die WendoDf de» MidMich, die in dem Sbnte 
dieser LegieneB eine beseadere Sirafe Gottes sieht, schein nicht aafik 
lif aad der ^l^bakadBesaf*^ Ist WoU kein blosser Anachrenisons. Dia 
Massregei der Aiüflsang dieser rftnUschen JaaiisehareB oderStreiilaeB noss 
«faie polilisdi niebinnbedeiilende gewesen sein; sie battsn sieb ninlicb der 
Absicht des Diocletian, dem Senate den lelisteo Rest seines Ansehens aa 
laniien, im Gefühle der ihnen selbst bevorstehenden Demathigung, entge- 
gengestellt , (vgl. Gibbon history II. p. 135. Leipi.), und die Genauigkeit, 
mit der dieser Wechsel im Midrasch hervorgehoben ivird, zeigt, dass der 
Eindruck dieser Mns^re'jel nachhaltig wnr. Der Nebokadnczar srheint 
mir Adrian, — in einer vielleicht durch politische Rücksichten irebotenen 
und nabeliet^riidcn Umschreibung, — der den letzten Trieb jüdischer Na- 
lionulital, so wie die letzten Spuren der Stadt und des Tempels zu ver- 
tilgen suchte. Uie in seiner* Zeit einflussreichen, unter Diolüetian durch 
Andere er&etcten Prätorianer mussten demnach ein Gegenstand besonde- 
rer Beachtung werden und dieser Umschwung der VerhilMiaie ris ehi 
wichtiges Ereigniss enchemen. Sonst würde der Midrasch schwerlich 

8 
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d. i. Jo Viani uod Uer<mUaai, die von Diocletian und Maximiao 
nach dem Sturae der va mficfatig fevrätdeniB Piiloiiiair cih 

H >; Die«! Mraren Stellen iiilMidilift&;(8. ArnfiÜ^T. 3ÜKID wtÄ 
l[hpsSlkyT9tkomiu^^ die futyxldßmmmM dft 

hnbmnente' der StrAfe vM flidiliguog, :w!6 «odi 4te- TrSger 

derselhcn, die fMaxkaßliat, zu bezeichnen. Es bedeutet fiayyXd' 
ßm Kiemen, Ruthen, Stücke zur BcshaJuii!:;, so wie auch die mit 
diesen Werkzeugen ertbeilten Schläge also kiessen (S. d» €oift> 
toent. EU Codin. d» «oliloh p. 268 firan.). Die Bezeichnang wird 
km MMiclammf mammh» daoa abgeleüel (Bfam 
nm ^&äimM fSn» WI0I «ioi WMb wai^ ab andi die aagtgfl- 
htObn BedfeMitiingen gehabl? kaben aoU. MayyXaßi^^ ist do arit 
dieiai ZvebUtfllM^ oder Riemen versehener Beamter, gewOhnlidi 
an dem Eingänge des Kaiserpalastes, and zur Leibwache oder 
Garde gehörig (Dafresne), nach Meiirs. gleichbedeutend mil Bar^ 



xwei Mal ]7] braucUen, da nicht abzusehen ibi, was nii der fieiie* 
hung der D'^ODID auf diese oder jene Legion gelegen, odct wie man 
iheriiaupt daranr kan^ die peniiKke WMi fo a« erUlim. €tewlM 
.winA Mwl» «rtiitoriMka Angabe all v«ili4llende UaiaeMbniig aioh 
mMm iMfen. In «hnliober Waiie seheint auch dar Wdnw^ {ßä 
iavii lecl. XIX. extr.) Penonen der rOmifdMa KaitargeMUcble nntw 
dar altardUlniichen Beaekhanng des Nebnkadaatar tn TefMaebiNi, Es 
wird die Ffafa» wie die Fnra des Nebakadnesar gabeissan habe, ea^a- 
weflen. Einer nennt sie m^ZDtff (Senira), eis Andrer n^OI^OZ^ ( Sc- 
asiranis), Andere ScheaMiaan, Qjns b^, weil sie im Dröh- 

nen des Donners geboren worden. Diese Diflercnsen über die sonst 
nicht bekannte und für die Geschichte glcichgiltige Frau des l):t!>Yloni- 
schen Könl<^rg haben etwas AufTailcnfles , und scheinen eben nur dcnin 
recht begreiflich, wenn die Schicksale der Gegenwart oder einer wenig- 
stens noch nicht weit entrückten Vergangenheit mit den i^enriiinU n Her- 
soncn in ßerühruni!: Ii cn. Vielleicht ist die I^huier des llüliogabal, 
Semiamira, probroslsiutiu fiiulier et digna hhu, wie Laiupndius Cin He* 
liog. eis. p. 827. scriptt ) von ihr sagt, gemeint, und aus politiscbim 
Rfickijchlaa so nmschileben. 

*) ^ymempnUi EteminA fOr HareolM.* VgL fibttr A and ^ S.93 
Doch bt vielleicht m1q|u9 Pcittlichkail äbailrieiMp nad gamdma 
tJH^^-m an schreiben. 
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dtriote*) (S. Qb^Q b. Anm.). Wie es scheint, ist das Wort 
iedutischen Urspnuigs, und die aisprfikiglicbc Form lautele fuxy- 
aofffir« wie 4M tmdk du Tai^iBt m Sfir. Sei. (Ufir ^) ^^Xi 

Qov''*^ (V. ll<l>C4^ ^\.y\^^^^W^M1iS9a fACcrieXdßia mrf 

fjtayy).r(iii(c z.<'iii;fii für ciu ScliNViitikcii in (l<>r Au8»praofie, wie 
Cd l>€i aus firttulcii Sprarli<»n Hügt;di'U»gei»eii VVorlrrri }ia(iiilicli 
int;^ daher tiic Erklännii; durch manuclatiitm als eine «{>älcr erst 
g t mk i^ tekttint, in derselben W^eise, wie es oben bei W/ i » y^ g>Ol> 

INI A>i«lfr^aiigpiiiittliii>«6W «M^ 

e9iA^clv!3^4l/)>4«f'iMt|ta^ (Kc^ t 

fjm(tr^oßf<Qji<wXot.\ imgt^OfJbceßovkov mwfohtirhuhim, maileolus 
sen seruricida nnlitaris Icris tUr nt etmin inlcr tuhsiHa ha-* 
berelar ^ composiium ex mariem et barbuim (Meors.). in 
ähnlicher Wf»BO erkÜt<l<«uch Voss, de viliis p; 4Mt'^llMrlto6or- 

m^^ddt i4Mm4tM m^^i^UkM iäätiimä^ 

■ -r- ' • • I . 

•) VffI Äuch die Ansll. ad Codin. p. 212 Bonn. ^aßioGxo*> man» 

giabiUie, suteiltteä fuäU[>Uii ariiiali. : • > ■ 

KqifAuviai di Inl iiuiv^^ Ixfi^ov nuStvtP X(3qoi> ovg x«. 

4tina4xMit. Xhf ^1 uaßakXuttvcrj ö ßac^Xsvg nqofiYoCymt no^ jpf* 
^one$ tcM H^ta ^mmüüi xlfp IwSv, AU^ dfosei wSnl von 
te BarMolfiii*feM|i Vgl. obM flk"9$ J» der 'Jteni. 

jka dir JilfailrfcUe (4IL254 li.]^..771.) adniM ein« Vecfete- 

foiaag Mibi« lud für ;n^0in PM t*pitpo.vm :)n^J3pn n^^j ist 

^^D^J>30n wahrscheinlich za leten. Er hellte gegen sie ia» MüfyXaßiVy 
die ihnen die Kopfe zerschlogen. Ebenso ist Bcresch. r. sect. XXXI. 
tn3''5Öl ^"»D^'JI f ir ama zu beachten. Vgl. auch Jalh. «dProv. 19« nach 

Wajik. r. n^^D^ Q^'Jihh 12133 — ^'»Di'JO.) 

f) (s. Aruch) bespricht Cassel Magyarische Alterthünier Sj 

267 Anrn. nach Goschü, lectiones aramaieae. Das Wesentliche hierüber f^icbl 
bcrcils Michnciis im lex. syr. p. 524. Ob sie in einem Zusammenhange 
mit dem hier Angedeateten stehen, muss weiterer Forschung vorbehalten 
bleiben. 

8» 
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nende Form und ücdculuug m erwiigeu, uod pbp*^ der Attf" 

CtC^^N^tirüdt habeu die in dieser spätcu Z«eit Uerrsckendeq fi^ 
ifMlM|$iii^^lOQbr.jN«^bilduBi|^ Wörtecn^kirW 

liAlideichniss von einem Königsdieoer, der ein Ciastmahl veran 
staltete, uni) alle Mitglieder sciiiei Ahtheüuuj; einlud, i&L die reine 
uud treue üeiieräct^ung von schoim es oder Gxokdq^ in dieser 
«pätea Hoßiprache. Die niii.tarUiieQi!tc des Palast^ Bestinuiiliin 

iMlliifcilte«lMtf^i 4iillitf/ ¥^ «iiiiit 
ihiiYltiri f»«**»'»^ afca— ^pittMAii inLiMlMDMintti wkmnnit.rffirke 

tigkeit, wenn so £u sa^n erlaubt ist, mit welcher Spracb<;a in «Irr 
\^ alil ^^0In(Iliilldi^rlM't oder lieiinischct' Wortc- verfaiiren, wie hie 
Ligeues verseil malioii, und Fremdes aurnehoien,. und wiederum 

fiingebürgei fe ^e^en d^ 'Mimischen Beaito zurückstellen, ist 
% Uwito^iüdafipijiliir f/tiMh id» Sohnle ia n)bl3ew ber 
<l8llJl» #ftilli»iilk vftdii^ Oflna an dmr St SsAab ftil; 
47. a. hat HosBafia die Worte, dasa mit dem Tode lote ben 
Meers die t^hODHK airfgehArt, geffiM nrit votteni Rediteanrdae 
Eingetien der Schulen bt/.ogeii, oder wie Ixapüport iu seiaeui i^iedi 
Mülin s. V. diese Ansicht noch näher bei^nindel, auf die namentlich 
von den Ks^eneru während des syrischen Druckes abgehaltenen 
religiöm 2«Q8anraieiiküa(le. Hier iodess bedient sich der Midrasch 
dCd Torbandenen und aiifgeDomnieiMii Wortes oicbt, und ^iebt 
dafür dem spSlhebriischeii eme ei^tbümHebe Bedentniig. ' 

In ihnUdicr Weise, wie bier dem hebriUsefaen Wortte nnter 



*) Siehe die Anm. Goars xa Thco[)han. chronogr. p. 398. Bonn : 
ScUola ordo militantiam est et ^ui |>ur Uivcr^ab cohorteü graUuru iuciuiii, 
|M3r Scholas promoveri dicmiUir. — Scholarcs sunt in lüiiusmodi tarmas 
fscsaiili. Er verwfjfl saf Said., and Meurs. und FsmML imp- nolil. c 
63. S. ind II. ad AouniaB. llsnieii. ed. Wagner-Ert i. f. sdiebMk The 
avenoea of the palaee «ere stncily goarded by Ihe variOQ» scbaolst 
M diey bepa to be catted, of deaieatic ofBcers. Gibbon L c. p. 139. 
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dem EinÜiusc rüaiiscUcr Sitte eine netie Bedeatung gelielieu 
wofden, wird aos der gclSafigeD Bezeirlmungsrnne eia griecht- 
sehet Wort gebraucht, ob^ekii d«r hebrüteh» und Uümiidiiche 
Spradigelifaaeli an |^eiehb«deiilendeii omI ^eieh heqQMnen Aus- 
drttekffD känm Mangel leidet Von dem Kdnige Aehae bencrkl 
der TaliD. Jerusch. (Sanh. per. Chelefc hal. I.) n3D3 Kin m 
D"»Dte b'^ , tluö soll nach der Eikliirung im HTO "«JO 

heissen: in der Reihe, in dein Verzeichnisse der frommen Könige 
würde er mitgewählt, ircilicb blos aus dem ZoMmmeuhaDge er- 
rathen. Da nämlich in der Regel die £reigniMe naeh des €od- 
etthi dea lahrca beaeiehMl wnrdeii, eo iil vmmktj ew w fc rtt i y » 
dai naliiMie nnd gclisfige Wart flir jede Angabe, • in mfeher 
gtifrtfli e Personen all Repritoentantan eines Zeftabsdmilftce -vor- 
kommen, und überhaupt fQr aHe «nr Festatellaog einer Epoche 
angefBhrten Daten, Die historischen Angaben im Anfange de« 
.lesaja (1, 1.), die dessen Prophetie in die Zeiten der dort nam- 
haft gemachten Könige setzen, werden also sehr pasacud und ganz 
hl römiaeh - griechischer Sprechweise dieser späten Zeilen als 
JSnho biß iTXDD, d. h. g^eiehBam naler das Ganankl dieser 
ii%e gestern, und der nyigenainfte Aahss anehdnl denmacb m 
dieser ^jmaUx, Im syHseben Lexieon giebt BHehael. 8. 60. 
ItODK nur durch consules, ohne za bemerken, dass es für vna- 
tot> steht, was er p. 228 s. v. DltODH ci kaiint hat. Für diesen 
freieren Gebrauf^h von vTtatslcc ist die Stelle der Pe&ikia der. 
Kah. (sect. XV. p. 32. a. ed. JBresl.) erläuternd und bestätigt das 
hier Gesagt». Die m den biUisohen Schriften fthUche Rechnung 
nach dem Ansänge ans Aegypten sei llhalich der Anordnung eines 
Königs, der, nachdem sein Sohn gefiingen und befreü worden, 
gebot, dass man ris Aera die Fi-eigebuug seines Sohnes festhalten 

solle, m n' npn (id«) ip xdl xtb^ iT''üD'»t< ••tdi -h u^m im 

OnSD m^lS:h rT'^ÜO'«« Crn) . \>mn wird in der genauen 

Angabe der Zeit, in der Ahasveros die Esther geheiraüict (Esth.2, 16 ) 
ebenlUls henrorgehobeu, es sei ilir ab pO"!^ ru*) (Tochter edier 



*) |»D"»35 ist tvyivijq nul weggelassener Anfangssylbc. Es koiniiit 
das Werl in verschiedener Form vor als: C13'JD{<, Midrasch zum II. L. 
Ehil. wird iTT p nhnp mit besonderem Nachdrucke als -p üm2H 
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Aboen) eine ürkuudc üUir ihre Ileiiatb (PjTH) DHD, miiss lieis- 
se»: ppiDl ya^kwov) mit Angabe iler ^Tio^eM» C^D s ift ji wtea 
Mre seiDer üftrracbaft) Ms^teUt wontea. ^ 

mlU XSXy.y env^lmlaii. OU'vnEX» Mki4 cwIraiwM, .43MMh 
«oMalmi; <dit Tpo Hisiirfla t. IDDp gegeii«nib..Eflilllriii^ 

rOnrD ^^y« ist nicht g^nau) oder flberbaiipt: Bernnfe. & ^al' 

mas. ad sciipt. I. p. 981 fl". Au» dei von Saiuias. au der aü- 
gefubrlen Glosse (MXPdäTü)Q ivtoXevg. fxavddtmQsq ol rä /mV" 

fifiCanH wkl&ii fieb n!?£m, im Aruch aus 4m Jerusili, 

wM lliii8«6«.licBieiiit ^rfifeee «teU»; totwf 
denkt in iiri;^iU4«, /ocMiMiMNi injuugo, itneakOg lt».ol 4^Vit 

isgi was aber nicht passt Doch ist seine, bereits tob R« Da* 
viü tle l^uiiiia iiii 111 ÜDS gegebene Erklärung procurator deui 
Sinne nach ricbt%. £s ist ivToievg, der Bevollmächtigte, als 
Stclivertreter der fehlenden Partei vor Gericht» uades hat wohl« 
Yi\ß 4ie talmudischo Forai d«« Wortes %u ytmAhm «cheint, avch 
fjba« Fof«i iifojU«^«««^) 'd^gelMii, A««b bier biafevt #b .U l mi > # ^ 
aohe Gebran^lMfrelie des W«id«aeind£i||lMiwg, daM ^Mleli alfilik 
Um die kaiaertiehen.MaiidttaNii, aettdtril Jeder vo« 4eiii MtUtig 
teo iiestellte lievolbuächtigtc so gi^nannt wurde**).. 
. ■ I 

DU^::3M „Bdier Sohn eines Edeln*' hervorgelioben, wie bei Surlp. tdytvii 
jmU^ t4y€yiSi^, mmA in umkehrender Wendnng Soph. Antif. V« 88. cl^ 

tiyfi^rii ni(pvxag tit itd'Xdhf mutti* ^ber das Wort weiter unten. 

Die vom Aruch aasgespfDcbene Ansicht, das« der Beklagte p^nj 
(posseMor, pimO im Gegensatz zum pctitor ll'^nO N^ÜIO, y3in. Vgl. Gie- 
rig ad Plin. epist. VI. 2. Init.) rinen f?evo!!m;uhtfjTten slcllcn darf, jedoch 
nur dann, wenn es nicht zum Schwur kommt, da dieser von ihm nicht 
geleistet werden kann, ^ nuch bei den £rklärem R. Nissim und R. Jom 
Tob b. Abraham zu Schubuot (per. IV. ). Bet Josef zu Tur Choschen 
Mischp. §. 124. Vgl. rmo ^^fi) m Sanhedr. i c. Das Wort ecscheiut im 
Talmud iiabli nicht. 

**) Die Endungen sind überhaupt in dieser sp&lan Sprache, basott- 
den hei UeWiiragung ron fOg^pdien filymenten la'a Gaiech l ie he vieUSi- 
chei Winhar amgeseiel ««wesw. Vgl ChüveMl ed Mal v^S^ Bonn., 
der'£iM|ff«Clfiriili|rtri«t Afyfmt^iUm ttr A a yw te ! » aa»e<fc>> Wcaa 



Digitized by Google 



— 119 ^ 

Bei der eigcDthilailidieu Bescbaffenbeit der Werke, in deren 
Btfflwfn flieh uns das Leben und die Zeit widerspiegle ftal immer 
MV gdcgeiiUich and abrichtatot^ nie mit der ansgetproelMiiai 
«dir vatMknkm Ahnofat, darciülellen» kt w aehr naifii&h, 
dpi' m den «DÜi^niieB and wUergeotdaetileir Gebieten oft 
MüHwünngen — • springend und vereinzelt uns begegnen, wlli- 
reiid das llir uii&ex' latercs&e viel mehr im Vordergiuodc Stehende 
anbedacht und leer ausgeht. Der Commentolor, der Lexiko* 
graph hat die seitsame Stellung , ein geschlossenes Bild der sui« 
aftdiat von ibm sn erörtcvndcB Eimelnheiten ach gar nicht for- 
mömt [WUL IctaMD. £r mmt anf Mob ^aail und oingerichlel 
a« Da mn abar das wenigBa 6teii>]icheD eo§eben isty aa tappl 
die BiUirmig oft Mrelaos «m ain Wori oder einen Aoadrodi 
hemm, niclit einmal, weil das zu erklärende Wort so fremd sieh 
ansieht, dass es nicht auf ein eul sprechendes lateinisches odci 
griechisches hinwiese, sondern weil er nicht erwartet, dass das 
als entsprechend erscheinende auch dem Autor einer Midraach« 
aentana btkannl oder geläufig, oder, wann beides, in der ihn be> 



derselbe ferner es für wahrscheinlich hält, dass Bezeichnungen von Wür- 
den and Acmtem, Oberhaupt Ehrentitel, nuch als Eigenaanieu verwen- 
det wurden, bo iöt an die Namen "10 und '^O, ,,Herr nnd mein Herr", 
im Tabnud ut erinnem; wird such an andere Namen angühäa^ wie 
in nO^QM. Berate Araber (s. Kerem Chemed YII. habe ich die 

rftraiscbea ITamen Oomaa and Dommu «af HmO (donina) and HQ (do* 
minw), ersteres als Martha bekannt genof, mrftdigeflabn, und die An- 
gabe des 8|WflhniMui (1». 3 estr.) : cnm amisn ozore aDani doceie venel 
(Saferae ao,)^ faalieii8 spomaroa» reqötrebat, Ifaeqao^nodieteaipa- 
liMmva et cum andi^iaaet in Sfria qvamdam eise qaae Id 
geniturae baberel ut reg! iaogeretur, eam uxorcm petiit, ans 
dem hedeutoamen, Herrschaft verkündenden Namen: Marata i. o. domina 
erklärt. Diese Marata übersetzte man in domna und gab ihr den römi- 
schen Namen Julia fJazu. Man liürztc das Wort in domna ab, wahr- 
scheinlit Ii um den Eigennamen von dem Appeüativum : dominus zu unter- 
scheiden. Kiemach erledigen sieh die von Uilter»hus. über die ßcdeu~ 
long des Namens erregten Zweifel, die bereits Spanheim widerlegt — 
S. ß< Hin (!(■ Ballu od Oppian. Cyneget. I, v. 4, dessen BemcrkuniJ, dass 
weil (iio brauen den lUcl üoinina führten, dci Dichter glcichzuilig auf 
fie cigeBflidie Bedeutung des Namens ä^öfiva als Herrin anspiele, gans 
nagancbi&rtigt siaMni. 
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sciiäfligendeo Spliäi'e der paräneiischcu oder bermeneuUschen 
Tliäti^eit sich für den Gebrauch sollte dargeboten haben. Daiu 
kommt noch, so lange eine ungefähre Sicherheit in der Fest- 
stellung des Sprachgebietes, in welchem docli zumeist die Diction 
sich beweg! , nicht erfolgt ist, der stete Zweifel an der Richtig- 
keit des Textes. Ist die Kritiklosigkeit, die au dem Buchstaben 
haftet und ihm sich blindlings hiugicbt, an Hand und Fuss ge- 
lähmt, so droht der kritischen Skepsis die nicht minder grosse 
Gefahr, dass sie, wo sie blos nicht weiss, Fehler wittert und oll 
nur dadurch in die Irre geräth, oder aus dem Texte entfernt, was 
einer weiteren Erkenntniss als ein vollkommen ßerechligtes sich 
ergeben wird. So greifen die mannigfachsten Schwierigkeiten in- 
einander ein, und wenn der Ertrag eines nähern Eingehens auf die 
iiier betrachteten Dinge nur der ist, dass das Schwierige an meh- 
reren Beispielen sich klar herausgestellt, so ist dem zukiinfligen 
Bearbeiter verwandter Aufgaben ein sicheres Fortschreiten mög- 
lich gemacht. Im Schemot r. sect. XXX. wird die Stelle des 
Jes. (56, 1.): Wahret Milde und übet Gerechtigkeit; denn nahe ist 
die Ankunft meines Heils! den Worten Biieams (4 M. 24, 17.): ich 
seh' ihn, aber nicht jetzt, ich schaue ihn, aber er ist nicht nahe! 
gegenübergestellt in einem Gleichnisse: Es kommt Einer in eine 
Stadt und hört, dass J<'»D'ID1Sd bevorstehe (DTOJ, eigentlich: 
gemacht werden soll). Er gehet zu dem T^^b und fragt ihn, 
wann sie eintrete; der sagt ihm, es sei noch lange hin. Er fragt 
dann denjenigen selbst, der sie zu veranstalten hat, und bekommt 
zur Antwort, sie werde bald Statt finden. Darauf bemerkt er 
diesem: ich habe ja den TVh gefragt, und der hat erklärt, es werde 
noch lange dauern. Ja wohl! — entgegnet der Andere — Was 
kam dir auch in den Sinn, den Hl'? zu fragen! Will er denn 
überhaupt, dass ich K'^DIDl'P'^D übe? Er weiss sehr wohl, dass 
er dabei in den Tod geht. So fragte Jisrael den Bileam: Wann 
wu'd das Heil kommen? Er sprach: Ich seit* ihn, aber nicht 
jetzt; ich schaue ihn, aber er ist nicht nahe. Darauf Gott: Das 
^ ist auch eure Meinung? Ihr wisset nicht, dass Bileam in's Ver- 

derben zu stürzen bestimmt ist, und darum nicht will, dass mein 
Heil konnnc. ihr aber sollet euiem Urahn gleichen, der gespro- 
chen: Auf dein Heil hoffe ich, o Gull! (Jakob in scüicm Segen 
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IRf. 49, 18.). Mussafia s. v. -yib erklärt r|nnr^i vpyo en«, also 
kttido^g, eia äcUniähäüchtigery wai luer durchaus uupai>^ad, da 
naD sieht, es sei die Bezdchnaag «inM IwaUimmte« VeriiaUiilsses, 
nlcM ieiiittv IS^uitaMW -Ai^ 

» ^«(eft^BMcliiiiii^Niiii^gi^^ iW«i*l4flto'f«iMUlrijroit^ 
de». 'Bei Biktorl^f^ider'^awdikbae-MSb^o^ rätb, wibd;«r«daF]«BU 

t>H1ator, scurra. Ein Wink, der mich weitcrföftrte, ward niff 
in dei' Heranzichuni; von ludiuii. vlu Gladiator, ^«i;! Das 
erwünschte ludarius exisiitl uicht; luduir'uis . uut» diier la- 
schrifl bei (^eiii angeführt wird, erscheint nur in der ail^mcinea 
Bedeutaogt Budeu Spielen gehöi^r £• Ist aber idfovdflt^M^; iu4atm^ 

die wiMcQ Thielti invtC^ tddttfii. ' •DoMnii 

tro conßciebant; si quando enim bestiae e/feratac stragem 
po^alo mmarciffur. ii immUtebmtur qui eos conßcerent et 
occiderent. Euseb. hi^i. ecel. IV. e. 15. V. glossar. tiieii. latin. s.v. 
confecfor. Hier ist also wieder ein Beispiel von rinrtti dui'ch 
den Oüdraicb" als geläufig bez^gtea Worte, "das> die Glossariefik 
aikegelaaBeii. —> WtOiK^ 

der Köntg eo daa Volk« ertbeatr^ flbeiiiataptr Gaadeö^ «nd llirlM^ 

beaeugungen (H^^nD'n^), Bbxtiorf liflt eo^ui , ^ -ikmb^hmi 
consistoriurtf^ woher, weiss ich nicht. Philippe d^Aquin bei dem- 
selben erklärt: Thiergefecht. Das von Mussatia gemeinte Wort 
ist ^iXott/ila, und von ihm richtig erklärt. q}iXoufi>ttc%^ai von 
Goadeogeschenken ist nicht seUeu bei Byzantiaeni. So im Theo- 
fluHL eenlianat pw 600. fiomi: ^«jUm^ufi^l^ tM ß€eodimg 
tfoftkeittna htopS^^ nachdem er ein Getdienk voo hundert 
Goldstacken empfangen. Procop. d. hello Gotlh. 5 (p. 27. voLH. 
Bonn.); XQ%f»a(fw et^vq (piXoTtfiijadfiepog ». v. X. — 0tX^^ 
fiü}/ als eiii Elueiii^Gischcuk an den Patriarchen auf seinen Uuud- 
reisen yerzeichnet Du Cauge; ^iXonfUa verbuuden mit (ta'tov- 



*) OieGloMe ^üvduQtog fmd ich durch eiaan gIdeUichea Zafril 
am Raade van Henrik glaiMr. in dar hielten kAuig^ichan Bibllolhak 
kaMiMhriftlich aaganarkii und läe fllhrle aaf das Rechte bei DnfiMne. 
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fjita, eiacm heiterem Feste '), nuiss bei ConsLaul. Porphyrog. vor» 
kommen, da waliiächeinlich mit dicseu Lustbarkeiten Gunstbe- 
zeogungea. und Gnadcnakte verbandeo wareu. Vcrgl. auch 4kii 
Awdrack: uti^ ftXauftkig ßaadac^g „diifck»luuieiUobe HoU^ 
in der SlriJs ^oa Balaanioii. (Ml ^Bitiim«^ 

IScmadi iiBl! der Stull- te tlfidrawdiiroEle jUv«i«M>])vi fllr iea 
ThieElcafD{if vüi imt wahndidiiiichai Vod Sm Amplrittieatep /l»e- 

stimmte Confector oder Aovdd^^oq wfiascht die Zeit einer öf> 
fentlicbeD ipiJ.Qtifiia nicht herbei^ weil er bei deu zu dieser fest- 
liehen Gelegenheit veranstalLclcii Thiergefechten sein Leben eiu- 
gsabossen Gefahr läuft. Die Bedeutung des AovdaQiog und der 
fpAiot$t»ia tritt: fto be^Uoiait und sdiarf jds stehende BeuidMiiiAg 
foftor YtorbaitniMe d»w die iftnd«mfl%iiEebl-|9MkiMdl^ 

ndKn äod. 

Alle möglicheD Verhältnisse des biblischen AUerthnms und 
der religiösen Bedürfnisse der Gegenwart werden unter dem Ein- 
flösse der herrschenden Sitte aufgerasst und dargestellt. Der 
Sebebuel ben Gerschoui (1 Chron. 26, 24.), dessen Namen syni> 
bolisch gedeutet wird als eioev sa Gott Bekehrten, „der über die 
Sdiilie gesellt mr*S beuieimet der Talumd ( Jeimeb, Sadi. 
per* XL hei. V« foL 35« e. io der Aosgtbe iDtt den ComoMMt 
iICIO ihift der geläuQgereii BeeeichBung ^niU}"!!! ZS^Sp 



*) Vgl. darfiber Said. Mcurs. s. v. und Chilmead ad Mala!, p. 582. 
GelogenUicb erwähne ich, dass die treffende Bemerkong Rapoporl's (Kar. 
Chemed VII. S. 301.), dass /li/ag und VtiJI nicht von der geistiges 
Grösse, sondern nur eur Unterscheidunnr des Aciteren vom Jangeren bei 
Cileichnaniigen gebraucht wurde, bereits von Dodwell und nach ihm von 
Umnphrey Hody im append. ad Mal. p. ^72 Bonn, ausgcsprochfn ist. 
Iiier sind seine Worte! BaXiPiuiavov tov fiiydkov. Val. M ii^no po- 
NiJt intcrpres, Rjjo potiiia vertissem Scniore. Neqne placel :s;inc vul- 
garii» cousuetudo, qua Ihcodosiuü, Leo, Justinianus, etc. Scnioics, 
Magnorum titnlo soleDt^donari: cum onim a Graecis antiqnioribiis fw- 
fdÜMi appcUantor, designator Canlnni illornm sentoritas, rcspectn ha- 
Wto «d iUonmi noitiiiiuii Jeeiotes impp. Tovg iMxqoiig. Neqae ali- 
ler qaideni «piaM es hninniodf enere videiar apvd LaUiiof el Graeoot 
reoeetiarea ievaloiaie oiea isle CoulaaitiMai SenlereaB cogiMNBfet 
Magni honorandi. Onod et nMmilnm alicubi a darlM. Dodwell. 
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EnpDn bv xofirj^ ^fjaavgdy, Schalimelster im TeinpeL 
( Auch in anderea Zuttamoieiis^zimgea^) ersciiciat ia$ Wori im 
Midrascb, mtA Mmml^ wsk in JijpMmk nicht selten vor. y^ji 

^H«CD hhi^Bgebeo, wird (Schnnol r. -Hct XIX) mit der Biwier- 

kuog autgedrüekt, sie glichen Einem, det* erst für milde Zwedte 
(npl3{) eiueu Jieili ag giebf:, dann eben so bereitwillig für^ä Thea- 
ter (piCH). Denn es galten l lieater, Circus und älmiiche Lust- 



lUCmDGDN O^OIp scheint etwas cornipt und dafOr pKmMDON geliMi 
wwdm ||».»<ip c »« ^«<»^</^*«$ »«tolles ^ s^tbam seu enaeai gesla*^ 

rck FabroL ad Cedren. toI. Ii. j^. 938. Goar ad Theopban. U. p.S98: 
CJia&uQ^og. Cedren. 6 aiftfJUJtTO^vXa^ satelles nuda spatha arma« 
tur. Buxt. col. 170. führt die corrii|»te Lesart auf. Es waren Beamle iä 
der nächsten Umgebung des Küiserä, die als Gesandte bei Friedens- 
Schlüssen gebraucht wurden. S. d. Stelle Jius AdL-ltuas bei Meurs. s. v. 
]^Iit dtsm Ehrentitel f:;raUosus wirii der spalharius bezeicimet im ßrioie des 
Alcuiu (iJjid.j , wo uuch der Aufdruck: dilectionts tuao zu merken ist. 
Vcrgl. ob^o über dyani^. U^er amid^ij als ){0E>O^M und «flDDit s. 
Uussafia a« fT.»inAciicii* ' 

Täte. AML Mk 1$. >. wifd Mt dem dmmik der pn»^ 
(«flfJty für «ildfOiO« Dl|n39 Phind. n^MOpnp (Girais), der smmm 
(utt^olriihm wm nimiOe^rP^P J«|Miut%aiig) der er- 

ste Vfli» der Paalnen angnranidlr RAdmdhl jidipa» da« dwek di« 
AaiWüeBleit bei d^ KUv^en im gStadiea«' die Rütag einer jOdiichc» 
IWB KaiDffe Verarthellten bewerkatqlligt werden ItOnne (imsnff OVOO 
tmmVi ^^HDI weil er schreit, d. h. um WMA rufen und das LebM 
rettCft kann), ist nach einer daselbst aosgespreolietten Meifung bedentw 
genug, um dieselbe za gestatten. In ähnlicher Weise empfieUt Clemona 
Constit. A{K)9tol. V, prooam. (in einer von IMeurs. fflossar. s. v. XovdoQ 
anf^eführlcti Stelle) die von den „Gottlosen" {vno dftfßüiV) zum Spiele 
odLi rhi(;rk;impfe oder zur Arbeit in den Gruben Verurtheiltcn {ilg Xov- 
Sov ?; Ü i]oiu 7} fiijaXXov) der Theilnahme (wjy nuglSijn aviop}, 
Wi:r im „SUdton" sitzt, der ist em „iiluUufgiCöüer" SlÖl^n 
CQl *3D1I& il) ^1*1 Jerusch. Abod. s. per. I. iial. YU.) lehren diu Ii a b» 
binen, wälurend im eivilisirtes Europa die Stiergefedrte noch heute zur 
Ercittseng der Volkea atatt finden könneo. Di« in beiden Tataniden (llxc.) 
crwibnian anderweiUsaii liiiatkackeiteii Biid.<Scktiisie|]oBg«n «dar Man- 
küMtlMriindflririaMlinlUcfc. Ifarll^TPO STlSi^JDi win din Scbieihong der 
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wird der Tänier*) als das Niedrigste irnd WerlWosciitc in der 
CweM<chaft beukhiiet, wie die io sfMilerea römiicheo SchriA* 
sidfern cnebdiieadeii 8amardiK$**}^ hcnmifc i el w nd B Gaiik^, 
die «lleriei Schaukflutte ammbrten; limlt ito 4liMadv^ 
leidmoDg der geriogslen MqMchcafclawfe kl ici t ^ fäaüAm 
\oa deu Eiklaicm der Fiy/.anHnet nur mit Bedenke» in einer 
bestimmten, sonst uncrweislichen r><'(]oiiliiii^ f^ufeefasste Wort 
wird durch den Gebrauch der Midrasciiioi in die^H^ia Siuue über 
alle Zweifei siehergestellt. Der Vulgärgebraueh^ deai diese 
Mgleo, 90 wie daa Vorhandeiuein te^^yriadieB^ b«^ 
Ifioglicii aoldhe fragUdhe Aoffhea. Poarin in aeineiii Ohmar snm 
Padiyniene» (toL I. p. 546. BmiiL) iiemerlEt, daaa äfn^fftq an 

iai babjlonlidMB Tdaind stbau catraaipirtM Warte iA Janadhaiad laa'^ 
tet| ist keaadidi. Et amd die tiiiilaria, 4at an SeUana der Salana- 
Hea lieben Tage laag gelMerta BilderiMt aad der um diese Zeit ab^- 
hallene Bildcrmnrkt (Macrob. 8alani. L e. 10 and 11. ezlr. Suet. Neto 
c. 28.)' Keinesfolls ist es eiae vox ficta risus caussa, quales eliam ibldeai 
sunt p^pID et p^plO (Buxt.). Die Varianten im Jenischaimi sind su beachten. 
Vielleicht B?nd ejni|Te Namen damals vielHfrufener GaaWer darunter. Im 
Jalk, (nd Psalm. Nr. 664.) wird in einem Gleiciinisse von zwei Rin- 
gern, deren einer stärker als der andere (O'^^nJl '2, wofür viel- 
leicht ]n3"J3 'D in le«en ist, da soast "»^VID erwartet würde), Circus 
auch >pn^D geschrieben, was für die Sprech- und Schreibweise beach- 
tcuäwertii 

*) hn Midrasch (su t Sam. 6^ 20.), wo David s Betragen bei dar 
TnaiiocaliaB der Baadariada getadelt, and mit dem eines OiOCranil ^ 
wie atail DnODOlM gaMhrieken werden aiass, iqx^'^i^ — vergliehen 
wild. d. St aaeh ifanidb. r. aeol IV. Sie ist aa« dem ieratch. Saliliali 
per.V. IbL \%,h, ed. Berel. Die EridArang im mp \znp ist aariebüg. 
M n i n i B e. Dnemmt hat bereito das Redite.- 

*') OipnOD (Schemet r. eect. XLVI.), wie m Baitorf richtig er- 
UArt. Vomaia'e ErUimng ist veraaglnchl. Ueber das Wort selbst s. 
Dufrcsne glossar. med. Ist. Er erklärt: Ssmardacos Afris (bei Afrikaal- 
sehen Schriftsteilem der spiten römSachea Zelt) laipoiiter, mono, |ria* 
ans inXdvoq). 

***) Kür die Einwirkung der Sprachen auf einnndt>r isl ein interes- 
santes Beispiel das im talmudischen Idiome so häufige y^p^M« cigentl« 
y^p^^< er ward verschleudert irgendwohin, knm dort an. Bei Byzanti- 
nern erscheint änoßäXXilV „abrcisen^% und unoßoXrj Reise, in gan« 
gleicher Ucbertragung. Appcnd. ad Consl Porph, de cerim. I. p. 464: xai 
Su xtXtvti 0 ßuifiXtvg dnoßukuv ^v^i'a^ dnußoKrj t^i SvgCag. 
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fler Tcxtslelle, auf die er verweist, damnatio bedculc. und führl 
noch zweites Citat dafür an, fügt aber dann hinzu: Scio nan 
mse mUgarem huim vom^Mi noUopiemy tamm aliquid simUe 

wäifanhm «^to» tom fWol«. Jliftt mtfßiM BuifekmMf 

0pud quem legO'49tä^a0t^j xqiaigj ip^^og, dixi^ et eeUiM kanr 
con anonym. etUtum a Vuhanio: dht6(paa^g 9eiiie/Uia. Nm 
ist über das Wort in (i( m iMulrasch iu der Bedentang des ver- 
urtlieileuden Spruches so üblich, dass der Aruch es an eilf Stel- 
lea verzeichnet. lEs kcunait ,10 folgeudea Verbindungen vor: 
t'WiOK bü2 sein Verdammang^oiilieil sprcffil^cp, bp DK 
§ß(SOtk JtnMUMl CHI Urlbol enirirkeii^. od4;r.;'gfgen «ich ,da».Uiiliiif 
riditwi. VmGbvriebai k^iiaa^ t§ in 4e|r:.Pc#ta ,fler, Kah. tot 
(M6t XLIV, p. 79.«. BreaL) ÜWm^^XWXm, und M «qd* 
im Sachen beimisch. Miclud. lex. p. 59. 0*iODDK dammUo, 
COndemualiu , ohue dass der griechische Ursprung angegeben 
wäre. — Die i^n^giot tvyal bei Suid. , die er als £(poSlovc 
loig nqog s^odov iovOty ^ iigog ^ävawv bestimmt, finden sich 
im MidraMOi «benfaUs, PMim^ ßi ^tr. Jf/jp HT pnDQS^ 

Wanidi rief er ilim beim Abschiede ko. S. die Sielleii M 
eler dMw Mwteefie Juit bereits das Riebttge. 

Naeh so zahlreichen Beisfrielen, in denen sich Bedeotongen 

uiiU \\ oiiformeu seltnerei Art auch in den jadischen Schrifleu 
heimisch zeis;len, oder manches anderweilig; nicht Bezeugte aus 
diesen über&chenen Scheuern hervorgezogen werden ducfte,^ unid 
auch ^ei der nicht eben trösUicheu Gestalt der Texte, — von der 
spiter ein Wert itt sa^BO seui wird» — die Cenjeotor ihr Heeht 
swh nicht nehmen laseen. Hf anehe Tersweifelte Stelle wird doreh 
die Wagniss emer Wbrtfbrm und EiUSmng deradben, die frei- 
lich anderweitig nicht erhärtet werden kann, deutlich, und bei 
diesem eutschiedeneu Gewinne ist wenigstens ein zweiter in 
Aussicht, dass die Möglichkeit eines Wori.es geboten wird, wel» 
ches vielleicht in einer fibersehenen £cke der späteren GräcitSt 
lie^ oder irgendwo ebenfalb her^stdlt werden muss. Im 
iresch. r. sect XKXSL rftth DoSg dem Sani, dass ' er^'^^eh 
vid ««un D)P?)]Dt ipiciMs. Mossafia . sefaeuil an inwvtffg 
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ken, was nicht passt. Der Sinn der Stelle fardeH: erklär' ihn 
für vogdfrei! ond es bietet sich mit leichter Aenderong: D1D1'V3^T, 
d. h. iijfum6g dar. Dh» Cifp^a umfytOt Giter und Lebok M* 
loc» CKtimiail. Vfll^ 22: od Xül ^ dyroOi^, 9n tif/ikt^ 9d 

XQ^lucTa fidvov hälovy ^XXet $ta% i^ ig td tf£fug, Oder 
es kann auch im engeren Sinne genommen werden: i>eraob* ihn 
seiner (iiltcr. Freilich ist mir ein Beispiel für ^^fMmrog in die- 
ser Form und diesem Sinne nicht bekannt. Doch darf wohl die 
Vermothaag Eugelassen werden, die dem Begriffe des Wortes 
iMkiHmiien fjem&is ist. Z^fuovr seheitit nftmlicfa bona pu6li- 

iriditer ist der dtiiog däiuo^}däAeM:(EttaileL 160iMttd.>, imd die 
kretieelieFonn SocfUci ttaxiM der bei Planlos encbeiBlendeii Zamkif"^} 
sdielnt das verbindende Mittelglied mit dem lateinischen damnare^ 
das auf eine Form dafiiovy^^^) in der angegebenen liedculun^ 
zaruckweist. An dafmp und demere ist wohl nicht za denken. 

Einige bisher nicht richtig oder doch oogenugend erklärte 
Wörter und Stelleti mögeü zum Scfalusse ifieaes Abecbnillee die' 
Ikd, nod für die Bprädiltcbe ' oder Midiliche Bittaterdiig düdkler 
CSonea eineii beiträg liefern. Manches NataHÜltoHeche, nalnent^ 
M BotatoiBclie, aolf 'angefugt werden, ntn die AarmerksamkeÜ 
der Forseher nach diesen Quellen z\i h uken. Oa init eine jede 
Kenntniss dieses Wissensgebietes fehli, so kann ich mich nur auf 
« d!e äusserliche Zusammenstellung einiger weiterführenden Anga- 

ben aus Sitcren und spätereli grie chischeta und lateinischen Schrift- 
atellem beachrXtokeo, tilid mil Uinwei^uag auf ilberaehene oder 
iMMdi nidit ge&og bekdibl«^ HOftiAlfter iriidi tii^OgeA^^ Imi AN- 
gememOi hlit aÜSiiiiit^ nachr dieser- Sdte Mn das E^ebnlbs jg^fcw^ 

*) Aach Im Syr. iM der DVOH Si^u^ in dieier JBedeutmif YOr- 

lumdcn. I. Orsbach Archiv I. p. 259. 

**) S. Lobeck ad Phrynich. p. 638. 

***) Das ^ als altcrnirend mit 6 ist in den Lautverhältnissen so he- 
gründet, das?, eines besonderen Nachweises für den Wechsel nicht 
bedart Vgl. darüber üuttmann Lextlogua S. 2W und Salmas, exercit. IMin. 
foL 262 u. fol. 364: „zeta in delta mutari in Latinis tralatittum est; Aat^ot, 
LadJj /)'u^tL» vado, B^ia odo (wovon odor). Kür diesen Uebergang in 
der späteren Sprachentwickelung v?!, Diez Graminalik der romanischen 
Spndhen. I« p. 228. Daher Z^fMUJxog für Demarchus bei Byzantinern. 
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teo, dass die Angabea des H. Natau im Anacii) überall wo sie 
«n-arabischen Quellen Botanisebes erlfiatera, geaan mit den 
M amliMian SduntlMknt, 90 w«it die« iü» ki 4en Sduülni 
d«t Mmtmm wagkaijadk geweats» ilnd imt vietem v^ao Spfingel 
miii Bidioaridaa Mits«llMiltai, ttinaMi. Für die Efttolaniig 
ans griechischen SchriflsteUeni bietet Mussafia meist BrMdiba- 
res; er ist ein gelehrter Kenner der Wissenschaft seiner Zeit, 
thcilfc ihr Wissen und ihre Irrthümer. Wo wenigetens Salmasius 
in den Uomonyni. seine Vorgänger einer Verwechslung oder eines 
Miuuna bei&oliligt, tri» aam tadal oft «neh den iihdiecbcii 
um nik 

' • ' Ml gabe^ ivts aicb «riv snflQl%- ^bolea, mi in» MiicrHi 
krine StaQc gefmdeo, und Jahne jaden .Mtfntk naf Vottatln- 

digkeit und Plaamäraigkeit nach irgend dnar Seite hm ab. 
Die bequemste Ordnuug iür dies Af^grcgat von Nolizon ist die 
alphabetische; doch wird, %vo sieh Verwandtes zosammcnfindefty 
ea am bequemsten im Zusammenhange abgethau. 

Mehr als das sadiliohe vrird in dieacr «nf erschöpfcndn 
Kingelnii in den Ge^ensland duvohast fortidilenden klekioB 
äammiang vieHddit das aprudiBcha Interesaev wenn niolit Befpn- 
digung, dodi manche vrifikommene Anregung finden, and dea * 
nicht eben leichte, oft nur durch glücklichen EniiiU nnd unbe- 
rechenbares ZusamnieiitrcfTen möglich gemachte Geschäft der ricb- 
lie;en Lesung dieser FremdwöHer wird lehrreiche VV iuke und för- 
dernde b ju|:;nrzweigc an einigen Erläuterungen gewinnen können, 

Kn*QK Sabb. foL 128. e. ¥nrd niTM so erklärt. Arueh 
nnd Bantorf geben dea entsprechende grieebaaohe Wert nichi 
Be iat Abroloumk Safanaa. heoion. foL 19 t — 8^em kffuofi 
gmutra facere Judaeanm Babbinat obtereahm iam dodU. 
inter illa est quod abrathum Docant. Quod esse abrotonum 
plus quam i'crum est vel ex indicio nomitiis. Abrolanum et 
Abratanum barbari dtcunt. Die ^clueibuug mit 1 (Aboda s. 
fol. 29.) ist demnach unrichtig. An derselben Stelle (Sabbat) 
findet sich "»VIIS 7WQ^ nach dem Amch: I^VlD poUium^ nach An- 
deren bei dema. 1-ÜDX)1D, DIP^ ySimt ysopo, tPrtp IXTIIK 
(firigamm) nnd nach Anderen lOmeX)« Und daa AUea aM 
Yaop^rten. Die Worte de» Sahnea, (fa^. foL dd.) sind citt»' 

« 
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nae iira^tcai» tocem satar ji*^ redäü ahgamm, ewm ik§m' 
ktfämt MignificareA ieeüai capüit OMiimdat ea maxime parte, 
yii i ff tiif jwiiii «i n tM üi JAfMtf fHftt^im t AHM rtlMfc oti'i 

AT lat. tatHf€§a. Das ist dos Ton Muata l G a t. "HrS ^meinte 

W oj l rjrjf! Jl.'jficbi's Cjlosse, SiibLül I.e. npd Aborlti .>dr. foL 29.a., 
wo tiies«:lbe ötciie wiederkehrt, HK'ni^'^^) ist ebeu g«;uaa als 
sie gewiss eineü der ältciien Zeugnisse für die französbche Form 
des Wortes ab|;|ebty »o wie die talmudisclie iiir die ii iMirihf mUt 

Slii%ni bdm Amck nKX) bcdental,' i. Plin. k n.jÜlir.XZ.«i 9l^ 
find Mmii. hyL foL 17. aadi OrEetlMv« am.:» Aw^lta* 

daselbst erscbcioende K'^'^ als Erklärung von KH'^D {tmntha} 
ist das arab. ^^"^ («ano), gieiciibedeutend mit mcntha, KWO 
fs. darüber Arucii 8. v. und s. v. nwd K^Iij. Es ist meH" 
Uta miica, f^dmCfiov. Sprengel ad Diosc. III, 3&. comment. p. 
dll.M.ln der jliiaelinah Okann per. 1^2.. tmkäoBiL et iBefc«l«plD 
mfyäifö¥i mto. Fir dfe ' Eriioliernqg ^«o i Wl (Sabbiitli? «) 
dfaflf^doe^BeiMtai^'SfNrcii^'i (I. e. p. dte 'MA iMesäe 

«Miri^ dBii;die:8iifa (LK ) i< e- tkr(ro>fi»c^ Ysom fiBtter wiKdie 
hhascha i\j^is>\ hüb«', l>ic<rr -Name ist im MiüelnUer für 
ihm ikyiHWi ülilicli. 8. Arndi 5. v ^KJ^^Hi <lci" dies durch Salfj_ 
tt;;) erklärt, während Mussaiia diese Erklärung verwirlti und v* 
r^'^JTp es durch und für coronis giebt, griech. QBifä^^ dLü duf- 
i%e» KiMl^ damit iniiHi sich M Tieclie Mrii^ habe. . 
id^Hibdiicfat Idfr Arnch Iteiiie iiiibeerfiiidei»V "id* lUtth däi^ Beiiiei»- 

Das ]ü oder W mit U abwechselod ist auch sonst nicht selten; 
zizani«, ^i'^dvtu ist kyn'3^^i2? (Talm. Pesach. fol. 35. a.), was schon 
MuBsafta richtig erkannte « aizjrpbion ist ]'^DrB7 bei Ir Dawid b. w, und 
Or Esther p. 262. 

**3 Vgl. R. Obadjah Bertinoro zu Schebüt per. VllL misch. 1. und 
überhaupt Uels. htcrobot. I. p. 407 sqq. bes. S. 423. 

•••) das so häußg vorkommt, und auch an der Stelle des Je- 

raselisimi bei Amch s. v. H^Q als -13D1D l*n"13DTD, liolel tfdk. 
jij^9 esffisiidniai 8. Sprengel ed Diese. |i. 682. 
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kung Siblhorp's bei Sprengel L c. der Name Ysop, tu dessen 
Gattaag \Wn nach dem Talmad gehört, sehr willkürlicii ge- 
braucht wovdty und auch von d»r $atm^ graeea €i mätma, 
4» ImiiwiiwcgBo Ml iler dti IHoeoorite nth— vmkmamiL 
ini% ili«r «ehcu* MmmAi ^W9QN, ww im Jeroioli. <llaaM- 
Mt p«r. ILczIrO vöilMNDnM^ Ar ^ßfdv^i aussugeben. BttndhM 
M Artaaldor, g«n wfo an Stolle 4w Jermi. (Derati) M 
Arach 8. V. ^3^3DDOK damit in Verbindatig nlDl^p ^cnauut 
werden, in den Üueirocr, I. c 67: mBipctXiaxd 6h xal ca- 
(fvltvoc xai orfa i^i tgotpi^ce (was gegen Musaafia spricht, 
der die Stephane ai« ein würzige Kraut, das miui an Spei- 
Jen Um» bezeichnet) out diesen maniDW feeaniit. Aba 
Cm^mU^ mmA ^rSOüOHk müt XJ^k^tpatg der UfmäM, 3 «r 
k Dese öirnter essbare GemGae «u watoboi uko^ geht 
mm dw StoHa des Jmsdi. Maaser. lier?er: fxTC K9D 
'OfWÜOtt. R. Bfana gab ilineu ca^i»lfWir essen. Die hier 
gdcgentlich angefuhrlen niDlbop, oft in der Alischaah, im Tal- 
mud und T.irguiii erwähnt, sind xe^ocXcatä, porrum capitatum, 
V. Diösc vi iatq. H, 178**). 

PT^^)fct. Ohne in die Erörterung der Bedeutung dieses Wor- 
tes, inwiefera es als Otearioi an eiaigco TalniBdslieUen Üdat den nit 

•) Wenn es erst eines Beweises fftr die Nothwendigkeil einer rich- 
tigeo Lesung der Fremdwörter in den Texten, so wie in den Comnien- 
taren bedürfte, so wäre das von Buxt. fol. 839. s. v. ^4<2;n Benierltte 
dafür ein eben so interessantes als lehrreiches Beispiel. Seine Worte sind 
genau folgende: ^S?n storea, mntla ad cubandum. Sic adducitur in 
Arucii ex Schabbas fol. 128. a., et explicatur voraacule M^^^IISOD i. e. 
slorsa. Unde incnndiis snw astus in Moaslsni, Goidons et Schindlero* 
fsod Sil hlsloris. At aliler nene legilar in Gemara (?>. AaxiDif ImI 
effsabar die , Talemdilslle aicbt aafssehen, and oabekanmMrt wa den 
filaa aad gnssaiiaenhsBf dss innilOD des Arach, was blas flühognr 
pUscb voa Saschi's imi« vencblsden ist vad als dss Kiaat Satarcja 
lasse worden miMS, in eine Halle verwsadsll, selbst sise eiaen iacaadas 
error sich zu Schulden korameii lassen« der ain fliobls g eriags f ist, ab 
die Guidonische ^histo^ia^^ 

**) Nicht uninieressant ist die Stelle des Dioscorides ilber ngdtTOV, 
xaiftdv für die Angaben des lulmud Buba Kamm. fol. b/^ a. über Qltft 
mü denen sie iheiiweise übereiodtimmt. 

9 
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Sa}beu der Badenden bescMnigicn Diener erscbeiiil*), eintugeheo, 
will ich einer bieh mir aU wahrscheinlich wenigstens lür einige 
,filiUMbC^BiBbiBdiM^ Dcilw^i gedenken, die das Yon Ra[)oport Cif^* 
guhiui WflUiwnn mg Aii,»i?«i SteUea (Tain äi^/I^U^ 

miK^>9m m Oä ote Si4ta «etftekte Kkiibr «i Mm» M 
unberaagener Betraehtofig abgesohaittaD, und ei naA u ä»rhnr4m 

„rolhe Geuäiidci^', die aus der Ferne kamen, gemeint. Wie oft, 
ist aucli liier ciue leichte Verschreibung anzunehmen^ die (^lii seltneres 
,Wort, um CS in ein geläufigeres 7.« verw3n<lclii , errahreii hat. 
^ scheint pHII^IK hergestellt ,werdeu äu müssen, und. zwar als 
MoMrO» «O» ^^og und gebildet, eig. ganz üchlfl^ 

fnr|ilinMkl6«flbidMV ^wh dXii^dfSfBmmk: SiXm/tb,9JSM9^ 
ad TMbeU* CUuid. ▼oL.a p. 408. Scripit). E> ywiinftrht.iirti dir 
fitueiili-* die S^vderigkeil, diese Gev^bider mil den pnn<^!^ ^ 
ofearii« in Verbindnng za bringen, tind wird derti g^Mevtett 
Sinne der Stelica vollkommen sein Recht. Da auch Tisclixeu^« 
von schwai'y-cr Farbe (Niddah 1. r.) als crscheiucji, so 

wurde dies o/LößijQcc, was au sich nicht die Farbe, sondern nur 
die Aechtheit deraeUien bezeichnet, hier in einem noeb. vfelferen 

<pebraiidie.ml«Miiaie% eftmUeii ficht •obwtrx^).. . i 
• 

*| 8« dirfiber die ausführlichen MittlieilaDgen Rapoporl*s in aehiem 
Erech Miliin. Der hocbYerdirte Freond hatte die Güte, mir die von aei« 
nein Werlte fertigni Begen nemittelbar nach deren Volleedeef eieie« 
■dMcken. 

.••) S. Tosafot Sabb. 1. r "»n''5»JJ3 t n"l. Dieae ZusHinmenseliung 
von griechischen und iatein st iicn Wörtern zu neuen Gebilden oder Alias-* 
brldungen ist nicht einzelstehLud. Vgl. dextrocherion i. e. Si^iöxnQOV^ 
ein an der rechten Hund gelrageittü Armband. Casaob. ad .^iaxiin. in 
•criptt. II. p. 22. Ebenso ist j^H^ofutVMÖv mit manica susammengesetel, 
dM HaedfliMe, (rp20ni3. (Die Stolle de» ArMh i, v. aet der Mhle 
Andel alcli eben le im Jemadi. Stnk ItaL 2.) Bmlarf wjH cal. 
1085 daa Werl emendiran, nnd arUirt aa col. ilOO nach Guido ricMf , 
elme aa an erkannea.- Daa Wcklige giebl iclMn Hwfafta. Man laHiurine 
griechische Formen und grlciairle Laleinifcbaa, ndl glaidkar Barbaral anf 
ba i da a Seiten; qiuXffiijftv ward aus falsnre, (in den Akten dasNIcini- 
sehen ConciUums bei Neander KG. III. S. <i02, Ann. 3.) plaainara ead 
plasmator hat Tertull. adv. Jud. c. 13. und 2; nQatät^w aus praedar» 
bat Mai. Cbronogr. p. 31lii das. anch aqMa^ und vieles Andere. 
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Mü dieser Auffassnn^^ von dXffS'iVov »Is purpurfarbig ist auch 
anderen daukieu Stelle vielleicht beizukotmueu, . die im Tai» 
IIImI ' JtniichahDi and aus ihm im Midrasrh vorkommt, uod m 

•XU KoiicL (^^^^' hd i, 9.)- »mr dasa lur jir^w suji ]to!?k,- 

\]tu1 s^fjTlt sieh liiidel, und Berescli. r. sect. XX.^ 

in Bezug auf die ledernen (iewunder der ersten Menschen (i AI. 
3, 21.), hier wipd^|»DpM'?3 ronnnnt. Ein» Faibe soll nach ai« 



aber wM liiditrtniliMnMdiA i iB 

dvtMh 'vfi fitther (1, 6 )f «hMadwt^ vefindeni^ ikinifrn'leiHi-' 

ler in pJOJ^'' , (1. i. läpxhi'ov. Das iicl wcjren seiner Aebn-' 
li€hkeit liiil vor (lieseiii leicht beim AbM-hii.jbeii ruis. Hiernach 
ist auch in der Fcsikta dei. kaii. (ä€ci. XAXlll.), wo dieselbe 
SiflUe aich fiadef, für zu verbessern: Ks bcdeuM? 

rtftrt oVndä ^imMtae .iouieM* SmjfdL- laf^dwi - dp^og tu^l 

DOS Tielleidhl, wenn aie aidil den an^ereaSCeUni «raforai ' 

▼erbessert werden muss, aiti^ivä, pirrpurroth, und yaXanvd 
neben yaXaxurd waren dann milchfarbig^*). Dieser weissen. 
Gewänder haben sich nach der xVleiiiung des H. Jehoscliua ben 
Lewi die Erstgeborenen beim Opi'erdienst, dessen sie bis zur £r* 
wählung des LewttenstsiiiiiiVB wartetoQ, bedient, wie ea etwa tob 
lÜDiohefa Jwia rt » deae er tot der EieeetiaBg de» Ahimn in aciiie 



Üeber b'kößriqa v^'I noch Appcnd. ad Conslunt. de cerira. p. 469. Bonn. 
iXoßfiqa ia^u, und fteiske im Comment. p 555, der yftvSo^ia al« 
|»f«ida«leihiiui erklart, uaAcbt rollte, cigeatl. Falseheclitel Solche JEiu 
aamneiiselsangen und Ueberlragungeii darlla man wagen! 

*) Vgl. dat. Aber, aaibiiiao vestet imd paederobapliiiiB« den io4«i. 
Ffir die Fem obne x TgL die Emeedalien Dindarf a in O^pten 
Cyaef. IIlf.478| der Air daa i» d«B Van nicht pesseade yakaamXj^^H 
— j^oAan^^dcc lieal. S. dem. ad Arisloplian. fragm. p.i31. 

9» 
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Wünlc iu weii»sea Prie&lcrklcidcii) futigiit habe. (S. Pesikta der. 
kaU. seci XiV.X Dodi darl aucli noch einer uderea MägliGlh 
buk Erwähimiig geschehen. Von »aXXetäif^g, einer effnbarMr 
M»(MAMi^« fehiliktcii Foni^ fökrt Mentt. im ^^a nm , mA A 

cßmdau^'ptMMB. EtfMoff. mdUnt Mar ««^.i^^MjtMMiE 

<las. die SteJIi: ;in.^ Demophil. in Plolem. Apoteleem.: — 6 Zsw; 
ixvquvn) ycc/.fd^orarji (^ooucg) ini iit Ähvxoi' oefmv<!^g; ya- 
Xacfiö im ibfialgrieciiischcn iiihi t Crus. in der Tureugi*. 1. II. an. 

wiie ftiso vielleicht piobji dieses yakai^/ntf ^ ^^MtfliirhH 
Flrtc^^ Je<MiiU.ait-d«reh disM Omm imn MoMaiftl 
hmti; ifrinmlc, ' aber «oü ni innii' ffnnhfnlfflrin ■nTmiliMihim 
|bw <l6p feridiH (Nedar.41 M^osL), das wader «nta Slii^.iiodk 
cSm Mune heieic^el;^ soodern die Uane Farlie, Ipm Amh 9kt> 
liidigoblau besliiuinl. I'iir x.w.au'Oj- >-}jriich mau auch jft/?.fii/or, 
und dunli die /.uriiiii^e ireiiiiiiui; tlci Worles in zsvci darlile 
man, durch f)'^H verk'ilel, an ciucu Buuni oder ciiic Ütaude*), 
Betrug, der nift dem ntafl, dem vorschriflsmässig i;<.l»ot( ncn. ge-' 
trielMo worden rertideaBte^ diese iadigoldM gefMte Wtttte iftr 
jeiMt mai ytAM^to. Nech eines anderen .Woilei, das eine ?ai^ 
beMe^^d ^«m den Anslegem nichl iwfal^ erld^fleheinVje^ 
hier ^^edacfaf; An der erwkhnten Stelle des Midrascli »n Kdioelct 
heisst es, dass iu Zukunll ( iiu: Uuiwamllnn:: der Gescliöpfe slaü- 
liiidcii werdf. und von dein Wolfe, den mau vvetdi' >clit't."irii 
können, würden pn^D , von dem liunde aber gewonnen 
werden. Krstcrea Wort be&eichnet ofienbar Milcstsche Gewänder, 
di»^ oft foricemnienden fMd ito, KD^^Ol Ffh^ eine ^a 
iPM Wiler, «ifnrtbcr benals Cr Esther S. ilS Nihcir«i» ange- 
Keben ist Das »weite Wort pjiDsS:) erUftrt sieh vielleicht duieh 
^ ffBlbiaa rasa bei Juvenal. H, 97. gelbes weieh wollenes Ge- 
wand, und wai e dami mil Kücksieht auf die I ui m fjalbanalus 
bei Murtiai. 3, 82, 5. wo es: „in weiche Gewänder wciiiisch ge- 

*) Uicrnacb erledigi sidi Alles tob Lsndstt in seiaesi Aindi s. v. 
Omn Vermuthele ab sahsttbar. E> hat nit N^fl gewiss eine glei- 
elie Bewandaiss, nur dais ich das enitpreeheade Wort nodi nicht er- 
kaant. Vgl. Bochart hien». II» p. 387. 
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iifiUt^, bedeutet, wolil pül^b^ zu «chi-eiben. (lieber gMeu$ und 
galbinus in der Bedenhing des griechischen x^(i»Q<it^ ^g^- Salmas. 
tA LMB|Mid. Sem; e. 41. toI. L pb 986. tcriplt. ood BmaiA tum 
JavauiLl.li.). MmMk M bd d« DvokelMt, «e Iber diMt 
Wwl «oeh in adafr GeiiMBcIlsnrcilif bei rönudiea 6dMM- 
Wn M heiiiÜMi tcbafal^ dio flhfle dti* HidnMii nichl mmmt 
Aclit zu lassen. 

r^pni^DK soll nach Hapn|)(.tt (Krcch Milliii s v. p. 122.) 
dfißqaxiov (?) sein, in der Bedeutung : £Uvas, das Ober dem 
Arme gelragen wird. Gerade bei diesem Worte zeigt sich die 
Nilimwd^lseit» der tebMMHseh«! Form» nsmenllidi bei sdtaer 
vorfcommendea Wdrlere, b«s«nderc AiifimHuamkcit tm ginora. 
md sk «b dnBgen FingerM^ so Isiige utierbitlKcli rcstaahsl- 
•en, bis sieh d»6 genau Eatsprddiendc findet ^'^pl'DDK ist 
tfjbtiovQixiov, imburuclum bei Wcurs. , gicichbcfiealcnd mit ßoV' 
Q^X^^**^*)"^ burichalia (dies schiini das ^bppij tles Aruch zu sein) 
instrtUa equorum^ also E^fcrdedeckeu, in ziemiicU genauer Ueber- 
einstiinmuDg mit der vom Aroch überlicferfcn Erklärung als 
Vm^^ ^ rsaro. U jderStdIe des 6fC«or. Naiianz. bei Heim, 
sieben ßmff^dlm nebea sddeaen, Knnenen and woUenea Gewta« 
dMn. Ditt Bcdentaag: tefntfa eqmrum eleo dorcb des Iii» 
aiadisehenGebnneh aad die neblige ErUlrung des Aracfatiatenlfilit 

nOK die Elle, erscheint mit einigen BeisSlzen adjecMvischer 
Natur, die noch nicht cikaimt sind. nD1"^3 Hi^X (iaim. Sebaclu 
62. b.) ist eine geuaur Elle ohne allen üebersehuss. Die Lesart 
raü *lbst Aruch (D~U 5.), während iu unseren Ausgaben ein 1 statt 
dessen erscbeint Die jrroM**) als Messstaoge der Agrioieasoiaa, 

*) fiöw^$x0g bofiensi eipras ; Stlmss. ed Hellogab. c 22. Cp. 816. 1. 
fcriptt) bemerkt: Porpikyrio msnnos el biirdos el burichos appeUari nofil. 
Daher i/ußovqCxXüv auch den Sattel, sella equcstris, bedeutet. S. Meufs. 
Gelegentlich erwähnt sei hier die Glosse des liesych. : ßuQtxog UQVsg 

lur Bcachttinq: für <1hs im Targnm für "1?^* um! sonst im Taltnnd (Sabb. 
fol. 152. a.) vorkommende Nn"12 Bock. Ob das Wort aus dem Semiti- 
schen ins Griechische oder umgekehrt, in der bei dem erwähnten Glos- 
sographcn angegebenen Bedeutung ein ^u; wandert sei, ist auch hier fraglich. 

*) r^uj^a Jäl nach Sahnas, cxercit. fol. \Tl. f. das griechische 
yviufuaVf wie crepos, wovon crepusculum, aus xyti^ ag^ incrus aus ^ovog^ 
dirac sos dsiHC« feworden. Wie der yvwfAWi^ in der Mitte der Son- 



Digitized by Google 



— 134 — 

fr0mmU6i) iai woU ab die keffneUiitt 'MwifciitiiiaioDg gelüufig 

gewesen, und hat jeoe Beieichnang rerlHilaetl. -Haa sagte in 
gauz iiliiiliclier Webe degmmare vias*), genau einen Kaum ver- 
messen und vettlit'ikii, wie es dir casfrorum nulüiores gdhoii. 
Wabra^eiiilieh bl aiidi )HDm (liaba batiä b>>. b.), der Zu- 
fchli^ Mr'dea '§eDaiiei» 4xenricble, was im Arudi 4mmik m Vaa^ 
bindung gebracht wird, davon ebenfalla abaaldleni! »Md ca ffM 
fl^d^ data oniindani bSiifigeialiheinandeii SiMf«^^ 
•naehan^ Sdudd aa- Etwaa habeiM ebanfaUs M dtefteaf^aiDgebAr« 
gei'te Fremdwort ;&ui'ücl(s;ei)t^ eigentlich: das Ueber^ewicht geben, 
die in der ^^loicluii .Schwein' Ix.-tindliche Sache iiarli ciiier Seite 
hin durch zugele^^ie (jcwiditc neigen. £s wurde dauu der Aus- 
druck mit den ebenfalis vom Ab^vügen cnlicbnlea Badeoiaiien: 
in^m (iTQin, nPI ip!?t*^> die Schale des YerOienitrt «nkr^lar 
Sishald aiiin»(Siakeii bringeo, den' Anaichlag Iftr: fVatpffQhqajg 
«der V«ffdanliittB§ ^bed), fiberbanpt: eDtacheidc«^i(ieif Stimawur 
gkibhbeit durch ctloe SUmme) suMfflinengeitellt wwdanMiiaiii 
>j rop^D, ]'»03nD r!Di< (Die Stellen s. bei Aruch und aus ihm« 
bei Ijiixloi fK l>('(l( iiluiig ist klar: ein \V,\n . tief (1<mi Tcui- 

pelrauui (iiccbal) vom Allerltei%>l( ii ireuule, und eine Kiie breit 
war. Ein neuem- Vct-üueli zur h^rklarung ditaea Wortes dui*ch' 
^"^ ^H E»' 'Bfepngaytonj}, SchotKweiir aobeial«- abpassend. £• ist 
woU 4^^ftf^g^ aiiia' llaimaueniDg: auk -Sleiii 'und i Höh , ^ 
fff^fifU 90&'<tbmi^, <€(pdvri, fjitxQov ttixh^j m^lßol^iSnMLy» 
Vgl. Higall. ad Ariemidor OMirocr. p. XC»V. (ed. Retf pi 7».> 
vol. II.), und die verschiedene Schreibung des Wortes***) in den' 
üdiidjicbrüteu bei liemsierh. ad Jul. i^oii. Ouuzu. h seci. 225 u; 

a 

nenulir, so hübe »ich die groiua in der Mdia de» lu venuesi^eiiden La- 
genauiaes beAindpn. Ueber die ytutdiUioUf gnunatici (.die mniVO 
der Mitcbnah Erubin ft»l. 5*^. b.) nnd die Tendiladaiien M cwi a rtwai aat e 
vgl. das^ was Alles lOr die Briialerang der eiascblftgigeii tafanvüacbeB 
Malerien ia dea gedachten Traolale su beachten Ist. 
•) Salnas. I. e. fbi. 576. 

**) Bin ttberhaufl gettoigea BiM. Vargl. PUa. epl«. IX, % «|saai 
pari libra gravitas coaiitaaqae. 

*"•) Die Form &(ityy6v giebt Nied Cluuiiai t de Manuele Conin. 
libr. III. p. 138. Bonn: tdp'^vyMtfjuvov lii 0Xi|}»'^-^^^/aV, davob sac- 
pea in der lateinischen Version anigedröcht. 
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VII, 120. Der N-Laat ist in der Form, wie die Mitehnah (Mid- 
dot IV und Talm. Joma fol. 51. a. , so wie Jcrotch. KUaj. per. 
VlILex.tr.) sie ^bt, ausgefallen und p, wieMafij^, MdM^aoM 
Ijrieehiaclie Wort geiifiogt; Sftn6i mit p. l i .^ 

{tp'QY) nOM vrkdin Bcr. wct UUU.Mt>fiawiitaaiig'te 
KUn, uoh ffdehcft dwiffclie febaot war» und 4e d»'V«cU14 Or^U 
iai Propheten Jechoak«! f;eB«iiite|i dfenleii, gebracht DwMlcItt 
undeiitliefa, adieint febieriiall, mMi die vAasleger macbett vercmifelte 
Versnche. Auch das hier lh Bietende soll uur eine entfernte Möglich« 
keit zw Erklärung eröfTnen. Die Bezeichnung |p"';2'^n ist otlenbar 
als an H^'^D (Arche) anklingend gewählt, und man müsste dies sonsl 
nicht vorkommende Wort : ^tjßntop oder ^^ßmktÖ¥ leMo. Dem« 
naeh dürfte vicUeieht in der><SteUe eine Bestatigong der tob Böckb 
(Hctraleipache UnleranchMigea, S. ZH^} nad^wieMiiitt bea%M 
Elle der Aegypier entkalteD aeio, inwieftm oäailieb die Eile aU 
tbebenche hier erechieoe. (Ueber die liciJige EDe bei den Jaden 
s. das. S. 265.) 

OD (S. Aruch s. v. 5.): 'PI«!: -t' naiAinn ^Cab , Mussaüa 
•cheiiit an ßdd'O^ zu dctikcn, da er es aus dem Griechischen als 
9, einen tiefen Ort erklärt. Es ist ^ix^, mch ßait^^ gescbne* 
beBf cri^tOf 9ubtmmmeu$ locus. Salmas, exercit foL 850. 

IXrn (Arach e. ?. Oa, lad Mnaaefia flcben es fiir daa laici- 
aiiclie wu tm) Takn. Ifenaob. fei 7. mk msbmk von Bnt tieb- 
lig als ß^im vAmäL 8. Albtn« XL c 27: jm'njQioy naQ" WiUttri^ 
<f^nkA fnUm^ii^ Im tdh^ näm |M^v, i^vmfiivov äro^tr, 
also eiu oben eng zalaofendes, unten breites Trinkgefäss. 

^^TID wird in der Miscliuah (Kilajim per. IX. Mischn. 7.) 
als eine aus Wollstoff verfertigte Bekleidung envfihnt. Die Kr- 
linteron^ im Jeroscbalmi zur SteUe ist leider seibat einer Erklft- 
rang bedürftig. Zunächst scheint an die ßardausi eHCuUi (Ca- 
piloL Pertmax. e. 8.) gedacht werden va in&sac% ein wdlenei Ge- 
wand, das mit einer Kappe Yciaclien war, nach Casanb. ans 
Gallien, nach Salnas. ans Illyrien nach Ron dngefllhrt. Filr 
Letzteres flMirt denelbe die Angabe des Ptolemäns an, der die Bardel 
nach Dalinatien versetzt, wie denn auch in der Ali^cliuah mit die- 
sen pOTID zusammen P'^p^lOnSl genannt werden, dalmaticae (die . 
auch bei C»püoliB,.kurz vorher vorkommen: lacertuu et ckirO" 
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iMb» HaliNlftirHni). Um mim Fom lüv bardaici, und 
M9» «ioe dor IftlewiicbM noch nälier kommende ist vic!- 
Icicbl das im Jcruschalmi crwäUutc «"»pn-^in, welches Mu&safia 
i.u Aruch nachträgt, und, es scbciut, attö eioer ?on ihm sla- 
luirlen Fonu viridicm erklärt, grüne Gewänder. Doch düiQedie 
liifir gegebene uakürficber «eub lieber des cchwankendan /Spncbi 
9Bbrauch, der cucuUus voa >Kopf> odA FnaAtiAä^^m^.hif^ «^^ 
sfridii da& Swtmas^ imd lind «gim Bcmcrlnuigeii Akr jdfelEitiä« 
tua^ der MiMfanah za beachteii. Deao die ebendaidlMt erwähn- 

nod Schabe ans nUog^ Fil^cLuhe, während 
dies gewohnlieh von dem Hute gebiaucht wiid. MussaGa scheiiil 
an pannua zix denken, wogegen der Zosamnienbang , der von 
gröbtiicii und feineren Gewändern aus Filz ond ähnlichem Well^ 
blotfc banden, spreclien würde. Aber noch eine «iidef« Afi.lväl| 
StoOen an derselben Stelle, die im Araeh ▼orfconHiil,:fi»rdflrt Be^ 
achtung, and auch sie schetat in dem Wortvorrathe 4er späteo 
grieduschen Zeit ihre Erledigung tn fiudeo. Dort ist nämUch 
ßr pCnS,. wää 'ttf. ohiaeren Ausgaben neben den erklärten pDTO 
genannt wird, pn:: gescbrieben. Für die l'i kUaung desselben 
erwtist sich eine von Hapoport iui Erceh Miliin (s.v. i^lMti) 
geäusserte ÜLiiiukun- fruchtbarer, als vielleicht iiir da« W-ort 
scibsl, zu dessen üriäuleruug er sie zunächst hiogealellt . Die mit 
treffendem Blicke verniulhele Weglassang de». K*Laiites am An- 
Äuge der Wdrter bei der üeberlragntig in die AramStsche Sprech, 
^«se (wie s.^. imfePiO^!?»» ffir MtmiXtHng WMhshaus) 
»acht beretts Salmas.*) un Lateinischen selbst fcsiitustellen. Diese 

• •) I. c. p. 5dl. vol. I. acriptt. Ich gebe die ohnedies mii dem hier 
besprochenen msamioengehCri^ S«eUe ausfülirlich; — Ceterum cucuiio* 
eliam pediim iuveaio appellalof, qui cacullüpedones et pedocucuJJi dice- 
baatttr. Hören babetar mentio in Nolis Tironis et Seaecse. Sic Gnie- 
ci» laXog et pedum et capitis dicitur. llesiodo» : 

KufxiXuvxiop exponunt GnuumflUci. dirainuliTaai »£Uoi', oade pilea« 

tinis. Apud eundcin Ilcsioduin mkot ctiam sunt podulc«. Similtler ia- 
tin.s ( Udo ulrmuque significabat et galcrum vcl piloum et pcdulc. Nani 
t Udo est mkog a tudcndo; cudcre auteni est fcrire et tanderc. Ilinc 
quod lundeodo et fcriendo cx pilis coacli* et coociliatis qumi euiefeatar. 



Digitized by Google 



^- H7 — 

Abweri'uog des Consoiianten am Anfange des Wortes als zulässig 
aogenommen, ergiebt sich ftir POID xaßdSrjQ^ aaßdidiov , xrxß- 
ßtfdkUf in welclieo verschiedenen Formen das Wort bei Dufresne 
(^oü^ar. graec.) votkiMoait, netimmli einlis »pecim, mch TtaW 
ckü. 12. V. 792. von dem PflncrkdMRe Galndci so fgeoäa^ 
MiAkkäma^^JkMmM, (id Vofim ämnl p. 544.) ab tkig^ 
■cbaiadkt verwiift^/ appMü^m mk^ ttebma «I xtmnMoif qmd 
dSvM Aoftirvf tn captfe apices, m mtMhm Hfmie e&itpa «I 

SCribit Isidorus. S. auch Meurs. in» ^Hossar. Doch ist auch 
diese Etymologie nicht befrieiiigend. Vielleicht ist xanctdio^ und 
xaTTor^toy (s. Salmas. I. c.) sammt den erwähnten Formen von 
Caput abuileilctt, woftir namenlUeä jhm»vCm)» M apnehcM 
acheiat, wm mil^ eufuriC^rMeckwi^'MSdien iit, ea^ium, 
vvvfoü eapaii0f,,U4Kjif^ hA, eafufiMßm 

o. oofHif SiHM. ¥§LQi>eB &62. TO'^T^a) Hn gtM äboliohcc Wei« irt, 
was hier gelegcikilicli mit a^ellitii teia mag, ouro^fr^lor, dat 
Meurs. im gh>ssar. s. v. ^lovvtßQog ßageUum^ (ur {iQvi'tv{)Oi aus 
folgender Oiosi,!' anführt: äßdtjCj fuz^^l^ ßovvtvqogj fiovvfßQog 
(vgl. oben S. 47. fjbaßqög fiir d(Aavg6c, fi ist für /i^ gesetzt, wie in 
ßiftßqavfiv lur /Mä/Mß^POt^. & Salmas, ad Adrian. L p. 27. und 
sonst) <»ov^v^, ^oti «copIm; «aMmideii* Die Miafthneh und 
der Talmud habea die Fem ilHSHIpO (••> AtMii ood Mmaefia 
dae.) in der besliiBiiiteii Badeolueg der lederncB BekUduegi de^ 
res «ieb die HaBdweilDer beUhrer Arheil bedienleB, etiialleli; 
Vgl. die Erklärer xu Nedartm. Fol. 55. b. (Scerteas l^e man bei 
drolicndem Ilagelvvellcr an. Scucc. uid. quacst. IV, 6.) Aus dieser 
Bedeutung, &o wie aus der spät£;ricchiscbcu Form mit ^ erklärt 
fiich unser deuti»ches: Schurz, Scliüiite, Schui'zfeJI, was iaulolo- 
§iich gebildet, Urapnio^ und (jni^dbedeutung cntbäU. Dies ie^ 

dicli cudones. Udones tmnen pro cudonibns de pedolibus dixere. Sed 
iMla el ceda idaaL Sie Anlo» «I Gaulae diaebatar, CaaroSna pravieeia 
et Osfoiaa^ Camobi al OmtCar Hac in noaiialbaa taalain syriacis tee 
' nsarpanmif aad pasiin alian in Jaüaiiy et ailbi obaanraeiQ«. Udaeai igt» 
ter pro «udambes «|»od es aaa«t«U Oabeni aaa hiea aad hiroanHi f ile 
(I M ar gafw i acheial daa gewiss vaRgiltife Zaugaiss dar Mischiiah ae strai- 
lau, dia sie ab wolleee Stoffe aUein in Betrechl aialil.) al qemi aoc- 
cadabantur etc. Die Richtigkeit dar Ableitung sei dabiefeateHl. Dia 
T^alMfiia ist eieo daidi dia iramm. ]ir. geiiobafftB, 
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dcme Gewand «muehmen oder rorbindca hicM: tich scliurzeu, 
danu bekam dies ^cb&rzen'^ Qberbaapt die Bedeutung: umbin- 
den, dann knüpfen. Die Vermittclnng der Beüeuluogea uud die 
Etymolog d«i Worte« seheiak bei Adelung nicht richtig*). Das 
aus Bcr. r. aeol. XLVL im Antk aDseOhrte pilpD oad die Va- 
riaate pO^^^pntmp iit mordi$em/€ürmm^tfmiim la^daär Qtoa 
•an des laidor. (S. Voaa. da ^Kia p. 59jL), jwmmywüMMth 
LadMrileL Et bedeotet aa der Mpdraichilella ^bHmn^HUäm^ 
schuh", wie Massafia ridilig erratfaen. Noch eines anderen ihn- 
lich gebildeten Wortes, wobei 3Ieurs. sich verlegen anstellt . sei 
hier gedacht, xaot^ct wird von ihm im glossar. s. v. peciüiia 
arktärfc. la der eiueu von ihui aogenihrteu Gloaae wicd e^aafBlft 
der allgemeuieii Bestimmung ankit tp^lttyfthßä ni^yinitta he- 
kmkf in der anderen mit .dam Zotatae ^/m» jp^faeMi ouk^ainl'' 
gen Geldfocien genannt, Sa achdnt nkhli Andcm^nla-cilprl« 
in der Bedentnag von ScbnidfececlMPeibmigen, ab» Aipiefen, 
mit Geld susamroen ihres Wertbet w^n aufbewalirt waffdea , 
ni"lL-)iy im talmudischen Spt acli^L-bi-auche, Charta in diesen» 
Sinne hat der Jernschalnii und iMidrüsclj, a. Aruch g, v. DQlp 
11. Das xaQziQV bei Meura, scheint keiaeayve^s mit j^QVttQiov, 
fßXL quartier zusammenzugehören als scutulum quadratum^ 
eandern wie charia plmnbeß bei Sueton. Ner« 20i -alsftdanne 
Bleipktte Yorkaranity ( das, . Caaanb.' und Eroea%^ dei^ i«ai die 
Uer ausgesprochene Meimiiig bcslfttigt, die Stellt anb Anastaa., 
die Meura, cüirt, flir denselben Gebrauch anliibrl) so liat anah dit 
Diminutiviuim dieselbe Bedeutung, ' 

Sollte die Lesart pD"l!3 die richtige sein, ist vielleicht die 
Verweisung auf vestes Uurrae, byrrae oder birrae ein fördern- 
der Fingencig, Kleider von grobem WoHaei^, rolb geHtfbiy 



*) Die eaderea aa d. 8Il NeMat erwihaleB KlfMaagsHacke tst- 
«cnen ebeafüis Aafiaerksmakett. lH«aN siad FHisehabe» laviKa. & 
Or Elther S« 15. sied vieUelchl nfkum Riltdeekea oder >hieidor, 

waan <• aicbt M^SIW feadnalia keissen omm; a. dtt. 193 aad ibar 
XdriO pilaai S. 185. Vielleicb« iil n^vQn die ebilKhe 9bnn des m* 
llafBrisB MttttiJiMihuop bei tytauliaen, eiae Kopfliedecbaag aas FHi» 
SL MeaiB. Die verunglackten Erklärungsversuche besougen genagiaai 
uock aoiser der barbarisebea Forui des Wortes selaea freaidea Uisfraag. 
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iler tarbc, — byi'rus soll vou m^ddg gebtUkt sein ~ so be- 
naoat, oder nach der von demselben (|t. ??Ij3. b.j gemachteu Ua- 
tersclieidaog von deu Uurris, ^ laogUaarigc zoltige Gewänder 
hff ifhniot€H- CtfMmin ^iirrvt Latinis eliam pro fmpiäo ei 
oOfam« dem ^mcbkcbe« cnlifcedieiid, bta üeigivli. 

2^tQ wird an der Stelle Berach. 40. a. von Kaschi anf 
Knr^in (Rieht 5.) 2urucki;iliilirl: TOn flS p H''^ Wesse denuiacli: 
hier bedaif es weiter keinen Aufenthalles. BeM;rundeter erscheint 
die ErkÜniogini Aroch: IDC^ m2 DDH W bjm; IJl i2 

Kwa vom pm Msenbai rooo ANet, wm sm im« ^ 

gCMCD wifd, hilbst ia der MMunhapfaeiie ll«^fia^f^ 

Ca oben & 100 AsBii) imd in der» Sprache der Mbinen (dee Tal- 
mud) Dio8«Mfd. i^l. kegf» Ilt. e. 46ü p. 895! Spreng.), 

wo er über das Tnjyapot^ uyQtov {ruta sylcesiris, 03*^0 . S. oben ) 
spriclü, bemerkt: KaXov0i> dk uffq avid "AqixaJ.a, ISvqoi, ßri- 
(fUfSS' Ini Index IH. (vol. II. p. 693.) führt Sprengel die syri- 
sche Form )iW^ir2 peganum harmala auf. Zu feinem Brole — 
iat der Sion der Stelle — bedarf ea uicbt erat des bei ^^ftlin* 
lidiem DÖtli^geii Sähet oder kigmil cmee Kraotee aar Zaepei«. 
Ia dieicm Siane Imt es dcaa aaeli das aa Job (6| 6.) 

ia den Tom Arocb aagezogeoen Worten*). 

^D13 Gummi Ist snzumerken wegen der dem Lateinischen 
uamctiHich so genau entsprechenden Form, da sousst DlDlp*^*) üb- 
lich ist, cutnmiSf xöfifioc; und zwar an einer an sich nicht unin- 
teressanlen Stelle ,lerö»i:h. Sabb. prr. Vli. hal. 2. (fol. 28. Berol.} 

üwa\ nsip wwQ a'nn y^irp ;nDO nn inn : Wer am 

Ssbbal einen Schwamm (<Aio^09) oder Gummi oder Koraileu 
abschneidet, ist schnldi|^ sowohl als £uier, der abmAhet, wie anch 
als Einer, der pflaait. Inwiefern das Ab^c^cbailteaa aidi rs^e- 
ncrirte, ist er als der Urheber awder* verbotener Arbeilen anzu- 
sehen. li>np für xoQaXXioy iiat auch Michael, lex. syr, pag. 

*) fiarado dieser BiUining des Arnch erwihat Bnxl. t. v. aichl. 

**) Bei Mieiiasl. Ux. p. 8»! solieiai für 010^ gnnmdS ainbica DlOip 
nach der in der Miiebaali aad TifaBud heriscbeadea Webe gss chtf ebe a 
wssdea aa BiOsam. 
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83t. aas Bar ßnhlul Aach hierfOr erscheint sonst der aramfti- 
•die NmitB HTtm, RoMb iMweb. foL 23. als glekhbedeataBa 
nüt D^mtil'A^l^tiidlt^ «nd lii^diiie Ai« «e> 

' > ^JnrQ.' a d:' dMIcM^^iail^ ArtttW-^iSs ist yviiYa^oq ehi'Ketbj 
auch eia Nets, worflber Oasanb. ad Atheo. I. c. 6: (Scbvteij^. 
Animadv. I. p. 58.) Yvqya'ioq proprie dicuntur rciicula, qui- 
bus usi veleres in pot tanäo paue et aliis id g&nm» ^ ver- 
Yf^i auf seine Attmerk. zu Theopbr. charact. p. 297. 
;m H]OD"U b < a# ipb>><t m einer Stelle «dos JeUmdeBa da» kleinste 
QMfieht, ii«:'€cajiomi^:49i| Ti^rjond^fp«^ Tbdl diMr Udmi 
;^^a|iifMq|i«K».vtorN|»ii?fif. S. Mnwtfi»;" MtehML lese lyr. p. i71v 
ba^ MDDina«ifiiar|iaw 

MDlp**) Bar BabloL Dies KDlp ist quarta, liäaGg im 
Jerusehalmi als ü"lp, (S Buxt. col. 2131.) zur KuLeicbnung eiucr 
kleinsten Möi>8^B|.89 P^ah per, T\^sbsm Vndxh IDI 

•) Nicht also erst die späte ren Rabbincn, sondern schon der Talmud 
hat die ausdrm Ulichc Erklärung der räthselhaftcn Ü^IOU^N durch Kortd- 
len. (Vgl. über Ahnugim UjUer Erdkunde Band XIV. S. 404, der siuh 
für Sandelholz entscheidet.) Die Uebersetzung des Syrera zu 1 Kon. 10, 
rZ, in welcher D^DIJJ^i-t ^üy durch J<mD^pl KD^p wiedergegeben wird, 
ist also nicht n^pus ligneum (Gesen. thes. p. 93, der dies ND^D^p ant 
HOV sorOckniflkkren scbaort, vokei das ▼onastekeade MD^p vielloickt 
imkäachtet geblieben), sondern hi Uekerebstimasioig mit der angefülurlaB 
laknadischeB, offenbar mkreiteteB Tradition, daw Korallen gemeint seien. 
Das Unkaltbare dieser Aufhssang zeigt Gesenius: sed kaee ligna non 
snM et e nari tnbro et nediternHioo demaai td hidea deportakaninr. 
Es sind dies <k>%ans die Worte des Ödstes im Uorakflt L p. 178.) 
Demnach ist KHlD^p eine blosse andere Form von tm^D^ nach der fafta-t 
fig wiederkehrenden Lautverwnndlnnc: im Syrischen und Chaldäischen. 
Wie CS scheint, lag dein Aruch (s. v. H^^töp) noch eine andere Srhrt'i- 
bunpf im Bcrrarh. r. srct. LXXIX. vor, denn geinfint ist an d«'r, in un- 
seren Ausgaben sichtlich corrumpirten und cr^^^i'"^*'" Stelle unser >Vort. 
Merkwilrdisf bleibt jeden falls diese Erklärung, und die |ranze Steiie des 
Talmud mit ihrer Auiiabluug der verschiedenen Cederarlen, so wie der 
Beschreibung der Korallenfischcrei i^t titie nuhere Untersuchung wcrth. 
Einiges wird im Folgenden angeführt und erläutert. Auch die von Mt- 
ekael lex« syr. p.42$. antgelkeilleo Formea: W?VO ceralliam und ti3C3 
margaritae, ooraUipn ans Bor BMil sind niekl m Abciaehnn. 

••) Vgl. Tosefta Baha kalra, c. VI: OtTip VW m^QVD nSKOmQ im. 
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JDip m iTilian^ pbop^ . Er gab seinen Schülcru ein Zcicheo, 
imd sie fuhrteu iha iu ein Wirthshauä (xau^Xsloy, xamXiv) md 
Uetsen ihn dort eio Karl aos^^ebeM. Unser Karai, Irau. carat^ 
Mali ia b wtA Perkosewiahi vm vier ^ran, aafadnl an iUmmt 
ayriMte Form de» laletaMw» fvorf« ealtedeo, waa llr die 
QaaehkMe der Yerwandlin^ und WaBdema^; aokfaer Beaatok 
iiun£;eu dea Handdsvatliehrs baaehloegawerth Ut. Mtm abrieb tOTp^ 
Kart und las das Wort, als v\jie es semitisch^ niil zwei Voka- 
len: Karat. Es sclieiut diese l'urm in der angegebenen Weise er- 
klärt werden zu müssen, wenn 'aucb Clf?« ISTX^ ala MgQouoy 

pIP3 ) zn ericlSrea sein mag. 

iffHd Tatei. U. &|bb. foL l»5. als^Oeitanhala erwihul» 
ond iwar ala gWcbbedarteiMl mU Ii^pver, Vwd (tefHI). Die 
Weile dea Agmh a.T. b^QlST iiimI ala ein iUeiea ariUeialMieiiea 
Zeagniss aielil «doteKaiaiit: „Dänin sind GefvAtahMaap, die ana 
dem Lande Sin kommen, Ton scharfem (jescliniacke und dem 
Kinnamou ähnlich. Das Saogbil gleicht Hoizstüeken und es ist 
das Ziuz.ibro (Dieselbe Form hat sein Zeiti!;cnosse Kaschi. Vgl« 
Or Esther S. 73 ). Darzin ist arabisch (itmn^ pi^), sieht aua 
ynt Eanmrinde und iit re|h, nnd es ist das Kinnamonion 
(mosmy — Die im Targnm um E.h. 4,9. ang^riao Sm^ 
liilhdlaar» dmn aieh Sekmwn amn TemfieUiaa bedlaniliabett aett^ 
können, wie sehen MMsafia lichlig bemerkt« nieht mltdam GewOrae 
identisch sein; .,denn das Sangbil, das zu den Würzarlen gehört, 
ist kein Baum, sontleni die Wurzel eines Krautes." Wahrsehein- 
lieh ist ^"^DJJ] an dieser Stelle verschrieben, und dafür blDJT zu 
lesen, Sandeihela**)» Der Taf^nmisi nennt uoeh awei Baamavletty 

*) S Zunz Zur Geschichte und Literatur S. 545 nnd nacli ihm Cm" 
sei (Art. Juden S. 31.). Vergl. Dufresnc du Gange giossar. med. graee. : 
xfoc.iiov, sili(}ua, pooderis et nuiiimi Speeles. S. das. die Stellen. {Dllp 
aU hurnchen, Korn erseheint in der Veri>iudung mit D^l^l? ( VVeiliiaui:ii), 
fl^n^n nach Aruch Asafoetida, die Halthilb der arahkcben Aerste. Vgl* 
darflbar MaMfc haaMn. M. U5. 

«*) BofeBBOlkr Bitriiscke AlleiUHnatkaade L p. m Aaei. fUct 
tadd (JaraU, wie er II» nennt) wler denen aai; die JUntMai^^ (411. 
M, dm AMola, AgaUaebam dnreb ,4ktBdallHila'* etUinM. Daa 
iada idi nioht bertitict. Vgl. Salmas, exereit. ad Solin. p, 744 : Jadaai 
mag itlrl id^rdU^x^f} mMuXav expoannt. 
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die vom libanon kotnmeo. uud die Salooio zam Tempelbaoe - 
braocbt: '^SyTiHT) . Dies wird im Taluuid (RoMh 
Baach. ftiL 23^ a.) als eine der Cedargpittiuigeii genannt, and zwar 
den imn (leaija 60, 18.) glekligesclit. Die Uebmctaws M 
todit dweh Maeli (RoBcnailller, L S. 296.) gfelMM d«m- 
OMib oiebt tnk dieaem, aradta beruht Mf der talnnidjadMB .Anf- 
ftssnog. Diesen Baum erklärt Rosenm. (das. S, 254. Anm. 4.} 
für den Sebenbaum (Sabina), eine Arl Cypresse. Kr^'^IK^, an 
der genannten Talmadslelle mit niit'Kn (Jes. I.e. nnd 41, 19.) 
gleichbedeutend, ist Scherbin, Cedertanue, und auch hier folgt der 
Syrer*) und Saadia den allen jüdischen Aoloritälen (Vgl. Rosenm.' 
& 208.). Naeh' ditier, durch die Bemarkmig Mnsaafia'a Teran- 
basten Eiaadudtmig aei in Besns aaf Dtnma anf Sahnaa. ezcn*. 
fwwieaen: /• leickto UUme^^arahieo veieri dankd §j f pm 4 iMr 
«IMf. Persae sie eoeant ca$km eel 

be$ etiam sie vocant. S. auch Sprengel ad Diüscor. comment. 
p. 350, der Darsin auf Indien zm üeklülnl. Darschim heisst in 
Bengalen das Onnamomum (Fleming ,ia asiat reaeaich. IX. 
p. 170). 

"•pipTn wird im Ameh- anter lYPJUXI erkUrt, nadi Blaasa- 
fl« iat ea irifMm Aegffpüttüum, Lotom Aeg^Hnm, ^iifo 
c&ffiw mMs 9$i Mo iri/elio^ q»o4 arabiee Bendocoeea e^- 
eaiurj tüodem etiam isto nomine mmenpaoU (Aoieenna). Nt- 

hil tarnen tarn dissimile quam est ille Aegyptius a Iota com' 
muni Graecorum (Salmas, hyl fol. 217. a ). Er bemerkt im 
Allgemeinen, dass Avicenna viele gleichaamige Dinge, wie weit 
sie anch auseinander lägen, oll zusammennehme; daher er auch 
den ägyptischen Lotos, der von dem dreiblättrigen durchaus ver» 
achieden sei, mit dem, nur dem lelBtercn gehörigen arabischen 



•) Eine Ucbersicht der in diesen ßlaUcrn gelegentlich besprochenen 
SteNen der syrischen Uei>er0elcang der bilili&cheD Bücher wird das von 
Rapoport vor einigen Jthren in den llalichot Kedem (hmosg. van Miafc. 
AMd. 1847.) ausgesprochene UiMI, dais die s. g. Peschüo voa jfidi- 
sehen YerflMsem hefrabra, nnr besMligen können. Hie Uebeteinsltai- 
Mif Miil den jadiaehen Brfelärem Isi gewiss ein bedentendea Moaiant 
Mr die Brledignag der visUbch intareisantea Frage der EaMbnnf 
ser VeisiOB. 
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Namen benenne. Miissafia hat deumacb diesdbe Vcpwcchgimig 
üch zu Scbultko konunen lasseo. 

. Cbolin foL 88^ wird von Raschi, Arncli, Mussafia vmA 

hyL p.216. sqq. Das PSgawalam aniieiMiB der Bfahr IwiHt 
ntdi 4er Aogdie des Attitis (ibid,) Cu^dx ^ Cu^^^^j 
biseli Zarnich, bei lÜMOor. *A(^(Uvt9^ U^g ^Aqii^iv^ bei An- 
deien. Es kl au6 äqasvixoy vei-sei^L S. das Nähere bei Sal- 
Blasius. 

]T1TQ'* isl in dem Targum Onkelos und der Peschilu die 
Uebersetooog tod mm (1 M. 30, 14. Vgi. HosennüUer BM* 
AHertenskonde Bd. IV. Abth. I. S. 128 &); die Forinen Jabffug 
Md Jabndi bei avibisclieii Botanacm gidU &BmhM {Omar 
tal BiUiodiek. I. & 12«. der deoladien UabersebM|r o. d. W. 
AiNPiianiaiii. Vergl. auch das. S. 275 «. d. W. AsleMk) a». 
S. aach aber die fabelhaften VorsteUungen to« der Mandragora 
und über iiire versebiedeo^ Arten Sprengel ad Dioscor.*) IV. 
€•■76. (MMameni. p. 605.). £ioc andere Form, offenbar aus Ja« 



'*) Der Toa Sprengel S. 606 wd sonst oft angeführte gelehrte Er- 
Üelerer des Dieseorfdes and wegm seiner medielnisclien Sdiriften noch 
jeia» fssflbilxte Atel Anmlas Luüanns staamite vdn Jndendwistea ans 
Pertngal^ machte seine Stadien in Salaaiaaea, bekleidete eine Trofesinr 

in Ferrsra, wo er mit dem anifeseicbneten Gelehrten and Eritilier 

Asariah do Rossi in Verbindung war, hielt sich in Ancona, Ragiua an^ 
ging d»nn nach Salonichi, und lebte öiTentlicli als Jude bis zu seinem* 
Tode 1562. S. Weiteres über ihn hvti Rapoport in serneu Zusätzen zu 
der liiographie des R. Asariah de Rossi von Zonz. (Kerem Chenied V. 
S. 150) Das hier Mitf^eiheiile ist aus diesen Bemerkungen entaominen.' 
Zunz, der diesen Ainuiuä zuerst als Juden aufführt, nennt ihn R. Cbabib 
Anialo. Jedenfalls war es in jener Zeil Sitte, dass neben dem hebräi- 
schen Namen ein romanischer in gleicher Bedeutung gebraucht wurde. 
In den Rechtsgutachten des R. Samuel di Medina (ntyn ]2it N. 54.) 
helsst' einer der JSenyen : itOMDM 3^3n . Bio tetsntsuben and medi^ 
ciaisdiea Werlte des Amatas beeeidHiet Rapoport a. o. 0« Ursprünglich 
btem Amatas Johann Rodrignea. Er war Idll in Castelbianca geboien 
Ebendas. bemerkt Rapom dass seiaen Werken erst spftter die sns Glan- 
bmishsM von den Zeitgenossen verssgte Würdigung so Tbeil wurde, na- 
mentKch einer von ihm gemaebten analomlsdien Äildeckung, die noch 
BnHachins Tsriadiie. 
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bruach entstanden, ohne den Ursprung näher zu besUmmeii, ver- 
steichoet Dufr. d. C3n«^o im glo&s. graecit. yitßqovxnq in ffhssarUt 
samcenii mss, %d cjiiqfku %ov ftavd^a^o^ov; gloss, mss, to- 
tricae: Xsßqoxfi ^ liav^^ay^qO' (Abo in beiden Fwaieft «r^ 
acbeiBk 4m grierfiMche Wort.) 

WWQ Im Tftif. Onkel »t 2 M. 21» 18. eridlrt.BazbMf 
e. V. coL lOfö: hactikm^ (MU. Die Eridinaog foa noeaiSt 
^teieht eehon ab; er eohreibt: i*n rTS'h eh 8leiD «im Wo»» 
fen, und meint wahrscheinlich xsQtxc(()tov (lloni. 11. V, 302 und 
sonst, was Tacit. Ann. IV, 51. durch mamia/ta foxa ausd rückt). 
Doch würde da^ der Form des V\'orte8 nicht entsprechen. SelU 
sam genug bat mm die deutlichen Aeusserongen der ältesten und 
kmwiigiten Erklirer des Pentateoch untteachlel gelassen, die bo> 
reÜs daf Rkktige gesehen, ood hielt ao fest an der aas dem he* 
bffiisciMB Texte blo» gerathcnen Bedeatang ^aast^, da« an 
statt die gegebenen Fingeneige an beanlsen mid das Wort an> 
ders zu fassen, vielmehr über die abweichenden Ansichten sich 
▼«"wunderte. R. Samuel beu Meu- zu 2 M. 1. c. bemerkt, dass 
nach dem Targum ein Stein oder Ziegel {pSih pfc< PD) ge- 
meint sei, und fuhil eine Parallele aus dor Torat Kohamm an 
(au 3 M. 14, 40. per IV. haL 3) O'HlDnp ^XDS wo ea 
offenbar Staiae bcieiebnaa nuiea, da aa. sich anf D>30M baaialit 
und mit ,D>3Z1^ paraHel gebranebl Tvird. Der Commentar g|abt 
andi hier das Richtige im pTItt pip, es edeo WSITI (gebrannte 
Steine, Ziegel, für 1 Kun. 19, 6. S. Mischnah Bezah 33. a.), 

sie hiesscu auch im Arabischen niD*^p und im Griecluschen 
niDIp. Auch R. Muse b. Nachman zu d. St. crkcunt in dem 
t¥PD"11D des ünkelos eine von der Beikuhing ,.Fau8l" in rjlUK 
abweichende ErkUrung mid fahrt dies auf D.TDID'UD (Jo«l 1,17.) 
aar&ck^ so dass es ^^rdscholle*' biesee. Daruber wandert sich 
der gelehrte und genaa beobachtende R. Jeschaja Berlin in sei- 
nam seh&tahaimi KD^rm XP^O su der Stello, wihread eben dio 
abweidMnde Deutung die festaohalteiide ist. Es ist das grie^isehe 
xtQafMig Ziegelstein, das auch im Üyiischcu sich fiuilet bei Mi- 
chael, lex. p. 831, wo jedoch der Ursprung nicht angegeben ist: 
Kl^D~)p imbrex, tegula-y die Schreibung des Wortes i«t der in 
der Torat Kobaaim analog, und die Form KPDIID bat die gne* 
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dütehe Eadmg vdbUnaig beibeliillai. VielMdit iil «Kmc oliiie 
Vair EU ieMbcB. 

wfh. Die BcwMbni« MoMUfia*» lAmBl im WcMUkkcn 
inil SafaiMM. hoiiioB. foL 50, imd 4«r Basehreibinig Jgaxov'^ 
tta ftixgd bei IMoscor. II. c. 196. Arum DracuDCuliu Lina. Für 
tlas ^Aqov git'bl Diübcoi. c. 197. ausdruddich an: ro %aXovii€Pov 
naQa 2vQ0ig kovipa, so wie in dem Einschiehsrl die Angabe, 
dass es bei den Kyf)nern »okoxdcdiop geaaout werde» sich 
findet, wa» Ameh s. v. widerlegt. la der Bestimmung der 
Gattu^ and dem Gtbrauohedeff Namem d^oMytio, d^«r becreebt 
■küKfkiii Schwipfcea (Büdml. le». p.2 h»t XTm Arum — • B. R> 
8k dat.). S. Saloiia. I. e. und die Steilen aiu Naophjtai liei demad- 
bcif, 80 wlfe Spreng jm CcMuncoit p. 479. Auf die Sadie einoge* 
heu vermag ich nicht Die Notiz bei Salmas. : ex bulborum genere 
utrumque, nämlich das bei den Arabern Inf simpliciter dictum 
und tläb luf serpentis, rechtfertigt liii- in der Misclinah gewöha- 
liche ZusammeosteUuug des f^l^ mit andern Zwiebeigattungen. 

Kn^'AlD (s. Arucli iho) erscheint im Ber. r. scct. LXV 
mc Brotkorb, aii DH^il von Baacbi aiiadrfiddidi beicicliiiel. 
Daa Wort iat vidlaiciit aua athrrk^i (.ä^) febildet, daa 
Bm «na den Jeimten SomoMrwaieii, nooh ftiner «la daa ana 
der ^fMahq (tfTtX)) gewomeBe. Dano trüide abo Mn>:6D 
in der Bedeutung eiuet> lür Weizenbrot be&timmten 
Korbes stehen. S. Meurs. s. v. CiXlyviov. Sprengel ad Dioscor. 
IL c 107. bemerkt über die verschiedenen Brotarlcn fol^^endes, 
für mehrere talmadische Stellen zu Beachtende : Bomani et qui~ 
6ift ipH imperabmi, Gakm tempore purigsmmm panem <ri- 
tieum iiUgnmm (ittXtyrkiiy} tocabani» knie pros^mum oib^ 
fuäaUaiyj terüo loeo oentefral medwe^ cvyxdiu^g, qm ei 
udmmvQUi^gj quarto d emu m mpume 6 mtvQiag. ietaleren 
entsprieht das ID^p DD pani$ dbarius im Tahniid, das gröbste 
Brot, das den Sklaven gewöhnlich gegeben wurde (qui servis 
daiur. Isid. origg. XX, 2, 15. S. Or Esther S. 224.), nach 
Raschi zu Xahu. Pesachim. fol 36. b. gleichbedeutend mit 
HKTin HD, waa ab W üilb (5 M. 16, 3.) die scblechtaate 
Qualtttt bodcboea aoUla. Dodi acheint diese Erldirting^ äo wie 
die etymolo'gjuche Bc^&adong, iTTin ^3 aua dem daa 

10 



« 
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Bote und Bciuste, eig. der gtnie Sduniiek lierausgenommcn wor- 
den, mcht genau. Es ut vieUeicbt mnTI*) su lebreiben ondpantf 
hordaem», Gantcillradien, im Gcf^mialieMi Ttdxf bff mSD« 
imw^ismkmtlUäWwita^^^ In 
Talm. Ketub. fol 112. a. M^^l^inp Ab eine Aü gMrten Heb« 
ies nebe Ii Kleien erwähnt, und von Raschi mit der Glosse verse- 
hen: Tizp HD linn p-znys^ r©"» i:w nnp, gro- 
bes Mehl, aus dem Cibariua pmiis geiuadit wird and dus man 
yiWUP Attuit Möglich iatl^ Mn'»:iblD noch die Ableitung von 
BoUffiMi oder «ol^nMiif, eig. ans Weiden gaiociilen, dams iber» 
liaapt Koiligeleclrtl : Bekanntlieh ^waraa die GlIriNg'fa» ftekiMB 
di« Armen ihre BntKngafrftdile im Tempd darbrachlcn; ant g^ 
sehlOlnB Weideaslllbei) gefloefaten, HDI^p 7\3ntf tm "ho 
(IMischn. Bikknr. 3, 8.) , während die Reichen sie in goldenen oder 
silbernen calatlus (nlnbp) überreichten. ' . 

ptO'^bp^O , D1pD'^'?pi'*D ist avyxliiTOg, entsprechend dem rö- 
mischen senalus, Raths Versammlung; und <fityxk^tix6g seuator, 
fiberh. ein MiHieralhender. S. die Stetten heiAnieh,.ans dem BBsiorf 
das Seme entnonunSB. (Nur darf man niebt: {^*6paD TVSO ^SHt 



•> Die richtig» Lemmg iiil Amob tr. in VI, erhillm. MnflNiia 
hat das WimtI nicht erkannl» and m tk «lirnn inehgelragea. Baxk eal. 
1994. hat ebenfolis keine Erfclinnif der Etymologie. Aech mpm ftr 
penis Ihrhiraceiis kommt vor (GittUi fol. 56 a.) im Gegenntte an H^n VSOf 

weisses, feines Brot; die syrische Form lautet *lpe?D bei Slichael. lex. 
f. 439. Das bei Menrs. erwfthnte xtßovQtov, xißovQiv und xißovq- 
ytov in fler Bedeutuni^ monamentum ^ fji/yijiiia^ tä^og ist wohl jr53p 
oder rm^p das Grtib, der Grabstein. Das y ist !>!os eingeschoben, wie 
öfter voi if am Anfange der Wörter: ytufjfiuv lur ta/Acc njedeb, (aurh 
in der Milte: yiQ^vytiv für yi'Oiveiv) yt^u^, ye^uxr^ und yiQuxioi (ur 
Uq(/§, Uquxiov atcipiter, ytunCXEiv curare, mederi, ytftTOfvetv für tu~ 
jQtvtiVj yivyiTtth für ytotiat^ otfenhar eine Folge unrichtiger Aus- 
spradie des $ vor Volsaleo, das wie ein j gesprochen wurde , wie noch 
Jetst Jonas lillr ^Itms in vulgftrtr Weise bei Viekn gehört v«rden 
Icann. Eine mit den erörterten Wortftinnen iasserUcb tthnCdie sei gel- 
egentlich erwähnt« nämlich ]n3p (Bqxtorf coi. 1963.)« ein Vogel: 
jm riDIZ^ ^ ppK; l^Sp^ . Bs scheint verschrieben aas l^jnp 
eetvos, bei späten griechischen SchriflMelleni : ii4qßog, Soid. w6qß9q ' 
snf ^FutfMtQ^ ei n^oat;. 
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^ mÜ demMÜMB ftberselsen: Eg<f comtituo sena- 
Um mmm tuperiorem, uMdem: rcüsfiw. Dadwch da« 
IM^Ilyiai mr Gott inf Erden gcjgMet toiMiBt «r, tdiie 
VowammlMg In der HMe so v^aiM, und auf Krdaa ado^ 

iierrliebkeil Ihrman va laasea.) Dodi M dieae enge Bedeatang 

eben so wenig überall fcstzulialkn, aU in dem epälerea griecbl^ 
sehen Spracbgebraiiclie. Ciiilniead ad AJaial. p. 506 Bonn, be- 
merkt, wau wesentlich für die Ausdrocksweiee des Midra»cb festzu- 
' Italien kL and durch sie sich rechtfertigt, zu den Worten: Al%lwi - 
zm 4Hfyitliitm^> Lk9i ifyjrnS^ifMtd^ per iotam Msterkm ML»- 
mtmonm Smmiarm dmot$i9 apud ontMrm UMfttMi foltoul 
MM«» pro qumk NMR mukU eUtehtr: omni emm tvm genii, 
tum aetaii, twtr »^and ffiMt\ Um Hbr. 18. p. 480. Afimmd^ 
iarum Indurum rcx dericto rege Homeriterue (fvyxliiTtxovg 
avTov Svo xai fi€T arrcJv öiaxo(SiovQ ad Alexandriam misit, 
episcopum a Justiniano peiituros. Ua etiam Hbr. 3. p. 32. 
Perkhe>u§f nobüU itwefM, Pro$erpmae Aidae regis F. ama-^ 
nu§- cvrx^tutöf appeUatvr, LwreHa eficwi femmm nobUid 
fimoM'^Ge^latM'iUfor, ifvyHXifnieij dieia est libr. 7» p. 15.' 
laHdiMn 'allgaaMätidr'^ne kotnoil daa Wort Scbeniot r. aeet: 
XLVI. y^^f fiWh^yd^^ hiffü (weflir OTj^'O^bp'*^ gelesen wer^ 

den muss) nv) ^^^2'^^b ov^üih ^22^ pDi3 ü^:^ ib vn-j 

P'»btyni ]Ü^Z'Cn. Ein Gleichniss von eineni Voi iichiiiün, der Kin- 
der hatte, die mit schlechten Menschen Gcmeiusckall machten 
und zu schlechleni liebenawaodel ausarteUn. Ek log aie aas 
nnd trieb aie weg n. a. w. Hier iat| wie ao» dem- weiteren Ver- 
laufe der SteUe noch deuffidier aicb ei^giebt) die eigentliche Be^ 
dentnng gans nnanwehdbar. ^ 
m^üp ist dfilg^ Aoc. dpUdoj wie es sehen Mnsaafia nach 
tlcr Aiigabc des Bei', r. selbst (s. v. pniH und II.) richtig 
erklärt Athen. I. c. 6. p. 16 Schwgh. dfjLida (huo) ri^y was 
freilich fiir jedes Geßiss, namentlich in der Bedeutung jfTopf*' ge- 
braneht wird, aber auch Rtr den in jener Stelle näher beslimmr 
ten, wie makd/k Die Form anlansand, in der daa Wort hier 
cracMnI, ao iit dam hdmcheidan, In cihMehen Pei a f i ii a u Mt 
daratettenden Gebrauche gcmäsa die Aeenaatiy «Endung udmlnaH- 

10* 
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iriiiGli 'Verwendet dvyata^a^), yvyaUia^ ixfuxda veneidimf 
Hf^iUQk <llo Bildung d«r aus den röiitehen und griecliuokmi 

i;ief9eii|«n.^fiAiid«9iiD ^SuMwiliT? den fi!ovaiMieii.Spln»ctai 
m Ateqsalft Jiir gewiaiv Wörl«dUMsefticw0ir«^ WM 

cbifichen berrpcliendeD Sitte, sind «och die In dief ^toknadiadi^ 
Spiüclic cingedl uu^enen Wörter mit dtm Consouautcn, der in 
deu cüsibus obliquis Ijci vorUilt, versehen, wie ]V}h ksyscap aus 
i^iOf \V^^ pugio, ohne dass bich entscheiden Hesse, welcher Ca- 
m^.suDächst 2u .ivriinde gei^gl wurde, wogten t>hci den auf ig, 
IAKi »9» «dkc anag^nden der Aeeventi^ gaiis,tciitwhiedcn.fe8li% 
geMteo ist« ^MSm Darstellang dee VerhSlteltsee in der Behtad- 
hiiig 4^ Ttmohiedeaen /EndiiBgeQ kaui^^dü eie ciae «etiMlaländige 
Erörterung erfordert und yerdient, hiei* nicht gegeben ^werden. 
Das y en!spi i( lil hier, wie in i^'^DP ^sia dem a, was pcwöhii- 
iich durch ^5 wiedergegeben wird, ebenso in fy^'DP ajuvXoy, da« Mus- 
aada 8. V. bov schon richtig erklart. Ygi. darüber noch Phn. 
k. ^, ^YUl c 17.; bei Athen. c. 59. eracheittt es a|a Bftck- 
vffrk. Veber die verachiedeiien Formen amphmi amuUm vgk 
Voaa. de yitua p. 47.. n«e talntttdiBehe Bedeuloog. Utjrvoa: der 
bei den alten SefanftateHern vorkomimndei) alrw^Hdiend. 

ein Farbelmint, gew«hidieh mit Q^dCm, dM «och im 



*) Nicet. libr. III. bei Mciirs. s. v. ^yoxiqa^ %^ ßaüiXtl vSSt 
Ttul jfff-ni &vyaiiQa Eüonta rovrofia. Im Syrischen ist Ae Er- 
sfiheinuDg, daaa der AqcvsbUvw plaralis in rr.q für die BiJdun; V0B.Beien 
Substantiven verwendet wird, eine bekannte, ü. Agr/ell ottola syriaca p. 
47 u. 48. Die auf (g endenden erscheinen daher in diesen aramäischea 
Sprachsweigen als auf 1 ausgehend : ib^l^ yf^yyvXfg, fSoc Vjjl. Aihen. 
I. c. 6. p. 15. Schw. T7)v ])Iuvni'ixi)i' yoyyvKSu. Viclleidjt ist dieses 
Wort und einige ähnliche, yoyyvXfg als Pille, Uiinilfjedrchtcs, yöyyvXog 
und yoyyckivtip uuf h^bx drehen, runden zuruclizuiuhren. Vgl. gir- 
giilea uqmdoyijj (idfißog bei Isidor. Origg. XX, c. 15, das Vqas. do 
▼itiis p. 213.aaidieienStaimBe abieilet Vgl. andiTOnp ood HV^pt^ 
xtqafjUg, itSitig, ... ' ■ 

**) B. dka soBit darebaaa mwlssenadtalHIdie ^di iroa Genito; 
Otaa vaiiBlieiia da laigage ftan^aia depaia le alkle (Varü 1815.), 
p. 194 mid 902. nete. 
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CIDO*) abgekürzt wird, zusaiuüien genannt Lelzfercs das In^M- 
goblau (p^-irx), Erslf^res p^KHäV« HID cT^W^H Färbe- 
rftdie, ruM« imctorum, das i^v9^q6da»Q¥ des Dioscoride«. Sal- 
tfMi. de himion. f«l, ii'L nadi Avicenna. Was Gisseii.' im llifs. 
•.T. *)1D gkirt) fitadet sieh räm TMl ifdion bd Salnuas. «; a. O. 
An' das HMIS 4er Miacbiioh denkt dtewr nkdit' Die arabisdKs 
Fonn d«t Warles- kennt Philo {Qvu mit rtrmt dkmainmi; het8$ 
p. 491. Mang.), und verwendet sie sellsani genog cnr ErklSrang 
- der rU^19 (2 M. 1, 15.): 0ovd dt i^v^i^Qy iqiJkijvtvitat ^ )• 



*) Ueber diese VegtSHnng von Vokalen YgL aiiMer den bereils 
oben gelegeiitlich Bemerkten 'noob die Beispiele bei Reiske ad Gonslant 
Ferpbyro^. n p. 671 Bonn., su denen sich. noch. mehrere fügen lassoic 
yf^ot capella fär alytda und dieser Accnsativ für al^, yiaXdg, /CXXog 

für alyiu7^(jg', ^dXXtg für oßoXög, NC^JID. Procop. hislor. arrnnn p. 
140 Bonn: jwv yuQ u()yvQt(;ioißuii' ttqotsqov dixu xut diaxocCovg 
dßoXoifg ovg ^dXitg xalovciv vm^ ivdg ^ai^qog /^vtroil 
nQoteiSd'atr toXc ^vfißdXXovaiv dwiföriay. Eb scheint durch das Me- 
dium der arabisi hen und syrischen Aassprache und Schreibung currum- 
pirl dann wieder in's Griechische eingedrungen. Vgl. Casaub. und Sal^ 
nias. ad scriplt. biat. Aug. L p. 849 sqq. An die JluXpig ift nicbt in 
, denken,' auf die nnsMlIa das WÖn surOcfcfilbren wUl. folXdqw» 
und foUcrlcula bt blerans gebildcil. (S. Catiel Art JndMi 8.31 Ann. 19.). 

**) Hierher gebörl eine ähnliche Namendenlang, die, wie aiir 
fdheinl, nidil richtig ventandea worden. Pachyner. de Michael. PalaeoL 
L. VI. |i. 509. Bonn, erzählt: $9^J|fe de jovuuv uudvtuiv b xul 7<S 
fQOvij/Aun Tovg näiTug vneqyt^fjLn o ; ' Puj^ ^oXv/Uig — l^uv&dg 
tijy T^^üf« xai vmquvxriv ix tpvxixov rn'og ix&iQfiov xivi^fMurog. 
otfittt dl xänevd-iv rrjv dvoftaafuv Cx^Tv TtuQu rriv nohq ^^Pio^ 
6fM&6Tt]Ta. Possin im glossar. vermuthet fiir otJc, das ihm ijitr iiei- 
nen Sinn giebl, ^iü$, nach EuätaUi. ^uluyyiov ildog, spocits ani- 
iiiaiis noxii dicti phalangii, und die Aehnliclikeit des 'Ptus 2loXvfiug 
mit ^ujg läge darin, dass wie Plin. WIX t . 4. berichtet; phalangiuii» — est 
plurium generum — unum — rufo capile. Ohne Weiteres übersetzte er 
liiernach: — cx siinilitudinc — cum nota — nur Eostath. wird an- 
geführt! — specte phalangii Rbox dicla.^ Einfacher echeint wohl die 
An^ftieliiDg a«f die ^ovg-PlIanae CRbus), die Fteberrölbe, wie Philo, die 
Puah der Schrift mit der ^ovä xoaammenbrhigt^ die oben S. 90 erwihnt 
werden. Dom neben der ablieben ' Perm (olr( anch die andere ^wg 
varbanden gewesen, wird bei der vieifach nngenanen Aonpceshe gerade 
Imi Benennung von (gegenständen des Handels» und Lcbcns>'erhehrs 
nicht anffallen.^ Aach ^owupg für loib luKprot vor. Tbeoph« Cbronogr. 
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Im 'Afucb B. V. rM wild «db der iyriacli* Namtos i^THD 

(-»Dl^ ]1i:''?n> aDgeführt. Vgl. aach das. s.v. H^p. • 

"nUDTI b"© die iigypiiscbc IJuhae, xvafiQg uiiyvnuog, JSe^ 
lumbitis speciosut. Die essbarc Wm^l derselben heissfc uoXXo- 
gtccict nach Einigen, nach Andern die ganze POaose. Gelrocluiet 
ward sie %ix Abhl ketdtek. Ncdar. fol. 54. ». md 55. iunI s 
(ß^ dalier aU cum GolreidearL ($. das. R. t^huunJ) & Spm- 
fei ad Diomr.IL e. 12,8w (Gonuneot. p. 459.), «nd MoMafia 
Md Qp^"? (in welcher Form xoXXoxaffla im Tahnod 
erscheint, X durch *1 wiedergegeben), besüiuki s die gelefirle Ans- 
luhrnng bei Salmas. exerciL fol. 678 sqq. Ala ein sehr verbrei- 
k'lci Gewächs und ein häufiges Nahiongsuiiltel bezcichuet er sie 
das ibl ÜSl. Auch die hfiafige Erwähnung in der Mischnah be« 
•tätigl dies för PaiäsHiuh J. U. Voss bemerkt su ViisU*! vierUr 
Ekloge. Si. 196: Dies ▼ortreOlicbe <>ew8cht ui den Seen und 
Sümpfen ^egypteos nod Asiei^ ||»g fiogerdiekci . bis vier Ellen 
bohe Milb und rosenfarbene Blamen, and nach den Blumen 
zelKge Samenbehältnisse, wie ilonigscheiben, woraus an dreissig 
Bohnen hervorragten. Man ass nicht nur die Bohnen, die grü- 
nen frisch irh Nedar. J. c.) and die reifen mit scbwarser Haut 
gekocht, sondern auch die Wurael u. s. w, 

)\}19. Eine Tosefta lu Tahu. PeMMthin entbftlt die Worte 
T^16i^ )MniE^, ao Jemand die fikr den Pesaebabcttd angeovdnelen 
Becher in AbsäUen getronken. R. Josef Kare tu Tor Oracb- 
Chafim §. 472. liest ppDVDn, um dem sonst unverständlichen 
Worte durch die Elymologie von pDD , p^DDH die Bedeutung: 
„in Unterbrechung- /.u gevvinueu '^j. Nun ist aber die Emendatiou 
unbrauchbar, und die ursprüngliche Form des Textes als richtig 
beiaubehalteu, da das Wort Toxvctg, Pause, gemeibt ist, v«*^ 
leicht aucji m dem tahnudiscben: K^D erballen ist, JDIsh lOüfy 
ißabh, fei. 5. b.), wenn Einer sieben ble|!^ «m abwubeny. d* dae 

%90 Bonn: tä yäq t{äyyHi ahoS f^ikta fensy« vussea, mbm m 
60Br crMirt. 

') Diese Lesart bUIfgt aitcb der Verihsier dto Perl cMassli, der 
noch ipiteffe Vetfasser des bmom mpO M. 74. d., der die Lewrt das 

rowa 5man npn mwirfi und die de» ppn npn and ipp» pn 

billigt mil de« Wortea: pffOWJ^ Vfe ^Xm \*Um • 
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Wort ab «Oft NetMnrörm von MH *) (211.81,11') in Atsen, «Ist 
„TeradiiMNifeD^ dfimSime oach «ehr wohl» der ginaiiiiMtiichcnFm 
nach aber kanm niläi^ etwlieiiit. W^igitei» »t dat an ticli nidil 

eben duukle Wort ein lehrreiches Beispiel, wie die Verkemiimg der 
Bedeutung eiocs Fremdwortes zu allerlei Versuchen und V«rbe«§e* 
nmgen Anlass giebl, so wie auch in den verschiedenen Aulo- 
reo, die sieh mit deaeen Erklärung befassen, das Inleresse sich 
bekundet, aneh die BpraeUiche Seite der Veretäadmss ins Reine 
«I bringeii, ciik Streben, das fedenfalk aui etnem Wissenschaft 
Hdien Sfame entejirüigr. Selbet die «taiten Talmndiaten haben 
die Ergründung eieeelner dnnkler Wörter and Fennen mit enge* 
legentlichem Eifer betrieben**). Die bekannten Ertthlernngeii 
des R. Akiba ( Rosch. hasch. 26. a. vergl. mit Megil. 18. a^ 
Jeruschaimi Schebiit IX. Anf.), die Erzählung von der Magd 
Rabbi*«, die den über einige Wörter unklaren Schüleiu Auf- 
sdlliiae gab, die Benntaung des Arabischen durch R. Lcvi, 
«ind daffir Bel««e, so wie die Aeneeerung des R. Jehoschua 
h: Levi, der öber das Wort pDWl »alle Spraehkondige« 
befragt, ohne dass sie es ihm ca eikWren wissen. (Je- 
ruschalna liaba batra per. VUl hal, 8.) Das Wort findet 
sich auch in der Toscfla r^HVl gescJirieben , and bedan* 
tet nach dem Zosammcnhange eine Art Tü^lament, dasTornieht 
iödiachen Richtern abgefasst wird (nlNDn^n d(j/aia archivftm. 
S. R. Da^id Pardo in IM MÜH zu der St. der Toscfla). Die 
ErklSmng Lonsano's durch duitarfut passt nicht Vielleicht ist 

•) Vgl das im Jeroichaloii fnameiiliicb nicta Mltene: CPOT« tohi 
Gesondwerden, eig. wieder frei .teen, ^eapW, wie -ff 
^rKisnke** «ld«rtdtf Kar«rtl«üe, nniUP bedeavet. Soph. Aj.274. 

Jelal euch nDn>Ä von HM .«verstehen, in de. ^^^T^f'^'^: 
iickerliel«B, su sich kommen. (Talm. Bab. r„e.. fol 3o. "-^ Jas^ 
Basehi). So gehl die Bedeotan^ „schlafen^' ''"T b Kl»f^ 

von äftfH, wehen, schnauben, von dem stärkeren Athmen desBcWafea- 

den «US. S. Damm-Rost lex. homer. * -fc.„i.jto«<r Mit* 

♦*) Tn .Im «^adisrhen Vorträgen liehlo man die Etascbllteng «ell- 
ner UH.l i. cn.aklingender Wörter. Chulio M. «0. b. Es P^J^ 
redncrisci,cn Elegnnz. Vgl. Aruch s. V. ^piTIH «nd Hspoperl iSrecE 
Jllillin 9. V. niiH S. 7. a. 
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et M^ifMK aU Nebcnfm ▼<« dSiod^ V^nfUn. So httn^ B. 
Simeoo bcn Gamalid düe ScefUirer fiber «a Wort ( Jcr. Klk^ioie 
IX. fol. 22. b. ed. Amitil. und Jer. Sal>b. IL hat L Anf. 

tTOXnO* Wa|0ar. r. sect. XI. werden '^ae sieben Jdire, 
welche im Piopheten (Ezech. 9.) nach dem Kampfe mit 
Gog und Magog erwähnt siod, als H'^D^D'ID für die Frommen 
vor dem xukünlligcn Leben bezeichnet. Von den Eikläroogsver- 
eochen bei n^lHD n^riD ist nur der eine, auf die beiden Stellen 
des JoruAeludnii gestütite branebbar. Der in der tfiaebpab TW 
rUWKI« «rsicr Sabbat ^BaannUfi ivird in der Gemara daselbatr^als 
TTWSHO W TW erldSrt, ab der, wie es schdat^ der Hodueil 
vorangehende, an weldieni em Festmahl stattfand, an dem die 
ZOT VennShlm^^sTeier Gehörigen eingeladen wurden. Das Wort 
i&t aus TTQO Tov ydfjkov zusani nun gesetzt und contrahirt. Der 
Sinn der 31idraschstelle scheint demnach, die Frommen, die an 
den Seligkeiten jener sieben Jalire Theil haben, zu dem Mahle der 
Zurfistung geladen sind, dürfen auch der ew%en Seligkeit, dem 
eigenftUcben Feste, entgegensehen. Wer aber in diiQsen sieben 
Jahren stirbt CJarosch. Schebüt per. IV. eztr.) bt dadurch von 
den suiinnftigeii Benlicbiceiten auch aosgescMossen. Das dort 
angegebene Sprichwort hat also den Sinn: Wer an dem Sabbats- 
mahle tov yäfwv Theil hat, wird anch von dem Hocbzeit- 
mahle essen (t^rYlPTO b'iDK). Im Wesentliciien, wie ich eben 
sehe, giebt H. Menachem di Lonsano im ftlaarich s* v. )D')i[^2nD 

diese Erkläruni;. 

PprOD Ber. p. sect. XU. (s. Aruch s. v. pD^TlD, was 
Qjir andere Orthographie«) ist) wird von Rasehi an der Steilo 
dnrdi D'iDIOK, Anfgekaepe^ von der Sfarasse heigehotte Vagabun- 
den eridirt Es ist wohl ji^Oifsm^c, doe sonst oUerdings nidit 
ftbliche Verlängerung von jtapdaitog, parasitus. Abraham 
konnte uch Schmarozer von der Strasse aufrailcu und ihnen bdu 

*) )l entspricht ofl dem Sj-nna. mnJDüS ist castra, S. oben S, 112. 
Auma So ist in der Fesiktu iler. KaU. sect. XV , wo die ätcüe üus 
dem Nidnsdi zma U. I«. >nns) vorkommtf für nmilViD sa ver- 
bsMen, vgl. asil Jalk; in 5 N. (Wa«tch. seot. 63i. ad w. ^0^*0 >3 
nn», wo CS nmttDp gcMduieben ist) S. im Amcb mehrere mit SM 
safimgeude Artikel, Jbesoaders s. v. pUCnm. 
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Erbe liinlerlassen. Das sei ganz eben so gut, als wenu er den 
Lot, den ulcht ia der gölilicheD Vcrheissung mit Einbegriflfeneo, 
mit sich führte. Ein anderes Beispiel einer solchen Erweiterang 
durch sonst an dem gegebenen Worte nicht übliche, aber durch 
Analog aidw^gpfllettte' Eadoiigea ist, wie es seiiciBiy da» Wort 
YPp n onD fce (B«r. r. nct LXX.) : Da Laban bd Jakob nidit «ii- 
■Ml die "^rfprmM bemerUe, ete. mrIi Riwchi »rODTE} Wmmb, 
TiQayfMtsla, wat niehtfMMt NSher lie^t irw/km, das Imufn» 
%uf/*6g Mundvorrath, Kast, hier Heisezebrung bedeutet. Eine ähn- 
liche Neubildang auf txa ist DKp'^lUD *) in der Bedentuog mo- 
0hinae^ was im Griechischen nnr als fjuxyyava üblich ist. 

K^^IDD Der Tisch, scheiai aus dem griechischen Ttitavqop 
caMaaden^ walchaa das taMe der SeiMiieer beieiehttat} da- 
v#n diese den Namen nrnv^Katf» fttamMmrä föhrtee. Pdrcm. 
Satyr, c. 47* | Ego puUAtm p^aurkkuw**) tipIraMe. el por- 

•) Agrell otiola flyriaca p. 47. 

**) Ein Beispiel Ton einem solchen Gaukler ist in der einen der 

Wundcrerzählungen des Raba bar bar Chana (Baba balra fol. 73b.) ent- 
halten. S. die interessanten Bemerkungen über die Stollen bei Rapoport 
im Ercch Miliin S. 247. Auch in dieser Schilderung de<? Seiltänzers 
fehlt das Becherspiel nicht (Vgl. oben S. BS.). Einen Zug am Schlosse 
der Erzählung sei hier gelegentlich su erkläre n gestattet. Es sind die 

Worte: KDiDi^D 0])üm m.! nioinn ni^ Dvy^ -j^jy^ üvn imwi 

n^i'SOpl . Der Sian ist: An selbigem Tage erfüllte «leb an die* 
saoi SeUMDaer der Sprach: Sie steigen ia dea HiaiBiel, sie ifaikae 
je, dea Abfraed» Er, der ebca dorcb seiae KQnsle le ibadi .tleigae 
.kennte, stak bald ta*s Verderben, da er aef den Befehl des KAnigs bin- 
gerichlet wurde. Diese Hlnrichtnag selbst bette offenbar ibrea Grand in 
der abergilnbi|{en Aagst, »il der nun in solchen Kniwtfenigkeilen Zae- 
berei and abernatOriidbes Spakwcsea sah. Vgl. Bapoport a. a. 0. über 
den diesem Gaukler gegebenen Nemen Ahriman, Sohn der Lilit, weil 
man ihn für einen bösen DAmon ansah. (Michael. leic. p. 13. führt an: 
^)D"nnJt nomen idoli B. B. ohne weitere Benierkunir !) Wie mon mit solchen 
Zauberkänstlern verfuhr, ersieht man aus der Erzählung von dem Liba- 
nios, der aus Asien nach Ravenna unter Honorius kam, sich für einen 
grossen Wunderkhätcr (uxQOV-iiXt(;txdv) ausgab, und der hingerichtet 
wurde, weil die Kaiserin Placidia dem Constantin mit Scheidung drohte, 
wenn dieser Hexenmeister {ydi}^) am Leben bliebe. (Pbotii cxcerpta ex 
Olympiodoro p. 46G in Dexippo etc. Bonn.) Der Psalmvers (107,26.) wird • 
nnii in wHifger Acceenaodaliott aef das traurige Bade dfli Beiktams 
angewendet VgL aber diese petaninlie Safanai. etercit» fei» 699. 
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vos^ sicut in ctrctUis mos est, portenia aUqua facturos. Es 
ist deniuacU KUDD der auf einem Gestelle ruhende Tisch im 
Gcgensalze zu den niedrigeren , die vor die iricÜma und pultp 
naria gestellt worden. 

ITDS die Uy«iie, bcreiU») im Jenmui nach EioigMi (12, 0.) 
«rwihnti id hkr angefiihrt, weil die im Jer.Sebli. (per.I. haLtt and 
daoidi Talou Babli Baiia Kamma foL 16. a.) iber diei»U>e am 
gBffihrte feltsame Thatiacbe^ daas sie da« Geschteoht weebaie^^) 
auf einer durch das Alterthum verbreiteten VorsleUuag beruht 
ÜereiU Ai istot. (de generat. anim. m., 6.) bezeichnet das über die 
Hyäne und über den Trochos Erzählte ak daffiUig und fabelhaft, 
und erklärt den Grond, woher jene wunderliche Sage stamme. 
Sm blieb gleichwohl lai Schwaige» kehrt daher bei verschiedenen 
Sclvilbtelkni***) wieder, nml irt naeh der Aaigibe des üanpoilo 
die Veranlaesniig, dase man eiiieii swMieB Math und Feiglbett 
Sdiwankenden unter dem Bilde der Hyfine darstellte, die bald ala 
männlich, bald als weiblich erschiene. Bis in das Mittelalter hat 
die Vorstellung sich erhalten. Der gelehrte R. Simeon bcn Ze- 
madbi Duran (im vierzehnten Jahrhundei te, erst in Spanien, dann 
in ikfrika lehrend) in seinem Magen Abot (fol. 43. a.), der man- 
ches NatorgeschichMiche enthält und die Talmudstdle aus Baba 
kamma anführt, erklfirt TOS nach derselben für dm2 Tta^^ 
jUfo eme Erklirong, die jedenfalls über die Angabe im Jeraschahna 
(Sabbat L a)y'diei er nicht erwähnt^ hmaoageht; denn an dersat 
ben wird 1)^2^ ohne weitere Eridimng gelassen, nnd ki der 
That ar jene Sage von dem zwittciliallcn (jcsrhlechtc im Altcr- 
Ihuci nur von der Hyäne und von dem Trochos, nach der An« 
^be des Herodoroa von Ueraklea bei Aristoteles (1.g.) vei'breitet.t) 

*) RoseumüUcr Biblische Altertbumskunde Bd. IV. Abth. II. p. 147. 

••) n2pi nrj?3 iDin yiDü . 

***) S. die Stellen bei Leemaiis ad ilorapoil. hicrogl. II, 69. 

t) Für die Worte dui- Jeruichaliiii-Slelle: «IDynO «'DlDl «Dy^m 
Mniinni ^)3'Vi< ist vielleicht die Angabe des Horspoll. II. e. 44 sa 
bMcbtea: fS*fg*a% ßovkö/jtivo& Ci^f^gym, v&t^ titBOv ^w/^ayoi^. 
h fäq_ toihotf änodtofiifWi mlXtl yfiMivnu c^s^sg* MDM an dar 
Slelle Baba Kamaia erkürt ,R. Siauw Daran dncch npOit, was nichl an 
absrsehen ist, da aacb Gesaer im Bache de fasdrnpedibBS an. der von 
Leeowns citirteii Stelle stau des eiofscken Sättwif die Lesart 
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P^ITlDp wii-d in der Pesikta (icr. Kali. scct. XI. (uad im 

Miür. zum H. JL. iioK ru:i ^ aus jener j^telle verkuiit) als eine 
Art ?oa Nüssen erwSlmt, die selbst wenn man sie mk eioein 
Steine serschla^ hat, keine Fracht biete. Die Form PDDSp 
iil dde aeUedtfe Goimtar nhekamilen W«tai dmcli ein 
gettnüges, abir hiafacr aiebt gehöriges. £a ttttd adrides, die 
Cededr&ckte (Plio. fa. a. XXIV. & 12. Cedride» hoc est frucius 
cedri, xtö^iötg). Dioscor. SX. IctzQ. I. c 105. beseiclinet diese 
Frucht als der \on der Cypresse ähnlich, bei Arabern heissL »ic 
Q^jLi kiiran (Spreugel im ind. IV. |». 6d7, ein Name, den auch 
Iba Getedl trägt (dera. im Conmenf. p. 886). Im weiteren 6»- 
bmodM adKint die BeMnehnnig prit9f> Ife «üe ideht eaahm 
Pricfale NadeUiQiMr iberiumpt verweaäet werden in aon. 
Mnsaafia mua Ameli a. XSTp aehelnl dm Nauen- w^d^o^ fBr 
alle Nadel bolzgattungen zu bestimmen, nimmt und Ü^'ÖÜ 
als glcichbedeuUiul und p^'^"np xidqiva als generelle Beieich- 
nung dessen, was daraus gemacht wird. Hierin hat er Salmasios 
zum gewichtigen Genossen, der foL 166. de homon. die cijtiva 
ala 'W criEeml» und diaee ab Cedafgattang he- 
aawbnet (Vgl anefa die oben erw«We TalmndMdie au llaecfc 
kaaohana fei. 28. a.) Die Ton Salmai. (l c.) ala deM eikannia 
8lelle dea Diosooridea fibcr die Oeder hat Grengel ane Wiener 
Handschriricri wirklich ergänzt. Uebrigena hat derselbe, wie es 
scheint, auch liier die reichen IVlittheilungen des Salmas, über- 
sehen. Den, Namen Kilraa führt iietaterer auf xädQOSf Spnmgel 



anftlhN, was auffallend nüt der Erkliftng von dnrdi MGM, 
wenn dies H^SM isi, äbcreieilimmte. Daher D^T)3 s. Or Esther S. 47 
Ifecb ein anderer Thiernarae sei hier gelegentlich erklärt, das im Aruch 
s. V. ynii erwähnte das nach der richtigen Angabe des Anicb 

itn Grieclilsrlirn ..Esel" bedeutet. Vgl. auch die Stelle des Jeruschalmi 
Baba Äleria bei Aruch s. v. Ii".'!. Ks ist yavi^UQOV^ f^iingua graecorum 
vernacula-asinus.'* Alemann, ad Procop. histor. arcan. p 375 Bonn. Die 
Form ^yavöuQt tuit vorgeschlagenem Slguia scheint nicht verwerflich 
und durch Emendation zu beseitigen, >vie Alemann. thut. S. oben S. 98 not. 
Landau su Aruch s. v. wiederholt die Angabe von Guido bei Buxt. col. 
SM, daas fm6oq6 im VulgirgrieehiidieB „Esel** badeato. Manches hier 
Snvihale And ich dm bei Bacharl Meioi. MII. p. f «9 ifq. ni der 
gaMnitn Brületaag ibar die Hfiae/ 
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•«r *U9p räucbern, duften zurück. Freitag lex. arab. III. p. 404. 
hat ßk Kitraii die Bedeutnqg pix üguida uad resiiM guttatim 

ex arbare siÜkau fSr , aber nicht die Ton Salmaaiiii nnd 

^iCD^el tMtUU spocidie Bcdeniwig : GedorU nad Gederfiwlit 
flp^^OTID ST^*^ . Im /erotdialnB (Kilajim per. L baL 4.) wird 
von dem Pfropren eines Reises vem Nossbanro (TVIM) auf pO*D 
geredet, woraus die Mischgattuog t1p''D'E) rT^Ilp entstehe. (Die 
Form ist leicht verderbt, und durch Verwandlang des 1 ia ^ 
korngiren.) Dies» pD>D ist awcideulig, da es sowohl für persi- 
sche Müsse (Phn. Ii. n. XV. c. 23 sqq.)« als für Pfirsiche vor» 
temmk. S. die ansföhriicbe Erörlerang bei Or Esther 9, 
Am natfiflfadiaten würde die ersCere Bedeotung hier paeaen, nnd 
e». wSre von dem Pfropfen veteehiedener Nangattongen tn 
«IdieD. Doch sei die Mfi^ieUieit der Annabme, dasa Nisse aof 
Pfirsichbäume gepfropft wurden, aof die eine Stelle des Pfinios 
fuhrt^ Sachkennern zur Prüfung überlassen. Derselbe sagt (b. n. 
XV. c. 12.): Peculiaris impudentiae est nucibus insitornm 
(prunarum), quae fadem pareniu succumque adoptiotUs ex- 
hibent, appeUaia ab uintque nucipruna. Hat man PAmmien 
auf Mfisse gepfropflf sc» ist eine solche Emimpllmg tob NOsaen 
•itf Pfirsichbiiune nidit unwafarscfaeudid. Der Name ua^vö^ 
ju^mtd ist die passende Beeeiehnnng dieser Miscfagattnngk Ueberi* 
haupt fehlt es nicht an interessanten Daten über Obstzucht und 
Erzeugung künstlicher Galtungcn in den jüdischen Quellen, und 
die (Viitlel zur Verfeinerung und Vc i eillun^ scheinen in diesem Kreise 
uidit fremd gewesen zu sein. So wird z. B. im Jerusch. Kilaj. (per. 
I. liaL 8 eiLtr.) Von R. Simeon b. Habbt angeführt, dass er die 
Platadenstande*) mit Wein getribdct, um den Frflchten eben Sila- 
sen Gesdimadc vm geben ^ ein Verfahren, fpr das sich bei Athe- 
naens eine Analogie finden muss. Vgl Plin. h. n. XlL c. 4.. 

^Dl^Onp eine Birnart , an mehreren Stellen der Miscfanah 
erwähnt (s. Aracb), und im Jerusch. Kihij. L hat. 4. iu näheren Au- 



*) Es scbeini für ^pfßya^ was baiaai San ipelii, and du «neb 
■iehl.dufch penicae eitiiri werde« kaw» wki .es der Coauaantar in 
der AoHterdaaier Aosfibe niasait, ipClp^D gelesen weiden an mAiaent 
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gßkm bcacicliaelf wird von R. Nnf.m ohne Werteres für ckryiO' 
mala «nUirt, w^g^pn jod^cli die Mwok öm Wortes «IrdM^ Dm 
iMbMie.plirD^ WM Ifaitttfia aofitfiif, iM die flt^mtma*)j 
^fut9k» Btksm. W«lM^ 
BolMhilieher isl enufmmia, eine Birngattung, die nach Plb. h. 
XV. c. 16. die vorzüglichste ist. Cuncils {piris) — Crwtumia 
gralissima. Es setzt die Uhiiudi^che Worffurfn .iu(h eine Bil- 
iluug: (Jrustumina Toraus, und lur dasj^naio l in 7 eia^etreteu, 
wie üfltcr, wie in P^p^p» das nicht für D'^^'bp, sondern fiiff 
pbp^>p mr^Msgr ean^elU sa itehep sebeiat Vorbnitel weit 
der NaoM^ im die F«na »av^^vit^p Omshmimm pkrum^ 
gM* grMeok äru9g Hvn» »^gev f mnmvfUim M 
Meiire. gliMMiy beieugU 



VI. 

J fa r w to in FrOliereB ward der Schwierlginit gedeclil, weldie 

die £ntsifferung der Fremdwörter dureli die Verderbniss des Tex- 
les gerade i" diesen eingedrungenen Eiemcnlcn erßhrl. Natür- 
lich unteriiegea sie zunüclist den sich vuu seibbl vei stehenden 
EnlsteUuugen dnrch AuslaMiiag too Bodutabeu, VerweebikiDg 
ähnUoli acheinender, Zusamiaeiiflaie sweicr Zeidbtii an einem. 
.Aller ea fieU liier eiganlli&iiiHclie Compteieiiy die aoa dem Vcr- 
htttaimo )B4iioiler Abaafaitiber an dam IlmeD Teriiagenden Teste 
Iiervorgehen, oad die auf anderen Lüeratorgalijeten weniger veiv 
kommen. In der Hegel iSsst sich auuehmcu, dass die Copisten 
iüdii»cher Werke, mochten es nun solche sein , die aus dem Ab- 
aehreiben ein Cewerbe machten, oder waren es Freunde der 

*) Das Wort scheint aus dem Semitischen gräclsirt. S. Mich. Icr, 
syr, p. 7Ö8. J<^pip nJ3 inalum Arraeniacuui, neben N^pIpID das. p, 
125. Also praecocia bei Salmas, isl unbrauchhar , vgl. Agrcli oliola in 
Corrig". ad p. 39, nnd gehört »u den vitiert lieispielen eingebildeter 
Etymoiogicen aus dem Griechischen und Lateinischen fflr semitische 
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WMseBficbaAliebeB Denkmäler der Vcrgangcohcit, uicin«!« des ab- 
Aosdiratieiiden Buches in Fomi aud Inhalt ookundig ^yaren. 

Ehm Uoise luiscrlkh» »atefamamiSi^ge Wieder^be ist woU 
anf diesen Felde nie amulreSleD gewesen. Daher cntsleheB hier 
Correetn<en, Verweehsloiigen, VerfinderuDgen gerade ana ▼oiIhhh 
dener Kenntniss, die aber der Echtheit des Textes schädlicher wer- 
ücii, als je die ToUkomniensle Unwisscnlieif es wurde, die, fmin 
sonst das Auge richtig gelesen, mit der Hand das Vorfiegende 
geh*eu wiederzugeben vermag. Wo dem kundigen Absclireiber 
ehie Stelle donkel ereehiea« wie leicht war er der VerradiUBg 
attsgesetil, dureh Emendalimi naehaohdfbn und das'UrapHhiglidM 
an TierdfAngen, oder wo ein cbaelstehaides Fremdwort ahm an* 
bekannt war, es dnrdi dn gdiafiges an ersetaen. Die strenge 
Gcwisscnhalligkeit, die den Schreibern heiliger Texle zur Pflicht 
gemacht war — .,Mein Sohn! sei sorgsam in deiner Arbeit ! denn 
sie ist eine religiöse I — ruft ein talmudiscber Weiser einem an- 
dern, mit dem Schreiben von Gesctzrollen und Aebnlichem Beschäf- 
tigten an — und die treulich auch festgehalten wurde ^ hatte 
an dem, von allen Seiten aus sichergestellten Bibeltezte eine nn« 
ftberateigliGbe eherne Mauer; Dagegen die Werke Merer PMdnk- 
twn schötate kdn sicliemdea BeHwerk, wie die Masorah. IBer 
Wdv die 1 orm, ia welcher der Inhalt vorlae;, keine so absolute 
fest gegossene, dass nicht eine Aendertjiii;, wo sie sich als nöthi^^ 
au ergeben schien, gewagt werden oder sich als erlaubt gellend 
machen durfte. Zudem war der Schreibende viel zu sehr an 
dem Inhalte des ihm aur Abschrift Vorliegenden belheitigt, 84 
nahe damit in Geist and Ansdrudcawdae ?crwandt and irertranlj 
nm nkht, pröHend ond srllieilcnd, also aneli verbeaserad nnd wei- 
terftlhrend, za dem gegebenen Text^ sich mehr selbststSndlg an 
verhalten. Er spann den Faden der Discussion weil er, fia^lc 
und anlwüiieie, widerlegte oder bestätigte. Kenner de» Stolle 
und die Stäche seiner Originale als die auch ihm für die Gegen- 
atftnde wissenschafUieber Erörterung geläufige handhabend, sprach 
llr gleichsam In die vor Ihm steh abspinnende Verhandlung hinehi 
l^d ohne es au wollen, mterpolirte er. Daher smd Aendemn-, 
gen dea Textes durch Einschiebsel, ao wie durch g ns aa sm enaiw 
hung, Hineinfugung des blos zur Privalversländuiss Bemerkten in 
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UnprÜnC^iche, Boscfaiebaog ^^ufigfr und venläodikher 
«latl cnlfremdcler Wftrtor unil PhMscn to» vom faefdn ann- 
nehaieii*). Fik die ßebnidlans^rt der ebiHachrdbenden Texte 
itt des Verfiihren der mütelallerliclien Mitodie weniger eine ent* 

sprecbcink- l'arallele, als das der Scholiaslen und Glossatoren. 
Dftxu kommt für gewisse Werke, nainrtillich die eigeril lieben 
Midraschsammlongen, der Mangel bcsiinimler Kriterien für die 
ortprilkigliche Textgestalt. Denn nieht als in sieb feetabgeecbkw- 
MDO md gestallele ecfaeifltltllertsebe Prodokte Heuen ^ ün* 
Ter, vrie aiie aoi- eines Antoi« Hand kervargcg^ngen, sondern 
iihrhandefle lang in «dndüelier Uoberlieferang, in dtotlieiwr 
•der PmatbekbraDg fortgepflanzt, von Zubdrem oder vieHeieht 
Einzelnen aufgeieichnet zur Krinnerung. 

Daher die fragnientorischc Gestalt der Midraschim, da die 
in unübersehbarer Ausdehnung und IMaimigfalligkeit von verschie- 
denen Lebren an den verschiedensten Orten und in den versdiie' 
demtea Zeiten geAble Aosl^ung der beiligen SebriAen in knrwn 
Attdenlan^ feili^Bbelten,- gWchsam sneammengeeebtttet ward^ 
bb dann in der Zeit der eriftachenden MidneebtbatiglGeil die so- 
ttHlg erbaMencn Reale nach versdiiedenarligen GeeicbN|ninlcten 
und Absiebten geordnet und verarbeitet w^urden. Was über eine 
und dieselbe Stelle gemeint, an sie iu freiester Behandlung und 
Wendung angeschlossen oder unj^elchnl wnrde, ist in fluchtiger, 
mehr über das zu Besprechende wcgeUeuder, als bei ihm ver- 
weilender und doraof eingebender Form angedeutel, nnd soicbe 
Fragmente, itttixer oder länger, bilden nnaere MUraiebwerke. Wae 
ist bier also ursprfln^icfaj was jüngere Fassung? Wir besitien 
nor den Stoff, nicbt die Form de» Gedankens in seiner ersten 
Entstehung. Er war seit dieser Eigcnthom des jüdischen Den- 
kens und Wissens, dem Interesse an dem Gegenstande hcnenlos 
bingegebeo, und welche Gestaltaog snföUig auf uns ^gekommen, 

•) V^l. oben S. 26. über Dl^Ji* und nOi<.l. Zaweilen stehen 
die Freiniivvurier neben eriauternden hebräischen , die vielleicht nur 
Glossen waren. Pes. d. Kah. DDiriDl uID^SljIi (^a;^05), sect-XlV; das. 
Seck XV: ]'»p>n:i nsms (c. llp^OJ) yufuxöy. Jalk. Job. §. 319. 

Uaii^ tadnig. 
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itit nicht zu beslimmcu. Wer der Eulwickelung jener hermeneii- 
las^ das ßibclwori Our alle Zwecke wendeDden, dentendaii im* 
hcntanden RioMwig» weleiie die Agadali bildet; in ZuDBeat lllMo 
steUaqg m Minen ,^le«diea«llieliai Vorfragen*? gefolgt itt^ wifd 
das bier dnr flAcbt% und abgerissen angefShr Aogedentele In eei- 
Der ganzen Berechtigung verstehen. — Die Gleichartigkeit des 
SloIFes uiul die schwere Zuijuugiichkeit der Werke regle das na- 
turliche Verlangen an, einzaschalten und an beireffende Stellen 
d4M in andern Büchern Neogefundene anzuhängen. Daher viele 
s. ^ lateipolationen gewisii in einFachster nnd redfiehsier Ab- 
«cbt g^anaehte fiinschaltangen sind, ]ier?nigegiuige& ans dem 
Drange^ die einmal 'vorhandenen Gedankenmassen fiir den Zweds 
eigener Belehrung zusammen «i halten, nicht ans iiigend einer 
Absicht von FSlschnng. Hieran gesellt sich die von selbst eintre- 
tende Verwirtuiig uimI l^ntsttlliiui:, die bei der Umschreibung von 
exotischen Wörtern in ein audtTes Itiiom unvermeidlkli ist. 
Das Schwankende der Aussprache in den Consonanten je nach 
provinziellen und dialektischen Verschiedenheiten fuhrt die ver- 
idneden«rl%sten Miasatfinde mit sieh. Die hebtftiiche SehnA« 
die gerade^ wenn ao in sagen erlaubt ist, die Ketrigdiande and 
atseieahafte Seite des Wortes, die Voliale, weglässt, die nnana* 
weichlichen Veränderangen, die bei der Uebertragung in ein 
verchiedenes Lantsystem und eine andere Weisü des Sprechens 
und Sylbentlieileus eintreten, Alles das hat zu. Verderbuisaea und 
'Verstfimmelungen, su Aeuderungen in. der phonetischen und in 
noch viel höherem Grade in der graphiadien Wiedergabe der 
Wdrter föhren m&sseo, 

Fehlte es ancfa i^dlt an Aufinerksafflkdl Or die Briftnterang 
der Fremdwörter m den spfttern Jahrbnnderlen, ao war doch dio 
Kenntoiss der beiden klassischen Sprachen nujr gering, so wie 
die in den Midraschim herrschende, unter dem LiuÜusse des 
byzantinischen Wesens vorzugsweise stehende Anschauung mit 
den geänderten Verhältnissen dem Auge entzogen, und der in 
dnem grossen Gebiete der judischen Geistesthaügkeit vorwaltende 
arabische Einflnsa liinderte ein tieTeres Intcrewe >n dar enträck'; 
ten CoUnr nnd Sfr«^ von Rom and Bytani. D«s Gritcbiaebo 
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der Schriflspraclie wiid als lingua groinmaiica^ 

also als ein Eij^ntbam bevorzugter Gelehrlen, von dein Verfasser des 
Ärach, dem es an eigner Keontniss desselben, wie es scheint, fehlte, 
beicbluiet, olfenbar im €e|(eDsatBe-Ba dem in der Pralls und Tra- 
dition öfter vorkommenden Valgärgrieohisch, dem anch Jahrhoo- 
derie später R* Menacbem di Lonsano meitst seine ErkiSmngelk 
entnimmt Es erinnert diese Gegenüberstellung an die Hozeichuuog 
latine loqumtcs für die allt^n klassischen Schriilsiteller im Ge- 
gensatze zu dein späteren ^»pracligebrauchc der Kaisergcselze nnd 
jüngeren Juristen. (S. Savigny Sj»tem dc^ lieatigen > r^miseheil 
Rechtes. Bd. U, S. 213.) 

'£s wird, was ohnehin dem Kenner dieser Schrille» nnd 
der Beschaffenheil ihres Textes nicht erst gesagt sn "werden 
braucht, die Verbessern ng der TicUachen Verderbnisse, die itt den 
Fremdwörtern namenllirli erscheinen, ein wesentliches Geschäft der 
Wissenschaft liehen Behaiuilung tai Alidra^clililoralur bildtn müs- 
sen, und es hui drnii aucli an einzelrien ^'e^öULllen hierzu nicht 
gefehlt. Freilich gebrach es diesen öfter au dt-r nolhigen Sicher^ 
heit, die nnr eine umfassende^ nach dieser Seite hin gerichtet^ 
Beobaelilnng nnd Zusammenstellung ergeben kann, so wie dei< 
Umfang in der R^el nur durch die momentane Verlegenheit an 
einer einxelneH' Stelle beslimml, ein zu enger war, 

Einige BeifrSge auch eur HerslellnD^^ verderbler Wörter ota'd 
Stelleo selt'ii iiier angefügt, wiederiuii ohne den Jeiseslen An- 
spruch anf Vollständigkeit, wie auch ohne die Einbildung, das« 
das Gebotene immer das Hiohtige sein müsse. Am besten ord- 
nen sich die sonst uoftbersefabaren fiinzeiheiten , aus denen be- 
liebig hier einige herausgegriffen worden, nach der sich nsitur- 
Hefa darbIHenden VcrweehslaBg Ühnlicher Baehstaheiv 



•) Vgl. Rapoport im Leben des R. Natan Anin. 15, dessen Annahme 
im Texte, es beieielmo die in griechisctien Versionen vui koiuittendeo 
Wörter iui Ciegen.sutze zu den in den Cluätiikern kaum zuzugeben ist. 
Am Ende der Aninerliung bricht die richlige Ansiciit gelegentlich durch. 
Vgl. übrigens GrammaticttS bei Dufresne dn Gange : disciplims libefaliori« 
bos inttractos. Gerade die aus dem Amch von Bapopori gesammelten 
BdSpiele gehören der Sprache des gemeinen Lebens an, die ebne ge* 
lehrte Kenntniss sn verstehen wsren. 

11 
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^ uiiil 1 iät in eiocm hebräischen W orte, das zu erkemieii 
sehr leicht hl^ gleich im Anfange des Midr. Kouen veiwecbsclt: 

r^m * ^'0ü irp^ tj^düi iDnni m b^^ '^v'^y^ nv 

O^Wn . OlTenbar heisst es H'IS^^P, und das zweite Mal ist 
W&p fider Dieiiei" xa lesen. Die Sonne ist der Dienflr des 
UnivesMunai der djeees mit Allem venorgL So wird WtSff g^deo- 
tet, ym bald daranf rp^ doreh IT» fn» (Pa. J9» 6.> Per 
Wilnaer Heranageber qnfilt aieh mit der Erklfirung der aehr cSnAh 
eben Sldk. Dies Beispiel, das eigentlich streng genommeu nicht 
hierher gehört, durfte als ein be'i&eiclmeodes und augenrällige« an- 
^efljhii werden. 

D und 3 sind verwechselt in DI^HD iribunus, was Buxt. 
a. ^119 coL 914 anfuhrt und nicht erkennt« Mit noch alftr- 
ketcr Verderbuiss gepaart, erscheuit die VerwechsUing in 
OnVSpto (Pesikta der. Kah. aeet XXIV. und Wapkr. r. aecL 
XXia «. E.) Tmop fe, was in'Dp-O ^ GeprSge, 

Form, ßild zu lesen ist; daher mit "1^ (er bildet) verbunden. 
Gott bildet das Gesiclit des Ehebrechers in dem unrechtmässig 
Erzeugten nach, um das im Geheimen begangene Veibrccbeu of- 
fenkondig zu maicbeo. Dasselbe Wort ist unzweifeihafl an der 
Tom Anich a. y. VTQ^p angeführten Stelle hersnatelien ala 
Tronp. Dag^ aeheint Pesikt aect XV, QvrtDpVa m 
(Mordechai nod Esther werden ao geo^nnt) ^Icm^fQ^ »»Wftehp 
ter** SU sein, und ebenso ist die Form D'nV'^bD im Jalkut (ad 
2 M. sect. 191.) in D'^Tüp^'© zu ändern. 

3 und "1 siod verwechselt im Eiiit,^nge zu Midr. KlageJ. 

CDnbp -^rhon-:; , (S. Aruch und Mussafia s. y. o:ibp. 

Letzterer hält es für xäXevifKf vras Jceinen Sinn ^\eh\). Es ist 
G^^bp xXijQQQ Loosy an lesen, wie Bnxt. ooL lOU bereits ridH 
Üg erkannt hat*). 

a und 1 sind in >Dfi Terwediselt: pT> T *^£^pD2pmn 
<JemscL AbodA s. per« II. lud. 4.), was '^D3D bcia- 

Ü^Vibp als itiXiviUg kommt in der Pesikit der. K. sect X. 
öfter, auch verscfariebeo alf 00311^ vad '^O'l^^l^^p vor. Daselbst aucb 

das seltnere D1J'J31D fiovoysvijg, was nicht O'i^UI^J ]^3J>n ^D^ bedeu- 
dit, wir C3 in der BresUaer Att«fiülie erklArt wird, sondern ein „einii* 
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iea moss^ änavta mit wcggekiBseDeni Vokaie am Anfange. R. 
Jbehonan giog dem FOnlen It Jadan bis AIcko entgegen. Selt- 
•am genQ|$ erMirle man das Wort ab verwandt mU :kd (H. L. 
% IS.) mid machte „GärJen" daraus. (S. HTO "»50 zu d. St.) 
Es findet sich ürh'^ ^D03K^, ihnen entgegen, v^ie n{<lp'?, mit 
folgendem Construkliv, für "»D^OkI? (Jalk. H. L. 988 und zu 4 
M. 764. Pcsikt. sect. XXT. ). Die von Arach in zwei Arti- 
kel getrennte Form tCUDK und Y\30M U nnser Wort, ond 
«a Bedeutung : rhm W^D ^ D>» ist nnr die gettofige, 
die oiiere Seite des Schuhes, ^ dem Trageodcn tugewendete 
Eid anderes Beispiel einer Transposition erscheint in yhyxik fOr 
X^i>M f welche letztere Form Arnch erhahen, und Buxt. col. J 38 
nach demselben, mif lier cbcufalls von diesem gegebenen Er- 
klärung pulpita (juibus libri imponuniur vprsieht. ohne das ent- 
spreclicnde griechische Wort dvukoyeXov beizufügen. Suid. dvix^ 
koyttov ip ^ ti^€Via$ tcc. ßtßXUt. Vgl auch bei Meors. glossar. 
s. T. die gloss^ Isid.i Uctmm, anaiogiium, utptr quo legUtr^ 
Hiemadi ist die Erkl&rnng des iTB^ pip m Jeroseh. MegtUali 
per. QL haL 1. lu berichtigen, der es filr die lom Vorbauge ge- 
Ii5rigen Stangen nimmt. Er Hess sich durch die ▼ersetste Form 
irren, und konnte sie in der richtigen im Aruch nicht wiederüa- 

den. n"»i rmip DITO in ji-ix rmip dwd in ]^bm 

rtO^DH (lies: l'^jbiX), das Pult, (worauf die Geselzrolle beim 
Vorlesen gelegt wird) ist nur als heilig im Grade der zur Sy- 
nagoge gehörigen Gagenstände anauseheu, nicht aber in dem der 
Gesetseshide selbst, ganx in der von Aradi Itkr die liischnah 
KeUm per. XVI. beieiduieten Bedeutung. 

jl ist vor 3 ausgefallen in fnOD DIJM im Ps. Jonat. an 2. 
M. 18, 1, was weder unns, noch oVo^ (Aruch und nach ihm 
Buxtorf col. 142.), noch honos (Muss.), noch äva^ (Landau), 
sondern Oli^li^ zo lesen ist, evyevijg^ sonst DU'^JQK, Dir^ll»? ge- 
schrieben, wovon auch die Steiger nogsformen P"lD0^3rt<, '^DU0::2')i< 
sfyapi^dOgj s^epä^awt vorkommen, auch mit Weglassung der 
Anfaqgasjlbe (s.obe»$. 117 Anm. pOU^l fD.) Die Uebersetsung 
dknrch €vyB$Mlg beralit anf der Annahme^ dass ]rD aossehKesslieh 
der Ehrenname der Ahroniden. der Priester xce^ ^o^i/V sei, und 
wo es von Gliedern anderer Stamme im jüdischen Volke oder 

11» 
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vDa fremilen Völkern gebraucht werde, im Allgemeinen Rang and 
Wfirde l»ei«idioe^ nicht aber doreb „PrieBler*^ «viedenneebeD.TMi 
]>aber das Wort der MediUla su DUIS robuSO "h IVm OriMs 
(2 M.19, 6.) ihr solll mir ein Rek^h vMt Friealern adns firorD 

'^wb ]y^DV^ D^^^'^D Priester, frei von jedem -^andern Dienste, 
nur für mich beschäftigt, und dazu dient als l^üiailete TH ''JSI 
DUIJ (2 Sam. 8, 18.). Daher übcrscf/.f Oijkdos ]r^l 
der Yornühiiisle Midjans, wie Poliphera, der Prienler von Oa 
(1 M. 41, 45.) in beiden Targumen ton heisat, nur dass im 
Pj. Jon. dardi C^aiD Toiiif öberaetst iat.:. Hierher fgehtet 
dte fleht richtige BeDierliiing £dmnnd €h]lmead*f jmI HalalCfart»» ■ 
nogr. p. 513. Bonti^: Quod üuiem Jothor (ntlS Vm'*) qvi'ißt 
Ragitel (btCHn) qmndoque Uqsvc aliqucMo meto ßatnXsvg 
hic appellaiur y ex htbiaei rocabuli ^ta^u amphibolico exo-^ 
rilnr. ]70 enim tum sacerdotem, tum praefectum aut prae- 
sident signißcat. IIa Potiphartes praefeclus cwitalis On^ 
|K.{n3 appellatur. Der byzantinische Schriftsteller wird auch 
hier unbewuMt von dem Eiolliuse der jödiachea tradttioiielilBii 
Anfldiaoang beherraeht Für pniC)^1X)'>M i3t «n ^1!lfidr. JEathci^ 
<D1I3KD Vni d, 4.): plOOliia^fe« «a lesen. Moiil«chi^ 
^rle dem Uaman jede Huldigung, weil ea GdlMadieoat, «ad 
dann weil er der „Edelgcborne" der Stämme sei. Die Vüter der 
übrigen Stämme seien ausserhalb Palästtiia*s , luir Biojarain 
im heiiigi^n ijandc geboren. So wird VVajikr. r. II. DTI'ßK (Riit 
1, 2.) durch Dir:i3{< siyetnj^ and '^^(('^£0^ palatmi naXot^SPOg 
(eigentlich die im Palaate au wetten and mit dem Herrscher zu 
verkehren Berechtigten. Nioet Chon. in Alex. p. d'12. VgU Fa« 
broli gloflaar« a. erUSrt. Eine andere Form ist \W • 

:i tritt für T ein m KUIDin üftoyota^ vendwiebeB in iT^X! 
i^iysfjtovta j Regierungsbezirk, das häutiger ist. So in der Ein- 
leitung den Klagel. TKlp "»Hlt^ i6^ und zuni IL L. (i, 6.) 
KiJIDin rZ'p: Sie vvurdeu alle eiuslimmig. 

1 &cheiul für 1 zu stehen in pDl^D im Targum zu Richter 14 für 
Q'^no gebraucht, und ist dafür vieUekht .au kseii» die in der 

- Aliachiiah (Jon^a fol. 34, b,) als vom UflAienpriester beim FriUir 
gotteadienste am Versdhoungstage getragenen feinen pelnstsoh«» 
Byssus^wfinder. Dos von der PeaefaUp hier /flr O^SHO gehrtuchte 
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]^DlpDfc< ist bereiU oben erwähnt S. 90. (S|)i. Sal. 31, 24 hat 
sie WrD), nnd das im Targ. zu Jes. 3, 23. gebraudile ^Wlp 
dürllc vielleicht pDDlp zu lesen sein, you cretatus, da die creta 
(Kreide) zum Wassmachen der Gewänder gebraucht wurde, und 
bcidchiict dMUit weisse Kleider. Das hAofiger efidieiiiende 
DD*)p fOr if^iffffff und fDr ekatia Imnttte efate iHildie Verwechs- 
ioog leicht lierbciMm. < ' ' 

Mr ^ und ersdMhieB uatftriefa sehr hMofig yerwcchselt. Wo 

sich iti uiisereu Talmud-Editiouen "HDID findet, isL "1D"0 zu schrei- 
be«; die ricliUge Form ist vom Amrli bewahrt, und das Wort 
treffend erklärt. Es ist xtgxig, idog, und das d des casus obii- 
qui zur Nomiqitivform geschlagen oben & 148.). Alle im 
Anach s. y. \rm>m M%efftbrtea äteUen, die ans der Mischnah 
KeUm uaMgeoomd^^lmd mit 1 su schreiben; denn ce ist «iüw- 
iMmVy dte" FilMigheMiri » was am Ende des Arlileab dort aoeb 
erwShnt wird. Dass' es solche gab , die aneh com Anf- und 
Zusammenklappen eingerichtet waren, i^iebl Aruch richtig an, 
und wird bestätigt dur( b ili n Append. ad (Jonstanl. Porphyrog. 
de cerim. pag. 465 Bonn.: diov 6t rov fjtivüovqcerm^ 9X$vy 

Eben solche uisommeoxillegende und aaseiaander au Adtende 
TiMshe werden dort erwihnt. Dagegen scheint Kelim c. XXIV. 
Miaehnah 7. X^yiSPm papyri, papyraceae laMocy die . aweite 
Kalesorie^ TW ra vh mj, was R. Obadia BeHinoro 

von der mit Wachs überzogenen OberflSche erklärt, tabula« 
ceratae. S. Rupeiti riinnsrbc Allcrlbümcr 1. S. 509 und 512. 
Natürlich Irelcn solche Verderbnisse oft nicht allein auf, sondern 
von noch weiteren Eutätelluugen breitet, wie wenn z. B. 
y^lttX) für p^lKCp xatadU^ vorliommt. (Sclieniot r sccl. XI. 
Vgl. Aruch 81 V.) E» wird daher fllr manche Wörter den An- 
schein der. Willkur verlieren^ wenn sie ohne viel Umstände in 
andere verwandelt werden. WsjUcr. r. I. wird die von Göll an 
Moscbeh gericlilete Ansprache mit den Anreden an die Falriar- 
eben verglicbni . nnd jeder derselben mit einem ans xmciii \ cr- 
hällnis.se zu <j«ll enilebutcn üpilticlon bezeiebnel. Ad;un >ci 
der Aufseher (0"^"1i<) des Paradieses, Noach sei mipi gewesen. 
Das wird aus dem Hebi'üacheu erklärt, und awar von den Aus* 
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legem mit Zrnff\i (Anios 1, 1.) eomlNirfrl;, er sei ein Hirt gewesen, 

währeod mir zweifellos scheiul, d-jss ^OT\p^ zu lesen ist, der 
PSWtÖQOgf Tempeldlener Gölte», weil er nSmlich den eibteu Al- 
tar gebaut. Von Saiorao, der mit ausgebreUelen Händen betet 
(1 Kön. 8, 54.), heisttt es in einem Midrascb MD^^lf» |rro 
wie ein ff€e$itö^op So ui auch Jeraich. Berachot IBr fTT! jtD 
Unp2 SU emendiKn: ÜTp}. So ist Scliemot r. iVQ 'C) für 
fiXDI^D^HSSl sa kscDy bebrfiiaclier Plural an das griediiMshe 
dow^S*}^ ^ Balken, gehängt, daher init nnpDH (Ps. 104, 3.) 
in "Verbindimg gebracht (nip ist doxog. S. Ai-uch s. v. J<p'n ). 
Das v^ird durch eine andere Stelle bestätigt, und erläutert auch 
wiederum diese. Im Eingänge zum Midrasch sui den ^^Iftgftl. 

za den Worten aus 

Jesaja (22, 8.) rmT JSD HK hx^ l "»ba, d» L er 

hat das Gebilic enlbldial;, Tom Conmentator mVD nWD ftladt 
veratanden, nohtiser Im Tfüf TK^ aargefaast 

1 eracbeini fBr 3 in KD^DIOIK im Midrasch zu Kohel. (n^t^ 

) für dvi^irjiaiQg procoüiul (S. Arüch s. V. NDDDiiO, fliesst 
mit einem zvveileu 1 zusammen in prUDDi< (s. Aruch) für 
pn^uillK öi^t/fiT*« wofür sich auch bei Aruch selbst die 
Variante mit 3 Ondet, die vielleicht noch richtiger mit 3 an schid« 
ben ist, da D und 1^ in der Wiedergabe der Diphlhonse mit v 
«ttermrea. Diese Bemerkung erliutert das tod Hussafia naehge- 
tr^gm pt9D1Dp im Jemsch. Baba Hesia, das IttDDIDp ^^07?, 
sonst auch Mos KDD^ (s. Zunz in Asbergs Benjamin vol. II. 



*) An derselben btelle wird Al*rahani, der gastlirh nach der oft 
wiederkehrenden Nidraschauffassung Vorüberzieheiide niil Speise und 
Trank versorgte, 'pl31D genannt, der (jastw irlh. Vgl. über pi:iD die 
AnnerkODg Ashers zu ßenjamm von Tudeia Band IL S. 221. Ohne 
Weiteres auf mtväoiUsiinf ist die tahnudiscbe Form nicht zurückzuführen, 
da sie offenbar dem sHtgrieebischeB, wohl nnler dem Einflüsse der 
orienlalisGhen Verkfinuag and Laatumladerung gebitdelen ^oMaf sich 
SBScbitesst, du sllerdiags ans jenen geiiUdet ist In fthnUcher Weise 
saag famus and fomax «af ;iv^»ro( saraefcsnfahren sa sehi. — Ueber 
pi21D vgl. auch Dofresne. gioss. s. v. Itandicns. 

Der sp&tcre Gebrauch von av&ünia ist in Uussafia's Erkift- 
mag richtig angegeben. In diesem Sinne erscheint es im Midrasch. 
Vgl. Fabroli giosf. ad Cedien. s. t. voi. II. p. 896 u. ad Aicet. Chon. p. 905. 
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S. 448 oad Cftwei „Jaden'' bei Erscb und Gräber S. 32.) 9 i»i 
IB der ancli eontt liiufi|^ Plondform (piKD tob HMD, 

D iit sawvO« am eabUDdea, (S. obtn 09t9K S. 35.), 
lufl iBii0el(eliii in Ihnlicfae Ehmeale icrlegt, wie die Form 
D^I^Dltt flir O^ID^^DIM zu stehen tcheiot, an einer fiir die Cha- 

rakteriBtik der s[)ateu röiuiscbeu Kaiserzeit nicht uninteressanten 
Stelle, Ber. r. sect LXXVI. Es wird näiiilich Dan. 7, 8. auf 
das rönusclie Reich bezogen: ijIDDia ru;"l PV HD^DD ^?^"Tt2^ 

du ndt nejdj^diem An^gß «of das Geld der Leute' Mits der iat 
refidi, maehat wir Ilm imn Areboo» den Anderen tmm Ralhf* 
^ iMrm (fiavlevti^g; et sdiaiBt DIDT^ gdasen wefden la mlli* 
sen). So tdieint D f&r D in einem dem Inhalte naeh mit dem eben 
Angefahrten nabvcrwaudtcu Ausspruche zu stehen, der ebenfalli> den 
schweren Druck durcli Steuern hervorhebt: Wie eine Dornbecke 
(Spr. Sall5,19.) sei das Reich des Esav (Bjzanz), macht man sieb 
hier Joe, so bleibt man m einer andern SliUe hifl|pi: DK D2\Ji 

m orrtv nK3 n^Aan "nnrBrwpm n« nar» lA» Tin iianun 



*) Vgl. aach Dinzon nnd rv^"ncn i^riGuvqol. Das wenn 
ei in den gr&cisirten Wörtern dem Inteinischen Van eeltpricht, wird in 
der Begel dareh 3 wiedergegeben), wie T^DOD ßi^mq^og^ vertsriai» 
Peailita der. Sah. seek X.: Tj innOSH ntt HfffD ^93 rpsO «THI 
tn^Wn initt er emplUd seinem Garderobenmeister an jeder Zeil die* 
aea Pnipnr sn besonderer HoL BeadiUingiwerlfa bleiirt der Gebrandi 
von ßiißdqt^ der in dieser Stelle deatBcfa erscheiBt Hacb Fabroli (ad 
Nicel. p. 906.) war ßi^niQtov resliariaai der Ort fllr die Aafbewabraof 
deir bsiscflicfcea Garderolie» wibread der dariber g e s e l a t a Beaaile d^ 
^ßä((tog hiess. 

**) Vgl. Cassel in seinem Artikel Jaden '^'^ S. 7 , wo auch aa* 

derwpitipo Abgaben namhaft gemacht werden, deren Talmud und Mi- 
drasch f:cJcnkt. '^I^HN scheint diirch\s cg (OUVO}., i<j'j'^i< durchweg IVe- 
benforni von aonona, worüber obt n S. 15. gesprochen ist. Nocli 

eines Wortes für „Steuern'^ sei hier gedacht. Es ist CD^?, \on Mu^saHa 
au8 Schern, r. nachgetragen (auch Midr. Kohel. und Wh], r. XXX..), 

und durch nip?0 (ßeute) üchltcia erklärt. vieliuchr komdg 

oder Xiltpuvov Steaenresle, und der Sinn der Worte im Schemot r. ist 
sehr eiahMsb: Ein Ktaig, dea saine Legionen enumat, indem sie ihm 
den Parpar aawarfni, critml (aas Danbbarfceit) die Stetten esie and vrr- 
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(D'D'>nü) DinTlD ürvbv D"«D m:^^ TWü Mau bebt das ^ga- 
vov eio, kaum ist das vorüber, so koiunit wieder das Kopfgeld, 
und iftt das Torbd, kommt der Tribut. Vielleicbt ist iär das mir 
wei^lenk unvenUtidUche DIDI'H'ID im Midraada «im H. L. 
{vrm — 4, a) rmäXyno so lesea, «od eben 40 

Ber. r. LXXXVL ftk KVID*»"», wm dort ehenTalla yon^ynos 
gesagt wird. Eben so ist H^^IJ'^ (Pesikla V.) naeh Bamidb. r. 
Xll. in ri"'3^L:^1 Z.U corri^cii; ^d&ayog^ tdqay^oi;, lixog-, 
QVßoCj tp6(fog (llesych.), davon ist iiicr ein Adjecliv gebildet: 
aäiokiscb, iünucnd, mit der im jüugerea Ilebraisinus bäuCgcu £n- 
dilii§,.wie n'^^'Dl 8cbwaUtuift>, auch redefertig, ^H'^JMSS'^, die viel 
ani^Selieade, rNIOan kln^, H'^arOp neidisch, a. a. m. Die falache 
Schfeibmig ist wohl aus emer etymologjKchen Combinatioii juit 
^^"1 herrorgcgangeii* Die ^l iechiflche Form achcint in der .Stelle 
wiederholeuüich beigestellt werden su müssen slatt der corrunv- 
pirlen. — D1lOD''Orj fPes. d. K. XXI.) ist in DIJOO^TO zu ver- 
bessern, co(pic;iqg das iu diesem spätem Sprachgebrauche so gut 
wie KDlo!?0 <piX6(jO(foq überhaupt dea Gelehrten bezeichnet. Wie 
hier der cro^iqj^ als der besonders Beclienkundige genannt wird, 
so heisst es Ber. r. LXIs yim\ D'<D1obo Den es aassen die 
Philosophen und rechneten. Im JerasGhalmi (Schebiil per. IX. 
hal. 2.) wird eine Sage crsShlt^ wie Diokletian die Bewohner 
von 0*^^30 Paueas oder Cacsai*ea Phih'ppi, in deren Nähe die TWO 
0''"'2D (oder O'^'^DD) die Muhle ist, aus wclclier der Jordan ent- 
springt, drückte, und wie sie daher den Plan zur Auswanderung 
lafi«ten. Darauf aag^ ihm ein ^,Sophist% sie würden t|icht - weg- 
brennt die Steucrrollen. Statt allen Commenlars dienen die Worte de5 
Spartian. in Adrian. ( Script. I. p. 65. ): ex reiiquis (d. i. Steuerreste, 
^Qtwv d<fnXuQ s EiJicl). hei Siiltiias. und dessen, so wie Cüsiiüh. iVote 
zu der Stelle.) ingcntes suminaä remisit, syngra|)lns in toro divi ira- 
jani , quo niagis securitas oinnibus roborarotnr, incensis. 
Wie CS sclieint, ist für ]^CD, was neben m''0^] " ^»leucrn 

erscheint (s. Aruch CD HI ) f^CDf' schreiben. Vcigl, die Stelle aus 
Bcr. r. bei Aruch, in üei Zu'^h vorküninU, uuü die von R. Natan auä 
einer richtigen Vermuthung hierher gezogen wird. Das h enebieii als 
hebrfiische PritpositioD, und es dArfte die Stelle aus W^jJknt r. (Arueh 
8. V. XdWU wo es neben m^^UlM^ atehl, den Irrthnm veranlasst haben, 
X^Othh aehieo au seltsam, und es blieb das eine ^ weg. 
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zieiicu, uad wena sie gingen, kämen sie wieder. Zur Probe 
Unr diese Anuehangski-afl der Hcinialh Väsal er Uirsdie brin^n, 
deren Udtner sm» -Skieben mit Silber belegen, und sdiiekfc «i« 
naeh Afirlfai, voii wo eie in disr TfaBt nnch drei Jdiren woMk' 
Immbibcb. Aook Hfedrian Imt y^hitosoplieii" an Minea Hofe na 
Tandimna*). 

uud 1 scheinen verwechselt in i<"T^^?DOi< n*^- (^Midr. Eslli. 
TlSn 03 g. E.), was vielleicht K'^^'bcOfc? heisseu soll: Haus des 
Gewahrsams. t^T^DOK i^t anfjXäötov, eine kleine Höhle (S. 
Salmas, eiendl. fo). 850.) ond kommt sonst (s. Arucb) ohne 
. rtO ?or, waa aook in der Tliat sieht paart. Diea M'Vt^DQM iiat Moa- 
aafia nciit erkannt un Ddbar. k. (a. Anieh t. v.), und wül eauat. 
dken. Der Sinn ist: Indem Aman i]^) liegt eine dreifaeke Be- 
tkeoruig iäfSfpdXsm) oder Versioherani^ NU 1 iat es ver- 
taascht in H^ICDno Debar. r. V : DU "JE^^ "»D '?D 

nini;; ibc^ n'>^D0'l1D , was H^CDO"© mcfla hcissea muss: 
Wer sich aui' einen Slerblichcn stützt, dessen lioirnuni; ist eine 
trugerbche. — D aekerat in D rervrandelt werden zn müssen m 
Xrir^ (Midraach »im ¥L L. VIV^ £ing.), das )nblB u> 

kaeQ iat, ^Xld^v^ ein kkiner ^oiU^ ebe gerkige tfflnia 
1 iet mtt 1 ▼ertaoaeht m V^IM lür (Emg. an Midft H.L.) 
die Nolk, Bedrängniss dydyxfi. Kein Menadi enlUt ediie U»t 
den anders als nachdem er ihrer los worden! 

D für D findet sich in pD'^UD (xdyeiQog Koch, welche rich- 
tige Lesart bereits Aruch (s. v. OJID in den Veuedigei' liidiliaueu, 
in der Amsterd. DUD*^*^)) giebt. An einigen Stellen, wo D'^JD 
die Badentang 9,Spei8fl^ Seküaael^ hat, iat ea vietleiokt dem apfil- 

*) Nur Bilcam und Euonymos (DID^Mi«) der Weber (mJJn yi^- 
drjg) [llet<ych. yi^Siog vytdmig. S. Meurs. glossar. s. v.] seien Philoso- 
phen unter den Heiden gewesen, (was Plato und Aristoteles sehr übe! 
nehmen können) hcisst es mehrmals Auch an den spätesten (jebrauth 
von (fiXöftoif Og für dio dem Uosi liaiilichcn Möncheleban Zugewandten 
ist zu erimieni. (HuJicsiie »lossar. srnu'c.) 

**) Charakterisus* Ii für die Wiiil^.ii untl l'nsrcnaurgkeit der Editoren 
ist CS, dass iu der Amsterdamer Aruch - Ausg<il)C der Artikel von 
der ursprüngÜcben Stelle weggerückt und die Lesart des Amcb 0JU2 
ohne Weiteraa verindert ist Der Fehler ^^Dnp D^nDDSI för Mp0931 
findet sieh schon in der Venediger Ausgabe von 
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griechischen (iaySQf[i€t ferculum, Sdefffjux (Meuis.) cntsprecliend. 
Aa der SteUe aus Midnwch iüaed. iüV2 HlpD 2, 22.) «eheuil 
dt» fiir "nVD Bubititiiirle >D1f)lD das (iitechiadw dp^/v^« and 
«wtr Sft der Bedeolniig: die GelelbdiBfl, daher daan^ fVWBfOp^ 
oiher bestimnil: ^i^iMfo» TtnbseMaeo. Db raM lufliMKiMai 
stigen Freunde and Gäste, wie za einem Feste zasaitiDien. ' * ■ 
In tk'u hier angegebenen Beispielen lässl sich aller 
ZofalUgkeit ein gewisses (iesciz tiuden. Andere Verderbnistie sind 
vollkommene Produkte der Ungenaoigkcit, Unkenulniss nnd Will- 
hfir. So findet «idi %. IL onUdSpO iur O-^n&a^^pDD (Pea^ d. tt. 
XV.) tpeüuMant^ die SohirfiieUer tSalom «d Speit. AdiftT. 
c. 11. p. 107. Tol. I. acrlptt.), waa Bojit (coL 15S2) icMMi «vtit>< 
ccfehnet, ohne den Fehler cn merhen, noch aneh die Mealilil 
mit tlt ni numilJelbai uachfolgendcn D'HlD^lp'^O; auch im 8yr. 
KTübpMQi^ ( 31ichael. p. 56.) So i>t das sinnlose ^^Dt<DD01« 
(öchemot r. XXViil.) in ^DKDJrO'^i< imvariiaia Gesetze 
M verbesaem. Aas D'HO^Ip (Pcs. der. Kah. sect. XVI.) ist das 
verderble X*täSS\ im Jalk. (Psalm. Nr. 791 «as Wajük-r^) 
▼erbeaaem. Es ist aecMiA, worfifier Voaa. d« vttiia pl<950"föl« 
gendca bemerict: AecMia vox ignüia emtiquis^ wedrM elitm 
nwa, Nam cum zetere» äeewt^etii$9 meMae 9ribw kdU «f «-^ 
retitur, quae quodiralam ef/tcerent iiyuram postquam siyina 
sice stibadium est repertum, eliam lectulum in quo accumhe- 
rwt myfioetd^ 8* semcirculareni esse neeesse fuü, cei. Er 
wvfeiat auf Salmas, ad Lamprid. MeUo|S. p: 834. vol. I. soriptt.! 
Immer wird die ZosammensteUatig der feiichiedeneii ' FormeB 
imd EnlslelhingeB denelben Wdrler «na den MidiMdihii, in 
nveldien ne sich wiederholen, daa sicherste Verbesserangsmittet sein. 



*) So ist also itatl des comimpirten ]{n^*1D ^Olp Im Midfasch 
IQ lesen. Die vom Arnch erhaltene richtige Lesart wird von ihm s. V. 
OiÜ nicht erklärt. Dagegen giebt er 8. Dp II. eine falsche Erklärung, 
indem ^Cip i^v) trennt, und als PHrticipium eines Verbum fawt. Das 
erinnert an iilc F.ndunfif CUi7V0\\ die llr. Geiger in seiner sehr beschei- 
denen Broschnrc iniL dem wonig bescheidenen Titel „tchrbucli der Spra- 
che der Mischnnh" , in dem Worte TTQdgutnov enideekl hat. Vgl. CasbcI 
Art. Juden S. 29. Anm. ()5, der eine genaue Stutislik liber die sprachliche 
Ausbeute jener ßroscbüre giobt. 



Digitized by Google 



— 171 — 

Verwcclisluagen ühniicher W öiier siud aussei* früher bemerkleu 
noch in eluigen Beispielen folgende: M'^OODM steht öfter fils 
K^aOSK d^t»vw (Jalk. Scheniot aecU 246.), iUe MiUel »ir Vcr- 
pAcgwif; de« Heere«, yviß das eyriiche Mr¥*X3DM tüpeiulmm, wae 
MkhMl. Dicht erkfant (s. Fabroti gloe«. ad Nioet 91ft. 
Bodo. DDd ad Cedreo. IL p. 924.). r:i1^ ericheint f&r kh* 
gena FJasche (Cha^gah fol 22. 6.), '^tDDpDt< (s. d. St. im Aruch 
und Midr. Rut DHW HiD^^nt 1, 19.) uebeu ■'üDDpO (Aruch) 
ist in *^{ODDj>DK zu verbessern, was Alussafia bereits gut erklärt, 
überciDstimmcad mitUerodian. Philet.: jeaftaQUiTOV (*l1Dp s. oben 
&iOO«*)) ^nsif vvv amnac^p UymiW» VC^shQ pUUea Strasie 
sieht (Hidraseh warn H. L. I, 2.) fDi ¥rtvh0 fmlifv^^yf wie 
Ber. r. LXVUI. dies f&r jenes gcMtst ist. tTfiTO steht hiufi« 
PSar CQcttBta Heer, soch fUr straia Strasse, moss also dann mit 
noch einem D nach □ geschrieben wei den (s. Aruch D*)Dfc<). Die 
Form pD1Dt< (Ber. r. LXXXVII.) ist wohl nicht wie Mussalia 
meint: assertum, sondern eher exercitus, analog tler syrischen 
Form desselben Wortes KniD"'D und soll PDOIDK heissen. Josef 
fragt , da ihm das Weib des Foliphar ihren Gatten %a tödten 
▼erspricht: ist es nicht (geDug, dass ich »i dem Heere der Ehe- 
bsecber getShlt %Terden soU: soll ich aoeh oocfa tu dem der 
Mttrder gehdren? Aoeh die Form ^ü'^pnop Anieh) ist vor^ 
banden. (So schon im Maarich erklärt.) 

'^yyo fpifiif^ l^ütgifl wurd mit "^T^ fumus Ofen ver- 
wechselt. 

Längere Wörter, wenn «e in Handschriften oder Drucken 
dnreh einen Zwischcnranm aoflUlig getrennt smd, werden oft als 
iwel angesehen, und rafen die wnndeiüehsten Deatnngen her- 
vor. Im Jeraseh. Bilkufim per. HI. stdit hi den Aasgaben f&r 
OlpDOm*) ungiaddidier Weise 0^pOÜ 12, und wird m der Amstd. 



*) Bekanntlich hält der Jeru^chatnii die griechischen i^oriuea der Na" 
inen iest, auch wo geläufige hebräische i\aiuea durch bie auBgedrückt werden. 
Er sagt p^>D SCfUMv für pyOiy, was auch vorkommt, 'p^üllOD 2«- 
liUQttJtAil für die (iegend von Saaiariu (Schoinron), daher auch ]2n 
n^^DDJtC Chnnan aus Aegypten {AiyvniCu.) (Jerusch. Sabb. per. V. 
hal. 2.). Bin nHOn pn gehört in die «tterea Zwien der Mifckiisft. 
Vgl aodi im seg. Joost, xu 4 M. 24, 6: HTttO, wie die Ce- 
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Aufgabe von pD^ ubgeieitet, und erklärt, aU er iiiuau%iu|;. stall: 
'm Damaskus. Im Jeruscb. ^aub. (p^) wird Cliiiil der Feld- 
lierr des Acbab mit dem sebr f;elätifigei) Titel nXD^D^DOKr 
sein ^Qsaniliniif eii^^vföUrl. Im ru&D "^Xi wvtd Mt vveü es in 
iwei Wörler ^etremit scheiiit, ganz falsch cfUirt. — D'D 
(Ber.r.^eetL.) fiodel sich aach pUHD, anil ist Bach MnssalU's 
richtiger ErldSrimg} fu&oqtöv Grencscheide. Ist die andere Lesini 
ricbtig, so ist Ti^ama^wy iebcu, jeder Palast im 

spateren ivebraiiohe"). 

dem des Libanos, mit der griediiseheD gelftafigen Form. (Gedruckt ist 
tna&l 0 Jer. Ketob. m hat. 6. siehl n^DTD im fftr Tpni&nm, was 
itt TVttO W abeatcuedich erUirt wird. Das Hechte hat schon TTW . 

*) £ia intercMSPtss Beispiel von laterpolation bietet die SteUn 
im Midrascb Kohel. su Ü^'-Ql O (6, 11.), in welcher verschie- 
dene Hände die ihnen nächstliegenden Beispiele von ,,unnülzen Din- 
gen'*, mit denen sich IMonschen beschäftigen oder an dcticn man Lnst 
findet, nn^refügt tu hüben scheinen, und die dann zu einem im Ganzen 
unverständlichen Satze tugamnienppworfen •wurricri. Die Midraschstelle 
hat ursprünglich nur die in der .Mischnah schon voi Kimmmm nden Thier- 
arten: Affen, Katzen, Eichhörnchen, mSE? und Stt^hnnde genannt, 
die wohl in herumziehendt^n Münagerieen gezeigt wurden. Die folgenden 
IM fügen andere Thicre bei , wie es scheint mit jüngeren Benennungen. 
>niDQK lAid ^snppO sind mir dimkel. np^ ist nicht ^,GelilngiiJs8^ 
(fuhuaj nWQh soBdera Mco, die durch dariLHittebJter belieb- 
ten Falken nnd npiG sicher nichts mi^ni PSD, da von Wunden nnd 
Striemen kehie Rede sein kann, sondern von GegenstAnden mfissiger 
Schan oder .die suin Luxus gehalten wurden. Vielleicht ist niHD sn 
lesen, parra, der ominöse Vogel bei Horas (Od. III, 27.), (s. anch Dn- 
fresnc gloss. lat s. t. der noch ehie andere Bedeutung giebt.) ^y^OlO 
isl vieUeidit .^CDIOIQ marmotle zu lesen, und >DllinO vielmehr ^^niTVä 
marsuin — s Salmas, ad Salin, fol. 238 und Dufresne gloss. lat. ». v. 
marsupa — Meerschwein, was freilich zunächst von dem ^afifüug 
SovxTTjg, einer Fischgattung, iibürh war, aber wohl anch , wie unsere^ 
deutsche Bezeiclinung übertragen werden konnte. An so verzweifelten 
Stellen sind alle Ilciluugsversucbo gestattet, und so sei wenigstens ^für 
i^i'p'in die Vcrunderunir in N^'plD oder W^p'D als Vorschlag hingestellt. 
Vicius für vituius (tiiiiiMius), das Meerkalh, (pLuxt] bespricht Sabuhs. 1. c. 
fol. 162. Die weiteren Worte l^DHl r\'jjO schliessen sich einer 
anderen Variatien des G^IZI O an, und «war der mit ^pOOTI pi 
emgeleitetcn, und .sollte die bekannte ErslUuag aus B. Kamma fol* 
50. b. nnif itteibar darauf folgen. Daswischen traten nun die verschie^ 
denen anderweitig^ Beispiele, und trennten das Zusammengehörige» 
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Es hat im Verlaufe dieser Dantellung sich reiehliebcr AhImb 

eefunden, das dem taimudischen Idloinc eng verwandte Syri- 
sche in Betracht «n ziehen. Düss so nahe Grenz;uachbnrcn, wie 
das 8. g. Chaldäische und das s. g. Syrische nur uk ihrem steten 
ZasaaimenhaDge und mit dem lebendigen steta gpgf a w 6 f*ij g cn Be* 
vniaalsem ihrer Venvandtsebafl aofgefatat worden mftssen, wcnii 
irgend ein geddblicher Erfolg f&r die Ericenntniss der Spraefae 
aicfa eigeben soll, Terstelit sieli eben 00 von aellist) eis dem an 
sidi nnbeitrdtbaren Satze thatsSchlieh niemals GenÖge geleistet 
worden. Und doch sind aus>sei' der Grun(]vervvaii(iti.cljall der 
Idiome nocli die geschichtlichen Einwirkungen, donen beide mit 
l^cher Stärke und in gleicher Weise unterworren waren, nur 
noch bedeutaemere Faktoren, um die Zusammengehörigen «ta 
yeUenda UnscrtrennHche dem Foraeber uir gemeinaamen Beaoh* 
lang Toriofilhven. JHe mSehtIgen EinflAeae deabtbUsdwn-IdMma 
aof.die Phraseologie, die der griechiachen und römiaehen Collut 
auf die Einbürgerung der VYörtermassen aus diesen beklett 
Sprachgebieien , das Veritallcu der willig diese Z-uflüsse in sich 
aufnctmienden Sprachen, die nicht blos das Fremde ciiibiirgeileii 
in fremder Form, sondern es ofl mit ilirer eigenen I^ebenskrail 
tu neuen Bildungen und Gestalten grossxogen — ; AUea das ist in 
dem Zweige dea Aramäiadien, den die Synagoge imh Organe ih- 
m feHg^a« wiaaenaehaftUchen Oelateunhal aoabildele, wie in dem 
von der orientaKaeben Kirche tm Entwiekebing ihrer > Literatii» 
voraogsweise benutzten io derselbigen Weise zu erkennen und 
M beachten. Jede Aufmerksamkeit, dem einen der beiden Ge- 
biete ^ugewaudt , ist selbst absichtslos und einseitig dem anderen 
erfpriesslich. Aber ein volles und reiches Erkennen wird nur 
der nach den Denknullern beider Dialekte mit gleiclier Schärfe 
sehenden Betrachtung sich erachlieaaen und nur die nnablfissigc 
Bnckaifiht auf die inr ErgSnsung einander unentbehrlichen Idiome 
wird dem Biaxelnen aein ganaea Recht gewinnen, so wie f&r Wftr* 
digung und Uebersicht des Gesammlliestandes der Sprachen und 
J^iteralurwerke den rechten Gesichtspunkt ciuuchmcu können. 



Digitized by Google 



— 174 — 



Wer in dem Michaelis'schcu fjexikon, dem troto seiner anerkann- 
Icn UavoUkommenbeil Torlilafig noch imaier weseolUcliaten Hilfe- 
miUel, näher oder aaeh nur obcrflüchtidier skfa nmaieht, mmmt 
mit Verwondcnnig wahr« das» hier and da enmial eine Gehrauchs- 
Wrise ans Targam oder Talflnd — ^ nalftrllch iat Bdstorf, dei* elMln> 
falls vollständig verscliolieae und unbrauchbar gewordene, hier 
der einzige Fuhrer und das cnts« heidende Orakel! — - erläutert 
Vfird, während an buodert anderen Stellen eine verkämmerte 
Angabe in dnrftigBter Oberflächlichkeit hingrstcllt ist, für wekehe 
mit ToUen H&nden aua den jüditcfaea QoeUen: £fw«tflna|| und 
BagrAndang bainihrii^^en war. Ea wftrde «mem ^ iodettiCanier 
dea Lateininehaa Iftclierlidir wirkoamien» wenn ihm dio' aot die« 
sem In das SpalgHcefafieehe io' hüffig eingedruDgeaea Elenienle, 
als waren es urspTÜnglich griechische, in einem Wörterbacbc 
ohne die Antrabe der Spinchquelle ond der nalurlichen Gestalt 
vorgeführt würden, wenn ßeyg^lxtov oder ipdixnwv nur ein* 
fach übersetaly nieht aber als beneßcium and mtUetio bcaeMi« 
■el andiiaiia^' imd €r etwa bd ksystiv (legio) Uae: dna gewM 
Haereiahlfadhing. Nkhl inlnAer seltsam sieht sich aihih»il^ 
gom und Tahnud nnfibartehhar hinfig wiedcrkafareadei Wort fs 
diesen syriseheli Schriflehniikteren an, in dene^ ersieh wie masi^ 
kirt und zum hlos&en Scherze die ureigene Physiognomie verleog- 
oend darstellt. 

Die Erkennung der Fremdwörter als solche ist in noch hei 
Weitem geringerem Maasstabe bei Michaelis durchgeführt, als 
salbst in den fBr daa tahnndisdia Spaohmateria] ▼erÜMsten WarkoHi 
Ea wfirdan aaost die nachfolgenden, beliebig gewSUten Bei^iele, 
die 'Sidi nm aahOose andere leidit Temiehren lassen, nicfat ohna 
die Angabe des f^mden Ursprungs hingestellt sein: p. 5. ttfllDM 
wahrscheiolich abrotanum (s. oben S. 127.), p. 6. fc^'^Ql 
aquaeductus, dycdy^ (s. oben S. 56.), noch dazu ganz eben so 
im Midrasch zu Klagcl. ID"^ "«D), p. 16. KiDD1i< äl^mp, 

p. 17. vaiH d. l €vyii (s. oben S. 9i.)9 das MichaeUs sogar 
vorbassem will, und das er p. 14. auf euie syrische Wand an* 
fftcU&hrt« p. 18. XS\m DID^IM tmum pyrortmy d. i. dnhft 
ohfos, p. 5& NT^WH nnd I^DOK fortiiap, parUcM G7t7iXd6iO¥ 
und m^ktttov (s. oben S. 169.), p. 57. IO*t^(< emplattrum^ 
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im Talmud ^'^JSsO^(, ist d»8 ^nediische ankijrwv. p. GO. DI'^IIDK 
iheiauri, wahrscheinlich vielmehr: ^^dtog* Suid. ifp^dta tat 
mddv hm^dutt dvmXd^Mnu. — p. 61. whvxxt mm 
r«pefiltfMS dasa wich wie in dem a. p gradmM ad Parmimm: 
fiiMla, inopinata!) airiits wdenals vipi^Xogj jäh (trem tcfanel- 
len Tode), wie ceirw^ oXe^gog bei Homer, (vergl. noilDn iWD 

fernen IcguiuintMi ist wohl phaselus, p. 62. 
□"'OnpOt^ familiaritas , scheint ans TToa'^iC vmetzt, wie ^ in 
HpDI^ iiir xoXXt^ C^^l ßvCitog für i^|ö^ mscum bei DuTretne 
gloss. graea), KD")"^ ptii», wahrscheinlich lyt^/Mr« p. 64.* 
K3pl^ eotiaUa, d. i. <r«(ft*f, p. 65. KDIM 0nMMM»<«MfU0dcoM0 
timcil $aewdo8^ das nichla weiter ala oriiriiiiii ist, und worObep 
mit aaadrfleicBcher Nennung des ayriachen Wortea ber«ma Ca- 
saob. \k. Salmas, ad Vopisc Aurel, scriptt. II. p. 581 sqq. sprechen, 
.so (I;e Aiisll. ad Codin. j). 167 lioua. — p. tiü. corus, 
mensurae genus , d. i. dqrdßi^ , Suid. fi^iqov ti^dixoi' alcov. 
v/rrtxov fjikdtfjkvog^ — p. 323. KKOlTl blanditiae etc. dann 
M^DITID entspricht dem Ulmudischen £7D*D als Sabstantivum und 
Verhorn (s. Arneh a. v. I. und H.)^ und dies ist dae gneehisebe 
i^^feo^, wovon, das Ycrbam gebildet iat in der Bedeutung: mi| 
dem Schweife wedeln, dann auch von dem Hm« und Herhewe^ 
gen des Kopfes, nicken, ähnlich dem griechiaeben daiveiv. Be- 
achleijs Werth ist der VVccIisel des n im Synschen mit dem 3 
im Tainmdischcn und drm x, eine Lautwandelung, die nach einer 
merkwürdigen Angabe des Talmud Jeruschalmi (INasir per. I.) 
dem Nabatftiachen Dialekte*) eignet. Daraua erkifirt aich aoeb 
MTIT) (L e.) coNtt eaxidM moiUaiio, aU nur ans jenem ah^ 
gekant«). — p. 483. MITlD reieeiut, wahrschemlidi wie MDTDIBI 
ilr ^IDD unlUcihtig ftberfaaupt, von ehier auascr Werth geaetiten 

: •) «DDn Hüü^b Ti'mm "»mv: ^v-!;^ tn^iji -»•w 

*•) Vgl. ibid. KTnn frigus für i<Tnp. Hr.^DID I im Aruch ifi* 
cbenfiills xiQxog. S.Hesych. und vgl. Miusaüa. i<n^D13 was in un- 
seren Aasgalien mit p geschrieben ist, scheint lilr »DWpWpi die Glocke 
am Leithammel an stehen. Vgl iadess tS^plp, wss ebenfalls ,yichfitteln** 
heiisti und nur ofthi^nphbch versdileden ist; davon wSre die Bedea« 
teng M^lioeke** natOriicher noch abxaleiten, die dorch Hin- and Herbe- 
wegen klingt. 
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MüTizc, gleichsam abberulen. durch Ausruf ausser Umlauf gesetzt, 

Ciobü }rhaow — iö)o^D und ki^iü-d kt chariuia 
und chartülariui*). — fi. 434. KT3"ü brachium, raiut wii^r 
sdieiiilkb KH'O'Q hcufleoi was iiii der MiMknah ^Kctuft-^f^ 
XXVI) vorkommt, y^OTQ braehUe; tarn AtwtMi. bei bidob 
glosKir^ dn .aaf beiden Armen gctragea wertem kNmoto 9^10! G«^ 
eeiisafze voo dexiroehermm. Vgl Yoss de viHhr p: 408, überh. 
Hals-, Kopf-, Sürnband, Kette. — 0^D"O placeuta, pa/iis (e^ 
nuis, eülwcder Charta, von der Dünne des Papiers, oder D''D"D 
*zu scbreibeuy eia lüugüches und düoxies Brot für xsqafjklgj Zie- 
gdttett, dtm es iUmüch war. ^ 9. 4^ W'^mV^ ki Miiiffi^ 
41$ (mlcl^if^), woför Lobeck i {iaralip.i:jp. I49w .V0otw74.v >idie 
Form J4(Uflivg asmcrkt. . l^dTd^uD^O^JI&ID ij^iifp^eiit, Jwt 
, wohl OID^^ID irvpSTÖg ((fißystftg wSro»tfap<eiiiia);fiiW. p. «575; 
«^DIO ist av^ßolif. — p. 694. «-»niD bezwöifolt MichÄ., wfih* 
rend es durch den faluiudisehen Gebrauch feststeht. — p. üÜd. 
H^D pama, v^l oben S. 150. polO. — p. üüö W^D und 
Mn'UID edOdE!, edacitas scheint von di^wtav gebildet, Gemüse« 
fresser. — p. 699. KfiSDH-D anser, anas^ im Taknad isk D^ÜD 
plaaderbafl, sehoalternd« Vgl. oben S. 97. Anm. KpMp. — pb 700k. 
WSI^ ßduciahinnlA mit 0 vor 19 su aehreiben, nS^- «— p. 702. 
MTIO'O eeierimrws ist S?cniav^$.' MnnilOS /zin^t^«^ ni'^m 
(gewöhnlich mit pDDD in Verbmdung in der Miscbuab) nsrqtatog. 
Schwämme. - p. 708. t<y^d7)0priuceps, s. oben 8. 104. über '<:i<^D*?0 
paJaiinus. Vgl. p. 709. s v. ^d'pD. ~ p. 711. ^pb^ u. WpbS) 
«ABUTM ist Tuhxvg. üyOTipiÖHD SUttHa purissinui ist nlon 
X0€v%»gt vitUeidit die GeniliYform aomioativisch gebraucht. 
p. 714. tO'DA notkuSf spuriMf das audi Agrell otiola ajr. p, 
38. für eise iMaplikaÜoa etoes Seht ayriacfaeii StammM JiiU^ 
scheint ^svamxog beim EM., täoscheod, belrOgeriscfa. Vielleicht ist 
dies, so wie (pavaxi^eip mit seinen Derivaten nur eine Nebenform für 
{potvmlt,stVj wie ein Phönikicr handeln, da diese im Handelsver- 
kehr wohl nicht den besten Ruf hatten. Das Zcuguiss des Pro- 
pheten: Der Kenaan hält in seiner Hand die Trogwage, zu be- 



'*) S. daraber Voss de vitiit) p. 380. Menrs. gloisar. nnd Greiser 
ad Codin. 
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rücken Hebt er (Hosea 12, 8 ), und die Aeusserungen Homers (Od. 
5, 288 u. sonst.), der sie dnaTjjXta tidörsg nennt, die Glosse bei 
Hesychios: (poiVMsUxttjg änatTjAog xal xaniiikog recbÜcrtigen 
^ ' eine solche Bezeichnang voll kommen*). Es war die punica 
/Met des TochtenlMtes vroU nur die auf deo potHisehcn Vdi- 
kerrerkehr übertrage Weise des Hotterlandes im Handel und 
Wandel*«). — p. 716. Km» whmr fluvii, wahradieinlich fMt- 
JMH. — p. 717. pYnCÖW ist nicbt plwnbum, sondern tptfifiv- 
cerussa plumbaria, Bleiweiss. iMii], XXXIV, 18. — \k 
802. Difh^p ahyssus, profunditas ist xoudg ^miG^bp anfraclut 
mter montes ist xXsiaovga clausura. Theopbyl. VII. c. 14. p. 296. 
Fabroti ad Cedren. vol. II. p. 910. — t^*^^^ pix graeca, d. i. 
eolapkamum» «-p. 80d. onn^ nacUmktrws^ miiss wohl tfD'^'lbp'D 
gescbriebm weiden, roMaif^g*^}, — p. 806. Dlpnsip «mifo- 
dicKt Ist «isfiMo'c, von der Licena des Lustspiels hergenomnien, 
▼gl. p. 804. vmtyp mäleüciio, wo Michael, bemerkt: t>idei«r 
(!) esse Lat. comoedia. — p. 807. P2^yp vestimenti genu^. 
etc. ist sehr deutlich xoXoßwv, cOlobium'^ hSufig bei Byzanll- 
neru. VgL Voss de vitiis p. 388. xoXoßwi' quasi xoloßöv mu- 
füumf), €9 quod careat mamcü, und Mossafia s. v. 3^ 1. — 
p. 808. O'narp nngiber, ist ehmabarit. ffeCDp eoUnetalia am 
detfüt pernictostt ist itwi^hv* pp^p tvnm armoHbua 
mmÜtim sdidnl po^p geschrieben werden xu mflssen, hin- 
fig in dieser Form nnd der angegebenen Bedeutung im Tal- 
mud. DITTlp mauua ihurts ist ;(oVd^o^. 

Sind in diesem Verzeichnisse der Hinweisungen genug auf 

*) S. die Schilderung des llandclscharakters der Phötuker bei Lu- 
cas ((uaest. lexilog. I. p. 2Ud, der die bonensdien Beaeichnungen der* • 
selben zusammcDStcUt. 

**) Vit 11 LI cht hat auch die fahiche Uaartour davon ihren Üauica 
fptydxrj oder ttjjvjj'xjj. 

Ueber die Endung $xög vgl. oben S. 153. 
. t) hid. origg. XIX. c. 22. giebl attdi den Namen UiiiloDariaai oder 
LevitenaHasi dafar an, olbnbar bei der berracbenden Gewobabeil, die 
mit dem Prieslerthame in Verbindimg stehenden Riten and AasseieluHm* 
gen den Mtochen and GeirtüebeB an vindidreBf LeWteagewand, wie- 
wohl das PrieaterUeid (Taba. Joma foL 72. b. Maimen. Kle bammikdaMb 
e. S, 16.) Aermel halte. Vom. S. 477. giebt ebenblb diese Ableitang . 

12 
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fiboBdiene^ näber oder feroer liegende Frcmdwdrter eaÜiaUeii, to 
fehlt es an andem Beispielen nicht, m die iMilation desSytisdien 
nor miYolistihidige Erkttmngeo ndiess, Loffshaeh(Aidiiv I, pwZSS.) 
eridSrt '»pK'»Tm „einer, der Theriak verfertigt" von , 

32*1 zusammensetzen, besonders Arzneien. Das ist richtig dem 
Sinne nach, gciiaurr ist, dass ^1 in diesem Sinne für 
steht, misclieu, mengen. l>avou (s. Arucli), ursprünglicli wahr- 
scheinlich mit Spcccrcicn vermengtes Gel mplD, dann uberh. Oet 
ttod jede fettige Masse. £ben so seheint aneh das in der Misehnah 
(BGddot IQ, 8.) vorbommende HSI^I» was nadi den Ausicgem anf 
DIS^ (hohl) suraekgehen nnd ^Fcnsler<< bedanten soU, hierher sn 
gehören, und für rD1D~II^ zu stehen, dne Art Rumpelkammer, 
wohin Alles geworfen wurde, wie i^i:'^"!! von dem 

ungeordneten und ungepflegten llau|)lliaar. Ebenso wird t<l1I2^« 
gcwöhulich mit '^S^'H^ verbuiyleu, Ermessen der liichter, ihre 
subjective Meinung, nach wie vor für VTITW (s. Aroch) ge- 
nommen, YoUfcommen sumlos, während das syiisciie lOTW L e. 
(hSofig hei Barhcbr. grammat ed. Berlheaa lür ^gmfUHtHoy 
rsn Form und Bedentnng erkUrt 

Wenn Michaelis p. 697 in der Erklärung von CHu bei einem 
Aul wajidc grosser Mühe doch zu keinem befriedigenden KesuUatc 
kommt, und die von VViseman (Horae syr. p. 50.) hinxugenigle 
Stelle des Ephracm nur eben ein Citat mehr giebt, so scheint 
das seltsam. Seit Apelles in der sehr bekannten Anekdote sidk 
der Kohle als des paraieslen Zeidienmaterials bedient hat, am die 
UQirisse aines Gesichts mit flfichtiger Hand hinsuwcffen, isl OTIS 
als denombatives Yerbmn nahdiegend genag an erklären: mit 
der Kohle umreissen, zeichnen, dann: ähnlich machen, vergleichen- 
So bildet sich im talmudischen Spradigebrauche DBi , v'it^. ähnlich 
machen, zu „vennuthcn" um ("^DTf2 rTOK sie spricht ans 
Muthmassung, gleichsam aus Aehuiichkcllcu für den Versland), 

eig. bilden zu „sich vorstellen^«. (n^DHIDD Q'fT „mit Koh- 
len gesdiwärate Hände** kommen im Midraseh vor.) 

Einer ähalidiea Ansdiauong nnd Uebertragong begegnen wir 
in Dinn> Grensc, in den Targumen fftr ^133 flblicli, spceidl l^r 



♦) Vgl. auch nj?n s. 45. Anm. 
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den Subbatweg im Talmud iKiiilisr. und davon das Vcrbum DriD, 
abmarken. S. auch Michael, lex. p. 957. Es acheiat von DTIS^, 
schwarz, duqkel sein oder machen, herzukommen (s. Aruch s. v. 
Oner, R. Mose b. Nachman so 1 M. 30, 32. der DVl (Sa D1W 
«Uirt, ickwan). Wie hSafig (y^L poin llir ümff} ist CT w 
• t) ▼erwandelk, und DVin würde beicidiiieD: cm durch eben scfawar^ 
zca Strich abgegrenztes Feld, dann überhaupt: Marke, Grenze. 

Hier eigentlich au eine Grenze gckoinincn, sei dieser Ver- 
such, den Zusammcnhaui^ bisher nur vereinzelt und gelegentlich 
angesehener Sprachgebiete flüchtig anzudeuten, gescfalosseo. Ein 
Biheres Eingehen anf den Gegenstand sei den weiteren Fort- 
setinngen aufgespart Bei den sehr legen Ei-wartongen nach an- 
gekilndigten grossen Werken fllier das Syrische iat zn hoffen, 
dass die hier gerügten Missstlnde griindlwh abgestellt werden. 
Vielleicht ist eine und die andere der Iiicr gegebenen Notizen 
auch den berufeneu Forscliern als Wink niclil unwillkommen. 



i 
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8. 13. Z. 6b T. Iii Um filim itait: fAtot. 

tm 8> U. D« anran «oraiuiii» (vgl. daiiber CmnI Art. 3mim 
S. 6.) cncheiBt all mMo W MKr€iMag«M** aMdrtcUidi in TdMrf 
Baba balra feL 8., wiewoUl <tte Erliiitefwi|«i bei Amch aid tocfei, 
«ffenbar Uon Ancb dia WortbedentaMf fdaitel, dna te dna gaHohlMie 
iboae IQ erlegende Enalafiininie daraaa oiacheiu 

Zu S. 17. Z. 2. V. ik Vgl daf Wort des Aiift Elbic ITiooai. IV, 
3, 185: ndvng ol xöXaxtg Si^ßtuoi nal ol lamm^ «tfloMf, bei 
Lob. Aglaopb. p. 1319 und die ganse Ausführtuig das. 

Zu S. 21. Z. 3 V. o. Cch. hierobol. I. p. 60. ist über den Ps. Jo- 
nnt. ungehalten, der statt ^l^^H deodrologisch festzustellen, es „satis im- 
perite" umschreibr^ und zwar dein Midrasch folgend. Dem Parapbrasten 
lag an di r witzigen Deutung und an der Anregung seiner Zobörer viel 
mehr, ab hh der butanischen Angabe. 

S. 30. Z. 1. v.o. Vgl. Pes. der. K. XXVII: 1ö>3^nü ITH TWC^ 

Dat. Z. 9 V. o. Für ^«u^fo moii ea beitBeii, die ipiler 

flUicbe Forai; a. Meoi». 

41. De« Alesipmdrtaem ist dort vieOeicbt lo viel gelbaii. Vgl. 
Telm. tr. Tanid. VII. g. B., wo die Sitte, mit den Sndaritin an webeo, als 
eine verbreitete erscheini. Dagegen mdnen tie sieb die Eiinnraog an 
Uwe Gaukclkünstc aus Talm. Sanh. firi, 67. b. gefallen fa^en. 

S. 4d. Zu der SteUe aas Glycaa vgL Zesim. 1. c. 67, and daaelbat 
Cellar. (p. .311 Bonn.). 

S. 61. Z. 7. V. o. iyxöXma. Vgl. Lob. Aglnoph. p. 1240, der aber 
der lyxdXTtiu nicht gedenkt. Die Enieadation Lobeck s zu Zosini. IV. c. 18, 
(p. 192 Bonn.) für iv oixü) ituxotü — iv öyxco zu schreiljf n, scheint 
in der I;itnnisrhcn Version: exigua forma fabricatam ausgedrückt. S. in- 
dcää llcynu in der krit. Note. Vgl. auch Cantacus. in histor. IV, 20. (vol. 
III. p. 136 Bonn.) und liuü. Pontun. 

Zu den S. 82. Anm. tö^t^u und S. 137 ff. benerktea Beis|iieleQ 
des eingcscbobeaeo Zela kennt aiifb wold ßatiiXrj pelvis (Crua. Tm- 
cogr. p. 208.) und bei Neun., üd nitlelalierl. Latein badie d. i. pelvii. 
Ea scheint palella. Vgl. Iiob. pathol. p. 460. 

S. 64. Ann. ist naaca, so vrie in Teito, an ilreicbeB, Es soll 
nasca beissen. Lobecb m addend. ad Aglaopb. p. 1357. 

S. 84. Anm. H&WD bat auch die von Basebi gegebene Bedeutung. 
S. Agrell otiola p. 41, der es von r)DS? ableitet. An der Stelle des- Taif. 
scbeint die in der Anm. entwickelte Bedeutung festanbalten. 

S. 86. Die Wcgiassung der Heduplicatioo in yaqyuQiCfiu ist aus 
dem Sueben gelAnfiger Ansspracbe entstanden, wie in dem spätgriecb. 
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ßof^uivog für ßfßgtyfjiiyog. Vc^!. mch TQum^a. HefareMi Imot Aber 
"^yTP Bemerkte s. schon l)ei .Mussaf. s. v. mJIJJ. 

S. 89. Ueber ^ku^oq^Qv vgl. Sainuu. ad AureL (icr^tl. II. pag. 

543 8qq.)< 

S. Ü2. Auch Mn^-ira p^D^ andel steh Pet. der. K. XXiU, die 
sweite Vergütigung. 

S. %. Abm. Die f egebeM AUcHong von |nD bat bereit« das 
EtyiiL M . S. Cebk Uarob. H. p. 93. 

S. 98. Abb. lip:SGOtt ioU mdi Buch. Uaioi. IL ^ 396 Kow— . 
hlipiiiiiea Kui! 

8. 111. Z. 16. HMwdi ailAitert tidi die nerlnMfe Statte 
Aboda s. Ibl. 14. b., wo daa ia Babyloa wboa nvifalMlidi g ew o t d e ae 
^CD^nip (caryotae) beibehaltee wird, damit, wena der aeiaer BedeelBif 

Uniinndige nach Palästina Iiomme, er dieselbe dort erfahre. 

S. 116. ^^^pDÜ ist fttXiXdg und dies steht für das latein. fssces, 
was vortrefflich in die Stelle passt, tun den ftiebter ab nut eUen Mütelo 
der Gewalt versehen zu bezeichnen. 

Zu S. 155. f^anüp. Der Name „Cederfrüchte" kommt als 
^n^D ausdrucklich vor. Abod. s. fol. 15. a. von Raschi als glant, 
gliiDs Eichel erklärt, was für den freien Gebrauch in der Bezeichnung 
der Früchte der Conifereu zu merken ist. Vielleicht ist das f^HUIIf) 
das. eine wit Abwerfung des p gebildete Form, die der erl&uterten Ki- 
tran eotopricbt. Die EiUimng dareh glaaa M aiehl geaaii, da aq^ßtlog 
(^^haniOSII), SU de«ea Efttatetaag daa Wert ia der Geaiaia dieat, die 
aax piaee lat. ^ßtlQg proprie eat aas piaea, mihnig pini fra- 
. daa, aliaa eliam tuhoc didaa.** — ffidaa ad Geopoa. XL e. 1. Die 
ia dieieai Kapilel der Geepeaici ala itela grüaeade OSMviXl^ M die 
BÜllcr aie abwetfeade geaaaalea vianehn Gattnngen liad mm gieam 
Theil aiit den im Talmud (vgl S. 142. dieser Schrifk) ala „Cederarten'^ 
verzeichneten identisch. Mfl^^Hn nach Raschi M^^J^D entspricht der tU- 
Tv$ (pinus), nrrO (gleichgesetzt mit ID^U) nach Raschi dem 
nvl^og (buxus), wogejfen im Jerusch. Ketub. (per. VII. E.) ni^Dp^D tfu- 
^tvog für "lIS^Kn genommen wird, i<DW für Dl'i der fivQfffvr] (myrtm), 
für yrj der iXaCu (olea), für D'>JnN' " ich UascUi Wib 
der 6ii(pvi] {laurus, in Raschi «nd baies die Lorbeem) und die 

eigentliche Ceder als D^lPp bestimmt, scheint merkwürdiger Weise 
dem xCiqvoy^ als der Citrus, zu entsprechen. Ueber Duib für D^JlOip 
im Babli und Jeruschalmi, nach Rasclii M^^^SOK^p castanea s. Gesen. tbes. 
a. V. nad RKier Brdliaade. XL 8. 511 ff. 

S. 176. N^ID erscbfljat aaeli in Tafnud als n^3D und ni31^30 
vea dea Branigeichealiea. Daa Verbum ^aö ist: 0lr^</jULcay, av/ißoXit 
gcbea, ancli nit t ia ^3tt Abeda a. IdI. 18 b., BeiM^ geben eder eia- 
saroiaela. 8. Rasdii. Die Brldiraag des Ü Tan wlwiBt aageiedbt- 
fertigt. 
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